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Aehere netme ich dS^ Sebriften, deh^^^d V^ier- 
erften Stellen angehören, tn jTo fern i]i ihnen yon'gel« 
Tani^roher Electri<^itak j^red^t wird^ und Ixt tot etwas 
snebr aU ^elfD Jahren gedr^cht,iiBd; indi^fjfr Bfat^ert« 
för viele fo |{Qt, . ab» ein JAbrjbQ»dert« . Alk i£üihituiig 
btce ich die Stellen hieiher« weil fie in der Kflrce di# 
Gefchichte der Verfuche^ d^e jetzt in München, an der 
TagetordmiDg find, lyeurkvndet g^ben« «ad «^eil fi# 

den Lerer in den Stand felzehV i^elbft «ü heiirtfaelfeni 

. • . , . ' . . , ' »• 

was an den wieder lien^oF gcntfenen Wundem Nenes 

il , 7. . . 'Qil'bert^ 

A 
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TAu« G e li 1 e r ' s phyßksilifchem Worterhuvhe , S'tf/i* 
plementband. Lcipz. 17.95, 8.040.) „Seit einigen Jäh- 
eren reifet in Itnllon ein g^Mriffer Eeonet umher, 
„cleffen Körper über dem unter der Erde verborge- 
„nen Waffer und Metall in eine zitternde Beweguni^ 
,, gcräth, wobei ficb, der Augenftern erweitern, der 
^PuUfchlaa fchneller werden, und ein Stäbchen von 
,) Holz oder Eifen lieh zwifche|i feinen Fingern von 
, felbft herum drehen foll. Durch diefes Talent giebt 
),er den Lauf unterirdifcher Kanäle an« von denen 
„äufserlich nicht die geringßie Spur zu bemerken iß, 
„und entdeckt ..verborgene Gänge oder vergrabene Me« 
,^tall^ mit größer Genäuigk^iiv Br |[iflibt Tbgar^die Tie« 
..fenan. Ji« ^r nach der Stärke feiues Gefühkitnd 
^,nach der Weite beuriheilt, auf welche er (ich von dem 
„Hauptpunkte evt fernen ^kann,.^ olinft dafs das Gefühl 
,, aufhört. Weil nnn Mi^talle und Waffer Leiter der Ele- 
„ ctricität find , fo giel>t Herr Thouvenel diefem 

^Gefchäfte, das man fonll Ruthenge/m nannte, den em« 
,, pfehlenderen Namen der unterirdi/chea Elee'trometrie^ 
,^eam^ Ji^lißitdeia feij^ Y^f fuq^e in Y^rp^aj is Gq- 
, ßenwart fehr einfichtsvoUer Männer, eines Grafen 
,, Belladora, Grafen Gazola und des bekannten 
„'AlJis* Fortis/ \viöaerhohlt, ^Seten Briefe cfarälJer ge- 
„driÄrl^t Bila>«5 'Man'tahe Tiwar äie Verfuche mit 

vieler VAxSidkt angeAdh^ «bep^dieniKichteioen; Betrug 

•) Nüinlich zwej Büiefe V9n den beiden letzten^ an den Gra- 

iPen rfe 1 1 a*d' o r a , Und • einen ßi-ie f voii T h o* u V e n e 1 an 

ii :1 dbo i^rifoii Q «aoi« , nntcc icnt Titel t - Bjperiai'^ '^<vr'<<^ 

p,«f <ia^^H^^^ \£m yen^a,nfi^ Mffe di Ctjug^o ,1793, per 

D i 6 n I g i R a ma n 2 i n i • Verona 1 793. 8* 5« S. Wat man 

* Hier iu» Gehl er' • VSIktiüß Il^H, lA grdfitenOlkeili «lii der 

Kcpen%D 4i$lf«r Schrift in der Allg.Lit.* Zeit., 117^, Sc. 3^5, 

endehnt. 
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„ entdecken I octer «jivcrläffig über die ^ache emfcliei» 
„den kommen; man fetzt bKq feine, Hoffnung noch auf 
j^kuiifiig anziißellende Verfuche. Ein Mahl hatte Pen» 
),net das Unglück, d^Jfs ihm ein Hauptve/-l[u9h g^nz«* 
,,}ich fe^l fchlug. Allein Thouv.enßjl .fntfghuldigt 
»ihn in einem Briefe an den (jrafen <7azol^. mit der 
,, uQgunfligen BefcliaiFenlieit.der Atmofphcive an felS^i^ein 
„Tage, an veJpliein man fclbft durdi g^t^ Mafchineri 
Mkeine u^^r^dpcK nur felif. «fclx^ache Funken, erhalten 
„kannea. uJFpij^ef^ yorfichtige Verfucbe, ^iif/i^ üJ>or 
),€iiefe Sft<^,e)i;it(cbeidenr, dlie ücb, wie .imsfrali/*fchein- 
^Uch fieinftoier feyn mj||£^- dennoch, df( es, auf Jhat- 
,, lachen^ eiiköi|vpr,jCb gfrgf|el^n. ni(?bt ableogneA ]4G^ ^ 



t 
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Hier. 2ineiift eine Uiterjirircbe Nutiz^ y-ßti^^ßpi pr. 
Tbou vjenel, (rfe iß/a^iUte de m^decine d^MnntptllLer^ 
lt\j)}cvtftur des e^siX minerafvs. de^JUorraine et€^ ..^Verfafler 
mehrerer medicinifcher Weik.ej,;Und einiger^ekrünten 
Preis fchriftfi^n,) bat man zwei ältere Schrift^, über die 
Wünfchelruthe. *) und eine neuere, welche unter.zwei 
verfchiedenBa Titeln abgeführt, wird, *♦) i^d . die 

entre le» phcnomcnts de la baguttte di^inatotre , da magnt" 
tume €t dg i^dUctriciic. Land, et Paris tjH^»* a. Sccond 
Me'/tiofr^\ '. '. 1/85» ft« ' • •' ^ • • I 

**} Recueli de MewotK^e conctm. teiectric&c •rgmUqne, 
(Galvani*i Entilecku ng(*n t ) et VcUetr, mihcrait , ( die 
fo geuAnnte unterirditche filectrometrie , ) d^apr^ /ar expc- 
tiencee /aitte en Uatie et dwü Us Aipes^ depui*'4 789 /«'* 
gu'ea ij^^j pQur Jervit(.4f ^ftdtt .a0^ Mcmitfites pMice €n 
* fji/^ et ^'ji^ifur le* mpßettus^, t^i eet^/tent eßtrf Ue phetw 
mcnee du magnuume, de J'eUctriciiG et de Iß baguetteMvh 
natoire ; ouifrage* phyfiqüe et poUmititte» Dre/ßia < 792. gr. 8» ; 
mit mebrern puieinii'cU^n FoiLfeuimgeu: Nou^ellee pic^e* 
relmiiyes i Vclecir. ora. ...» Vitema 1795, 8» ^uM 
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Herr voä Salis MarfchliTis s£/<?r Jffifgere m das 
Deutfclie übergetragen hat:'*) doch nicht vollffändig, 
(es follfe üoch ein -/.wt^itPsIUndcIien foigcn,) noch par- 
teUbs, da eV*' die Giun(»e der Widerfiicher theils w-'og- 
ffclaCferii^' theils zti' cin'fchig vorgcRellt zu haben he- 
fcKuldigt^vird. Hier eiiiigfes aus dieTer Selirifttiach der 
Cehr swccKmärsigen Ah/cige- in den Cöttihger gelehnt n 
Anzeigen^ 1*795, St. gS; undliach V oigt* S M&gazia, 
B, iö/St;'l, S. 144. I. Tkeorie. „Einige Perfonen". 
lehrt Thöiivenel, „ eaipfinäeii in einem -gtmOTen 
i, Gra<^e ÜSt Ib genannten Leiter, Yibrdichter oüdErwe- 
.cker der natürlichen iiliteriird^heh EI^cttMtät^ z. B. 
„ tl^affcradern, Luftzüge, Erzlag-et, Sditvt^fel^i'imd pech- 
»«artige Lager, iVletalle, Steinfalz, u. f. ^w. Die Gegen« 
„wart diefer Körper auf ße llufsert licli! durch be- 
,, Umdeit^e ' fimpiinduiigen , ' Zuckungen , ' Veränderungen 
„der Ge'fibhtszüge , Verdrehung deV Augen, Bru'cite- 
rung der "Pupine; felbft Mlttheilntlg dös fe1c?:trifchen 
äehlagsai^Mebenllehende, Veränderung desPulCesund 
„ der Wäriiie, 'Umdrehung **) von Ruthen «aus Hok oder 
;,]Vleta)l auf den Fingern , und heim Gebrauche der Ifo« 
„latoren. Diefe electrifche Fßhlkraft, (öder minero' 
„ graphifche Eigenfchaft, -wie Thouvcnel lie nennt,) 
trügt fo wenig, als ein anderer Sinn^ üxid diefer ele* 






Kagguagli Ml* esperiemse deW tUctrometrla ßfe gutta in 
Srefeiat Udiite e yerona nelT a ^y^S- Ven^t» I794* 8« etc. 
In der deutfchen Ucberfeuung deifelben, und fo auch au- 
derwärts , lautet der Anfang :cUt Titels : Re/ume dts expc* 
rienogä d^TMCiromnrU fouHnTmind /aites . • « , 

*) Vther uneerirdifeAe- ElearomHrit , n^fi ^nigen in ha^ 
iien und in den Alpen n>orgen»mmen»n Verfucken ; aue dem 
Frdnzbf. frei ubmfff^t* mit trl'äuternden Ahmetkungen*. 
Zürich 179,^. 150 S. 8. 

•*) WalzungtinA Vmw'älsung find die Wörter, welche in den 
angefubrteH Auizügen überall ^ebn« wo TOn der Bewegung 
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,. ctriCche Sinn Teut auf ein Mahl ganas* unglc^iche! Orga* 
„ ne in Bewegung. £r nimmt die .ujitcriiiUir^liea KCr- 
„per wahr, die Hdi fenl^ireclit unt^r der jP.erCon J^^fin- 
„ Heo, and entdeckt deren Tiefe durcli Ber.qabnuxig de£ 
.»Winkels der SeiteoArahkn* der Ati^iofphär^^ des unter- 
„irdifchen Körpers. £ine Ruthe.pder ßifi Stallchen 
„aus irgend mnem Metalle,' welcUes auf den^Finger 
„oder auf Hacken fo gelegt wird,^ dafs £ie .ditt^h kei- 
«.nentneobanircben Stofs können be^w^egt werden» kom* 
,,Ynen auf einigen Adern und Lagern in eine* Ullndre- 
,. hang Ton aussen .^aeh innen,, a[uf • ande^rn. in die ent« 
„gegen gefetzte Tdn innen .n^di ai2f^eiP»'<jU>d' a«f ge- 
„ mirchten in Ido&en Schwingimgeiu Di^e .beiden ent- 
gegen gefeisten : Bewegungen der Wünfeb^Irutli^ 
cmfprecbe» der Hiiuheiltmgiin: 4* uxi4-^ßf 'in za- 
und abAiefsendei in Ceotripetal :r und. Gentrifiiga]« . 
«, Electrioität« f Umlaufen . der Wünfcbelruthe und Er- 
„fchuttening der Muskeln treten imni er init einander 
„ ein. Je nachdem die fenkreobte ^leetricitftt mehr odei; 
,, minder ftark war, drehte «fiph im Augenblicke der 
Erfchüttemngder iUttskela.die Kuihe 2 pder 3 Mahl 
heram. Auf dem.Sta!ikdpunkte der fenkrech(en Str^h- 
,>}en wird das Gleichge'^icht aufgehoben; düf deni 
M Standpunkte der fchiefen Strahlen, oder an den Grän« 
„zen der Atmosphäre wieder hergeA^It» * Perlonen» 

der Wünfchclrutlic'dfe Rede ilt. Iß damit ein wabreiWäU 
zen ffemeint, oder ein Drehen, und hat Herr von Salivv 
nur Kotation durch Wälzung überfetjst? Da Herr Ritter 
in feinem Berichte ausdrüc^ricli vom Drehen der WünrcheU 
rutbe fpricUt, fagt, dafs ße xwel bis drei ganzd Umdrehun- 
gen hinter euiander machen könne i, und damit die Bewe- 
gung fcinea Balancier« zufanimen Hellt, der iich gcwlf« 
nicht wälzt, fondern in horlssontalcr Ebene dreht, fo ha- 
be ich hier und ■vvcliorhin Umdrehung gefetzt. Dafs ich 
hierin die Wahrheit nicht verfählt habe, ddför fcheint auch 
die vorige Stelle wis "Gfehle r ztifprtfchen. 
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„n^elche ditefen electrifohen Sinn habm« verrpQren auF 

„Steinkohlenlagern eine dauernde Eitterkeit an der 

„Wurzel der Zunge, und die WünCchelrathe kömmt in 

eine cencrifugale Umdrehung, d. h«« ^^^ innen nach 

aufsen. Auf P^cb^ Asphalt, Stteindhl zeigt fich dielelbe 

Bittefl^ek, ftber ein« centripetale Umdrehung derRuthe. 

1» Auf EfCenniinerHi (ki^fige aosgenoauDen,) hauchar- 

«\t]ge'W*ärine und centrifugale Umdrehung der Rut}ie> 

•I 9axt Saizminen ein allgemeines Stechen oder Zwicken 

V« fi(>er dien ganzen Körper und eenrrifngaieUmdrehujig; 

V, auf -Ries-, 'Schwefel-, Blei-, Kupfer«, iQaeekfilber- 

•1 |iml' Arfetiikmkien - Hitze im ^cUunde, Juolteii auf 

;,{der Hautund • zentripetale Umdrehung der Rnthe. WaC- 

•4 feraäern und Luftzüge steigen- centriüigadeEleotricität; 

,f dangen mephitif che "L^ftzöge und Düafte von kaf- 

„tjetn' ^ftfW bei eintm . Wanerfalle oder bei Mahlen 

;; ^eimipmA}^, '-^ XU * yetßkche>: \ • firief von S p a 11 a n - 

4tZani ani den Abt^ Fortis^^Maehrichten toq tien Ver- 

Itfocheii enihälrend,' die Thouvenel ttilt feinem fo 

„ genanntcin'Wafrerrieofcer,'Minero^raphen oüerHydro- 

^, graphein Pennet, zar Pavia angeftellt hat, und die 

„iitcht i^ gtnz ^finftig. ausfielen, fo dtfCs lidb auch 

„SpaUanza'n i fpäterhih ganz auf die Seire'der Un- 

„ gläahigen gewendet hat *) a. Schreiben des Abt« For- 

«,tis an Spallanzani ü6er die Verfuche Pennet 's 



• ) Briefe des Herrn Ahte Sp alJanzani an Herrn Tkmu^ 

I 

v#«e/ U^et- die of^ganifohe und unterirdifche Eiectridiät ; 
9tui dem ItüL^ (Brugaatelli Annal. di cAtm., t.4,) 
Uberfifizi, Prag 1794. 4^ ^* ^- S palUnza 11 1 erklärt in 
ihnen , d4f* . rrenn Thouvenel ihm den Vorwurf ma- 
che, daf« er aafan^a den Ponnet'fchen Verfuchen ▼oUeit 
Beifall gegeben, iha nachher aber, ohne Gründe anisuluhi 
x^nj jturück genommen habe , diefe« «ine völlig ungegrüu- 
dete Behauptung fey; vielmehr habe er gleich anfa^gi ia 
F a n n e t * I V«rXuche da», ((öiite Mi£iuau$o ^efeut« 
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..im KSti^mdie NeapÖ.' in' Romag^a' unS im Ven^ 

>, lianifchen. 3. lleMe ThoiUireher$ mit Perinet 

„uurdi BanAten^ befehriebörf von ülyffe s' von Sa- 

„lis Marfohlins^ dfem 'Vater * des Ueberfenterr. 

..Nicht alle V^rfochii geri^lhen.' 4. Bericht des i>. 

»,Diethelm LtL^l^ikfr-ron deh Vcrfachfeii Pen* 

.»net's in Zdrioh. Oiefie 'Verfüche fchtenen ^ dnftiger. 

„Das Wftffer mnb ßielsen, wenn es entdeckt werden 

»> folK 5* Atiszug aus einem der Akademie zu Brefcia 

oTorgelegten Bericht, über die mineralogircbe Topo» 

»»graphie des BreTeianifelien. 61 7. Brief des Paters 

,, Stelja «n Tho'n vene }. . Die ßutbe dreht fich um* 

, gekehrt,' wenn Pennet, indem er vecmittellb einet 

•.Kette nnter dem FubeeleGtrifch wird, < fieh umkehrt« 

„8. Verltiche zu .iVlailand: und Louvino erzäbh von 

.Thoiivenel. .Auch Herr' Prof. Tralles wird 

7, von Thouvenel als Zeuge über die Dichtigkeit der 

n Angabe der WaCrerlei tu n|[en durch Pennet genannt. 

„Doch fagt Thouvene^l felbrt, dafs Pennet, zu 

„ Mailand Metalle falCch angezeigt habe und zu Louyipo 

„nicht glücklicher gewefen fey; vergrabene Eüenmai- 

,, Ten fand er nicht, weilt wie Thouven'el Tagt, Ei- 

„ fenadem fich zu |iahe gefunden haben follen« 9. Ver- 

„ fuche zu Florenz nech einem^ zwifchen F o n t a n a und 

„Thouvenel verabredeten Plan« Sonderbar Uk es 

„immer, dafs bei den Verfucben, bei denen Fonta- 

,,na fe)bß zugegen war, es nicht recht glucken wollte; 

„von 5 vecgrabenen MalTer^ ^rrieth Pennet nur E^\ne^ 

„und unter .10 Mahl verijTte fich Pennet mit der 

„ Wünfchelruthe 9 MahJ. DeÄo beflerging ^ mit den 

., Vcrfttchen, die der Rittpr Grio.enj. bej^irgte.; der 

„auch ThouvencPs Grundfätze treulich annimmt; 

,,da Mahl errietb Pennet .fogar ein verftecktes 

„Schnupftuch. Dafs die Verfijiche nicht .alle Mah^ ge- 

,» lingen wollen , fchreibt Thouvenel der Witterung 
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mZU» die UQigünftigi gewitterhtft oder fenoht ucrir. Nc»ol« 
^«wifd in einer Note bemerkt^ daCs viele Leiute ia der 
»»Pxayence BennetVs Eigei(lp}iaft» in der Erd« ver- 
,«bqfgene$ Met^iU od^ WaCf^radern wahrzunehnien? be- 
>$ Auen; aiteli in Biel.habe Iie «iiiJMiaiiii baCed^fen^ j^/i^bon 
»vFran)ilin liat mit eineiin Hy^Qg^apben- VeKfadbe 
„ahgefteUt,,. S<4iade,, dal$ die Schreibart rcL^f , Uöber- 
„fetz^ng die ohnehi,a du^lUaJSacli&\noch .etj$«99$ p^ebr 

,»:s;u yer4unkela fcbeiut« V , , . .«^ .', 






\ r 1 ... . ^ •» . • • • . '. : 

C^9i»'^nem BMefe des Akts Pt^rtis mn den Aht 
Spmllun%t»nv 'über die V erflehe Pennet* s 'im' Kbui-grei" 
che Neapel , ' i/» Rflmagnu und iinVenetianifahen, ) *) 

' ,) Ein Verfuch Bat den Grafen Fäntuzzi belehrt, 
,idafs es/eine eigcnthümliche Dispblition in verfchiede- 
^nen Perfonen giebt', welche den me>lten gänzlich ver* 
,*,ragt zu fey.n fcheint. * Icli Ixannte npcb nicht die Ein. 
^, 'Wirkung der JMetalle auf 'Schwefelkies, der in einer 
jVgeringen EntTernung von dcnfelben in der ihnen eig- 
,)ncn AtmorphiTre, von einem JyienrchcnV an einem Fä- 
„ deil hängend^ getiahen vt^ird. ' Ich fali fie zuerft zu 
,,GüaIdö, wo ich fie auch an mir lelbl? lieftätigt fand. 
^,Vcrrchließcn*Sie iii einer**der IScKiebladen ihres Schrei- 
,;betifches unter der hocli to Micken felbft' doppelten 
5, Tifchplatte,' 'eine' Summe öolcle* oder Silbers ,- oder 
,'i irgend etwäft; das aus diefeft Metallen Verfertigt Mk^ 
|,ünd riri gc\iiiro!i Volumari l'äh Nachdem' Sie an ei- 
gnen Faden von l?lkchs,'Hknf oder *Sei'de» (mit Wolle 
,^habe icn es noch' nidit verfücht,) ainen von den 
,,$chwie£e9liääs.Wü]^fein» '^eldhe man gew^öhnlicH In* 



'':'*!. '■•'', ?«..!♦ 



" ^.) Diefe iteäe'Uelit in dem folgenden Werke im italianifcliett 
originale abgedmclLt« 'ud £ft dktau« !lu9{ vberretat. 
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„caslEeiiM neum, befeftigt hubea^fo xielithen^Sle jat 
,5 Ende d^s 2. B. 2 FuCs langen FadE^ns ^swfFchen Daumea 
„und Zeigefinger, und fälifenSie detili^ab hängenden 
„Schwefelkies über dedTh'eil der Tirdh platte, welcher 
„das edle Metalh bedeckt^ indeCi Sie fich Yon dem 
,, Schreibetifcbe fo^entferbt haVtien, daCs Sie ihn mit keU 
„nem Theüe Ihres Karpei« beriihren; Sehr bald wirdf 
„wenn Sie die. dazu iiOthige Anlage haben ^ der Schwer 
,, (elkytä anfangen, ^ntwedtat in Kreifen, die immer grö» 
„fser werden, ' umber-za feiafett,"^od^'i«t Mur rchmalen 
„£lUp£en. hin nnd heif'Su' fehwingMi; In meiner Hand 
„gefchah das ietstnre ; '«in denderOrsfen Fantuzzi 
„befcbiid) er Kreiiey* die* £eh'albaihlig woü i Zoll bie 
^ 2 Ftffs Diurchmeiler. erweiterten«' Wenn Sie ihn dar» 
„auf uficr einen Stein-« tiit Boch, oder über Holz fuh» 
„ren,' oäer^ wenn fie dastedle^Metaii tov feinem Ort» 
„nehmen, fo werden die Kreüe dtfsSchwefelkiefes lieh 
,) wieder Terengem, und er wird' aOntfäiiltg zur Ruh^ 
„kommen. Sie werden bemerken | dabdalleibe ge? 
„Cchiefit, wenn Sie in dem Atigenblibke des ßarkkn 
„Kreislaufs den SöhreibetifGh berühren^ indem 'Sie di^ 
„Knie oder die Hand daran l^en«' oder.w^enaiirg^id 
„eiR anderer, der mit Ihnen in Berfihnmg:ift, lieh ai^ 
„den Schreibetifdi Aihzt. Dir SehwefiaUdes kömtoi 
„auch über unbedeckten Sfetallhauleni * niid befondecs 
„ über dem fchwarzen EUenCanlde in Umlauf. Sito wert 
„den mehrere Mfnlbhmi' finden«« ihi.deren Hand fyf 
„Schwefettues lieh durehttus nicht' bewegt,* upd es giebt 
„ eb^n fo viele, in^dttrehtiähden er die. beiden tvrfcMof 
^den^n Bewegungen; zeigt« die ioU Ihiito engegeben 
„liabe«^ ' . ^" • ' ».■ 

. . I ' *U.i ' • ' • 

(Aus Alex.*Vi Humboidl*s Vtrfueken über dh 
gereiUe Mufkel-fl. N^rtfenfafir ^ fierL I797| B. I| S.467*'} 



^ Wenn . d^r Veii^and Um die Urfag^eii wUMeBtnher 
^ErrchernungKn.yerl/egeni mid.dur^ lange Gawohnheit 
»i-noch nicht, ia 61«icbgftkigki9ii xerf allem ift, fo greift 
^er, gleicbfam fpicilMid^ .«udea entfemtefteiir Analo« 
^gieen, uiy^ .auf .ihiU^ laicht :vlbel: das Aireitigc . Problem 
^zu ziebQü. . Al^puUtip|t.i iT'b.o.uv«nel*8 Bfe^uiid 
i^Wair^rfuchiftH dac Oreheat ejoeife' eiitblöCsiaii .Degens 
5^auf a^ei.FingerfjpltKeo^'dflS KrttCm eines mi. einem 
9, hänfnen. Faden flüfgehangenen Scbw^Uuefee über 
^metallenen Platfecv» waren nie So ernfibufte ^Gegenftän- 
^de des Nachdenkens « eis Cekdem die galvnm?fchen 
s, Verfuche; ven Indien her eii «mus Iwnett» • ^ « * . Weit 
§^ entfernt^ Yen dem Sjpeeidiren übev.Diiige aixramlben, 
9^-derea Da£eyn eilen fo Ichw«r za erureifwi, ek ihre 
^yUnmÖglidblieit Cchwer za befireiten ift« MriinTohe ich 
^•mlt,i däCs man unparteilich undveruitheikfrei expe« 
^ritaaeüitire, abgeänderte Verfuohe wied^rbohle nad alle 
,)Nebennn^jkände betrachte« . *• i- JÜe Thatfacheb» weh 
«iche Ton HeifTh TheBrene'r& Wundermanne» der 
j;^ Idliendiges HydroCknp , Antbraköfkcp und Ittetallo- 
^Ckop TorfteUte»rbekanate gew^orden Und, mftCCanvwenn 
i^man lle zei^Kedert, gerechtes E^&aunea erregen«. • • • 
^•Das Experimenl; mit dem Sehwefe^efa fetze ich inßne 
^Klaße mit d^m ü!b«r dasOr^Aeit destiegeng^fltfifestweh 
j^cbes zweiMenlchett .hdten» uad.das ein Dritter, in def- 
^Sen AtmofphiUre )ene Ikehen^ . durch das Reiben der 
^flandaafider entblödten Brufti üoh bald reöhts, bald 
^links >zu. wende» awingt. .Wiederhbhlte VerCoohe ha« 
iifaen mich uberztogt,' beides* bit? fetzt für Tänfchnng 
^Ztt halten* ;iJDer Degen dr^dit imh eftr, ohne'daCs man 
^ßeh einer Bewegung bewulst ift» oder ohne* ÖaCs die 
,, dritte Perfon zu reiben angefangen hat, und oft nach 
,,der ent^e^en gff^t^^tea Richtung, ^als^ die er. i](e)inien 
;y,]fol]te. Bei d.^r G'^^l'^^ ^^^ Berührungsfläche, dem Zit- 
^tern iÄ deti Fingerlpiuen zweier Menfohen, deren 
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„ Au^^rUamkeit g^fpannt ift, bei zufälligen LnhhUWB» 
MguQgta,. ift kein reines, u»d'höchfiens ein negatives 
nReCüitat ^n erlavgea^. Ich h^be, yriß ^b der Graf 
,«Faniuzzi yorfefareifit^^ Schw§ftlkitf - W.Urftl an feide- 
iiiie ader hänfene ;F)ädeii gehangen, u|id über .Platt;^n 
f^Ton edela Atetailen und Hpli^iafeln Ikreifen lauen. 
),Wei)iijnir dieAng^QTAvbondeni^cr^ren,- fo ▼eriieher«' 
y^x^si idle Anwefende, da($ der Würfel durch das unjter* 
gelegfe Metall . in* (einer Rnfae niqh^ geftört werde« 
Abu* leider! m<$geA '«robl ich un^ alle, die .mit fpiir 
„das itaiiänitohe ^Experiotent wiederhphlten , , .zi|. 4er 
,^ Gattung Yon Menfcben geb6(ren , dif& von der Natp^ lo 
,,Ter.wahrk>Cet find, d^f» die edeln Me^^ nicht reizend 

,» genug auf fie wjrjten^;" , , ' - 

« « « • . . 

5. 

Und niin ei|ie Stelle, aus einer neuen Schrifk, aus 
der.zu Genf erfeheinenden SiUUotkequr Britannit^utt (Mai 
1 807 ,. ßcf^nces et Arts , Vok 35 ', p» 89 f.) , ^ und N^^ch* 
richaren, die Herr Prof« Dr. Weifs.aus Leipzig über 
den.. neuen Münchner Wunder^aim den Herausgebern 
diefer. wiHenfchaftliehen .Zeitfchrift .mittheilt,, welche 
ein unbßfchränKt^s Vertrau^i in alles zu fetzen Scheinen, 
was manJhnen vpin Normen und.yom Often her als phjr. 
Jlkallfid&e Entde<?ku^g, anzukündigen beliebt. „Cam* 
,,peu^) aus Gargai^o am Ufer des Gardafees gebürtig, 
„ift mit der feinen Empfindlichkeit, vernaiGge der Waf* 
^Cer, Metall, u. dergl;.,. die ficb in (eioerNähe laefinden, 
„reizend auf ihn wirken, wenn fie gleich, uiiter der 
^,Ef4e verboi^gen. find, in hohem Grrade begabt« IMajn 
„hat von diefer Fähigkeit fchon mehrere zuverläQige 
„Beifpiele, cbfdion ihnen ftets hartnäckig widerftritten 
„wird;'' Campetti* be&zt fie hi (i^ner Cdtnen Stäi4ie. 
,iiir hetnerkte, dafs er mit diefer Kraft begabjC fey, 
^ durch Wirkungen Jibnlicher Art^ welche lieh bei ei- 



t " 1 

^,iiexn FrinzbfeH zeigten » der in Jeiletei Lande t^fte/'*) 
^ Aer2te aus Ri\ra und der Nachbarfchaft; hatten (eitdieoi 
,,mehrniahfe mit ihm Verfucbe angeftellt| und dieCet au- 
,, Tserordentliche Empfindtingsvermög^en beftätigt gefnn- 
'niden. Hr. Ritter, berühmter Pfayliker in Miinchem 
„ der üch bePonder» mit dem GWvanismusbefchäftigt hat, 
„erhieltim Herb&ft des vorieea'Ja!frHe&^ davon durch Hrn. 
'yyWeifs Nachricht» der datnahls in Ty'rol auf Reifen 
'^ war .und mit ihm in Briefweehfel ßnnd. £t intereHir- 
^^te ßch'lebhaiFt Ar die Verfuehe und fdr eine Pe^fon» 
^Vte fie dib Natur nur fehen cnr*' Erweiterung diefes 
,, Zweigs derPKyCk hervor bringt. • Es wurde ifatn ein 
',il(önig]V Auftrag, -^nacK Gai'gÄtto'^zti reifenv' dort mit 
„Campetti entfoheidende VerlUi^e anzuftellen, und 
i^ihn, wenn er es der Mühe werth fände, mit nach 
II Münqhen zu bringen, worein Qampetti, der fich in 
1, einer guten Lage befand^ nur aiis Vertrauen und Zu- 
i,neigung zu Herrn Ritter willigte. Diefer gefchiökte 
*i,Phyfiker führte äisn Befehl feines Fürften mit dem ihn 
i^'aiisteichnenc^en Eifer für die Eri^O'eiterung der WiCfen- 
„fchaft und* mit der ihm eignen Deberlegenfheir in gal« 
iivani'fchenUnterfuchungen aufV Erbrachte Campet- 
„ti zu Anfang Januar nach München, und feitdem bis 
,i jetzt, ^ (den i8ten Apnl,) iß er ununterbrochen be- 
'„müht gew/jfeni die Verfuehe' mit ihm zu Tiervielfe^ti. ' 
^'^jg'en und abzuändern, und die Folgerungen, die' lieh 
i,.diaraus^ ziehen lafFen, zu erwrftern." 
•*' Eine frühere Ankündigung diefer MftnchYi^r Ver- 
fuche, erfchitn tin dem Cottaifchen il/or^ewWaftt'/öJJ g^. 
%ildeu ^ffluÄ. Soften Jtouar 1807. Der Lefer findet iie 
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.' *^> Wir MT^rdctt weit^ naten In Auflka a finden, * dab^di^ifet 
d«rfa»xric)bAigjtt P«».ttct iÄ. . : Gilh. 



^. * V' > II " «M 



l *3 1 






1. 

• • • • • ■ 

ERKLÄRUNG 

i£i^ Münchner Verfuche viif Schwtfßel 
kies-PeniLeln und Wün/Q'^heiruth^ü^^ 
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O i ' I» B E n r, 

Prof. <I«r PhyTik iiad Chiemle .2u Halle», 

J^ef Herausgeber diefer Annalen fiefat fidi doreH 
die Verhandlungen,' von denen hrer die Rede Ift', in' 
eine eigne Lage gefetzt. Mit Recht würde der Ltfer 
ihn tadeln, woUtä er son ihnen gänzlich fchweigen, 
und es wflrd^ nicht an folchen fehlen , welche die- 
fes al^ einen Beweis des geritigeti Werths feiner Bo« 
mOhungeo um dieNaturwiffenfchaftwfirden geltend 
zu nnachen Tuchen. Auf der andern Seite hat man 
eine Akadenlie der Wiffenfchafteri , die unter ihreä' 
Mitgliedern allgemein verehrte Männer zählt, gleich 
bei ihrem Entftehen> in diefe Verhandlungen ver<^ 
flochten , und es könnte folgUch nur zu leicht den 
Anfchein haben, als fpredhe jemand gegen did 
MOinchner Akadenlie, wenn er die Art mifsbilligr, 
wie man bei diefen Verfuchen verfähtt. Ich bähe 
es daher fDr tiuthig, um aller Mifsdeutung, wo mag« 
lieh, vorzubeugen, Hier ausdrücklich folgende^ zu 
erklären« < 

Dafs Mitglieder der Mftnchner Akademie Vtt^ 
fuche über die problematifche Krafit der Waffer 
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fahler» der WönTdrefruth^T-rrfer Scbnrefeikies- 
Pendel, u.d. m. , unternehmen, das finde roh lo- 
bensiverth, Dafs man ab^ diefe Verfuche auf kei* 
ne genOgendere und minder triigtiche Weife ange- 
{teilt bat, als diefes nach den eignen Münchner Be- 
riditeo gefcfaeba ift, ungeachtet «s zu den erften 
Pflichten eines 'Natarforfcher« gehwtv der iviffen* 
fchaftlicfa verfährt, fich vor Täufchungen nnd Ein* 
bildungen möglichft zu fiebern; dafs man ferner 
damit angefangen hat, in anonymen Ank'Ondi* 
ipangen» weljpbe, mi^n in das grofse PubiiQuin^ar 
bracht bat, und die man nach Umftänden anerken«> 
. neu ode«* .fallen tafCen kann^ eine Menge blenden^ 
der Ausfagen als ausgemachte Thatfacben ^inzufet- 
zen» die doch nichts weijij;er als das find; dafs, ijian 
f^att kurz un4 genau befchriebener Verfuche ^ und 
(trenger Beweise» wi^ wirfievon Volta zu erhulten 
gewohnt find, uus nicht vie^ mehr als VerrVörtun* 
gen und Verheifsungen auf fie^ dagegen delto^melir 
{dtxeinbare Refultate gegeben hat, die überralchen 
und in ICrItaunen fetzep: dafs man endlicii durch fo 
inifslicbe Verfuche einie gan;s^ Akademie fo zu ver* 
wickeln fcheiut, als hinge, d^s^. Fallen oder Sinkea 
der Sache mit ihrer Ehre .2;ufam men,r und als i'ey 
jamand ein Widerfacher dfurfeh^eA, der gegen die 
Verhandlungen fpricbt; da», und noch n^ehreres 
ähnliches ift es, was ich tadeln möchte, und was ich 
hier zur Sprache bringen mufs, damit man meine 
Abgeht nicht -^^rkeone» ' . \ ., ' 

' nLefer^ welche auf die .Verhandlungen in der 
Pbyfik in den^ letzten Jahren aufmerkfam gewefeii 
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find, werden fich 'fehbn' mehrmstils äb«r die Art 
verwundert baten ^ n^ der^fnan bei* tfn$ in diefer 
Wiffenfbiiaft 2>u verfahreh anfäifgfJ Statt zu j^rOfea 
und wieder'au'prdfeti, nnd nSisht eher mit ofnferS^ 
che bervoT zw Ircidily ak Ins fie' jger'eift- «md alif alle 
Art erprobt und d^i'Tir^ll^ohtift, fc^tHai eM ]ettt iti 
DewtTcfalaod iiur darauf anzukortimi^ity recfrt Viel 
ngen, die Iziaa geiDuichif'bab^^ an-Aukfin« 
rn, uml aecht ToAdevbar« Ideen und S^fteinl^ 
aufzuftellen ; es findet fich doch immer einer und 
der andere» der von ilinen verzückt wird, und ia 
feinem Eniho&isrtsAi8\4ibb z«im 'Apoflal»<dei¥elben 
macht. t£lo Wunderding Verdrängt das andere; 
man rergifst; dafs der Erfinder den Bovreis fchlildig 
geblieben war; man nimmt das, was er im prbphe« 
tifchen Geifte verkündigte, als Th^tEa^ohe ap, an 
die zu zweifeln njchl oiehr erlaubt ift; ^nd £p, um« 
giebt man fiohallmabUg mit Blendwerken und Träu- 
men,- die bei -der erften Bele^uchtung^ in ihr Nichts 
zerrinnen, und'die, mit unbilliger Hand zu befroh* 
ren, die Gläiibigen gern jeden abfchrecken rooch« 
ten. Kaum prüfte Er man auf eine Art, wie fie 
eines Phyfikers würdig äfl, die vorgebliche .Perio«. 
dicitStsn den WirkungeO'des.Gaivaoismiils-, *),und 
die griofsen Entdeck tlngeo, a«f nprtftcherito Freunde 
des Herrn Akademicu^ Ritter feinen Ruhm In 
den phyfikalilchen Zeitfchriften des Auslandes grün* 
den wollen : die angebliche geographifche Polarität 
electrifcher Körper, die Darflellung permanenter 

^) In »einen Annalen d. Phyfik, iJSe?, $t. i, S. i f. 
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electrifcher Laiimgen^: ia JMC^tn*^ ^n€{.die'fo be- 
ftimmt a^sgefprocUmeo. vmgnßtiich • chi^miiehen 
Vilrkungeoft.) fo ver{bhiHnd«iifi« olle». und auch 
xnoht S.ine bafuht. Upd kaum uaUrfucbe» C b e - 
B e V ix uAd . Bm obo 1 z als , jirdfende Cbendker 
WU terl 's .wmidervpUe^Aodroiiie^ife findet ficb 
IHchts als Til^^nerde uad Kitlel^det nichts als ^em*^ 
lieb grobe Taufchnog. ^**) £rman's Verfärbe 
iKf}rd laan f ucbea > wo nKi^lkb 9 ak unbed Qu teod 



ik 
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*)>Aiiiiaton'der>byfik, lSd7« Sc S «id:€i ederB. 

•*) Cbeney.i^ kriti/chfEffmer^ungett^ Qegfinßfnde 
der NaturUhre betreffende ßefchrieben während fei- 
nes' Aufenthalts in Deütfchland,' deutfch bearbeitet 
ro« Gilbert, Halle *i8öV, S.'aö/ t'^ntiä'leH'^'xx^ 
43i20 und' BüeHda iflttVfiS^ itiu^träßin^ des 
WinterJ^fcHiM Sy/tehki . ^xnmhat der Ckemiei, Bl 3| 
Sr fJ3$ f • ) . M Alle Äefulmte diefer Ünterfudiuiig *\ 
lagt Hierr Bueholz, ..iJpr^pben, alfo für die 
^ t^ichtexiftenp tiner be£ondern Subßaiiz, welche 
„Wintert gefunden zu haben behauptet, und 
,)init'Ä^ "tarnen: AiidVonib, balegt,(unä es ift da- 

• „her wöfarkö'öih zu bezw^lFeln, dafi Vi'nif'^rl 
' „sdur4sb:'£ehaiidliuig den^^iigefohrisett Mai»r]'ali«n 

• „ iin[ TbjHiHiegll) « • ciisi Genii^ yon Xbonerde» { Kie- 
^Celerde und Tiislleichvetiiras Kalk jerbieji; nnd ift 

„wirklieb die Eigenfehaft der angebliehen Andro* 
„nie, der Schwefeifäure das Vermögen mitzutbei« 
„len, Gold ui)d Platin aufzulöten,* nickt aus der Luft 
\^ gegriffen und Miig erdichtete fo liegt okne'Zxtreifel 
^eiae Täufchung zum Grunde*^ 



• i 
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in dM^ Htiitergraiid zu fdiieben «nd fie in Vergeh 
feftfaeit 2tt bringM, vnd Cheney ix mufsfichvon 
den Herrn Qehlen fogen laffen» er habe fich ,, in 
„Binficht Winterl'e auf eine ungeziemende und 
y, für die Wiffenfcfaaft fcbidUcbe Art betragen i"" *) 

•> Jeerii, #e# Ckimie ft da Pkyf. pmr van Mens , t. 6» 
p.387» wo Herr Gehlen Herrn van Mona 
niiter «ndem lagt: ^Chemtvix • . e agi ä tigard 
^49 Winterte d*un0 moniere 4^lo\yaln et nuifi^ 
n^Upöur la feiende. Amri0^*9out donc imUU 
fhnmmdrt pm dümue f^mi on pMt^m d'abord eontf 
t^tm tkiorie de Lapetfitrf et eomHen cette oppo^ 
^ßiioa.\ßutrmii iti plus fcandaleufe^ ß Lmvoi» 
4*£ier\ au lieu de pripmrer U$ ckimiftes ä /4 gränd» 
^rtttglution y«'// tfoulait epirer^ par des /rngmens de 
t^foi^fXfteme^ il ea m>mt puhH4 ä In /eis Cenfemhle. 
^.eamme l*a/ait Winter II Se m'ob/eete^ pes qu,*il 
^y m entre Je fyftime de LstPeifier et celui de 
9%Wi,aterl »ne grande diffirence^ fei depoit en* 
^trainer plus vite la eanpictioa tn fa fapeur^ 9t de^ 
M 1^«^^ rendrü l'eppofitien plus iaattendue.. II y'a cer* 
^taiaement eea diffir9nce% et une di/firmtce notakls. 
^ mais qui eonfifte en ee que te Jyftime de lfm v o i* 
.tfier H*0ft point an fy/tent^f c'ejt^i^dire, ia 
wttmtt niSceffairement üi per aa principe; et e^eft 
^pri^fimeat eette d^firence^ 4 hqueüe an if« 
^ait jusf»*iei aumne attention • qui fait que le fy* 
^ftims de Jfinterl n*a pas $ncere M jugi. Qn ne 
^doit pas l*attendre ä reeepoir un tel Jyftime de la 
^paitt des Fran^ais^ qai na paro^nt fyseeptWes 
M^ee af^ir d'mutnn que eeiui^'de n*en apoir 
^auemn^** Herr yan Mona maeht zu diefer 
Anigk^ mit Eeeht die, Note : ^ Les^ hemmes fagee 

- B 
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er habe neine ungemeffene.Anmafsuag und wolle 
y^nurfiine Vernunft für Vernunft gelteolaffed; "*)" 

« 

fo wie ich £elbft> »^dafs ich Pg^pagelea-GcfcluviU» 
„^acbc." **) 






en Franee icoutent plustot Vexpirience que le r^^ 
tfonaemtht* et on ne peut , fans'doun ^ que les en 
„/ouer*"- Verftändige Natorforlcker in Deuffch- 
land maeben einen- bimonel weiten Unterfehied 
zwifcfaen den mit der gröfsten. Umfiekt angeftell- 
ten Veirruchen L a ▼ o i (i er * s ^ die jede Prüfinig be- 
llebn, und deti höG)&ft. ungeaägenden , srnn^ange- 
deuto^ten Verfuebon Winterl's, die nieniknden 
glucken,. und wiCTen lehr wohl tlie Spraelie derer 
zu würdigen; die fich tie£e Chemiker nennent*und 
dach nicht eine JBebauptung ihres Meiüer« tdurch 
eigne Verfuche btwäbrea, ßatt deffen aber . mit 
Herrn .Gehlen folgendej Anforderung < nachfa- 
gen : ,• Pour pom^oU fuipre WinterJ dant fns r^her* 
•tc/Mf , ot^doit a^^ir le Ceear pur et l'efprit Ukre de 
trpfeiMtndorKt ^t prefenter ea quelque forte la tu,bU' 
t^la rafa de la nature«*^ 
*) Neues (dlg. Journ^ der Chemie ^ l8e5, B.5»'H. 5« 

Ende S* a. • ., -. , 

**^ Rben daf.-» S. 3. ^ ,, Ifi es nicht den Lefer zu. arg 

; <> ,)9wm BeAen-haben, w^nn man mit ihni.daSt w^as 

. -: ,t C h e n e ▼ i X : gegeben hat i füi^ «eine Beurtfaeilu ng 

~ iiin dem.voai'Kitter gefocderten Geiße TerkauFen 

„will? \h nt TOiiAktPapmgeien Gefchwütt^ bei W.iii- 

. „ t e r ] ' s Syfiem von einer PhitoCo phie za*/pr echeui 

' 5, nach der ea^geoiodeltfeyn Cell «(i \ ) ^ .' Dm? Mann, 

der Herrn Che ne rix und mir Lectionen tiefer 

' Art ertheiitnwar feit drifthaib: Jahren' Redaoteur 

'^ -des TotnnabUjgen Soberet^'üchift- Jo04niale'def^45he« 
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Sollte nicht eine Erfahr'urwie« «fie -< aus den 
pröfenden Arbeiten der- ÖeriEi'WiAl-', -OBe-^ 
nevix und Buc^holz {iärvoirivt9''ttÖ^t«^fiet 
UDd VArfichftgergömaekt*tebe»UüÄi ^rW^WcIdTs* 
einer der aü»erwähltert NaWfft^%r-^trfe«4ufe Vtiit* 
der Ankündigung toh Erftdedti^ii 4)«fvirf,*-t«rfelf^ 
che diefes Mahl die unterirdifchecctrometritf und 
die Schwefelkies-Pendel des AbtbPtrsVeireffen, 
die man beide aufs heue niclit Hg mit ejqi^^jdery 
fomiern aucb mit dem palvanisn in V,er))i4i4ung 
fetzen will j (o verkänderi «uch fqi d^ Kxeife der 
Anhänger alles» was es Ihm zu en-belifbt, als 
fey an keinem Worte, an keinem Ifüche-cfer min- 
derte Zweifel Und doch, wie fincichrder Zwei- 
fel hier fo viele, auch wenn wif* g<t vpp den !frO* 
liern Verfuchen der Metall- und VTffrCpivl^Clvnit 
und ohne VVüofcbelruthe abfehp, ^^jTerAy. von 
denen Tafchenfpielerei' «tid X^harfat^pie klar am 
Tage liegen j*; und wenn wir Icdigli^die Verfücho 



r» « 



mie ; bis dabin hatte er in der Rfe^nfciien 
Apotheke in Berlin gcft^nderi. ImterbRie i8o6 
begab er lieh hierher, um lict unter ^rrn ReiK 
als defTen Gehülfe, bei einfm zu errictei^den ] kli- 
nifchen Lazarethe mit thlerifchen Anal en zu be- 
fohäfijgen, und jetzt erfcheint in feinen Journale 
die eben angeführte Stelle des TiermBucb^lz 
in Üruck, die fo ftark iß, als das ftäi^.fte, was 
Chenevix gegen Win terl gefagt hai Hat er 
hier etwa aufgehört , reines Herzens und abuia rar 
fa der Natur zu feyn? 
^ Zu diefem fo biälimmt'ausgefprochenehlYrtheile 

B a 
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mir dem (a geoaonttfiwefelkies • Pebdel des Abts 
Fortis njui mit fl Jtland^r des Uerrn Ritter, 
(^ner tflTQiifc^eirufn Klelneo, } in das Aujje faf« 
teti wollen! Diefe pucbe fcbeiiien zwar auf den 
erften Alibiiek zu ^^^9 zu, leicht zu wie<lerhoh* 
leii zu feyn , ßls d^äufchung oder Trug bei ih« 



t • . 



^en ui'inebrere der Erzäblungen dei 
Abu Fortit i;^es Hm. von Salis Marfcli- 
lins TOB dei^erüciitigAen der Rutbengängeri 
Peanei, - m^elchem der D* Thouvenel 
durcb die Scb/z und durch Italien zog. Nach ei- 
neaBriefe vc/pallanzani an den Abt Fortis 
▼om I4feqjaf9i9 über Verfucbci welche er mit 
Pennet zuf^a angeRelU hatte, ( f. oben S. iE » ) 
durfte das yirabene Metall , wenn Pennet es 
finden rblkedcbt wohl weniger als 5oo bis 6oo Pf. 
felya, 'weTsh/S pallanzani einen Ambofs nahm : 
Üiid dochff Pennet im Garten des Abts For • 
tii in einV Gange y der ganz aufgehackt wtir, 
ohne grofs^ehwierigkeit 3 Stellen , wo an )eder 
12 Scndi ifib tief in der Erde vergraben waren, 
ohne üehAii'ch 9^ lieber irre mächen zu laCTen, 
in denen Aofs Steine lagen. Auf der Reife aus 
Italien ifh Marfphlins in Bündten fühlte er, 
daCs nebi der hohen Tom Crispalt ausgehenden 
.Bergketi welche Schwytz und fiündten trennt^ 
Cich einträchtiges Schwefelkieslager ununterbro- 
chen T^ Ur&ner Thale bis Reichenau und bis an 
das PfWrfer 9ad fortzieht, (wahrlich ein noch grö- 
fseres geognoßifcbes als galrani'fches Wunder,) 
und al^ Herr von Salis wiffen wollte-, wie tief 
di%(esLager hier unter Tage fey« Uels er Herrn 
TOB /all s feine Hand über der Wurzel an&ITe^. 



«men Statt fiiK^en könnte» «und a)s dafs wtr Btdenke» 

'^x^agen dürften, feibft ungepraft alles zu giaubeit» 

xnsras ein berQhmter Phyfikter, t>itiit der ihm elgoeii 

"VJeberlegeDbeit ia galvanl^fchea UnterfäcliangeiSy'^ 

'vermittdlftdieftrPendei uxidBälanciers Mldecktha» 

l>eii.foII« Hr« Freiherr iron Humboldt uhd I}r. 

Beidf giugfn dmi.init fckuM^n Scbritien ^rtin 
y^dem Kaode des ^gers, yro er es noch {«iblt% 
iieine zieoiHche StrecKc fort, als plötzlich Peq> 
,,net an der Hand und andein Arrue.einefiftar« 
„ken electrifchen Schlag erhielt, den Herr von 
^Salit auch fühUe; und nun, tagte Pennet, 
^1 halben wir das MaaCs der Tiefe: fo WMt.wit vom 
. ,(Randf entfernt find, fa tief befinde t.fich dal La» 
,,ger unter .unfern Fufsen; die fiatfernung batnig 
„ 200 Fufs. Herr Th ouv.en el gab £cfa alle Mar 
^,be, Hro. von Salis diefes Phänpmen begreif* 
„lieh zu machen, aber es blieb für ihn eintlätbffl.^ 
Bedarf es mehr als diefer einzigen Gefcbichte, um 
'den Tollftindigen Bewitts %n der Aüsfage zu haben, 
dafs. hierbei' viel TaCcl^nfpielerei und Charlataiierie 
im Spiele war? will man auc^h nicht alles dafür/ er^ 
klären. Es iß, Jaucht mir; nicht hinreichend, ein 
Gelehrter, und für die Wiffenfchaft eifrig zo feyi% 
uninichf von änem fchlauen Manne faintergangen 
20 werden, d«r ^dleicht gerade darin fein Ver^ 
gnügen findet, JGieh über Minner , die mehr wifTeA 
wollen als andere i^ 9jad deren ganzes Treiben ihm 
unbegreiflich lAi ihn wohl Thorheit dünkt, auf ferne 
Hand, lieh lu|lig zu machen, und der in Italien, im 

Mutterlande der Buffonerie, darin fehr willig Bei* 

• . . . < 

ftand finden möchte» War nicht' fetbll Würzburg 
das Vaterland derBeringer^fchenVerftlinerusigen! 
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Hä;f£ -iip i^el '.fiiKi fiMfirg gleichfalls berQhmte 
Pbyüker\, dia, fich früh .und. ernftli'-h mit galva* 
^Hoh^r ElfKftri(^itat be&?hüftigt haben; wir Y,er- 
idankea ^hü^ifo. ^wichtige Beleb rangen ia diesem Pa* 
jcbe,; uiidriisb .weifs nichts Wiim «an 9 aufser Vol«- 
ta'itj'eiae Uebftrlegenh^il aber fie'ln gälvaniTcb^a 
Unterfuchungen zufcfareiben darfte. Man hat in 
der..Eiiileitang gefeben,'(S. ri,) was Herr von 
ilifihboldt fcbon fror zebn Jahren zu den Sehwe- 
fSlkies ^ Pendeln ' des Grafen Fantuzzi dächte; 
unddamahls wäre es doch eher zu entfcbulc{igen ge* 
Wjßfen «kis j^tzt» bei dem,magifchen V^orte: ^alva« 
IWinÄa^ ^vo« BlfiiidwerkenMiifigaukelt so werden. 
SirVerrueh;tleiier mit wenigen Worten befchreibt, 
IfrftHt' aHlef N'achternheit des währen Naturfor- 
^h^r^ ähgeftellt, und bewahrte' ihn gegen die Spiel* 
werke der Phantnfie. Was Herr Pfaff über die 
laMü^ochen wieder erneuerten Verfucbe mit den 
Scfa wi^Mkies- Ptodeln urtlroiltv''findet man in- dem 
Voirbericbte. niit welchem er den fechsten A'uffatz 
begleitet hat; xindvonihm wird doch wahrlich nie- 
xnänd fagen, dafs er am Alten klebe, und keine 
£xQpf$ngli.chkeit für das Ne^ie. 10 der ^Wiffenlchaft 
)iabe. ^Diefes find Autodtfiten, ..zu denea io Hin« 
ficht C a 111 p e 1 1 i ' s in dam fAnften Auffatze , aioch 
«wei £ehr wichtige Ausfegen von Augenzeugerf hin- 
zvL kommen, die der Lefer nicht überfehen 'darf* 
durch einen Münchner Naturforfcher » der hierbei 
eine. Wahrheitsliebe an den Tag legt, welche Ach* 
tung verdient** Will man CieAnde» fo tr wäge, man 
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eke aothentifohe Nachricht»" War es mir »Ifb 
woU zu v«räbelii, wenn m|r bei diefer Anktindi- 
guag iiev^r wundervoller. Entdeckungen, die ncnie 
electrifche Kraft d^s Herrn Prof. Sahelv^r, die 
ein fo tragifcbes finde genommen bat, febr lebhaft 
io das GedächtJ^ifs trat? und bin iob^zu tadeln» 
wenn ich, — eingedenk des Erfolgs der Prüfungen 
Erman's und Cbenevix's, ;— -> an fie, bei die- 
fer Gelegenheit erinnert habe? 

„Sie find zu merkwiitdig," (lieifst es iin dritten Stücke 
Aer Annaieu von diefeih Jahre /'S. $4^* in 'Beziehung auf di«r 
xuHünchen angeftellten Verfuche mit fo genannten Schwefel- 
Vjes-Peiideln, wie fie im RJprgenhlatte erzählt werden,) ,, als 
„ flafs ich ihnen nicht feinen Plat« in den Annalen einraumefi 
„foUte;. und täufche ich mich nicht, fo wird fich in einem Coni* 
r. mental- zeigen laffen, dafs das Ganze ein würdige« Ge^^enllück 
„za der neuen electrifcheii Kraft'ifi« welche Hr. Prof. Schef« 
»ver vQf 'ein)geii Jahren., entdeckt hat, als er auf bepuderten '' 
.Glasfcheiben zwifchen 'Piide^ und Glas einen Feinen Strahl iv^ 
.Z/cIc^cIl lon'gfäm fortfclfireiren und regellos üch durchkreuzen 
Jah;*) Ton welcher iieuen electtifchen Kraf^ der Wegebau* lii* 
i/>rktor Herr Sartofius. fpiterhin darthat, **) dafa Ile in 
einer Mithe befteht, welche den Puder frifst und aufwühlt." 

Dafs die Bearbeitung der Meifterwerke Biot's 
od La Place's aber einige der fchwierigfteijt 
^egenftände dei^ höhern Phyfik, welche der Lefer 
/ den drei feitdem erfchienenen Stücken der Anna* 

*) Voigt!« Magazin t Bd. 4« S. 1/ unA. Jouraßi p«/^' v aix 
M o n » ^ Vol. I, p. 3|7 , -vto Herr Oberbergrath R e i l Hrn. 
van Mon« unter andern Entdeckungen auch folgende mel-«^ 
d.ec : En Jaupoudrant un carreau de verre de poudre d'ami» 
^oiv;» ii J^exoitp un oowmmt lent d'idieetrieite, qui ft pröp^t* 
0e /tf^ndani plußeuhi joure «Jt pare^urant It oarteau fom 
fg^rme de zigzag* 

*-} V o rg i* • Magazin f Vd. 10 , $, 454. 
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ftfii gefunden hat» mich mehr anzog, als eine Baf 
fcbäftigung mit Dingeo , die fo ganz Tändeleien aus 
der poetifchen Pbyulc glichen; diefes hiat dem Her* 
ausgeber des ehemahligen Seherer*fchen Jonrnali 
der Chemie, Herrn Gehlen, Gelegenheit gege- 
ben , mir in dem Abdrucke der Ankündigung ao6 
tiem Morgenblalte zuvor zu kommen. 

,,DaHr.Prof. Gilbert suHtlle'^ (hgtKr. GtbUii u 
\Sem eben errchiencBen Maiilücke }en«t Jottmal« , 8.-i«40 „um 
^ diefen Aiiilku mit Commenur verfpricht» fo hftbe ico ibn V)\« 
,lig obne Commenur gegiben« Wirklich weifii num dies Mab! 
-i^, weniger, wie je, wer die Jtnticipirta Milbe fpielenwird» ob| 
., die den Puder frilat und enFwübU^ oder» die ibn aiiGllreiit;-i 
>, weicbes Vorficbtigkeit empGebU, um« taufcbe ich micb nicb| 
^ kein würdiget GegenAuck jcu der neuen Anficbt electrifcbd 
,.. Kräfte jeu liefern, die jener Commentur» errcbieiie er enden 
^ unfebH>er mitbringen müi^tce«'* 

Hierüber mofs iefa bemerken: l« da& ich keine 
Zufammenhang dar}n einfehe, wie es billig (ey, dal 
Herr Gehlen deb Anflatz ohne Gommentar geb 
vrenn ich ibn mit Gommentar verfpreche ; 2. da 
ich noch nie gehört oder gelefen habe, dafs ei^ 
Milbe Puder aufftreutj und 5* dafs, wena Hc 
Gehlen meint, jener Gommentar müfle unfehlfa 
eine neue AnGcbt electrifcber BjrjiFie mitbringe 
diefes ein fcfaiefcs Urtheil ift, indem er nicht bedat 
hat, dafs der Gommentar eben (o gut dieUeberzj 
4;uDg milbrlngen könnte» dals man es hier Oberha 
gar nicht mil: electrifchen Kriften und mit Anficli 
derfelben, fondern mit Uebereiiungen phanlaG«! 
eher und leicht entzündbarer Köpfe zu thun h^ 
die immer neuen Entdeckungen auf der Spur I 
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•nd bei j^der^ welche fie'erhafctit zu haben glauben» 
fofert den reobtea Cleidimulh verlieren, fehn, was 
keio oOchterner wahrnimmt, eigne Wege des Be- 
weifes. haben» die nnr |ör fie iro'i ihre Anhanger 
Ton Beweiskraft zafeyii fcbeinen, und deren fchon« 
fte Entdeckungen ,. deren herrUchfte Syfteme, um 
deren willen wir ans zur tabula rafa der Natur ma- 
eben follen» ala ein blofter Donft Terrchwinden , fo 
bald ein wahrer prAfender Naturforfcber » ein Er.« 
man» ein Ghenevix» ein Bucbolz fie fcharf- 
vm und um beleuchten. In diefer Hinficht wfirden» 
dankt mich , gegMiwSrtige Erklärung nnd der von 
Herrn Pf äff mir Oberfendete Auffats; » in Gemein- 
fchftft« fchon eineii g^^^ genagenden Commentar 
zu der Ankübdigung im .Morgenblatte abgeben» 
ziemlich in der Art^ wie tt fich zu einem Berichte 
Sn dem Gelfte pafst Diefes foU mich indefs nicht 
abhalten, die Ank^ladigung mit noch andern Be* 
mcrkung'en» in Form eines Commentars» dieferEr* 
klärung folgen zu lafTen; und um meinem frflher ge« 
gebenen Verbrechen nicht blofs nachzukoroment * 
fondern e^ felbft noch zu übertreffen» mögen fich> 
an diefe Keihe von AufCStzen , theils im Auszüge» 
theils ausfabriich» auf eine ähnliche Art commen- 
tirt» auch alle übrige Verhandiungeif aber Schwe- 
felkies - Pendel und Balanders« (neuefte Art voa 
Wanfchelrutbe») anfchlieifen » welche mir bis jetzt 
bekannt geworden find. Der Lefer wird aber 
fie freier urtbeUen können» nachdem er nicht bloCi' 
die Stimoien einiger OltaWg^a d.afor^ fondern audi 
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die Sttnamen. einiger Ungläubigen • dagegen ^gtfKdrt 
hat; und es vrird far diriZnUboft iiM^ht ohnelMereffe 
feyn, die Aktenftücke hier bei&immen<zu habem« - * 

Die Notizen, «welche maif im .dritten Hefte der 
Anualen aus. de» Briefen des Herrn Prof« Mare« 
' chaux in München gelefenhat^* haben Hrn^^Ma- 
r-4c h a u X in Streitigkeiten verwickelt. .Der A af* 
fatz von ihm, den man 'weäter hin £ndet, setgt:, idais 
er Mann getnig ift, feinen. Wtd er farhem : zu fteUen ; 
und da -es in unfern Zeiten^ nicht mehr denkbar ift, 
dafs aus einer wiffenfchaftlichen tJnterfuchung «ine 
Parteifacbe gemacht' werden follte^ irnd dafs Man- 
gel >an Glatibon tiaehfthellig4luf dieibärg^rlicfaerLage 
eines NaturForfchers wifken könnte, fo glaubeÜeh 
mich darflber gäiizheh beruhigen zu dürfen. « 

£inen /benet:zten .Zwirnsfaden', an dem ein 
fchw^er Körper hängt, zwifcheh zWei • Fingern 
ganz im Freien 9 oder über andern* tfdrpern zu bai« 
tea, und zu feben, ob und wie das fo genäilnte 
Pendel unter gegebenen Umftlndeil £cb bewegt*, *^^ 
iCt kidderJeicbt ; wahre, ergrfindende Verfuche 4iber 
diefe Arten von Bewegung atizuftellen , ift langwie- 
rig und erfordert Schs^ffinn' und Nüchternheit. 
Diefelbe Ben>erkung gilt in Abfioht'der fo genann- 
ten Wünfcifeiruthe ^^ des Baktide^s des Herrn 
Ri t4e r . Es büft keine Scbwleriglc^it , von einem 
HWekittfsftrauiebe; tfmer güßfflger Coüftellation ii^s 
Jttpitersf imd MeV^klir^;' Vor Sonnen'AüfgaVig, tnit ei« 
nem einzigen Söhviitfte''1ierfebwärts eine*R\jtli*iAbiii- * 
fc&neiden, und fie 9n hori^ntaler üag^ ^tif tteii * 



[ 31 ] 

Fiogern liegeintiHi halfen »• tmtf «"Ht eHwn fo wenig 
fchwierig, einen Metallftreifen frei uad horizontal 
auf der befeuchteten Spitze eines fenkrecht ait5ige- 
ftreckten Fingers fchAvehen za Jpffeo.— Die Kraft, 
-welche die Wünfcbelrutb^y und noch vj^l melir die, 
vreicbe den Balancier belebt, find zwar, wie man 
uns fagt, fe*hr feltene Gjefcfaenke des Flimniels, uiiÜ 
ich, (deröcb^tder fetzigen La^ miohiichon für 
glücklich halten mofste, ftünde mir nur das Ge« 
wohnte zu Gebot,) thue für m6ine Perfoo Ver- 
zieht darauf, in der Gegend, welche ic?h bewohne, 
einen Auserkohrnen aufzufinden, dem Gott dief« 
Gabe v^rii^hen, und dei^ fie ficb durch ein mäfsiges 
und iCroflames Leben bewahrt hat. Vielleicht ift in- 
defs einer m«i«}eT Lefap gl üokl icher; vidlwcbt fahrte 
ihm derZafaH ein folobes Kldnod in dieüand, uncl 
giebt ihfn Gelegenheit) wenn er mit Nftchternhe^^ 
Geduld und Scharffij^o zu Werke geht, zu etwa» 
äljulic^em zu gelangen, al^ die Reihe Kieler Ver/n^^ 
che, weiche den Befchkifc diefer Auffetze machn 
iMit Vergnagen .wer<ie ick Berlehte von prüfenden 
Verfucke» über jene Gegenftinde«, die mit fo vieler 
Umficht als diefe aiig«ftettt find, (doch auch nur 
folche, ihr Refultat^fity übrigens welches es wolle,) 
in die Annäleudet Phyßk auftfehihen. Sollten wir 
auch durch- ße an kleiner Aafi<?ht, (ntoe»wfer al- 
ten,) electisifeher Kräfre gelangeii , fo "Werden doch 
Unterfttdiuwge»: cHefei" Alt f«r die Lehre von deii^ 
Täufchnngeti düreh^ die Sinne und diel^bantafie uhd 
darck vövgeMke^ldeeB olclit ebBe?fet2«B feyn.- 



' t 



' t 3a ] 



■ ■ nt—^i— 



m^mmm 



ERSTER BERICHT 
pon den^ Münchner Verfuchen. 

org9tMmttfär gtbihUt^ St&niU^ 3o. Jim. I807, A«. 26,) 

Mit Ben^rknogea 

• YOll 
G 1 1 B S R Tf 

1h^t%Köt 4tr Pbjfik und Chemie «« Helle. 



Merkwürdiger phyfiktUi/cher Verfmh: 

Müadien. 

IDia beiliiifige Erwähnung der fo gtaamiteii Wan- 
fehelrutlie und ihrer Wiederbelebung in einem der 
erften Blätter des Morgenblattes bewegt mich, Ihnen 
das Rechte yqn der Sache bald zu fagen, damit fie 
Ihnen nicht entftellt wird, ehe fie vollftandig und 
wiffeofchafdlch mitgetbeilt werden kann. ') 

Im Herbfte des vorigen Jahres erhielt Hr. Rit- 
ter» Mitglied der Alcademie der Wiflenfcbaften» 
durch einen reifenden Freund die Nachricht, dafs 
atif der Gränze von Tyrol tind Italien am Oardafee 
ein junger Landmanncxiftire 9 der das Vermögen^ 
die Gegenwart von Metallen «ad Waffer genau aa 
den S^elUa» wo fie tief an der Erde verborgen fiiid^ 
durch korperlicdie SenfalJOACQ wahrzunehmen, in 
einem hohen Grade befijtze. ^) Er hatte ea an ßch 
entdeckt» ab acsulttlig Panliatt der dnooh die 

Gegend 
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Oiegead kam 9 Mf diefe Weib exparimetiti^eii lafif 
worauf et es mit ficb felbft verfuchte; und nicht 9}- 
leia gelangen ihm die Pennet*fchen Kxperimeiite 
Tolikomnien) die Bagttetjte belebte ficb in feiger , 
Haodj ') fondqrn er.hatte di6 beftiniinte(ten Empfin« 
dung«^ vom Dafeyn des Matalles uiid \y4ffprs, ob^e 
alles weitere Werk:^isg, und war far feine Gabe in 
der tunliegenden Qegf nd if bon lingeti bek^nt und 
benutzt worden« .. ■ * . . ' *' ^ :, 

Diefe Boticbaft, und die Mdgllfhjceit, fip fql- 
clies Pkinomen felbft 9u unterfuchen, ergriff Rit- 
ter^n» wie Sie fich es vorjTtellen können, , Die 
NachUarCcl^ft. de$ ;^«ttpli^t%e8 b%anfti|^e, dirf* 
Möglicli^^t, hob ajj^er ,^ch,J«p>»t-a^e-Sch:priM•ijg- 
keiten, . R i 1 1« r . f^^-, . j^fp^ ,4«P .fi;#fpfaJuCs, fif h 
an ciie Ri^|erw<ig.,z|i wendejA, ixpa.. i^iie f^nüif|ia 

Sendmig Tüu ^tbjU^iS j.JE'üfti^lkl,*«,?* ^«WifW» iM«a(V" 
rial idie gleiche. WÄcb^cJtTory^lift.fpJ^lve Ejffch/»i- 
Bung (BOtwederr«j».wabs, i^i^ir.alf; .f?iliRhj^|i lei^rflii- 

unti d«r y<Htref|lif!^^Bn rde?,(Äe\iqpwy^ w^n 
Sc^eflcki.>eiför-d«|fft 41^ Ai^^BlegfiftlHeif , Jiij4/a 
dem MQe;ng(;Dqa|fii^4ffr^«l«a Opiftfi,«!«?«, J(Jf ^^s 

ihm.jffirkücb .dgrCf^Müt«. Q«*te ttj«! pr^fe^i jo?j^- 
l'cb.Wb.ftlwIft^M.Fr^rtkei'Äi» yo».>liftBti(Äi*S| ^,fd 

' I» 
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nach den fchSrfften und oft wiederbofa]ten Prafun« 
gen , von denen er das Detail fammt allen flbriger 
Aktenftadcen demnacTift f^Ibft geben >^4rd, dlles 
beftätigt, Was ihm angekündigt worden war* ^) Nach 
dem er Geh vollkommen fiberzeogt hatte, ^ahm ez 
Carapetti, fcJnem gleich anfänglich entworfenen 
Plane-gemäfs, mit fich nachlMailand und Pavlä, Et 
hatte erfahren, dafs er in MaHand einen Gelehrten 
treffen würde) der Campetti's Elgenfühaft gleich- 
fiills hefii&e, und zwar nicht als blindes Werkzeug 
/ der Natur, fondern der als mit grofseu phyfikali- 
' fchen Kenntniffen ausgerüftet, auch dtd'Avgen da- 
' bei habe. Diefes ift d^r Abbat6 Amorettt, Bi- 
^bliothekar der 'Ambröfiäoifchen Bibliothek. Hier 
' tiiaten iitrh ihm detin aruc^'virirklich neue und be- 
' reits bewährte' Sitfhätze deir &keootii]fs auf. A m o- 
'Vetti hatte nl^it d^r Bsiguette nicht allein nach 
* Metallen geförfi^t i fontlefrn mancherlei Fragen 
an dbn menrchlidieu Organismus damit gethau, und 
^ fi^in^ fiirfahräog^n io einer Schrift niedergelegt, die 
'feVeii fetfl*!ciren war-*) '* 3|^oat'Mailatid g\hg Rit- 
*'ter*'iiacfa PaV&V und war mehrere Tage mit V^ol- 
^'a iurammisn.- In Italien itotefeffirteitian iidi febr 
rfäriTia Sachen öhn^^fiAf fit' ^tf^nder'zii'baitfen; fiö 
'Und ante» ' «ten "Gdehrtea Wverfteekte Hdtet-, ^) 
."And VefArcfae; WeliBhe«Rltte'r fieh im voi'aüs forg* 
fällig entwür^eA hdite, .war^taf von ^en Ldndleviten 
in der Gegend, wo Cam^lBtti <wt>batft| €<»h6tt 
' ibit * ifani ' MgefteHt ^rdi^;^ '£r ^bl^aehl» ^«fe auf 
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Bin, dab er ihn ipit qach.lilpw^hf 9 ii«lli9.^D darfte, 
um ihn einige Zeit bei Qch .7;ijL;;bebaIten. Am Eode 
Decemliers k^m er alfo in fieffea Begleitung zurück, 
beladen mit reicher Ausbeute feines Zums^ uod 
befonders auch darüber .erfreut, dafs diei liberale 
Gefinnung der Jlegierung fo genugthuend hatte be« 
nutzt werden köqnen. Es war nun sar nicht die Ab« 
ficht, aus diefem Gege^iftande eiq off entlieh es Spekta- 
kel zu jachen» das denn wahi:haftig auch keinen 
Zweifler überzeugt haben würde. Campetti hält 
fich daher ganz hauslich bei Ritter auf; ^ch hat 
ihn niemand zu Befriedigung blofser iNeugier bei fich 
£^e[ehn. und nuY in einem kleinern Kreife^ hauptr 

• ' » • r 

fachlich TOD Ritter, Fr. Baader und Schelf 
li n g , wurc(en bisher Verfuche angeftellt , welche 
im Grossen ^und Freien zu machen, auch, eine an« 
dere Jahrszeit er/order,t. Um das fo gai|z ifidivi- 
duell fcheluende Phäpomen jedoch an eiq allgemei- 
Der verbreitetes Vermögen anzuknüpfen und ver« 
ftändlicher zu mächen ,^-*geÄadhte 'Rittet mit' der 
ihm eigenthümlichen Itigfenldfikt'dei^ Schwefelkies« 
Pendel des'AMs Ft)r1:iS, d^tfeh SchWin^ffgfen ÄmÄ 
läogft wsedei*: uiilm*drikditiU8d verworftn-batte. ^) 
Er fand>ärft-iüer,(da£i dieler Ver{uob;0ich«AUr ihpi^ 
fond/Biro faft aljei? »BÜnge,,^dip iho;^b|f^]^t3;t untcr- 
nahme^..^), vio Zeit von ^iji(eiiig^\Wop^en iX^ er 
{chon . biSo ia. die . feinfteii , ^(odiQGatiqqe^, qpd ^. zi| 
höchft 2Df r^wqf^jgen Rgfu^tate^, a|U^ehiV«t y{Qtr^ 
den; tlg^d^^*e^gfx^%hJlf^^ £iJfheinun§Qi^ *> , 
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Ich Wiillliaanlitiir kurz dodeulMf um was es 
hier, und wi^ es 20 thun i{]t. 

Mail nimmt einen Würfel von Schwefelkies, 

öder gediegenem Schwefel, oder irgend einem Me* 

falle, (die Gröfse und CeTtaltung find gleicbgaltig» 

man kann z. B. einen goldenen Ring dazu neh« 

mehjy) hängt ihn' wagerecht an einen Zwirnsfaden, 

der I oder | Elle lang feyn kann, und am heften 

mmer etwas angefeuchtet wird» auf, indem man 

• • • '• »' * ' ■ " 

den Füllen mit zwei Fingern fo ftät fafst, dafs der 

Würfel Geh nicht mehr mechanifch hin iind her be- 
wect. * ) . So hält maii ihn frei und in nicht weiter 
Entfernung üHer der Mitte eines Gcfäfses mit Waf- 
fer, oder irgend e\iiti Aletalles, (einer Münze, 
einer Zink- oder Kupferplatte,) und er wird leben- 
dig werden, u(nd Geh j^ leife anhebenden, längliche 
ElHpfen befbhreib/endeq , allmählig lieh rundenden, 
regelrriälsigen Sch^wingbngen bewegen. ") • 

.,^ Ue;beif34^^N9rd£o|l desil^ag^/e/^wird er fich 
beweseu;. vpn der linken nach der rechten Seite: 
Aber dem Südpol;^ von 4er jrpphjten zur linken, ^) 

', •^e\ieir>Rvf^hr>^vt' St^r^ wie abör-dem Sad- 
ftAi fümteihk und Wäjjfii^i kio Über d^iki Ndrdpol. 

' Ma^^aiafi^die* Vferfaclw gleicbfOmi)^ aMftelleo. 
fo nfimlltili^^'däft m&immwvoh obeH herab 
ifem 0«get^ftkrt^e Seil hShfirt, odei^ imitier von der 
Seih. " Vöii'4er -Sültb ^hitadivX fiöh das Verhältnifii 
derg^rti/Üj daÜ diei^ft'^f Schwinstriig von d«r 
linken a^l»'dcr rcchtco Seit«* welche oben vom 
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Norclpole angegeben ift, ficli atnwendqPiund'wa 
beim Sfidpole wird» und umgekehrt 

Auch ift e« siebt gleich ^ ob man tnit der recb« 
ten oder linken Hanjl operirt, deiniizivifchen dep 
recJu^n und. linken Seiie ift der C^enfatz^hei: Maa- 
chem bis au der entfcfaiedeDften Polaritii^ auftg»* 
bildet. ^) 

Jede VermuthDing einer TSufcbvng, f(ie nuae 
hierbei aosklögela möchte » «vird ficb dtfroh da» e^ 
gene beftjmiTite Grfühl wideriegei», .da&^las fie«- 
t.(el oho« allen meabanifdieii AnftoCi Tchuringt '^) 
CMe Begelmfifsigkeit der Refultate wird Sie yoliende 
überfahren«^) Sie^kdaaen darüber alle mdgli« 
che Experimente anfteUeo» '^) .z. B« den Würfel, 
wenn er fehon im Schwingen ift, nach der entgegen 
gefetzten Seite mechanifch herum treibea; er wird 
in die erfte Richtung zurück kehren » fo^bald er 
den mediaaifcben Anftofis auserlüten hat. '^) 

Wena m|in den Wftr&l Qber;eine Orange^, einen 
äp/elj tt.f. w., hSlt, fowird er Qb^r.der Frupbt, 
da, wo fie-am Stiele feft gefeffen ^ fcbwingeo.» wie 
über dem Südpol des Magneten; wenn man die 
Frucht auf die entgegen gefetzte Seite wendet, in- 
dem man fortfährt; das Pendel über fie ;eu halten, 
fo verändert fich die Richtung. Eben folche ent- 
fchiedcfffe Polarität zeigt fich an den beiden entge- 
gen gefetzten Enden eines frifchen Eies. 

Am auffallendften aber zeigt das Pendel die Po* 
läriiät des menfchlichen Organismus &n. Der Wür- 
fel über den Kopf gehalten, Mtwingfc wie ftbec 
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Kiok. An ditt fu/sfohlen , wie Ober Kupfer/ An 
die Särn und Augen == Nordpol ; bei der Naje 
wendet er fioh xss Südpol; bei dem Munde sss .Süd- 
pol ; bei dem Kinn wie an der Stirn. Auf diefe 
Art* kaoD ^^r ganze Körper durchexperimentirt 
w^deiu' Entgegen gefetzt ift fioh die innere und 
äußere Fluche der Hand» Ueber )edet Fingerfpitze 
ftffowiiigt der WQrfel, und zwar über der vierten 
öder d^m *Ringfijn ger ellein nach der entgegen ge- 
letzten Seile von den andern« Diefer Finger f ft fo* 
gar im Stände, wenn man ihn allein auf den Rand 
de% Tifche$ auflegt, wo> experimeätirt wird, die 
Schwingungen anzuhalten, oder ai^ch, Cie 2u ver- 
ändern. Die Verfuche über die Polariiät des kur- 
zem waren es unter andern» welche: der Abt 
Ampretti mit der Bagnette fchon unternommen 
hatte. '*) ^ 

Die BaguettmiXx in ihrer Wirkfamkeit, nach 
Ritter's Bemerkung» Aichfs/ anderes, als ein dop- 
peltes Pendel , weiches in Bewegung zu,f etzeq, nur 
ein'J höherer Grad der nämlichen «Krafik. erfordert 
wird, welche jene Schwingungen. hervor hritagt*^ 

Ich habe Ihnen; hier nur in Eile einige Vorübun- 
gen angezeigt; die Sie weiter kultiviren mogaii, u^d 
die wahrCcheinlich zu vielen von denfV^filUaten füh- 
renwerden, auf die man hier bereits gekommen ift. 

Auch dlefes Vermögen will geübt feyn. In 
Ritt er 's Händen neigte fich anfangt die Baguette 
nicht, und nur dann g^fchah es } wenn thm Ca.^- 
pettt die Uädd&auf die Schultern, legtft. % Jetzt ge- 
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fchieht et ihm und mebrtfrn andern*. C t m p e 1 1 1' f 
Kraft - fcheint etwas Mittheiiendes zu haben. Sei«^ 
ne oBmittelbar.eNäbe reicht hin» dieRegelmälsigkeit 
der Experimente 9 die neben ihm gemacht werden» 
zu unterbrechen; in ihm felbft hingegen offenbart 
fich die iu&erfte Regelmäfsigkeit bei d;n Verfu- 
chen , die mit ihm : angefteUt werden « welche um 
fo reiaer find> da ei^ weder unterrichtet ift, wie 
Knpfer und Zink« z. B.f wirken » ja fehr oft nicht 
^eifs, welches Metall man ihm unter die Hand 
oder Mn den Fab gelegt hat» indem er die Bagueue 
hält, welche ficb ebenfalls einr oder auswärts» nach 
der Verfchi^denheit des MetaUes neigt. ^') Da et 
kein Wort deutfch verfteht» fo erfährt er auch 
nicht beiläufig, welche Wirkung man von ihm er- 
wartet. Es ift ein *ganz einfacher » in fich zufriede- 
ner und kräftiger Menfcb» der nichts weifs» als 
dafs Gott ihm diefe Gabe verliehen» und er fie 
durch ein mäfsiges und frommes Leben bewahren 
muffe. *'') 



BEUERKUNGEN 
% u d § m VQrftehenideB B 9 r i e h t €^ 
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ProfeCfor der Pbjfik und Chemtt. 

i) Zwar nennt fiah der VerfiiSer diefes Berichtes 
Bichti dein Herautgeber des M orgenblattes mub et abeTi 
wie man luerans fieht, hinitoflicdi bekannt gewefea 
byn, dab.er wirUich im Stande wermlhm dasRedice 
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ufoii'ilttr Saebe** su fag«ii« Wir baban alfo xitdii J^tt b«-» 
la«*cbten| dab man nns }etzt einwenden werde, wir er-« 
fähren bier das Aiobt| was damabis den Mtncbner Ex* 
perimentatoren das Rechte an der Sache dünkte^. .Nat 
dUre Ueberlegung konnte mich beßiitiitien, micbdi» Jalei« 
ne Mühe nrcbt Terdrietsen za laCbn» dieiColgeiidea Be-j 
nefkungen niederzurchreiben« 

a) Wur haben S« 12 gerehn, dafs diefer Freund 
d^ Herrn Ritter Herr Weif^ aus Leipzig iik| der 
damabis in Xyrol aof Reifen war« 

^ 3) Der Lefer iiieg«aas dem, was S. .6 !!• 90 yon 
dta Verfueben P e n n e t ' s angeführt ift , felbft nrthei« 
leii, ob Pennet ein gutes Vorbild für Camp et ti *') 
war^ FQt* ein dsutfcfaes Ohr mag Buguette zwar ein 
minder enftölsiger .Name als WUnfchelruthe feyn; im 
Ffranzdfifcfaen bezeichnet er aber nicht nur diefoi fon- 
dern aach denZauberfiab der Magier und der Feen. 

4) Man yergleiche S* e3 f* 

5) Der Abt Amoretti ift der Herausgeber eines 
wUTenfcbaftlicben Journals» welches fchon feit einer 
langen Reihe ton Jahi;en unt^r verfchiedenen llteln: 
(Scelta di OpuscoH intereffanti ; Opuscoli fcelti fülle feien» 
%e e fülle artit und Nuoua Scelta tt OpuscoH intereffanti t} 
zu Mailand erfchf int« Einen kurzen Auszug auf einem 
Bf|efe Amoretti'a im den Abt FortiS|. 0ber;neh« 

*) Ich behalte diefe Art den Namen lu fchreiben hei , wenn 
* 'glerch Gapel'ti« wi» 'ihn fieitr Mar^clfsux iin 
^, .tun AuOnt^^ Cd^raibi, {lsbM£sr^^^ 4(4rl|^ , 
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rere Perfeneii} welch« die Fähi^Ueit haben , Qqellen 
'ind Erzlager zu (ählen, aus den OpuscoUfcelri^ 1796« 
p. 233, findet man in den, Ann. d» Fkyf. » iSoS, St. 3, (BJ 
XIII , S. 467. ) n Dl® Eigenfchaft P e n n e t ' s , Quellen, 
£rz}ager, SteinMolilen, u, d« m«, beim Hinübergefan zu 
entdecken, ift nach dlefem Briefe nichts £a aufserordent- 
lich Seltenef« Zwei Fralienzimmer, Gandolfi nnd 
Anfoffi, ein alter Abt Amnretti, fetn Enhe1| 
n. a., zeigten fie in eben dem Grade » wie £e Thon« 
Tenel bei Pennet -w^ahrgenomm^n Iieite, nnd 
Amoretti erzlhlt Sa FäHe, w6 ebiidhtlieh Terftechtet 
Geld, Steinhohlenlager lind in grofser Menge Quellen 
Ton ihnen entdeckt worden lind. Der junge Arno« 
retti Tagte) als er ohne Ruthe eine Quelle entdeckte^ 
und als man ihn fragte, was er, und'wo er etwas em* 
pfinde, dieFüüse fchienen ihm einzulinken, 9^ wenn 
er in dem nafTen Sande des Meerufers ^^he«*^ — Hi^ 
ftorirche und phyfikalifche Unterfuchungen Ton Arno« 
retti über die unterirdifche ElectriciUlt ftehn in einem 
der letztern Jahrgänge >ene|r Zeitfchrift. Auch lind« 
ich angeführt: Viaggio.di MUdno ai tre Lmghi Maggiore, 
di Lugnanot et.di Como di C. AmorMttit «Miläno 180 , / 
aS2S.^ 8.t wekhes Werk Nachträge zu der erßen Reif« 
nach dielen drei^Seen im Jahre 17949 und im letzten 
Ka{»tel Beobachtungen über die fo genannte unterirdi« 
f che Electroihetrie der Lonabardlei) über Pennet und 
über fich felbfk enthalten foll. 

6} An Voltn wenigAeas keinen, der £ebr daroii 
erbeut w^« 
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7) Herr Freiherr t« Humboldt gccl«|2bie leboh 
Tor zehn. Jahren t m CeiOiem allgemein Jielünnteo Wer« 
ke über den Galvani^mai, der Wünfchelriith» «ad des 
Schwefelkies -Pendels, die er aeben einander ftellte, 
CS* to): und hier giebt man es nae eis einen Bewei« 
^der eigenthumlicben Ingeniofität des Herrn Ritter /^ 
dals, er jetzt daffelbe thnt, und bei der Wünrchelruthe» 
die fich in der Hand Campetti's belebt| en das 
Schwefelkies »Pendel des Abts F or tis, denkt» ^ deCCen 
Schwingnngen . man Iftngft wieder unterdrückt und 
verworfen hatte. ^ Ich zweifle, ob es zu wdnCdben 
ift^ fo eifrlgi» Lebredner zu haben. Wer es Ctj^ der 
diefe Schwingungen unterdraokte? Darauf wetfs ich 
keine Antwort, als höchAens, dafs' Herr Ton Hum- 
boldt gemeint feyn mutTe, der, wie wir (S.ii]^ 
gefehn haben, auf Verfuche fich ßützend, £e als Tiu» 
Ibhung Terwarf, 

8) Ein Beweis, dafs Herr Ritter, und alle, wel- 
che den Verfuch bis dahin unternahmen, ihnfehr über« | 
eilt, und olme die nöthigien Prüfungen und VorCchts- j 
maafsregeln angeftellt haben. Und doeh find es diefe 
Verfuche, aäs welchen Herr Ritter, laut' gegenwär- 
tjgen Berichts, alle die wunderToUen Refultate zieht^ 
die wir weiterhin finden. 

9) In der That| jsine eigcbthdmEdbe Art der Et» 
Zählung ! 

10) Mechanifob! Soll diefes Beiwort andeuten, der 
WCtrfel könne fich auch auf andere Art: i^bffiologilcii. 
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oder jliychologircli, 6ätr galTtiiifclt', * ditr woU gar 
cbearifch bewegen? War 'dlefes die Meinung, warum 
foHteer fich anein nich<f ,,meebanifch^' bewegen dftrfen? 
nnd wranim zog man nfcfat die andern Arten Ton Bewe« 
gting abenAiH^ in Betraehtmig? Das würde Reraltate 
ganz anderer Art gegeben beben« Docb man fieht wohf, 
die, welche lieh jenes Beiworu bedienen 9 waren fich 
dabei etwui DentKehen nicht be wubt. 

sa) Wir leben in dey^WeU der Srrch^iimigen.; )•» 
dermann ruft ihrer tAgKch eine nnsfthlbare Menge her- 
vor ; aber nicht das medit den EhyCker« Er Coli die 
Natur wütenrcbafili^h biegen; dai beilkt^ ec fott voi(> 
aus ergründet haben, fo weit es de^ ledesmafalige Za« 
ftaod der Naiarwirfei^chaft erlaubt . wai äUes ßlr Grün« - 
de auf den Erfolg, über deif'er Aufkjärong fucht, JEin« 
Hufs haben können , und wie es möglich fey , die Um« 
ftände fo einzurichten, dafs man iich über den Antbeil| 
den jeder dieCer Gründe hat, völlig in das Klare f^uen 
könne. Ij^r der, der nach einem folcben wohl durch« 
dachten und geprüften Entwürfe die Natur befragt 
liann Anfprücbe auf den Dank machen^ welchen wir 
jedem wahren Pbyliker bei feinen Arbeiten fchuldig 
Und« Gefetzt, es fey mit defn Erfolge ganz fo der Fall 
gewefen , wie ihn die Münchner Experimentatoren an« 
geben, nnd i^r Pendel fey jede^ Mahl über WalTer oder 
über I^etall lebendig geworden; fo, dünkt mich, wäre 
doch wohl folgende Ueberlegung fahr natürlich gewe« 
fen: Möglicher Weife kann diefes Lebandigwerdeo 
zweierlei Urfachen haben : Entweder r^iii fukjkcMe, 
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<lm$ beUjst/ bldEs uad allein in dar P^rfon, *ia'iem Phy« 
£fchen oder. OeUKgea dos EscptnmenUtors gegründete | 
eder euch ekj^cti»^ ürfach^ut. virelcbe ron der, Natur 
des Pendels und des derumer liegenden Körpers ent« 
weder eHeint oder in phyfiologilcbBr Verbindung mU 
^bm Experimentator , abhängen« . ^ 

A» R^in fubjjBctiife Vrfachen, und zwiir • 
• 1, fkyfiologifche.^ . Der Arm ermüdefer allmdhlig, die | 
Muskeln , welche ihn bei dem fo genennten ftäten Faf- 
f^ enfpannieta, lallen nach, defto elMhr, je llätcr man 
Akfste, und die anwüBvfthrlioben regelmiblgen Bewegun« ' 
gtn im Kdrp^ erhiBlten ncm Einflub auf die Lage des 
Amtis; nftmlieh day Atkemhoklen, indem die Form der 
Brufiböhie und dadurch wahrfcheinlieh die Lage des 
ebtea- feften Punhis der Muskeln, die den Arm fpan- 
nen, bei federn Aas» und Einathmen Weräadert w^er- 
den; und der fütifchlag, d<$r das Blut abfatzweilS in 
,dte Muskeln treibt; und dadurch gleichfalls exAen Zei- 
genden und finkenden Reiz nach kurzen Perioden in 
dfen Muskeln | iron denen die Lage des Ajh& abhängt, 
JM^rror bringt.' Wanken aber der Arm^ und mit ihm 
-die Finger, fo wohl feitwärts als auch Torwarts hin und 
her, fo mnb daraus im Pendel eine Bewegung in die 
fiunde entßefaen , kreisförmig oder sAliptifcfa, je nach« 
Am das Wanken nach beiden iUchtungen glmch, oder 
das eine ftärker ift. Es war daher Pflicht der Ezpe- 
rimenutoren, durch mannigfakig abgeänderte Verfuche 
>an ganz verfchledenen Indiriduen zu untterfuchen : 
f(. Ob das Pendel, wenn man es unter gleichen Um- 
Aänden gleidi fiät gefa&t hat, nicht gleich lebendig 
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wir^, <o3ei'; wli et mit bei meinen V^ttathei^ gi» 

gangen ift« jgliich todt bleibt,) mm rtea^ er dicfic 

«her Wäffer dder Metal^ oder frd halfen, von allen 

K6rpertf entfemtr -ß. Ob nicht ztrifchan dem* Uml/iäf« 

des' Pehdeb unli^di»»'AtheibhoWe» oder dem Polj, 

fcbliige eltt wcfetoWidhfr ZWaaiwiTOhanp- Statt findet; 

nnd «ti^Hch y, ob"dit^ Pendle}, auch dann, wenn nizh 

«n dmä Fade» em^ ffffen Punkt anbringt, noch ebm 

fö iebenffig wkdrsjje .»ivi>r. Man hätte zu «|em Ei^ 

Aen«stailttcn E»deft:uiar'eini»n H^en 6daf Stift tte 

S«faeUit<:k fchlagjaniiaaffim, <dtii«' weiiigftens d^feib 

K5r^ tP^^^ I^^^'*^^^^^^' JairVfeirdWIg^«' tb^ -fit 

die Knfu y9iA^B<6^ufotfMMm)f^ i^ 'BiichO^iÜr 

zu re}m:f}' tiatd w>th9eiidnäa&.4ettlstii|iefrfi;'13Hitt d^ 'M^ 

dens nslt dein i^igei^n^hii^lt^ *iniirsdeiii«T<>m'^fte'fcU 

herali^ lUtogenden PvnMrdie' V«r|KkA*. iWie^erfablMii 

mfifTeii. 1f^errn6iie.jdicrtr Art ^aren y dünki! mich , M« 

nacMüfiSg. Und d^«df Tiiidet iiiM diMrdn in lüleia lllaii«lk« 

nelr. UeciebtflB'iteiiie^ftplit^ •' 



7'Ffy^hoto^ifche Un^^^^^ Ueber dep. unbegceif- 
licb feinen und Fchnellen Finflufs dunkler Vorllallunsea 
und überhaupt des Geirugen auf den Körueri qhne dafa 
wir uns .detTelJjen klar bewufst find/würdcn wir Sund* 
lieh in^ das höchße Erfiaunen greratlien« wären wir nicht 
immerfort.TonWui|ic|^n umriugt. Die Gelegenheit kann 
Jür Wirkungen diej^^ feyn^ a]$ hief, 

wo das allerbeweglichfte, das fo genannte Pendel dU- 
icr Verruche, zwifchen z^ei Fingern , in einer fehr be* 
weglichen tage des Arms frei gebalttn wird. Sollte 
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ßjieht der blqba 9k|}be, d^ bloft^WunCoh, «|iw dar 
^aserwäblten'zu feyn« die mk dar gobeimea Krafti 
welclve man zum GIdckea diafer Var(iioiia .fordert, be- 
jabt find, bei iungen und lebbftftaii LaatettaUaia.CcIton 
^ binr eichen , dn Feudal^ lebandig*. zla. ma<di6&,' ohne 
.d»(& fie^t&cb der geiingftao freM^illtfea ittitwirkung be« 
, wuTst wardeo ? Und lolka sicfht (thon der Ui^Cia !Un- 
.•^ftuba dae Bendel.) '^ (um in dar Spraofae det Bearichu 
^aublaibütnO liM^^n^l^^iuian? Bei dan>Vcrriidfaen!^.'die 
^iß}j mit mehvern adgeftellt haba^. wiarde mittidas Mkc 
,wabir(cbjeiii1iab* . lal^^lelbft baba nur Etii'«H^^ dar Pen* 
^l i» npMuair^Hi^d.Ccli baiaban*rJCekto( olma thi£s ich 
.^'.#blic]itlifih ^1 iOraisbffwegUBif 'Znlbriivgaii'/ndl: ba« 
.mruCst .i^Fpr^ twd gaNda das ßäa« Mahl ward^r Watifch 
; rächt Icbhaftsa v^r, dai Päiidal ^4^ge da» :Kreis]au( 
Jiffiltrwil« 'Manlefc^ was Tön einer iabidloiMep&riFahrung 
.in» f0i|hiiin,Afff&tji:i$ Uenr. JlftiriftähaiUx} mäUi^^ Bei 
^ii99kyj»iß^ßn^Bfi(^t ina» jdna. Pandel ttn^arwaBat.itti 
Auga ZU behalten. Wozu wtpm das siätbq[^i wcnaai uMit 
während des Verfnohs das Auge einen befiändigen Ein* 
'iäülsf auf^den Airm;^ 'und durch Um auf das Pandel äu- 



ü./' t-I;'> :»i 






'^Certe? 'Bei emeih meiner Freuade kam das Pendel le- 

^desMalbn in Bewegung, fo bald er cJafTeiba über Waf* 

ter brac&te, blieb aber in eineicn leeren Glafe m Ruhe; 

♦ . A if . . ' . 

'ar protelUrte geg^ii den unter f angegebenen Verfuefa, 
'weti es' möglicli Tey» daCt das Weten der Erfcheinung 



• .'■' •♦'i^ 



darauf beruhe/ daTs ^der Einflufs des WaGTers die frei« 
Bewegung des Arms mödiBcire und fo die Kreisbewe- 
gung erzeuge ; nun ichiug ich ihm vor | ucn die Augen 
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zu ▼erbiodeii» uiidlt:1i hielt #bwechfe1iidi b^d eib Ie#« 
res Glas , btld ein ^Glas ' Voll Waffor üBter <las Pend^. 
Der Erfolg blieb immer derCelbe in beidieil FsUen^ki. 
beiden Ruhe, oder in beiden fcbwanl^eiii^ Be^egcni« 
gen Ton gleichir Art und Stärke« Nach deii fcbarffi««. 
nigcD Verfochen, welche mir dnrefa Hetrn Pf äff aü- 
gekommen fiiA, ntid diä man kieroem der. folgenden 
AnfHtee finde»; f^heiM ö^felbftv «1» fey diefe geheioM» 
Gew^t des Auges faft der^iincige Gru)id*'ä^iSetbfitM* 
fcbungbei den^meiftTo IVbereilt» angeftellten Vetfiicbe|i 
mit dem Schlier efeWkto-^PtfiMi«). < WeYiigflent'fieht imä» 
dafs ea eine wrfent]idie*0ejdiiigfiiiig. iß, um etttfbheidtai« 
de Verfudie zn erbaltenf dda Aiigo a&ftet- $pfel«a&« biU« 
gen. Aber auch danin^ fdteinefi'die JMMifehnav fix^epip 
mentaiofisn damaWft tiifthi gedeckt «U halytu», epbfdhfln 
Herr ^qb Hntnbotdtv^'ala «r vor tiebn-JaheeB-^r 
Scfawefefkiee-PeiideMfii V^rbiilditng mit der Wtafchel« 
mfhe 'i^od dem Galyehismiii gedaebte, auf dieren UiA« 
fiand 'Kofmerkflim feitittdbf ', und auf dieibm Wege den 
Be weis», dkfk bdchft waKrColieittlicb die Sacfafe Ttttffohung 
£ey, geführt hatte. D^füf glückte aber euch der Vw*. 
fuch Xik Aiitk Schwefott^iei» Pendel beinahe'jMemv derilm 
im Jan. itrlMüfichei^eiill^llte; und erft feiftdemiift estmit 
dem Dinge anderi geWorden. "Sehr mefliwürdig aftT|A 
diefer' Hinficba einXtttgnl&, epf iMelcbes. in dem iüj{f- 
ten AniSatiieiferrHar^icfaaaz £ol\ bea&iaht i^^wenn 
,,Citmpetti*ii die Augen *rerbundeiLi ;ivaren; k^- 
^horchten die'Sorb^togungfn dem Mekafle!nioht imobk^* 
Und dea konniea die Münchner £x|»eeimeniateiieauin 
allen* Ihr« Jeriebieii ai»verfiBfa#eigen!t< i^* ji/^eiL 
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B* Ohfectiwe Vrf^ken* .. D«($ fie es fin^». wek^bt da\ 

.Schwefelkies - Pendel cles Abu Fort is beleben« weim 

«i anders belebt werde , .das fch^int der Gfci4«>l^e ge« 

wefen zn Tejm« deCTen der Herr AKlMlemiQii^ Rittei 

voll war, als er an dlefe Verl[tt^e ging. Dran eis ge 

Jbbah, wie der Bericht lagt, „um da$ fo ganz f.adlvi 

idaell Icheinende Vermögen des Waffel^ und.Metalifuh 

<lers Canspetti an ei^ allgameiner Terbreite^ Ver 

^tndgen'an^ukiiupfen , dals Herr R i 1 1 cf r dieC^r Pendel 

igedachte. ^^ Nur »n C^lcher Torgefalstec Gedsnl^e, Ter* 

banden mit, dem Eifer, womit» maa 'der, Verfolgten Cch 

«ansüntohmen.' pflegt, vermögein ei^^ dunk^ ipich'^.2»i er* 

-Uiteiii wie HerrJlilter» unddie, wel^Jie.mJt ihm 

.^xpeümenÜr^Q, alsfie »^i^'längft'wied^r^iMll^rdrüclv 

ten und ,Terwpr{eoen iSebwingüPgTO.^ Jni^ihrer Haijd 

' licnrov tr^tm fahm, di« fo^at&rMcheUebMrlf|g|i|ig yQllig 

-%as d«r AcbtltfCTen kiHMitenV ob'dtaniiu^ i4ie<,iM»rgeb< 

*fich Untefedlrüekten ibfas Mitleids wertb ,w|reii^, odci 

itidcht vielmAbiT .£q .tiäafchte;n tu^daa #itfjs böfe.$a9^ zu 

;.Yerwtckeift:Xitcl|tt}i« . In der. Xh#tt|:ägtf der gapz^ Be^ 

. rieht die ttD«e»ke»nbal:ßen $pprs<9n,.d4il| d}f.^^p?rimen^ 

ntatoreii v^^id^rendj-d^ ^erften. Wppbefl ,fiQ«b» gfff .gichj 

■ 

>.ernftlich dar^ft godadhtfhattekH defs all^H die(^^.§chwin< 
Agmagen blofe Jub^ctive .Us!boliW*> «UfKl: Gmjßi^ )iegei 
nten« i Ja, ii^ fertigen detli.€;edA)%kei%im4l4!3gUdbke'ii 
TsüfchiMigi w.eiter hinlQ v/pnftdiallfib^t,^j9fi üe ei 
•bei itähuiea, dals'diefer zudringliche' 2ir^if 4 -A? '}^ 
Aec KindUofaeliEfitfeudAMidiisJfti^rQa woUe.i ffvfMt^iA'^a 
tnr-fieCb'imsecfaojEft ibiden ÄeC^».. .n^JjMerjja^b^fix^f&iphi 

disArt, wie n^a^xu^inbbolsMngesJk^^iterfldb^ 

v.nd 
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und mclit das' Verfahren dei wahren und nüchternen 
Forfchers « ehe dks des begeißerten Sehers« der der 
I^atur feine feuchte aufdrücken zi) ;KOnnen glaubt. 

Wenn eine objective-Urlacfae; die ErCchoinungen dei 
fchwingenden Pendels begründet , fo muGi der Kdrpei^ 
der unter dem Pendel liegt « einen pbylUcfaen Einflufs 
auf das Pendel) und Tielletcht durch diefes. auf irgend 
etwas ausüben, das. in den organifdben Kräften delTen 
begründet ift, der das Pendel hält« Wie foU map fidi 
diefen Einflafs denken? durch welche liekannte Kräfta 
in der Natur foU er begründet und nach welchen be- 
kannten Naturgefetzen foll er bewirkt werden? Dala 
der Galvanismas, der Cchon fo viele Wunder gethan hat^ 
und TOn dem man uns noch fo manches verheifst, auch 
dieCcs ohiie groises Wider&reben aiif fich nehmen, und 
vieüeicht zugleich die Wunderwerke der Wünfchelruthe 
mit erklären werde;'' das paag in denerfien Wochen^ 
nachdem das Pendel v.engefangen hatte zu fchwingeii« 
den £acperimentatoreA-. Tocgeßdiwebt haben: allein int 
Detail hatten fie^diefen Gedanken wohl noch nicht aus«* 
geinahlt, denn in der Ankündigung findet liGh.d>4ti:über 
nichts. Auch war es gar nicht leicht, hier die bekann« 



ten Gefetze des Galvanismus in Anwendung iu bringen. 
Was foll man bei den kreifenden Pendeln fdr'die beiden 
Erreger nehmen? wie ilch die Einwirkung in die Ferne 
zwifchen dem Schwefelkiefe und' dem Körper unter, 
dem Pendel denken, Von der wir bei fo fch wachen 
Graden von Electricität noch ^kein Beifpiel haben ? Und 
was Ibllen wir vollends zu dem Pendel des AUu For- 

D 
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'A& mit feici^önein Fiden, <f. S/8,)*'unJ au feinem 
Vcrfuclie mit dem Gelde im Kalten feines Schreibe- 
lilches fagen ? Auf alles das war die Antwort fchwierig. 
«err Ritter hat feitdem' einen ganz eignen Weg durch 
«dicres 'dädalifche Labyrinth aufgefunden. Ein, Metall- 
ilre'ifen, der horizontal auf der Spitze eines fenkrecht ge- 
fcnltenen Fingcts Tchwebt, iß ihm der. Faden der Ariad- 
iie «^^wordöft ,' und ßatt dafs zuvor das Pendel ihm did 
^rüc>e feyn folke, auf der er den Galvautsmus zu der 
VerboVgenen Kraft der Metall- ttnd Waffer - Fühler hin. 
tibcr zu führen hofFte» hat vielmehr eine W^ünfchelruthe 
im Kleinen,* (fein Balancier,) ihm eine.AlÖglichheit 
«eigen muffen ) vom Galraniamus aus^ zu den Schwin- 
gungen des Pendels «u gelangen; wie das aus den bei- 
üen folgenden Munchnen Berichten hervor geht. Fehl- 
te es hur nicht an den B&^eifen', dafis hei den Verfuchen 
iiiefat vieles« 'WO nicht alles « auf THufchung hinaus läuft! 
und hfttleih ^ir^nw völlige Geiwifchcit, dafs man uns 
nicht £inbildtHig für- Wahrheit giebt, um Gegenfätze, 
die man der Natur aufdringt, für Offenbarungen gelten 
zu n^dien, weiche ße iluren Lieblingen anvertraut hat ! 



1 ' 



12) Sö]lte jemand berechtigt feyn, von uns viel 
Glauben zu fordern, an der Richtigheit feiner Art 
tn fehen, und an der Genauigkeit, mit der er Er- 
fcheinungen auffafst,, wenn fein Vortrag es fo offenbar 
als hier der vor uns liegende zeigt, d^s er nicht über- 
legt hat, auf was alles für.Umßände es anKämmt? Das 
in EUipfen oder Kreifen umher laufende Pendel foll ßch 
9, über dem Nordpole des Magneten von der linken naoh 
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der rechten Seite ** bewegt haben» ISe& Be&inimnng 
(agt aber nichts, wenn man nicht hinzn fögt» ob man de^ 
bei im Kreife nach Tom.hemi>7, öd^ nicb hinten hemm 
rechnet* Da ich keiner der Glüdüjchen bte ^ in deCCen 
Hand das Pendd Tcbwingt^ oder in defTen' Gegenwert 
es bei geberiger Voriicht in der Hand .end^er umhiir 
kreifty fo kann ich nicht entfcheiden, .was gemeint iftr 

l3) Bekanndich iSt FolaritSt das Xorungs wort der 

'*"■'''*' 
fo genannten Nrtur-Philofophen^ und derer, w^lch« 

' ■"' •' 

mit Herrn Ritter „den Dualismus zum ordnenden 

Princip aller iPhyßk und Chemie aufwerf eh wollen.** *) 

Ueberall erblicken fie in dem Gleichartjgen Entgegen* 

letzung, und all ihr Befirc^n rcheii^t A^h za geben, 

in mögUchß vielen Hiniichten EntgegenCetzungen nndl 

Perioden in der Natur zu finden t --^ oder hinein zu 

tragen» Ein folpbcs, Gewebe ton Ectlar^täten , wie es 

Herr Kirter mit dem Pendel i^nd mit ^exß Balancier 

entdeckt zu haben uns.Ter^chern läfst, .und in dem, 

folgenden Auffatze felbft verfichert«, ,da^ nach jed^f 

Richtung hin fo i^ das Feinet ausg/efponnen iA,. und ein 

h& ToUendetes, $yßem ypn Entgegei^fetzungen au&- 

4 

macht, «-r ift deHen ungeachtet etwa^liE^nziges. Alles in» 
dels, was h^er ausgefegt wird« ift mit dem Pendel gefuft« 
den worden'« ii^ den erften Wochen nacbdcfft es leben- 
dig geworden war, als man es üb^r den hier genannten 

•) Man febe die Vorrede zu Wintcrrs Darllell. d« vier 
B«ib»idtb. der änorgan. Nstuf ; auch Ob e^n e V i x kruirche 
Bemei^kufiglen libi^r Gegenüände der Kftturlebre, Seite 39^ 

D 2 
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deiide Vtitächt itigebeti » durch die cfr dahin geltogen 
kötitiftt fidi ToUftändig zu überzeugen, dafs keine Täu- 
(cfatthg im. Spiele ift, und dafs die Entdeckungen * wel- 
che «tan ihm .ankündigt « lA der Natur» nicht in der 
Phantafie lindi 

17) Und welch eiaVerfuch» den die Experimen- 
tatoren, (doch unftreitig als den allerentCcheidendften 
unter allen dieren möglicheri zum Beifpiele heraus lie- 
fen: ^wenn der WQ;tf9i in Schwingungen ift^- und nach 
der entgegen gefetsten Seite mechanifch herurk getrieben 
ivird^ hjimiiit er in die erfte Richtung zürilck. Je bald er 
'den mechanifcheh Ahftofs auserlitten hat, AI« wenn das 
irgend etwas anderes bewsefe, als dafs die Urfathe, die 
-das iPendel in Bewegung feitet < ftctig und gleichförmig 
fortwirkt^' wisldhes fchofi Vollkommen bewiefen ift, 
«trenn wirklich' das^ Pendel tön der Rvihe ab in immer 
gröb^riiißrtiilen' «tm Schwillgi^ii kömmt. Was hat aber 
Aefas mit der Trage mi thttn;- ob man uns hier nicht 
Zinbildungen tmd TäurdiungtovOfr Wahrheit giobt? 

Wie demüthtgeiid fdr jeden, dem die WifTenfcbait, 
4em Bentlddänds Su^ am Herzen liegt, zu foange* 
ktodigten E^tdedknngen» folche Beinerkongea fchrei« 
benzamüllenl 

1^ Wer 'Seht bei £efem allem nicht mit Erftaunen 
-]zadeaBäcp^rjmentatoreh'hiiiauf?^ Und nun verglelchö 
man hiermit noch ei& Mahl Böm^rkuBg i3« 

19) . P'ief^ ^f^^?^ Stellen über die WünCphekothe 
verdienen, bemerkt zu werden^« Nach de^ erften ift He 

i ' ' ■ J •' 1 ' * * A t ' • '• ♦ ' « ■> ' ■ 

tm doppeltes Pendel i nach der zweiten neigt fiefich ri«« 
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o^ler auswärts. Erfieces ift inctefs ein fcbr unelgenilicher 

und fpielend^r Vergleich, und was letzteres (agenfoU, 

3it nicht leicht zu errfttb«n^/ Peonet legfe die Wön* 

fche}rutlie auf die Fingei: J (j^an Tergl. S. 4,) fothut 

es alfo aucli wabrCcbeinlich fein Schüler Campetti« 

(▼ergl. S, 3«0 «»d in fo fern fie in ihrer Mitte auf- 

'^^g^f *^ann man bei einer drehenden ^ewcgung ^erteU 

bcn , eine fehr entFernte Aehnlichkelt mit einem doppel- 

ten kreifencleu Pendel iindenf Wenn die To liegende 

Ruthe üch n^igt, fo gebt dat eine Bnde derfelban her* 

auf, das aridere herab« und dpch foll die Wüpfchelruthä 

Cch ein - oder auswärts neifuert» Hat derj^riphtserfiatter 

etwa Hagen wollen, /i.e cifre^ff /rc/i am- otfer auswärts^ 

, ^ » »''...*. •*^jt' " ^ ^' - '^ 

Doch felbft diefes angenommen, fo bleibt es^febrfcbwer, 

einen Sinn hierm zu finden'; denn bewegt ficb nicht im* 

mer zugleich das eine Ende einwärts unddasanderifiaus* 

virürts, wenn dil^Kutbe udi um einen Punlu in ihrer Mit* 

-,-..'■•• - » 

te horizontal auf den Fingern dreht? Ziiirar befchreibfc 
ThouYene} oder fein deu^fcher Ueberietzer , die Be« 
^egung^ der Wunfchelrutbe um nichts beifer*; ich fiir 
meinen Theil w&rde es indels nicht Für ienr ehrenvoll 
halten, ein Phyllker wie ThoÜTenel zufeyn.* 

aq) rfun,..noch eiApa^^chritt ^y^eiiiir,, ]iind^,mMi be* 
lehrt; una» 4afs idas ganze grofs.e QebSude Ton Polaritä- 
ten ui^.P«#rio^enunmitteIbsa:e*0&iibari|n(en£nd. die^ 
inan.gja^fapn mufst ohne nadi;(^&nd0n z^ ffag^en« ^^?^. 
urehe dann4en^men| die keinen 6Iaiib^>^,^D<^cn ^^^h 
nen,< und, |il«ren Vernunft j)|dits.o^jf|(e.hii^<»^c^^ 

Grande,,einfeben Tff^U^,^,^. 



i-. i< ■. J ic-. i '*i'j;';Aj :i: ;*. ij 
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einige Vön den Herren Wintert Ufid "Büthols 
angeftet'lie V erfuche Mit' dem Schwefel' 

kies.*Pehd'el hetref/end. * 

' . .. ' • . 

Ich fufle diefem Commentare zu dem erßen ]VfüncK• 
i^er Berichte noch einige Bemerkungen zu Pendelverfu- ' 
then des Herrn ProF Winterl in Pellb bei, 'die durch 
]6iieii Bericht Veranlarst worden find , uiid die man in i 
dem Journal für Chemie des Herrn Gehlen, Band 3, 
S« 732, ündet« 

Herr Winterl hat die Verfuche, welche er dort 
^fthlt, mit mehr Ueberleguhg als die Munpbner Expe« 
rimentatoreii ang^ftent, und erhieU defsbalb ein weit 
ricbdgeres liefuhat. Er zog den Faden des Pendels 
durch eine Kurze, enge, unbeweglich befefiigte Glas- 

• • • •♦• ^* - < • ^ • j _ 

rfihre, ifiachte an dem obern Ende delTelben einen di- 

-' "' *' ■ '.• • • / ' ' ■ . - /' ^. • . 

ehen Knoten, berührte diefen mit den Fingern, und 

legte nun dicht upter den Schwefelkies', der an dem 

Ifade^ hSng^ nur j Linie von d^mfelben entfernt, die Yer- 

Sahiedenen Körper, welche durch ibre Einwirkung auf 

den Schwefelkies das Pendel in Schwingung bringen 

lollen , einige rechts herum , andere links herum , inde 

das S.SStind 37 geltshn ^irdl' Allein ^as Pendel 

hliei in vollkommener l^i^A«» ek* mochte den Pol' ein ea 

Iffagneten,* bdeir ifiletalla^ öder Waffer , oder andere Je« 

ner Körper nehmen, utid'ies möchte an den'Endeh ein 

Schwefelkies oder ^irt göldexier Ring hängen. " liaffelbc^ 

getcbahi 'als er^'den FadM des Pendels durch efnklmnes 

Iiocb in eineoi Tifcbe gehen^ und auf diefem die bdUleti 
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da$ Pendel . frei mit aufgehobener Hand« fo kam es in 

» 

elliptifcbe «od denn in kreisförmig«; S^chwingungen, der 
Scbwefelkiee oso^hte n^lw .üNr andern Körper hängen 
oder nidu; und «war erfolgten die Schwingungen nach 
jeder ^titet »aeh weicher er es wfii^hkte^ ob er gleich 
dem Wunf ehe nicht zu. Hülfe Konunen sollte« 

Alles diefei giebt einen oiFenbaren.Beweii« dab die 
Mönc^eer Experimentatoren bei der üb^eiken Art» wie 
Ce ihre Verfocbe mildem Pendel engeftelk, und euf 
ihnen Refultete gezegjen haben , eilen den inBemerknng 
n aufgeg^ibltee^ TäuCchnngen unterlegen find. Un4 
Tollte nicht dieCer Beweis Celbft £e ttbenseugen» de ge- 
gen Hervn- Winter Ts Autori|it/e wenig^Une gewiSl 
nicbu werden einzuwenden heben? ; * 

Noch eins iftin der Erzählung, des Herrn ProfelEore 
Winter) 'merkwürdjg. ,|Die Pendelierfuehe^« fag« 
er, „iKetfibäfdgen eil allen Ecken d^ el^gsuite Welt 9 f&r 
„die deiEiQ9ttaifche Morgenblttt^gefchirieben lA; in ^wef 
„eefeUfcheften Tab ich die fäoiintlichen Verluohe wie- 
„derbohlen; fie gelangen, ßhne Ausnahm^.^^ Man Aebf^ 
wohin es fuhrt, weiln iha» die elegante Welt» die Hcm 
allem dem, was descn gehört, mtKin WüTtofchalteBAfw 
theili^e iM können., gröCstes Theile gar keinen Befriff 
hat, zur Stimmgeberin odec zur Bichcerin hA Gegsm- 
ftänden meoben will» übtt* die iHur der .wifTenlbliafeiidie 
Mann .urih«len kenn; tur Crenielke)ftfet,:jzi^ Wfiafehei^ 
ruthe und wer. weifs wezt» noch:£cmft. ..<jleräde fi» wSn 
die C$k,geiifQnteNetttrpbilorophie.ficbdBdBrch.far einige 
Ja%e :§ii( den Thriui geCofawungen h«tt»V deb men ]iia> 
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g^ Leute^ weldie unfc^aUniTeriifdte», um zuldme«, 
bezogien, zu Schiedsrichtern m d^n letzten Angeleg^n^ 
herten der menfchlichen Vernunft crhoti« 

H^rr Gehlen fagt ih etiler Anmerkung, er ^wolle 
die Gelegenheit benatzeH« Ton einigen Beobachtungen 
äes U^rm Huchols Naobricbt 2»i geben, und nun 
fuhrt er eiiie Menge V«rrucfae mi,. welche Herr Ratbsi- 
apotheker Bache 1*2 in Erfurt angeßellf bab^; und die 
den Atfsfagen d«$ erfteii MüniAiner Berichts ober all« 
MaEsen > günft^g zu feyn fchlenen. Damit man mich 
nicht befchuldige , ich fähre nur da« an» was fich ge« 
gen den M&nch^er Bericht fagen läfst, ui^ vairfoliwteiget 
wa9 dafür ifr, Co bake ich es f&r mettie Päicht^i auch 
dtefc Verfucbe mit weoigea Worten stt cömmMdreiu 
' Die in Aeii AnföhrüiS%$fceicbeneingcrcWoffeneii Worte, 
find die ErfeahWog^d«» Herrn -Gehlen: „Die im Mor- 
^, genblatte «ligÄgfe^nto Verfuche gelai^en ihin durchs 
^j gängig Halt des Schwefelkiefer mit gemeinem ^«:ihwe- 
i;*feb*^ Dicf^s hat «nach cfem^ was wir von ^n Täu- 
fj^utigefiy ^vt-^^lebebfefi den Verfaohen mit dem Sobwe- 
fc1kteff-P«pdä mit einSielsen» bcfonders von dea pry- 
«bolögifchen I (S. 45,) bemerkt haben, anfiohaiicht« 
«öberrafrfiende». Wohl mber würde «i^ das in fq ftm ha- 
hm.j ^i» die -ang«fi)krten Verfuche voii Herrn B ti ^h o 1 z 
herr&hreh rolle« i der bekannOioh 4ni uüfem geHttueften 
Chemikern gehört » und überül in der Chemie^ kiritiXch 
imA Uberiegtxtt Werke <geht. ; Ihn-ia einem ändern Fn- 
(die der 'Natnrfor&dHing , wen« es gleich nidit vantchft 
4as Un&%ä ift« ciiicht mit dier Topft aii ihm gettcoimten 
U«ficbi und Kxitik. TcrlahreiL CB11. fehen^ das #lrdtf al* 
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lerdtiffjs befremden müfTdo, wenn er die hier erzälilten 
Verfuche felbft bekannt gemacht hütte. So \h es aber 
Herr Geblen, der £e uns erzäWt, ond es bleibt da* 
her febr zweifelhaft, wie viel Antheil Herr I^ueholz 
an allen dkfen Ausragen hat ; und ob er utpht Tic^Ueicht 
bei fluchtig angeftelllen iVerrnchen, die nicht für das 
Publikum bell] mm t .waren, und keinen obemirchen Gö;- 
genftand betrafen, mehr mit den Augen eines an- 
dern als mit den Ecinigeo gefehn hat. — „ Die Schwhi. 
»gungea.find bei ihm aasnehmend grofs,. 6 Zoll und 
„inchrimOur^fameCTer, und als Harr. Bucjiois Cch 
„mit Herrn Dr. Hab^rle anfa&te nnd das, Pendel 
jjüber dalten Kopf hielt, betrug derDurchmelTer mehr 
„denn i S^ub,^ Sal^r n^türliob, bei der viel ungewiC- 
fern und gezwungnem Lage defs Arms.— „KnOpft« 
„ man den Faden an em^ Glasröhre i»der an eine Sie« 
„geUadlAaiige, fo tra.ten keine Scbwipgujogen ein, er- 
„folgien .aber, wemi man dito Röhre od-ar die Lack; 
f^Jbng^^ilebßdem.Fadenundder Hand befeaobttte; fi| 
,,wle fie Statt fanden, wenn der Faden, Aatt anienf 
,^6rper, an eine Schere ader Andere MetaIlftangetgebi|U|if 
den war/* Wankteiai. die, Hand oder die Finger fo, daCs 
dadureb im Pendel die KreisbflW#gu;ig entfiehen malst^ 
fo mnCste auch des, wasjnPi^Ain der Hand oder jn den 
Fingern hielt, pind woran das ?^ndel l|0feßig| wjar, aiiC 
diefelbe Art tranken; «Ifo da^ Pendel e)M^ JEo Tcbwin: 
gen wie zuvor. Blie)» dio> Hand ii| y{)t)iger Ruhe,; (9. 
war.dalTdbe mit der. Schere tHid..dc(^;.dar.4n befeftig^ 
tigt^n litmiei S^er, Pall* Pafs al£p bai^jeip auf diefe Ar» 
gebandbab^en^Pendel dlefelben pfyebplpgiiteh«!!. T^nt^ 
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fcliungaii wieder eintraten ^ welche bei 4erW!ederhoh' 
Jung der Münchner Verfache fo wohl in der eleganten 
Welt, als von Herrn Winter! mit e;neni Pendel, daa 
er in freier Hand hielt, Statt gefunden hatten, -^ die- 
fesift nichts was uns in Verwunderung fetzeti dürfte; 
eher möchte es derlUmftand feyn, daEsdirr fierichts* 
erftatter an alles das nicht gedacht hat. *^ ««Die 
„Kreife fiiid ih der flachen Hand von Anfang an toIK 
,^ 'kommen, fo wie man aber dfe Hand umKehft und ded 
», Rücken derfelben unterhält, gehn fie dcirt)b* die El« 
^lipfe in Längenfchwingungen über* Hier ift doch in 
,1 den -er^ähnteii Fällen fchwferlich an eine dem Faden 
,, mechanifch mitgetheike Bewegtiitg zu denken.*^ Ja 
ffnd nein, )e nai^hdem man fich-Crber das erklären w^illj 
was das heifsen folF, mechknifch mitgetheike Bewegung. 
.,ln die freie 'Luft gehalttfii', kam das Pendel Btokt, wie 
,,b/Bi Winterl in Schwingung.*^ Auoh daa ift kieht 
Iftklärlieh. Alles kam hierbiri auf den Glanben*M« In 
dieCfem' Falle war Herr Buch4>{^ der Gläolnge und 
Heer Winterl der Uhglänbtge«, das zeigt fich offen* 
4 b*^ daraus I ^d^Herr Wtnrerl an kritiCobe Verfu« 

ehe dachte, Herr Buch ötlEf A€e naeh Hm^ €efa- 
len's Bericht diefe jtichr, oder wenigftens i:icbt mit 
kaker Ueberlegung untemabm."—^ „Herr Buch olz 
^'(andanch, dafs er Andern, ''denen die Verfucfae erft 
^, nicht geiailgen , diefe Kraft fbr den AugenbKek mit- 
j,th41eii, oder fie iil ihnen wecketi konnte, fo daTs fie 
4, nachher ihben immer gelangen. ** Herr B u c h o 1 z 
weckte nämlicdi ihren Glauben, 'und damit war di^fea 
Wund^ g«fdiehii* Öilk^rt^ 
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NAG H li I C H T . 

ies Herrn Akademieus Ritttsfr vow den 

Vcrfuchen niit feinem fo genannten r 

'* Balancier» 



. * » 



Im Ausluge aus einem am \%ten April ge 

fchriebenen Brief e deffelben an Herrn 

Trof. Weif IS aus Leipzig.''^) 



Mit einigen Benxerkungea 

vom 

Profeffor Gilbert, 

Herr Ritter Iwtte fl^ne Jange B«}W von Verfo; 
eben joitt der Wanfcbelrnttie und. mit den Pendeln 
angofteUt,. welche darob die Kräfte in Bewegung 
kommen, <1>« den Gegeiütend feiner UnterfuchuBi^ 
gen ausni^cben. An die SieUe beider bat er jet9t 
ein ieltr««dpfMibe.fl^lKl&fiiment gefetzt» des bei wei» 
tem ficherer ift, ob es gleich weit Ideiniire Räun^ 
durchläuft. Die ftärkfte Bewegung deffelben'ift 
ein Qf^ftbA» V<» 45% indefe c&e Wünfcfaebrutbe und 
äbulicbe Iii£lremejHte(«Diehrere gaaze Umdrebungeft 
hinter ^nand^r maeben -könnenr.^^) Er nonnl es 
£a Aipeier. - ^ . . * 

. Diefer , Balancier ift ein kleinjnr. Stab oder re- 
ctaagularifcher Streifen von Kupfeir,.:ui}gefi(br 6Zq|l 
lang,« 9.ZoU>breit' Und. ton. willkübrüi^ec Dipkt» 



• 

den man auf der Spitze eines fenkreeht aifögeftreck- 
ten Fiogers, während die andern gekrftinmt find , ixt 
recht horizontaler Lage ins Gleichgewicht bringt. 
Amnielfteo eignet (Ich dazu d^erMittelHnger der lin- 
ken Hand. Man hält den Finger, der 4en JBabncier 
tragt, moglicbft unbewegt, und f&r den Balancier 
ift die fchicklichfte Stellqng c{ier ndab' das eine En- 
de deffslben gegen die Perfon gerichtet ih, welche 
den Verfuch anftellt, imd das andere Ende nach 
aufsen.^' Doch hat die RiclEitung, in welcher der 
Balancier fteht, auf. den Erfolg keinen Elnflufs. 
2kun Balancier kann man auch andere Metalle neh- 
men ; felbft Gias^ oder Siegellack oder Papier ; denn 
es ifoliren hier nur die vollkommenften Nichtleiter 
der Electricität , wie z. B« Schellack, und nur fie 
kommen als fialän<;ier nicht in Bewegung. Es ift 
gut, die Spitze des Fingers, auf der der BakncSer 
Aufliegt, mit einer leitenden Fiüffigkeit etwais su be- 
feuchten; je beffer fie leitet, d^fto ausgezeiohneler 
ift der Erfolg. Nimmt man dazu Oefal, ib bleibt 
«11er Erfolg aus ; Oehl ifolirt aber aii^ faft eben: fo 
f ut als Schellack. 

Den Balancieren Bew«gang zu fetzen» ifasu ge- 
^hdrt «ine befondere Kraft, «itder ziemlich wenige 
begabt find; ihre Zahl ift febr viel kleiner als die 
Zahl derer, für welche die Wanfchelruthe empfind- 
lich ift; doch b«t Ht. Ritter deren einige,^ Aieils 
'Manner, theils f rauen gefunden^ ^ ) DerBaian- 
•eier kömmt ont^s beftlmmteolTnifrfinden4ia€h. einer 
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beftimmtMi Bidtafia iii Bewegung, -welches auck 
feine aDfänglicbeXa^e gewefeo ift* Fo}gepdes find 
die gevyöbolichen Erfobeioujogen : . 

z,. Bei CäiDpetti9«uTicl fo im .Allg^in einen Ixn 
Männetruy ku^nmt der Balapcier»' VKexm ec oef dif 
angegebene Art auf eine dorKingerfpIlz^nder linken 
Kami gelegt wird s (ehr \}Sk\d in eine drebeiitli}BevyeT 
gung.^ und zwar dii|det» Mittelfinger, demZeig^i^q« 
ger oder dem Daumen. drelit er ßt;h nach fiujsen^ 
d. h*, nach .der r^cA/^öÄ^^iie, dagegen auf d«»iJÄJ»gf 
finger und aaf dem kleinen Finger nachifwen, d. b^ 
nach der Unken Seite. ^^), Die Finster der rechten 
Hand itehtt mit den gleichnamigen der linken Haady 
in Abficht derl^icbtmig, nack wökber der Balancier 
fich dreht, n9ch Herrn Hüter im Ge^eofatze. > 

2. Frauen y welche die eigentbamlicbe Kraft 
befitzeis, tbflEflef d^'ii BalaiiGier unter den gleichen 
Urnftändeiit Beweg^un^o nach entgegen gefeUtec 
Rtchtttog als die Männer mit. ^^) 

5^ Steht die Perfon während der Verfuche 
mit Metallen :oder einigen andern Körpern in Ber 
rOhrung, fo hat diefes auf die Richtung, nach wel" 
eher der BaJ^ancier fich dreht, grofeen Einfiufir« 
Wenn Campetti, wSlirexid er den Baiaqcier auf 
dem Mittelfinger der- U^en HajKl trägt, Zin^,Zinn^ 
Blei oder Stahl unter feinen Fafsen h4t,fo. erfolgt *f* 
die Bewegung „nach. einer der geWj5hnlicheo entr 
gegen gefeizten Richtung, d. h, , der Streifen geht 
von der Reoi|ten 24»r- Linken/* Ift es Eifen, Ku» 
pfers Meffiog, Gold» SUb^r» Ko^e, ReifsUes — 
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is. f. Vf. , fo gefchieht das t>f 6^16 nacli d^ gewöhn^ 
tieften Richtung mit gröfsi^rer Kraft. 

Auf diefelbe Art, wie die mit 4* bezetrhueten 
Metallet wirken auch : der Nordpol eines Mafgnet- 
ftabes, das obere Ende irgend etner Frucbt, die 
Wurzel fammt dem'Theile des Stammes eines Baumes, 
der ihr zunächft ift, und der Kopf eines Kindes 
öder Mannes. Auf gleiche Art mit denen ■■ mit — 
bezeichneten Metallen wirken der Südpol eines 
Magnetftabes» das nach dem Stiele^ zu gerichtete 
Ende einer Frucht, das obere Ende eines Baumes 
oder einer Pflanze , das Kinn und die Fufsfohlen ei- 
nes Kindes, eines Mannes, u. f. w^ 

Selbft die Farben des Prisma und die ftrahlende 
Wärme und Kälte hat Hr. Ritter in diefer Hin- 
licht unter fucht. **) 

4* ^^^ ^^^^ genannten Körper lafsern ihre Ein- 
wirliuog auf die Bewegung des Balanciers fchon 
dann, wenn Camp et ti fie nur rdit ein^m der 
> Finger der* andern Hand^ oder mit andei*n Glied- 
xnafsen berührt; aber auch hier zeigt ficb wieder der 
vorige 'Gegenfätz in den Fingern und ein äti^ulicfaer 
in den übrigen Gliedmarsen. 'Berührt er, -wfihfeorf 
der Balancier auf dem' Mittelfinger der linken Hand 
liegt, Zink mit dem Mittelfinger der -rechten Hand 
fo drelit der Balancier fich^eben fo« als wenn er Zink 
unter den Füfsen hatte; dagegen 'nach entgegen ge- 
fetzter Richtung, oder nach' aufsen,' wenn er ihn 
Jnit dehn kleinen Finger der rechten 'Han<i berührt. 
' Bei Kupfer finfd«t das «ntgege'd-^jTetzte Statt Die 

Ord- 
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OrdnilBg So dM beidw Reihep der Kdrper.bUibt 
für jedes Gli«dinafs unverändert ein und diefelb^ 
wie fie oben genSinnt fijidi ^) 

5. Es ift nicht einmahl nöthig« dafs eine wirk» 
liehe Berüfarnng zwifc^en diefen Körpern und den 
Gliedmaisea Statt finde« Campetti braucht die 
Spitze des Mittelfingers der rechten Hand einem die* 
fer Körper nur bis auf x Zoll zu nähere , um den 
Balancier in Bewegung zu (etzop; doch ift bei völ- 
liger BerQfarung das Drebep ftSrker. ?) 

6. Nimmt man einen Balancier aus Zink \wß 
einen aus Kupfer f und legt einen über den andern 
auf die Spitze des linken. Mittelfingers, fo wird» 
wenn d«r von Z^ink unten Hegt, die gewöhnliche 
Bewegung desBalanciersi^iacA^i^/ifiiiB Cehr yerft£rkt; 
wenn dagegen der voq Kupfer unten liegt, fo gebt 
die Bewegung n^ch* der andern Seite, pder nach 
innen vor ficht Und diefes giebt ein Mittel ab, wie 
njan die Electfioatat, die iq der Berührupg zweier 
Körper eptftebt j der Art m^h erkennen lunn. 

7» Ruht der einfache Balancier wie; gewöhnlich 
auf dem linken Mittelfinger, und taucht man einen 
der Finger der rechten Hand in rubiges ü^o/^f, oder 
in Erde* ftie tj^it reinem Waffer gfiiäfi^t ift, fo wird 
der Balancier fogleich nnhieweglicb. Ift das V^aOTer 
dagegon^ in Bewegung ,> fo dreht ^ch.dep? Balancier 
nach auisen; upd befindet fich uüter dam.j«uhigen 
VVaffer ein Metall oder die Wurzel einer f^fi^P^e, 
fo dreht' fich der BaUncier fo , als h ütte mai^ diefe 
Korper uenütlelbax berührt Wenn Ca^ipetti 
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/die Wflhteh^rütfteattf dli gewöholiclie Weife hielt, 
fo cfreHte fie ficb. über fticfsendem Watfer oder über 
Oaellen Itets von ino^n nach au Ewa, d. h.^ wie 
-Hber der -j--Rcihe; 

g. Es 'erfolgte im Brilancier einerlei Wirkung, 
€a'mp6tfi tnöchtein allen vorigen Verfuchen mit 
tleni'Hiannten Körpern in unmittelbarer, oder nur 
in mittelbarer Bf rührung durch andere Menfchen, 
na felbft durch eiae Kette voti it> Menrchen feyn, 
nur dafs in ^en letztem Fällen die Wirkung fchwa- 

*^ 9. Alle phyfiologifchc Verrichtun|eii haben ei- 
*ncn oben- fo gröfsen Einflufe auf diefe Verfuche, 
•*D6t auf dem linkeü Mittelfiwgar tuhende Balanciei^ 
' tff eht*^fich Wähtötirf eines tiefen Ausa^bmens fehi^ 
' ftark nach aüf^eni Während eines tiefen Einath- 
'roensfehr ffark niwh inhen. * Wentttnan den lin 

• ken Arm'fteif äu?Jftriidtet, £a beWegt er fich nach 

• innen; dälT^lbe gefehiehf , ' virenn inan diejTen ge 
bcugt'ltfet und den rechlto Arm fteif ausftreckt 
Die BVJtigülighrlBgtftete den entgegen gefetzten Er 

• folg rferStrcickiinfg hervor, d.i., ein Drehen naclj 
gewöhnßchiil' Richtung , lind zwar v«rftftrkt* Unc 
das ift ^<^ füiralle^QKeder,/dieficb'2ufmokei 

' und 4ü beugen -Töpmöigen.»^'') 

xo. Herr Ritter Üef^^irtoB Cani|i«tts'n| 
'Wshfend def "Bdaxieii^r' ä«cf dej^ Spitze des linke^ 
Mitteliing^i^S lag, mit der Spitze des reohted Mittel 
^^figert wiederhohlt eine^ink* pdifir eine Zinnpia 
te bewähren, Udd die Zahl diefinr Beröbrnnge 
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mit Wför Stimme abzählen. Die obere Reibe lui« 
deute diefe Zahlen, / ^tn Drehen nach innen». 
A ein Drehen nach aufseni o Mangel an allem Dre» 
hen; dann ftellt folgendes das Refuitat dar: 

und fo drehte ficb der Balancier auch bei den fer- 
nem Berllhrungen* immlsr ab^i^ecbfelnd nacb innea 
ond nach anfsen% . ond 'blieb bei einigen unbeweg-^ 
lieh, und 2 war bei folgende^; 

15 / a<^/ »6 ,36/45/55- 

Diefes 'find die Triangularzahlen, nur dafs 26 ftatt 
28 ftellt » und ab6h -weiterhin „wiohen die Zah« 
leo , bei dencfn de): Balancier unbeweglich wurdcf» 
nur am eine bder 2 wefi Einheiten vdti denen in der 
Reihe der Triangularsahlen ab. Zwar kömitien bei 
diefem fehr feinen Verftidhe Aifoif^aUeen ror^ fie wa« 
ren aber nie te grofs» dftfs fie das allgemeine Gefet^ 
aufhöben, und bei den" vier erften War dei» Baien« 
der jedes Mahl, ohne Ausnahme unbewegliich; 
Zählt C a Hir i^etli nieht wirklich , ddi^r ^enkt er ' 
nieht arn xtle Zahl, Ib ift.fie ohne EfaiäuHf.' Mao' 
fiebt dlAier offenbar, däfs die Idee der Zthl felbft 
in feinem Kdtper gewifle pKyfifcha ' Wirktingeir 
hei'vor 4>ringt, w&lche'lUe beobachtete Bewegung 

I'!e. Auch die 'Gieftalt dfes Balanciere ^ift^ nicht 
gleicbgftitigv Eln^ dünne Kupferplatwy WelMi^diW 
Geftalt eines Kreifes hat, dreht fieh gleicfbartlg mit' 
dem gewafinlkheri reotangularifohen Stocieifca f eben- 
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fo tjin .Sechseck und ein Vierecke; -ein Ffinftffk aber 
dreht ficb nach den entg«g«n gefetzten RiohttingeDy 
i|nd ein gleichfeitigies .Dreieck pfcUlirt b^ftändig 
2\vifchen dief^a hia and her, dreht iich erft v^ie 
d^s Fuofeök, daoa wie d^s Viereck» darai^f wieder 

• ' wie das Fünfeck 9 u. f. f. 

Gerade fo dreht frch ai^ch d^r geivdhrUiche Ba* 
lancier auf dem liakf n ^ittelfiiiger , , wenn C a m - 
petti ^it dem reehten Milteiftnger den Mittel* 
puökt diefcr Figuren ji>er(lhrt. 

j 9, Welchen Ein fiufs die rogelfntfsigen Körpar auf 

die Bewegung des B^ianpt^cS.iiab^Pi hat H^tr Ri t« 
ter noch nicht u^terfueht; ea ift feine Abgebt» die* 
fa Art von Unterfu^hnngen fortziifetzen/' 

1^2. Wie n?9i^cheir kieipe Umftaad bei allan.dic- 
fen Vdrfaci^^ii rmf in Betracht kömmt, davoii ift 
folgendes eijn Bew^ia. Ea^baiteo mehrere irgend 
eip Meteli 19 Papier ge«vickeUs um,^ unter dieFabe 

« C q^m p Ott i ' a- zu legen , , dar d^a Balancier fch we* 

bei|d . hielt .»,Ala Harr. Kitt, er genau wufste, aa 
'weleber Stella dea Fuftea daa Metall lag-^ fragteer 
nach der Anzahl vpn Laftan des Papiara» welche 
das' Metall umgaben» yitd erriefhidanD auf <iar Stelle 
ftua der Qewagung daa Balanciera die Art diea ein- 
gewick^Iti^ :Mf tallas. Sagta man ihm diefe» £o 
rieth er amgekehrt die 2Udil der PapierlageD. ^) . . 
, Was die. Theorie diefer Erfchainungeo bjBlrifft, 
fo glaejbt H^rr Ritter fie alle der Electricität zu* 
fehaeiben zn iiitiffen. Es ift ihm gegioeklt fibnlj* 
che Wfrkitiigm' durch die .beiden Pole einfischer galr 
vani'fcber Ketteni durch die Voltaifche Säule» durch 
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die lieiJnef fhtohe und durch dife beiden Electric!- 
täten der Elactrifirmafchine hervor zu bringen, 
theils mit, theils ohne Ifolaforen ; irnd er hofft der- 
einftnoch alle diefe Erfcheimingen vfiit Vbrrichtun- 
-gen hetvor zu bringen , iru dienen nichts Belebtes 
kömmt, und dann sieht ferner jeneS'Sfusnehmenä 
feinen und empfindlfehen Inftrtfments'jru bedürfen» 
das a«f den pbyfiologifcfa^n Kräften Ieberide^2f Wefea 
and insbefondere der menfchKchen Nerreh beruht. 

Er beweift durch viele andere Verfuöfae, dafs 
der Balancier fich gerade fo bewegt, ala iTfenn in 
den Finger^ der ihn tfigt, pofitive Electricftät träte. 
Und dfefes indet <ii der That Statt. Der Finger 
wirkt als i^udhter Leiteis lind es gefchiaht nacU 
dem Oefetze der Electridfätserfegung nach >der 
zweiten Klaffe, dafs die Balanciert in Bewegung 
oder in eledtrtfche Spanhung mit dem Finger treteut 
Sndeim der Finger + £*, das Metall -^ B erhält; 
beide Electricität^n zeigt in ihnen der Voltaifche 
Gondenfator, (und das gerade auf dieCe Art,) fehr 
merklich.* Ein CondenfatorV deffen DecSkI aus 
demfelben 'Metalle als der Balancier befteht, und 
dem diefer^ indem er fich dreht, feine Clectricitft 
mitiiieilt, zeigt einerlei Electdcität, nach welcher 
Richtung auch tler Balancier fich dreht. Die El6r 
ctricität des 'Fingers, welche immer polTtiv ift, 
wirkt nun^ weiter auf den Nerven, und je nachdem 
diefes deni'Oefetze der Electriöitätserregung der er- 
(ten KlafTe'oder dem dtr zweiten Klagte gemäfs ge« 
tchieht, beftirhmt der Nerve die Erfchelnungen aäf 

« i 

eine rerfchiedene Art', «od fo, wie fie wir(<Iich er« 
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folgen. ' Dia Nerven des Rfngfingerff «od i^ klei« 
neo Fingers der linken Hand werden bei dem Ver- 
fache 1 wenii er wie gewOhnlieb angeftellt wird» 
ibacb dem^ jEtregungsgefette i)^r erften Klaffe > die 
des Mittelfing^s» des Zeigefingers .und 4^s Dau- 
inensaber nach daip Erregnngsgefetze der zweiten 
Klaffe afficirt, M^n kann es ohne Schwierigkeit 
machen »/dajb die Vl^nreA aller Finger nach einerlei 
Gefetz affiqirt, wenden ; nsan braucht zu^deni. Ende 
nur die pofi^ve l^ectricitätdes Fingers» der den Ba- 
lancier^, trägt» hinauf eioep gew;ffen . Grad zn ver» 
ftärkeni ep^eder dadurchst d^is man ihm ^ E ans 
einer .Eiectrifirm^fchine zufü^rt^ oder da£s man die 
Kraft 4<osi .Balanoiers Celbft erhöht, indem mzn. ihn 
aus zyf?! hQterocen^o Meta^en» die auf^' einander 
jgelegt.,iyerclep ^ ^za^inxnea ;fet2t. t . ^t EiHefn Wor- 
l^e,, fp^ 0h^rrafci^n^ . (;l]46£e £rCaipeu>u9ge^^ A»d, 

die das iebhaftefte -Intereffe Terdiei;i.e«.9\ ija ^erfolcen 
fie doch alle naph den. Oe^eUeq^ des Galvanismus^ 
die Ritter fpbon. vQr ^ranraer Zeit efvjtdepkt,. und 
dadurgh. tfbe^. <tie .g^Q^e^^I^annigfal^iieit decfi^lben 
Licht verbreitet^ hat* ^^*j -^ ; ^r- ,, ^! 

yi)S^ werden viale.OJng^» .die map für, nntnög- 
lieh hielt» weil fie ficUmitlalC<^en.Syftemsp^ die 
gelten, xiicbt vereinige9:li,ef$en).Joipbt^n9r möglich, 
fondern auch wirklich werden, und man< wfrd ihre 
Nothwendiglceit dyircb ^I}ef>rieen dar^up l^ötnneiv 
denen jene Syi^eroe -vielleicht, werd^ weipben muf- 
fen. yVas die Materie bet|^\^t^ ,von dpri wir hier 
gehandelt batien , lo.wpilep wir ui^ weder in die 
Theorie noch iQ'die .Vefr^iphe hier weiter ^nlaffen. 
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Sie werdh»fl<aber..6iqft iMtvreifaii ktened-» dsb «II«: 
diefe EHcheinungeo». uml viele andere .aligeiui^ia. 
bekannte, die bisher ebenjo wenig unterfucht und* 
mit den grofsen phyfifcben Einwirkungen der Ge- 
ftirne und des Univerfttifi^ auf unffre Erdkugel in 
fehrnaber Verbindung {tebn,- welehe ^icht^ JärkuF 
befcbränkl find» die Erdtnaffe durch eij^e psechani* 
fcbe Bewegung im Räume um die Sonne zu walzenji^ 
fondern auch in die innerfte pbyfikalifche und che« 
mifcbe Befchaffenheit des Erdkörpers eingreifen^ 
und fidi an jedem belebten Individuum » und feljl^rt 
au der geringften Kleinigkeit y. welche auf der Erd- 
kugel exiftirt, weit cbarakteriftifcher und wefent- 
lieber pffenbaren. "Alsdann wird mark auch die 
Pbyfik und die Phyfiologie ans einem umfafiendern 
und wahrefrn Gefichtspunkte betrachten. ^ ' 
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G i i4 1^ E. v^ ^." * ••••j 

2i) Auch dlefe Erzählnagi. wii^ |o viele ähnliche 
Ton Verfuchen des Herrn Ritter, i& .urfpriuiglicb. 
blofs in ^iner Zeitfchrift des Auslendes bekannt gemacht 
worden; und zwar gegenwärtige. in der Mibliotfu Uritßn\ 
ni</ue\ Science, et Arts , Mai l8to7 / Vol. 35, ^i 8o f. Iclx 
habe ded Vortrag aü mehrern Stellen ins ^ör^e/^zufaui* 
men^gei^egen; er ift aber d^r Materie ^nacb.rolIJIllwligi: 
and Iblgt , wo es darauf ankam , felbft den^nttep 4e% 
Origlni^ Sineidttfchaiis wöstl^phn Ueb^fn^am^'^ebl 
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Ib idtem tte Ok«»igf«r nkTchiffiiwieiO MinMckades Geh« 
lcn*fa)iea JouTAals für Cheosliei fi« 114. 

* 32) Man vergUichö S. 5. 

:;. 23) Nach Herrn Gehle^^c Verficberuiig. gehört 
^.^eii leutQipi fli« eigen^ Fraa des .IJLerrfl Ritter» 



• •«. 



/• 



d4) Auch Kier wieder fehlen wetfentliche Bellim* 

inüngelli gerlde Üb, al$ im vbrigeii Beriehte bei der 

• ^ i . '^ «» *• . . 

Afigabe der Rictieu»g , in welcher das Schwefelkies- 

mdel herum läuft, und eS pafst daher die dort gemach- 
te Bemerkung 1 2) auch hierher« Wenn das eine Ende 
des Balanciers üch nach der liehen Seite eineis Men- 
fchen beM^egt, fo bewegt das. andere Ende fich nach 
der recbtei) Seite deff^lben Menrcben ; es ift alfo nichts 
beftimmt, fet«t man nicht weitere Befiimmungen hinzu. 
M Römmt hierbei fo wohl auf eine Beziehung auf die 
Perfon avi, ron deren 'S elFen 'die' Hede feyn foll, als 
auf dasEndrde;.$a)anci6rV|. nach ^^effezl Kiphtung die 
Richtung des Dr^hens ein fjir alle Mahl beftimmt wer- 
den foll. Und da wäre es wohl am natürlicbßen ge^we- 
fen, man hätte die.Perfon». welche den Balancier aaf 

4^m linken Mittelfinger trägt 
(£.^)l^ und das nach. ihr ge- 
hehrte ^ Ende des Balanciers 
<[«) ^of einai^der bezogen, 
. P.ann ,^ürde ein prehen*/2ac/i 
innen ^ Cwd d|arunt^^:. ^^cifs 

{eh nicfati end!)res %u verRehen , al^ Ton der Sekenach 
der Brilft zuj -ein Drehen nach der rechten fiänU 
«H gewefto bfA, tad alles war v5lKg beßimmt« In 
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Herrn Bitt«r*s Bi^tdit; wird aber DmI^b fioe^ üufsn 
nnd naeb der reekjten Smtk Mbiapfidfi gaftelk« Er iduII 
alfo die Sach« attdar« iielimeo. Dann find abar wxedar 
mehrere lUögBohkaitaiit über die ein genauer Beobaoh^ 
ter uns »iebt würdü In Unge^iCsheit gekffen habkn« 
Bezieht ' Herr Ritter etwa die Bewegni^g das eineit 
Ende des Balanciers (« «»der jS) auf den gegen übe): fte* 
henden Beobachter (ir)? Dann wäre zwar, ein Dre« 
hen nach aufsen. sugleioh ein Drehen nach der rech« 
ten Sehe, allein die wahre Bewegnng de$ Balanciers 
bliebe gänzlidb unbeftimnti da nicht ang^eben wird» 
welches Ende deCTelben dazu dienen foll» fie zu befiim« 
Sien; auch wäre es in der That höchft fonderbar» wolh 
te man den segen über flehenden Beobachter, delfen 
S^and Teränderlich ift» zum Be^maningsgrunde der 
Seite nehmen, nach welcher der Balancier fich dreht* 
Ich glaube daher vielleicht, Herr Ritter bezieht diar 
Ausdrücke: nach innen und nach aufsen ^ auf das ttne 
Ende des Balanciers^ und zwar auf das Ende («), wel* 
ches nadi^ der Perfon gerichtet ift, die den Balandagr 
trägt; und die Ansdröche : nach der rechten, oder : nach 
der linken ^ei^, auf das andere Gliide des Balanciere (ß^ 
welches Ton diefer Perfon eingewendet und den? Bzpe« 
rimentatof zugekehrt ift. < Dreht fich « nach H, fo 
seht ß nach if.) So fonderbar und unmathematiCch 
eine folche Beftimmungsart auch leyn. mag, fo ift fie 
dach noch die vortheilhafteAe Ann^ahme. Weiter hin 
lefen wir: „die Bewegung erfolgte nach einer der ge« 
„wahnlichen entgegen gefetzten Richtung; d[*h., der 
„ Stretfeil gebt von der Rechten zur Linken. ^\ Soll man 
nicht eine ganz falfche.VorÄelliing auffallen, (dafs iiäm. 
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]^ink^n fortgerückt Cey,) fo. o^ulft« .da«..]^ivia<*4«€ Ba- 
kiiciers bez^isbne( werdeOi .yo^»d«4a.die>R«d« i^ aber 
Cribft bii^ (goTohi^ht diefes jpM^t, .. Umndgliqh i^ana Co 
t^v^as Tie} Zutrauen zu eMpom'rJi^xpßiisieniator erwe- 
^«ift, ain wepig&0f b«i d«^«n« dif an tÜBA^ Klar*» 
hat and ap .^cbiMcfb gewjSihm, ftiid» . - > 

- 25 -^3f) Wer bts^iirandfert es mcÜt, wohin cita Me- 

tallftreiFen , belebt Von der feltenen Kraft / wdcbe der 

Himtnel Canipetti*n» und eiitigen wenigen Auser- 

/«irählten 'verliehen hdt, in einef Zeit Von kaum la Wo- 

cheii* Herrn Ritter und feine Mitexperimentatoren 

führen konnte? Zuerft fehen wir hier 25) drei Pola^ 

ritäten^ immer eine in der andern: Mann und Frau, 

linke und rechte Hand, ' äutseire und innere Finger. 

Darauf koiiimen 26) zwei Reihen Ton Verfuchen , Ton 

denen die erße den Gal vanismus von weitem her einf&hrt^ 

und' die Zweite fich künftig einmahl wird gebrauchen 

TäiTen, ^as eloctrifche Syftem der Körper mit weniger 

Schwierigkeit dem Dualismus anzupaffen. * lAUdann 

••• • • . •« ' 

zeigt fich uns 27) der ConBict der Polaritäten und ein 

feftesGefetz im Dualismus. Wir nähern uns dann 28) 

8er Wünfch^lVuthe und dem Schwefelkies - Pendel, und 

trreicheii die erßei'e 29), wobei man oben S, 7, 4» 

vergleiohe.* Dann tHtt nocii 3o) das Ton tierm Rit- 

t er 'entdeckte, ron' Herrn Pf äff aber beftrittene und 

widerlegte Gefetz djnr Polarität m der^ Reizbarkeit der 

l\ltiskein' durch den Galrattismus hervor 1 fo wie es 

iich in den Exteiiforen und Flexoren zeigt« Und nun 

geht es weiter hin 30 »» das währe Magifche der Sache, 
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in did^waitder ZaUea und üi die Alacht tier Figuren» 
— Dafii es in der Naiorj.faft üb«ml], wo man hinblickt» 
Gege^Cätae.ttBii §#h.^isie.£uiflürfe der Ari|;iebt^ wi« 
fie an« Herr .ftittftr .ab Ae(«iHate feiner Vertucho mi% 
d«A Balancier Cpl^hieriy «liaitn«' fiel» bisher der ffrobm 
Hau&iider Nttnirferliiiier aiicb wofai ebmibbl trinniea 
lalTen. War die^ .Wenige« hatten , da,%m eio Abndang^ 
welchift mit Hrn. .R i u ejr dap Dualismul für das b&oh« 
fle Princip Jn der Vh^Ek anerkänntcfn» d.h., welchai 
meinen», die gan^e .Natur fey »herall nichts als Gegen-* 
(atz ,. d|id dif fe Idee fey «s , welghe die Naturf orrchung 
leiten und der Anordnungsgrund der Naturlehre werden 
»>%i» li^^^SU Sw 5ji.) ..Ihre- AnGeht &:hien den Phyfi- 
^?^»;OT>fifr>»^«- l^öT ttiu fie^puB aber aus der Wun« 
darlüraft Camp^«i'$ plötzlioh. k. die Wirklichkeit 
herTor« EpiT möcjite man mit; - dem HjmniLel Tecteen» 
da£f ,eir.^iere Krafi fo Tpacfam ei^theiltuiid es »ur wen!-* 
gpn ^lucklicbeq narogUph geinaclH 'h^%p . ßch von jienea 
Geheip^i^i^ ^N^Na^vi.r zu fij>fr«mgc»^;. wa«! faftmöc^ 
te man mk H^rrn^, JVIar^ 9.1^^4^ 3Pv?&rneni dafs cr^ia 
dem' fj^oiften Ajif(i(ta;e ein I^eugtiib yoi^ einem Augent 
zeu|^ beibrixigt,^ durqh da$ nian an der Wahrheit a!« 
les delTen , was i^an uns als Refultate der Verfuohe mit 
dem Balancier si§gigbt| allein fcboi^ irr^ werden mufs.*';. 

d2> Hiei^'hätten^ wir alfo eine TBodrie, welche aü 
les at(s dtor enifitfchcm Griindgefatzen des Galr^nismus 
eu efklSretl, vmA dähet äYleh den Wundern, die matf 
lins erzählt^' das Wunderbare zu benehmen fchernt. 
£s.:^ der Müb^ werthi da(s wii* fife- Schritt für S'cfMtt 
et^as genaifer prüfiBUi 
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«1. Der Grvmdhein derfetbeQ iK Ser Satz? Saft der 
Finger als feuchter Leiter, uiril der Balancier, m ihrer 
Berührung, nach d«rm Gefetze der Eieetrimlät^- Erregung 
ier zweiten Klaffe whrke»| und daher der Finger hier 
poßtkf eleotrifch, dar Bakncter dagegen negativ ete« 
«ftrifeb werde* Bafär find die Beweisgründe: i.^aa 6e« 
Setz der EleetrlcltSta-firregung der zweiten Kliaffe ; 2. der 
Condenfator , ' der ^ im Finger 4^ ^« ini Balancier — - E 
febr merklich zeigt;* 3* fehr irMa Verfuobet welche 
\zeigen, daCs der Balancier Heb gerade To bewegt , als 
wann in den Pinger, der ihn trägt, politire filectrici'' 
itt tr&te. 

JOaTs yeder fenohte Körper in Berührnng mit jedem 
fefteh Körper, (der Balancier darf felbft ma Glas und 
SiegelkcK beliehen^) nur in iem erfien Augenblicke ne« 
gatüL bei fbrtgeCetzter Berührung aber, wenn zwifcheii 
ibnen die Ox'ydtrung Oberhand nimmt, poCttr efectrifch 
werde, — (Hr, Ilitter fetzt hierein die Electridtits «Er« 
regung der erllen und ^ie der zweiten KlalTe zwifchen 
iinem feuchten und einem trockenen K^^pe^;) «^ dies 
}{l keins der Voltaifchen Fihidamentalgefetze, fondern 
ieins der Gefetze^ Welche Herr Kitt er aufzußelfon ge- 
{tidlithat« ^) Er %vird es uns nicht Verübeln, wenn wir 
darein nur, ein kleines Zutrauen fetzen* Gefteht er 
doch lelbH, dafs diefes Gefetz nicht ülieraD anf nnmie« 
tc]]^aren Verruchenf fondern zum Theil «a^ einem 
^Csi^cul beruhe, in deCTen BeCtz.«» ßch geCetz^habe, 
„dj5r auf , den approbiite&en Grundfitzen der Eleptrici. 
I^tai beruhe^ iui4 mit detn fich in Gegenden eindriligeft 

•) In fektni «/aa^rjr«^ Sy/ume dm Ofrf^, Ltlpt; ijlaff. 
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^Iftflle^ wo der oop^nutelbare VerfucH nicht mehr m^\§k 
j^ift."' Der FiBg«r^ wirkt nur .dann als feuchter Leiteiv 
XY^nn f^ mit «äner Ieit0iide0 FlürCgkf^t. durclin^fst iSt^ 
ohnedem f Termöge der Hau», all trockner Kürp^r und 
als IColaton *, üiin fordert zwar Herr Hit ter .gleich z\^ 
Anfang i»iia Benetzung del F^oger^ als werentllche^ D^ 
dingong : da aber dj|e WünCcheJruthe Geh gerade fo all 
lein Balancier, i^idxmcjb denfelben Gefeuep drehr^ Pem^ 
net aber und andere, welcjic mit der WünCchelruth^ 
operbrt haben , die Hand^ nicht benäf&teo , und doch die 
Baguettein ihrer trocknen H^fid umlrcr lief oder Ichlug^ 
fo kann es um HjBiprr Ritter nicht verdenken, wenn i^ 
uns die Meinung entgeht, er habe jen,e Bedipguiig «ng 
Ceber; Theorie, nii^ht 9us der Erfabr\2ng genominem -; 
Aber Herr, R||t^r verllchert uns, der CondenJ^ 
lor zeige beide ^leetricitäten lebr naerklidi, und es wer« 
de auch durch fehr vi#l andere Verfuche bewiefen, da^ 
in deivFingerrh^. treten niü(]re* — ^ . Hier offenbart £cii 
nun der Nachtheil> den ^ bringt,. Entdeckungen ange» 
kandigt und Reihen von Vei'fucben beCcbrieben zu ha* 
ben, welche die Probe, nicht be&ehen« Herr Ritter 
hatte nach letner Verfi^erung die el^otrüche Polaritflt 
der Erde , die Ueibende Ladung von Nadeln im KreiCe 
der VoltaiCcben Säule, und die cheinifchen Wirkungeil 
magnetifchet Batterieen, durch eine folche Menge von 
Verfttchen bewährt^ dals ei kaum noch erlaubt fchi^n^ 
au der Richtigktit dieCer groCsen Entdeckungen a^u zwei: 
fein: Und ddch, als Er man fie prüfte, zeigte es lieh» 
dafs He aBe unrichtig waren. Wie kann man daher ver^ 
langen, data wir uns mit blolsan Verfi^herungen das 
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Kertn Ri'ttev begnügen, und auf 'fo irgend etwas 
bauen loUea? 

6* Dl« im Finger 6rw«dkte ^ofitive Elcctiicxtit er- 
regt Electricität iiii Narveti des Fingers, wobei ficli 
aber eine Pola;4tät zwifclien defi itincrn und äursern 
Fingern jeder Hand zeigt. In den einen geickiebt nätn- 
lieh diefe ElectriciiätserregiAig nach dem Gefeitze der 
eirftcti, in den andern nabh dem Gefetee der zweiten 
Klaffe, wie diete»Herr Eitter .entdeckt Kat • ' - 

Das geht fchon fehr ins Fein«; * Und wie^vi«! Muhe, 
Wö ^ie) Zeit müfsie nicht dazu gehört haben, diefes 
)durch Vetfuche niit dem Conden&iror «u bewäliren, 
wentünanbiEfdenkt, dafs VoÜä Jahre lang- experlmen- 
tirt hat, ehe ef ihm glüekte, in Befitz feiner Panda- 
latentaWerfache zu kommen, ^tmd Att^ d«e Blectrieitäits- 
erregung'zwifchen Metall und einer' wlflerlgen.Flüffig. 
heit im Vergleiche liiitf der zwifchen zwei verfcbiedfenen 
Menalleti nach Vdlta fo klein tft,' dafs £e gegen diefe 
fäü, gar nicht in Betrachtung kömmt/ 

c. Wie die in>^en Nerven erregte Electri^ät das 
Drehen des fialanciei^ bewirkt ,* und warum bei entge- 
gen gefetizten ElectricitäteB das Drehen nach entgegen 
gefetzter Richtung erfo^t; darüber finden Wir hi6r>wei- 
ter nichts^ als- „ i.dals ea nach den» GdTetze der Mectri. 
„citätserrtj^ungderzwdtenKlafffe gafchieht, da& die 
i,Bä4aucier$ in BeiK«agving oder in eldotrifche Spannung 
„mit dtnri Finger treten**, \md iSi'dafs^derNert« dieEr» 
fehelnungbn beiDtimmti fo t^ &e wirklich J>erfetgen, auf 
entgegen gefetzte Art, je nachdem^Sn' ihm 'die entgegen 
gefetzte Eiecm<)i«äft erregt wird« '^^ ^> 

Diefes läfst indefs über die Art, wie Herr Ritter 
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üch die EntAfthung des Di'ehens des Baiati der s vorteil V 
all«s im Duokel. Und doch fcheint mir gerade diefet 
(Bin Hauptpunkt bei der S^idbei nnd ein UixiAand zu 
feyn, auf dem faft alles ankommt» um unler Urtheil 
fiber fi^ 2u beftimmen. Durch Anziehung oder A^Ao- 
Isung oder durch irgend eiA« Art vouVertheilung, kann 
dasDrelien dei Balancier» auf der Fingerfpjtzc , fo fiel 
ich einfehe, nicht hen^or . gebracht' werden. Denn 
1. ifi die ^ectneitat« Wteldie hier ins Spiel kömmt^ 
?ie! zn fchwach, nm auf diele Art den aufliegenden Ba- 
lancier belegen 'Zu könnert;' a. iA cfer Merve durcllk 
das, vrAg'Herr Ritter 6ier den Finrror nennt, vöä 
demBalamnci; getrennt; und 3, Tieg^ dei" JÖalaticiet atrf 
cler kngelfdttnigenFingerfpitxe, es kaiiM älfo felbA durch 
Einwifknng' einer Tiel Aärketn Electricität des Fingers 
auf die des -Balandiet-a kein Drehen hn Balancier bewirkt 
werdenv^tlä^ifan immtor gleiche Kräfte tiaeb entgegen 
gefetzten Richtungen MKdtiren* Es bleibt aUb , fö Tiel 
ich eiüfehe, nichts andres übrig, als dafs man [ich hier 
eine Axl^lögi6 mit den iin Frofchfchenkel durch Electri- 
cität b<iWlrl<aenZiicknngi»t denkt , d.h., dals der durch 
die Ellst^tricitlt gereizt« Nerve dtefenReiz in die Mu^« 
kein» hi^die er aüsläiift, überträgt, und dadurch die 
Achtbare Bewegtlng herVor bringt. In diefem Falle 
würde eher nicht der 'Batlancicr über dem rnhend^h 
Finger ficli drehien , fondern der Fitjger würde fick mit 
dem 'au/'Vhn in Ruhe, lie^^enden Balancier drehen^ (od(^ 
auf fenA eine ändere Ait bewegen, dals dadurch der 
Balaiitiet ins Drehen'* käme,) und zwar bei entgegen 
gefetzten Electricitäten, die den Nerveti ergreifen, nach 
entgegen gefetzten Richtungen, wobei den Gläubigen 




/ 
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Tiellelcbt 4^ Ritter foheGegenEatz in de&FIexDren i 
Exlcxiforeii äu Hülfe kömmt,'— lÄ das wiriklich derFal 
dafs der.Firiger Ccli bewegt un^ daCs niobt bloCs auf : 
der Balancier ßcli drqht; £o brauchen wir nicht weitet 
za (uchen, wo der Grund der TäuCchuugen verborgen ilj^ 
denen Hr. Ilitter und feine MHeirperimei&tatDren auc^ 
bat diefen Verluclien mit dem Balancier unterlegen h«* 
|)eni AlleS) wa$ T^on den pfycbologiCcben Eioliüden aui 
die Scliwingungeii disa Pencida^^ben (S.45) ge£agt wor^ 
den ift, gilt alsdann mit wenigen Abänderungen aucbvon 
4en Drehuqgen des Fingers, der den Balancier trägt^ und 
CS ift nicht Cchwierig t zu /den oben angegebenen phy^ 
fiologifcluea Gründen der Täurchmngi hier äimlicbe auf^ 
jZttfindenj^ welcl^es ich in4eljs dem Leier überlaffe. Di 
der Belancier genan auf diefelbei) Refultate RUiren fol), 
als die Sdiuef^lkleS' Pendelf nnd^ letztere gaaz ohn^ 
Streit« einer JULeqge.täoCd^endi^r Einflüffe wterworfen 
Und; Co m&Cbn. diefelbea aHch auf den Bal^neies ^nwir« 
]ken., Wir find hier auf eine lAdgliobheit gekommen, 
wie dieCes zugehen könnte; und Xle iftt fo Viel ich ab. 
fehei die einzige» die ll^h annehmen läfsu, Dediir.^ wird 
die obige Vermuthung zur grofsen WahrfcheixiBcbkeit. 

d. Aber esift Hrn. Ritter geglflekt, wie er fagt, 
lilmliche Wirkungen , als £cb am Balancier bi^i C a m - 
petti zeigen f durch die beiden Electricitäten. der ein« 
fachen galvani*fchen Kette, der Voltaifchen Sdtüe« der 
Leidner Flafche, und der Electrifirmafchine auf Terfchie« 
dene Art herror zu bringen; und er hof& noch Ce der 
einft ohne alle Mitwirkung der If^T^n oder von etwas 
Belebtem her?or zu rufen» 

So 



£ at j 



So .€iw«& ihm auf fein Wbrt zu giauben^. btt qm. 
aoc^ kein gro&er Natur forf eher zugemudiet. Jeder ron 
ihnen wer zu befcheiden, niii aicht den Beweis zugleicii 
mit der Entdeckung ^Torayilegeti^ damit andere die 
HauptferCuehe rwiederkoUen». ixnd die Orüqd^ Schriet.. 
für So^ritt^prüleii mödEi^en» be^oi^fie ^ etwas* Ton det 
neuen £mdecfcang. «nnj^hm^ lil ^d^n^ AnJKi^fidigiingen 
ron Entdeckungen, weiche Herr« Ritter gemacht hat^ 
mit denen er oder feine Freunde T^n 2eit zu .3^eit da^ 

■ »*^* 'i • ^ ' '^ * * 

gröfsere Pubiikum nnterhalten ha ben , finden wir dage- 
gen (aft immer nur ii\e Verficherung, dafs dem alien fo 
tey y wie man es uns lagt, und daut es fich auf mannig- 



hltige Art beWeillTen Ififfe. , P^fni' eher jwird in ihnen 
1er Vorhang vor dem AUerhinligAen auf einen Augen- 
jlick zurack ge^^en^ nii^ cmw^M^t; nijji ^ijenjal^^n- 
len Bltcik in die bfsQere^^^SkikuQft^.W^tfent ,^q. endlick^. 
las Gemeine . zu Qr,unde gegangen, iUid..die. Herrfchaft 
1er Polaritttien und des Dualismus, un^mitü^* wieder 

«. • . j 

ler alte Aberglaffbe^ in voller j^one ,^a feyn isrird^ , : . ^ . 

33 > £ine fd]che pröf^hetifobe' Verbei&mig' bei* 
chliefst auch diefe NAchrichten in ^er 'Bihltödtqvi^ Bf*in 
anniqüe ) und zwar läfit rnän^Un» di^fes Mäh! 'd'is fiAhe 
rlück ahnden, die Afitologig iirilirer liken Wiird^Wi«!* 
[er hervortreten zu Tehisni Ich habe zu ihT'^eiteJr 
tichts hinzu zu fügen; eis in det* Seele aller jjJryiilCalP 
eben Adepten der neiiften Zeh' "d'en Wunfeh v'^ifis' 'das 
leue Jeriifalem in der PHyßk und Phyfiologie noch ibi" 

... ♦ 

lern jungßen Tage'ZU' uns kommexi möge« ' 
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4 Tiv Hrf.,rinr.uv, n ht'{\ iii u Vi rv\' ^'h ? ' ^ 

^ünfch'dft d^r ■Erz'-' ii^hd:' Whfßerfdhler 
und dh' 'd'äthH zifäkimeit fiäügeft' ■ 

(Inlelf * Äatt d. JA.' illg. lltT - Zeil. , d. 9. itfai'isö; , *'K<). 36.)' 'T 
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Mit einigen Bemerkungen 

▼ Olli - 

• •• ■ " "Proferror Oti.BE«T."" ''' " ' 

V örf ä/eWn ÄiiVUwürcß^en VerfucfeVti ,' welche feit 
ffndfe'des vori^en^Jätiresln "MdincheW an^eTtefit wor- 
den',' ift'biif fetzt in Keinem literäÄfchiBif*Blahe Ef- 
wiWung gefcheltem * Das tfot£äi)che ^Mdtgenblau 
enthielt teilten pbj^uiäri^Ä Berfcht däi'Obei'; de^ atidk 
uiMer Q^lebrt^a uikI t^eiigierigen yiflle ^ei9^eguiigea 
d^ uqd dort v.eninlaCit h^t*. .Eä f^helnt ^l^r„.d*fs^ die 

vyiQrd«;!^ \h 4 <da(s 4^b<' ia d to . fVer/acbßn < Wider rprü* 
c^^.^n^rklafbarefAnqmalie^li unc} Pbäopmener ge- 
«JfJgt.li^fben» id^eu.iij^lj j^cl^f r^^br da$ Hefz batte 
zutriiu^n^. iA^o^ .«Uefe« JBed^RkJi,9bi^eit;ep. \väre 
imit flijJ5 einem beiral^ftpn >Vor^e;^l^z^he^e^.;: der 
Hinfender di^fes \fill,.e$,abej: i^pb| zv^ejrft ausfpre- 
eben, da derjenige ».jdei:.iB& nxchl felbft findet, 'da- 
durcb fcboQ an den Tag Iegt> da£s er auf die Er- 
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Anfmerkfamkeitgericfatel hati''ilr^dE»e -hUlig geCor» 
dert. v^erden kaiin«') •• ' M...ir,;»;$; . < ::> 

Die ^jahgfte Gefdhitsbte *d«r tiMalA^ib^n Vfied^t^ 
8iir«g]iiig foleliep^^y«lr{acb6 ws^^^nash der Cf^tii* 
luirg- im MorgenbUtt^'lcflP2^<^ tttirfer'-^HtVr :&it* 
t er;. erhielt ^diiridb ^inw Fretond die* Niyäiricbli» dali 
zu. G«rgaivoian];^pia£ee ein jdliger^Meafch cti^Sa» 
gehfcfaofir bafiftaeiyiidueok^Weiehet eiflf» fi 1 e t ott« mit 
dem Br.aA-iiii a^V' inid .Fei9aiie4:V'^milidem*Xiioii[* 
V ejt e.1 ttsd aodcveätdtäfiiff^&iO^ifaite'ejqperiaii^«^ 
tirtifaaiteiitj Xoc^ckairnt gewordeb'Wafrto, imd>da£i 
diefeic'äxi der gafUeD-Gegend-ylelfilcbetpralMtii febnw 
Gefllkk; für Waffev o0d..Mi^liH -^Tcibfßi imt^Atd^ 
abgelegt habe. Herra - fli 1 1 e t*^ KVufutcbi^ Mmt kttb^ 
fe oft verworfene» ^aber eben^ fpoft «wiedcir getusüfti« 
mene Sache rubige . Vaterfacbung^a aitzuftilleii^- 
wiurde durch die > Bemahu0^9 dis ' tieffimKlgea' 
Franz Baader uoterftQitzt, '/ufid der geb^^fi« 
Kalb van S ebnen k nahm 'es über ficfa» ^ ibtv ideia 
Minifter Freiberirii' v^onMont^elia^ ' rorzutegen^* 
der .feine OenebmiguDg und Geneigtheit gab; und 
lo wurde Ritter 4n den Stand gefttzi und autori«^ 
firty. die Reife. tsti .unternehmen. - In einer nordi-^ 
fcben Zeitung 9 Wo diefir Unteraebinuivg gedacbt 
wird, kann der Vei^f« des fie betreffenden Aufsatz ee' 
feine Verwunderung kaum darüber zorQck ba]ten> 
dals eine Regierung aj? die Unterfuchüng eines fol» 
oben Gegenftandes Röften babe verwenden mögen; 
Höber kann w^fal die Einbildung viU^meinterWif« 

F st 
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^C«llMt«fSt BJck* ftiaigefl^ : die-Begiernagen foUeii alfo 
v«obi^ei^igeXlP«byilk6rl1u» diA lieb nie grandlioh mit 
diefeif ErfcheiDungeo befchäfti^» aufs Wort glaa«> 
hf^i .däft ojKshtA ftii, denfelbfenfey !. Diefa Pfayfiker 
{^tit la,», w^oo.fie^ibrer Meionng fo ganz gewi£» 
vitilrttri« fpUten'^iiterRegiarikiig Dank wiffenif: wel- 
^kä> dla GelbgeolK^H 'giebt," ihre» bis fetzt doch ei* 
itiüi».«^Qrsen VorudPthisil gleich geltende, Meinung: 
fndlidi tu bewe}fea>'>UDicidmroti.MrirkUcbe Verfttcfatt. 
anibegranden^KM^Jandeoke an dae 'Sobididai der 
MoteQrftdne: ond^linbobe Pbllnoai«iie , welche Ton 
a^s^tiMn Natnriof£€be|[n njit :ehenio viel Keokbeit 
fATSleorfai« /iindjetidlijcb diircfa: dan Eifer wahrer 
^ehrt^ nnd dje .Untealtüt^ungta: gröfsdenfcauder 
ib^eimageD laei'ifltHt't \rosdto»fiiid« ^) Preis. und: 
]tenk alfo 4em ;isiu%eklarteD Miaifter, der. «fiofe' 
I^banomene . f arr^iobtlg ^eni% i^'du um eine ent* 
faheMeoda PrOftine'devfelben .auob durch äuCseve 
Tjo^wftAtzttng fcttubeganCtigen^.: j . 
f( fiT^^^bdem Herr'Jiitter an dem.Wohnm'te dei* 
ijauen: Er« *: upd W^flerfablcravdie irorlBufigen ge- . 
]|anen;VeFfucbe ;)ogeftellt hatte» die ihn im Allge- 
meinen von dec Gegenwart jener iFähigkeit in dfcefea 
Individuen überzeugten»* und nachdem er noch in 
Mailand an dem Eühliotbekar. der Ambrofiana» Ab» 
bäte Am or ettr, einen Gelehrten kennen gelernt 
hatte» der in diefe Materie fdion tief und nach al* 
len Seiten durqb Verfucbe eingedrungen war, nahm 
er^den jungen Campetti mit fidi nachtMOnchen» 
um durch fortgefetzte Nachforfcbungen AuiEfcblaCfe , 
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tvL erhalte»* wie £#•!& cM» tnandi^falti^a ,r ab^ 

« 

döcb Terwofrea«!! Verhandlungeti » welche ifineri^ 
halb der letztern so J^hre befoäders« Penn^t-^ia 

Italien veranlabte, wiriclieh lEoeh nicht vprhaarfeii 

' ' ■■ ■« 

Die wicht^ften Motnenle diefer netteti Uoteiri 
fttchui% feheinen non^ dem Esnfendi^r^' n»ch'.deiÄ( 
was /er in München' felbft tu (eben Gcftegttahdt bkfe 
te> aiif^folgel«d&Hianp«imnk^ zordck sft komme«. \ 

%* ' Kraft des merijhküch^ Uppers "ükarh/tupti 
ande^eii0d$ genannt&Kärpery t>> BvMetaUcif, iynm. 
mifchBr Wpife t pl^eke .aUe DazwiCchenkunft imechani 
v\h\\efp^S^^^i^^yin>Btwe§ungZMjhn»U* ""^ Hier^ 
auf vbe2ä0liea,fidi <tt# Verfuehe 3 A^ iMJ# demPetK 
delf€huAi^gungen.4^r'ähu EärHs^^^ 'Mit diMfitl^ 
ben liat.Jli-tler &iD/Stttdium diefer.Erfcheinujq[Mi 
angefiMig^n: diep<Aiiffatz da^Morgevtalattea »ntiilft 
die Bif&{chre|bung.der Art, wie^ider Verfueh anziit*. 
ftellen ifft ; und diel^r ift es dmx^ a^icb» wdkber aber«< 
al) wU^derhohlt wnrde»; init dem vericbiedenen Erb- 
folge,, yoo dem .f6^on:^ben die Bede war. Esift* 
unlSngter, da£s,ydieCiii: Verfuch manchen' Perfoneu« 
nicht gelin^^ ahec eben fo onläugbar» dafs er vie- 
len gelingt.. ^rfteriMl wire, ;wenn auch: hier nicht 
ein öderer Grund n>itwirkte 9 nicht feltfaroer, als/ 
dafs nicht alle Maischen . gleich grofse Kräfte zum 
Magnet^en oder gleiche ^Äbigkeitj ma^netifirt ^u 
werden, befitzcn. Wi<>ht>ger»aber ift es, dafs» (wie , 
die meillten watpigftena ficb vorftellen,) ein niecha* \ 
nifcber Einflulif dabei kaum auszufchlieisea iit^^A^Xd 



mmHeftens : ' HaT$ er tii^li^ Statt Snde^ ificbt mit vol- 
1er Gembheit> aiicb d^B' tfngläifl»fft^, conftalirt 
«tefden katin. Oentioch. ift cUefes nicht gäoz un« 
snaglidi^ .da^lie Uroisal^igiela.ftewi^gungeii de$iPen- 
dels verfchieden find, ibach der Verrchiedenb«fll der 
Kampery. der:M«taifo zVBr^ init'^Uöh^n "dä^'^pe- 
niDfentiT«iidt7Siibj«kt in ^erQhrung Ift.' 'W^r fich 
aild tboider %9j(Iitätder Verfticfae überzeugen wotl* 
te^ > braudhae bldfs- einem ^^jekte, imt^em i\e 
Verlu'cbff'fiberb^Yipt -gelingen 1^ jetzt diefes» jetjt je^ 
»es- Metalls^ '^Mn<^ dkifs das Sub^^kt felbfr 6a. wahr« 
n^men kdnilte^,' auf den Kopf odeir unter dfe Pufs- 
foblef zu lege», »vm ;u finden, dafs die Biegung 
.bei^denr nämlichen Metalfe^ ^hti wenn «Ile^ fiÜnge 
Ütöftftirfe gleich find, ftet^ diÄ näWlk*(g%V 'i'^el- 
efa^i werin«0lhv auch unii^wAfstert iti6c%ahifcbei< 
Elnfiofs dab^^los'Mittel. träte, 'unmöglich mit fol- 
ober RegelmfT^igkbit ePfolgen köbnle; ♦) fes^feffen 
fi^-^ nämlich «diefe Vefföchö auf verfchieden« Wfeife 
^i^Rellen: i. foy rfafe das' Pendel über eln-Metall 
Über Waffer; irge^nfd eine'&ndere Flöfßgkek, roder 
^n6» tebe/id^tt Theil gehalten- wird; i^.*^#i' daf$ 
Tiiöht "das Metall.» fortdern cfer &xpetfmea|fatar 
mit-eirfem' folelieh K^pe^ir iil' Berührfeng Iff , "c^der 
wenigfrens in' rfeffeli Wlrkangsfph'äre;'^) ^.' -auch 
ohne alle fichtßaV^: l>äte>i<5föhenkurift'eiThei^*dritten 
Körper&\^*(0 da fl 'dl 6 fef'ift dfesUri^nfcWibhWKör^ 
pers als fün^h'dll^lt]^ bitireictfend^^föb&int, das 
Penrtet iö 1iTci5:afti'ge BeiwegongetI zu •^fei'f^tzenk * ) — * 
B. "'Mit dir eigenmch'm W'ünfcftariHhe'bdey Sa- 
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gui^N^^ t^Cßß^^^!rnBfim»n nur nUAkt^gs^^y^^Cah'- 

wed#tiN^1IP»4HifP9t» «Äcfe^ifto» t> <Wi«f jrf|n;|«i^iv :I?^qI| 

ckea &6}|j|teaht« ^dQi-^lkiksrZU bewe§an;'a.pf^pg|:,^4i 
McliiBeCpbdffeii^eit^ 4ei2.fiiriUen. Körp^r^.^ j9pi9 dem 
dar. f 3q[i0t<mei%tdlQr! ifl; ftArOhruffg .i£t,i^)'.» Damit 
Bieter .Vieifnqltcgeliiife.«. ift foboiHjiiliVbohQffr Gra4 

gttxig'der. BaguHte.^« , « r ,,. ,,. ,/ > 

vermii ^'e 7/r. - ./awr B^agurigen.' g€^UT^m:,W€i^ 
den4 4ind.: Einßufs »Ug^n^iner MUfsMl^rt^t0tt»M 
mif das, PAäuomm* , . £a . if I ^z. JB» » tU^ Rteteung s4ttt 

andesfi .üb«r d£in S^pf^fe (UiSrMlfigiieU; IjOBeieüea 
fo 'ebtgfge^^^rfetele^^jlbe^ Afelalleft^: tÜi^. :fic^ attch 
in aiiderfli^ deiDgallrtnKfehe^ ^ jelttHrifekasjond dib« 
anifplnsn^ .Vttilbvli^eK«; vHereitei;Pol«rt«lcsjiM»gn»is 
TfiirlialiBDtj;iJEia0;^otfiDhiedens fijUaritirt siei^t'fifili 
an den entgegen .gefefzten Entlfa.f^]««kfftifekea 
Eies y «'ieü^n|^iocfait-<i0toe^ AbefhluiitjL ht- 

ii9f imiUlkmäi^M^f^^ <ijps»f^wiM. 
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Ebenlb tfECeiibart fi^H eii^e MtfchMidl^ne DiffereTi; 
«nd Polarität aller Tbeilb dös menfchliöhen Kör' 
jiersr nicht "iior durbh die' Bd^^eg^ifg dis^iPattdels, 
jpnd^rft'auiih ASxtth ' Beweganged der balaBeirteal 
Stange vHtf'äfcr' Bajgir^tle. ^) 'Mit' Jel^ierer b«l 
Amorr^t^i die gan^e Ob«rfl<eh^ d^s^mc^tfhliobci 
ftdrp 61;$ durch expefiitientnrt, .u0d*4Mfer^*Abhai»d'^i 
i^ng»' dieFio der Sceltä c^*Opu$c^liftti\ii welch* un*)j 
Ut leia^^'Aiif&obt beraub kb«^t ; «ine* Zoidianng 
disir'mdtitcblSöheii Geftalt mit Angaher fi^btUeber 
lli'i&t^tvii^n und Pole an derfeÜ^ei» befgeficigtv Was 
dfen'Einflu($ allgemeiner ftuflierer Poten^lsn -aa^ dal 
Phäiiemen betrifft, fo-fibd tfls folebe bis )etstixi$be- 
fandere* ^nnierfcbied'e^ wovden : daä^ Sonnenlicht^ 
belebe) ffflcfanigiinug ei»e Wii^kung- anafibt« die nach 
der Beobachtung mehrere^ aucbdäe Ang® *A^f Ver« 
Mpktfn^^^^^äfmift ting ^^d'^r'^verändert» lUcbtang der 
Üew^]gun^4urb^' kami; ^^) die El&^trUpitai > wel- 
*cbe^ nicht' ttlMniauf das^^xj^eritnentirebde Sublekt 
treftimnftindeki'JgrAfiufs hat, 1'ondeni, wfe fcbon j«tzt» 
tWeih dlitfebif^dher^ Verfucfae, theil» diärch . neue 
irön Rlfrr^rrwti^ciftellte) bevritTen fcheint,'iinjDiit^ 
^elbär und aJur^ifleh^ibfi'e^Aii'diefe rotätorlfeben 
hewefpjuogeh hvn'My^Da bringext vei-ioagi. "•) £e i(t 
diefes^niirt'^eiii «Aeweii ^ ^^ie> riel -^efer 4te^ Wurzel 
rder electrif6beb<Kraft:>nach inrrl^itfntitr liegt ,1 als 
xtiAn ' .^cb tu £<>Ig^ tier eiüiBersgea! : CrfcheinnBgsn 
iVoiriiu(teUe«4'pilttghn ^ '» *-• * ^ • ;; , »*. T^g^'" 
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i 

;iffer Mafien ^emgegerg g&/^^ie*^^Pähigkeii, ' von 

lie/en Kärperny haMpifächlickM&haüen'undWaJfeis 
tji £i?29«^2iii^, jnnertiche verftebt ficfa, *geßtz^ tu 
werden. — ^' • Bs* mag^ >tror erft- gatfz cfadrfn gtft^Dt 
bleiben y'^^'fidkpriiefe za jehefcn ebtnifo 'i4irlialtc^ 
wie .fioh im^ttaitenfebän Körper die Kraft' rfeir 
NeFrenTyftMiai di^ • Muckeln als Aufsendinge '^ in 
Bewi^tln^ am fetzeil ^ zu der fifalgkeit, von 
AnfffMuKiigeii d#iifatlei»eii' *^;»t ^ ^lÖDgen V vWlKli^ 
und* ob jtmr foMelü ntti* als ^ne fatlfere PotMi& det 
letztem WitraHs)ilek>«r«Rre0nfiflflei «AufiNr d^n<Ver- 
faob6n,v.w«I<Ae.rHcr]^ Ritter ndofaifu Italic. mit 
Campetti hierfiber angeftellt hatte, und die alle 
far den ausgezejclinieten Grad clor Starke uiicl Si« 
cjierhejt piere^^befonderja Jg:tp|t^i|filttBgsvprmögeiiS 
in ihm ^eugt^si. l^^nntep, in/|emrauh«rnKIiinaf 
bis jetzt keine jViwftlobe im Ora&eliinnd Freien an» 
geftellt Verden; di^ daher iföch zu erwarten 
find, wenn di^ beffeire J&hteszeit eingebe tdn'feyn 

wird.*) ' 



I - - » 



i . . • 



«»»•»l«« kk>«'i.. Af. ■' i 



*) In eii)ei$'/itf«cl^/iri/l> |tosi.4eirv VerfalTer di^ Ant- 
^wott aitf emge*^Fca(en beiy wekhe die Hcjraos« 
geberjdir .f*itv;^-*i*-rZsi^- « ihn über din 
Art g^inael^ batten^.wiß dieC^s Vemi^en lieh bei 
Campetti ttaSM^e. iich.j|sUf die H^^tbobo 
..aus diefer J^wMcbnfi; bierfejrAJ?nd »KP)ia»,wi<* 
mit. der eiozigen .Bemer^u«^» dals der Verfsffer 
derfelben dn«ii ^srkfjK Glft^l'«» Terrlth., ; weft» 

- Ihm fogi9 gegimiU»i;^eiiaielien ScUag, jjeii die 

.W^Oit^jDiliJie^BeiMer «^ 



Im} 

(ku^i^ dynainife^mi ErfcWmung^n d^r ])iä^un — 
§S lA'^ehl pi^mand^.^er KilQbhfttlf»^«»>«r£teii Blick 
fOufä^^V/^rlpäitniCs^^f^e« Erfcheiaiiilien^^ den gal 
jtzt0^Stktn6U94iiiAe0tnhhen eriii0QittfHv4tvi(^. Da 
0r^ab£r dbrofaudie .^iecÜ-icilät^ife^Qhtlifb wohl .arklar 
merden, als "v^ielmehr das^ Mal»ri» ^^rl; -f ür *>iiefe 
£i}bft^irft tgdb^ö werden, v^^ £i^ht>n robei^ beiHier ktj 

tJb df|rf>aitiife}Mf£r&heiottfigiiiii ^etea. rndf^e. ;Deit- 
inoc^ ift et^e^etfeibäfl^' ohfie^dililiar f^ dieLeh- 
Ke^.wnder £I^ctricita^f uiui di« fiamit totbundeiiett 




^" ' jjdafs^' aTs* P'eüiict W Gargä 
r£*"^ *,^ Jahren feiiie^^^li^fudie mit' Bntdefckun^ ycm Q^^^^- 
-ns ^ien bfteaiiä^^SMtlhe^ ixk£LläiUe Bai|<filidiipgeii 
f^^yl iH'dabei befc&rieb, der .lioeb £abr inylge^if ai|(][^^tti 
n voT^^^f*"!? ^5®* d^ er &h^ |li<^^9|fdi^i|i .^aftf^r ganz 
"* „die nftmlichen Gefühle habe'; worauf Pie^n^ner. 
„ihn näher aesforfcbend, ihm die nämUche Krart 
„wie fich feihft zugeßeben muGste. 2* Worin die 
^^'^^^y^TgeSthünitkieif-'^mfif^^ Gefitkle ?der 

-^^^i'^'^etille^Htfhit-'H^ 1^^ Sm tf«i>vfchon 

;^*' i;'^sfrÜh^^nAeäberiinge«'role&eriifaditMtti^ be- 
^^'^ 'Jii(anntiir;^(2AdtKe'syttipcdneibfeibi 4te|^^ von 
®''''''];Metilleii'ha«pträcMieh : -^r^vtaiehmet- F^la^ Ebipfin- 
^ 'V'^„S«Bg< ifon 'ZuCftttmefaziehütfge« -^ in der untern 
"^ ' Ss'Srifrng^etod' gelten dte Augl^ «il, Mdelieioiit der 
»'<''' Yi Bi()t^Ad1inlg i^ii' Sfftfnweheli beitoiElbobifiren 
"' f^^nlkÄ'; ^- ^c«tt^*e}n ^GfefefiWW* airf r^er- Zunge, 

'""^^ WVUd41ttel#f '%iM »ftfe^er/^^ ScfaHttfttiiheit 
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ich zeigcir-'WercJe'ü, 'öäer fdr die Phyfiölogie cfei 
limmels/^^ oder für diö d^s Hie nfcheVi und H\e dar- 
"f gegründete Medicin:" Merkwürdig' ift wenig- 
teos, dafs'dle Änröglihg diefer ErrcbeiDungen zu 
;Ieichei^ Zeit ron verYchie^deneh Seiten ggfchehn ift, 
ind die Arzheikunft fich diefelbe noch'fräher als 
(ie alIgem'eiDe'PIiy£k vindicirt hat. Kenner mö« 
;en ficli an *Wie'nhüTtd*s ßemöhuifgenerihnerrt; 
vürzlicti mirieineni Auffatze'über thierifcheii PÄa- 
;netismas in A^iti fahrbuche der Medinin von Mär« 
^us und tc\iei\iiihXiT. Band,' i.'Heft;') *clas 
;aQze PhSiiomeh, fo wohl dfes Metallfdhl6tis äh^&e- 

• • f . 

n des anwefenden T^et^Ile^. Ueb^r raFpH fliefsendem 
„WalTer gefeilt fich za einem Theile die&rSynfipto- 
^^meein tnetklichet^Stblag i b^ P einigt '^Mgten 
„fiilr to^ ilttkH^Md "W^ffttT HuIiM/rlifth fiebth^re^ 
<^iiiimri)|)Rilirii«fa» Zuckungen«, fir^eit^r^MV t^^^ 
fl^^1gif^%\{ a. £rW. ,3» Jefves 6e£ub/ ei;&c«ckt fich 
„auli\leta)lera}e in depEr^e fo gut, als auf gediege- 
„ues, abficbtlich in ihr verstecktet M.etafL Cam« 
„petti findet, wenn er auTmerkfam ift, einzel« 
,: ii¥ Mli^^en ton %r (^t^6e fAue^rtoiiiSaV^ duri^li» 
,,1^lie»iSe!Mi)ki'l>»b6fturiSäri(|Litf^ vib42i»^4Mte? 
„fidbadehhiaf^itbfilnXLdiMn MfcttftagM^) iv^vo.«^ 
„r^Ht^^bat Ji^fon /^erMita^nifcbea J^egl^run^j 
, „ ein. St^^ I^sdes ai^gewirkt , von iem er durch 
„das.Gefu^ eines gewiC^cn AnfpXti, deffepi er 
,,fidt& a}8 Werkzeug bedient, 1)e1ehrt war, ^afs efi* 
„von Steinkohlenfiötzett äurcbtbgen fi^y, und hat- 
,;d«(i<'S^*d^i^lbin lÄii; nitÜt ffttingtlm Vovtbcftt^ 
,y«H<jhmg^iu»iBl biibftr belriebeii. *^ • . -. ^ 
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yregens, nocb unabb^gig yon den xk^vu^t^t^Vet 

£ucheo, init ^*ener erft gekanntap ^rfolieinuQg h 

Verbindung gefetzt w^orden. D^ Verhaltnifs def 

felb^D ^timG4lvaiiisroas.ift dort foda^gj^ftelit; „d^i 

Galvani^iiliii; » fofern er niitten inoe.zwifcheD dei 

Electrlcität , und dem ttfi^rifpl^en Magnetismm 

liegt, /^) haben wir bisher., nMr yoa Eioer feinei 

zwei Seiten eirkamit iind«|a^fgefafst, .nämlich von 

äerjepi^jsn , . vyp das Unpsga^ifcha die a^e , dal 

Qrganirqha die paffiire, jenes, die. mittbeilende ode| 

tojnangebendei diefes a^^ die eipp^ngende und 

fubordinirte' lioUe fpi«lt Es giebt aber» Micbeini 

»ir, noch eine Seite von ihm, bei weicher alles fich 

gerade umgekehrt verhält, wobei. näinlich dfis Or« 

ganifch^ das,niittheilende, das Ünorganifche Aas 

empfa9gaiv<^4^}i^c^ifV.*!. ,, Unter dep Cacli(ch.«A Be« 

legen fte die Wioklichkait eteea iotahaji. Verhält nif- 

iestrird ein Verfuoh tfigefäbrt lait Aäm^DvtiKtn ei» 

nes De^efns; Neffen Stichblätt von ä Parfoneft auf 

deni, Stichblatte balancirt ini Gleichgewichte gehal* 

ten würd; ein Verfuch, der zu denen unter No. L| 

angeführten^ als eifi um Ib weoiger )yidi?ripr4>chen 1 

ausgeätzter Jbinzu |;efagt. zu war^dtaa ve^dAant , als 

es 2 verfcSiiadeae Perfo»ant<fisd»Mydie daii Degen 

baltaii, and der VerfucR {ti'd!bl)!r Vbrbindutig mit 

andern» auch folchen geüftgt, dief !hn auf anJero 

Wei(e ii^icht vollbringen können. ^) Nach dem, was 

daf^lbCt €(t)er die Empfindlichkeit magnetiCcbpir P^J^* I 

I 

fönen« fQt die nSmlioben Kdrper». Mi|taUe u^d Waf- 
fer, erwähnt wi^dtfcboinSveSf dafs die eiganthüm- 



C 93 1 

[che FftSgktol« d ä ß« - und WaffeVftlhler* auch 
\s ein geringerer Oräd d€s Sotnnambafisintis'an^e«' 
»hen werden k&fiiie» tmd defe» da auch' das Ver* 
lögen, fremd« Körper 2q bewegen, eben deu Waf-* 
»f und Metallftiblem am ftSrkften beiwoHot» dfe^ 
is ganze* Phänomen fidi^ anflöfen werde Sn ]en6 
^f verkannte» aber bald meht mehr verkenn bare' 
Irfcheinün]!^ ^die teit irinigen- Jabrzbfanäen unter 
em Namen des tbierifefaM Magnetlsmos fo vtv** 
ibiedene SciiickfaJe gehabtf*at '*) '*'*' 

Es IfttlberbQUjpt feltram, dafe alles, wa^ factifcli^ 
t, in dieferABgelegefihcffiiicbt neuift; esift bis- 
tr noch keine Erfahrung gemacht worden, welche' 
lebt als» l^iaiffache 1^ ml ^n fiter n^ uhd felbft 
suern^ft^e^b auf]^e«^idlnet'ftancre.*' Sifgnr das' 
ben vwfehWiegene WoK^fcbWebt deri'Sehtiftftel-- 
rn niobt Mofr Huf d^ ZUng6 , fondernf Ift ^«ntlieh ' 
isgefjpits^ben' in deto hi'c^ift^h altern Würken. ^^y 

. ■ 

Hein dvr äan ift nea', in dem das ganre Phäno«' 
en au%#ibf9t und combinirt M^ird. Die Sache wird* 
tdlicb #iitideutfcbem< Erhft "und Tiefef biE^handelt/ 
3ter etiler gtacklichen Conftellation , wd* höhere 
nfichten der ^ Natur dern^ Experiment entgegen 
)mmeB-,^*) und 9Aä Experhnentator, wie Rit- 
ir, ein Individuum findet, döffen Geduld und kind« 
:he Freude an den Experimenten aufs treuefte 
isfaält, und der den Gedanken des leifeften Tru« 
^ verabfcheut, und fich dadurch um feine Ga« 
!, die er fehr. werth hält, au bringen glauben 
flrdc. '^ ) 
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. Es kMmnicht febk^p, 4afs lüehtlehri^lrfcbie 

uzul fra(tb^|e ef bobeii'^e^deii^ ,v^ fcikb^n felbf 
die etw^;j(i|fehA,h^beni ip guti^fii^b. «tiitas in de 
Zeurftr^uu^gr^^nd, ob^e irg^^d eijM . Forkenntnil 
dejffea, .yfv/iuf «$anHoi9mj|, ^feibm l|i£9t» laöch voi 
tolcben, die nicbt gf»(ebfl^.bab^p•.,A^tr ;9bea ei 
fpl^ber S^eiin dea ;A{)Cto£^- 4a. Einern, fic;b^#ife dOn 
fcenden, aber im Grof^^Oj mid GajBac^p '^U&i^lilig za 
Refften. Uaw|ffenbeit. .geJTuoliceneo > Zeit^lt^r mul 
«teiii r^cbten jfrqande d^.Wi^Teiifcbaft ^r«ranf< 

1 H,err..ypBf AretinJjft;ddin|t be^ic^tigt» eio 
G?fcbiph^ft der .Wai)fph(Mr9Ube oder.^JIdgttette z 
{cbrejbe||>:if|^elcl)e .^o (e^r^weitläufign/i W.^k we 
den kao^tK^ejQD efiibr^^Sp^rao« .dtq fc^iliab noc 
weit ül^fsvfüe virgMia ßmnß Att QlctriO hii 
^u^ge^e^, allen tbalbep .aiafnehiiien miUL, "-^ Hei 
B,itl;:e;?l l^t.bis jetzt nichts öffentlicji foa feioe 
V^erfugbem b^I^^<^ tgeiaacbt* Möge ,«r .aioht z 
lange rdfn^it zurück batteo» wd .das, neue uafchät 
b^r wiü^tig^ Verdi e^n^t, welche« , er .ficb..um d 
Wiffenfcbaft der Natur e^r^rorben, .bald zu Xeiae 
übrigen \npz%x gpfcablt \ werden, kennen* * : . 



\ * 
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Sie Tei%a9ilHMlig^ 4ie> b«idl«n>oci||«Q B^rj^Q^.^fi,,^i^. 

a^i UmCapA Cuche ich Jiacli .dieiem herzhafted Wor« 

/ ' - 'i?^i9i> tS":-3"» ,*?::;;:,': ^v. ♦;.. ;; «.f.. - ^ 

ta. mit dem üch allen Bede nkncbUeuen aiit einem Män«'^ 

;• *./ •** ,f/'ij '.T s;. vn>i :u aii sM» .*r. J ' * /, , , ^^^ 

Je abhelfen lidTse. . 

^"Wmr^^iAidli hat d<^ ¥6(MIer aia&br .Köti« 
liineä AfS)^lliä kiig^,'\l^'in£^&et^ der 3isrlhamp».! 
litircben ' Zeifüngen*^ geßknJeflP^>hat; und emhäit .diM 
Ter die ' hier ahgeTäfarrd ' Aebr««^uiig', ib ^(tfsdieot er 
MifsbilBgoiig/ l]fä& ibdöl«r di^ «n k dfer ll#- 

dacnon {«nei* pÄliMAM.!St$iBan|f tSckt»' ssii tfann liabtti^' 
wurde ffiete'Ae'är^ieuitg «Ue^o fckon beWeife^^-'Alie 
wahr'ePbyitikeii^ itüden e<i g^wif^ lobBttsWerdi; ätfl^iMb^ ' 
eine folcfhe 6^te|;»xbeit tu l^^nüttisb göfadbt liait;li)llrBa»^ 
eine Saöhe» tb^bldii» fo pi^oblitfmaöfiili ift, alt die^^äüiiiiia 
Kraft d«r M«ttn.'und WailbrfaUfti»; 'neute Reihern^ 'ton 
Verfddb^n zii Vbältett. ^1>bc9i'!tei^ii-&'e4tiir ^bif IWe*' 
niger b^fiitiiriitfti « Ve^ti' idbi die Ate, wi^'inan &%l'di«fen - 
Verfuchea T'^rfahrefn ift , untf Hnehr obcb dia^^ll^^.' 
den ufld iriälvArQtrecrbenden Bericbte, weicbW%i^ai9^t«^ 
ialTtatt bai y und die den Kicbtkenner blenden , mifsbil« 



B((e, ona d4» um M jnaAr «»4. oCf«Wf fie mifiAUlig«, 
da e» ia d« 6«tclüch» d«r .I^«weJ«bre weht an Bei- 
fpielen fehlt, dafs es MflaMm, die häufig ▼«rköndend 
und begeiftert vor deal gtoüm PobBcwn «uftrcten, Tor- 
«flgBob nur danint'Ztt^drttt.^saU' fcftf ««8» zaierregen, 

«od fiob in dwiRttf aiM» ah«ri«g««»»ß«"»*^ f«***»' 
HkUenlbr«» Aiffetoh#««g«d<»V«*«U!digung*ndi* b«- 

i^eckte Wirkung getha«, fo.Ud* m« ßf^Wl«ik « vur. 
de daran nicht meh» gedadit. DwrpeOitfide. Ph.yßk«r. 
der das Verkfindete nun auclfetre»gft;b»4«&*«! J»»bea 
wolUp. was verdiente der fßr Röckficht? war er doch 
^ eine gemeine Natur . wilch«r der ^mn; für' die 
«le«^ WitTenfchaf^die fie im:Aizige lihWi fehlt*; 'urtd 
war inzwifcben nur wieder eine ueue Verkdndigung 
IpbiBÄ BntdeGlwWge» witer, ,,die «UMihififP ;gewor. 
Im worden, fo wurdeaT«l>.;>»ie'f,i»/fiheF.d«« »«"en 
BdUetfake vergftffea.idv .eiapbe' dprfelfeen bU<fb un- 
«rCobüttbct, ijadder T^roa d^ Genies wiff gefiebert. 
l,^>in,iiHcb gens übp«(Wge9ii.4al*waiand,, der für 

dB»« >Ni*srfforfchef 8il^>:i«W fe.MwIf^J; 4«»«'^ f»»»«" 
•0«. Celhft den 3phe|n« .^ da«^^, fift C?, . »«afw^den., — . 

deK< s;e>i«qrAe"»;. % .«•£?fr>^P?*. W'^M^'" Werber. 
Ho,r.*Kd !tchickts^1*t verlMjndende.ygricA^e, die 

n^cl^^A»e'w^¥<*♦ «"e«iÄHr ^" b^eife|i.yprfpra<;ljgn, in 
dM.gto§ftPHWicaR,i)9i*Ji?^tret n»i> J^iflir^m^pckung 
mcfat^!*^ .her,«*. .i^,^k « i}>r«r^T#g.gew^s w;»r, 

« .- ■ gl?4- 
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devdicben oncl.]Mrftoiife]i UmafeCadnmg^.diii 
ihm den Beifall 'räies jednrdefto gcWiCGErr er warb f \ß 
forgfältiger und mit defto mehr Miü^trauen^ man Um 

prüfte. 

» » 

4) Alfo auch hier wieder kein Wort Ton den uii« 
nachläfslichen kritifchen' Verfuclieri, "die jedei*' ernftß- > 
chen Porfcni^ng voran geben mufsten, und obne die fich 
aus keiner !Eleihe von .Verfüchen mit dem J^endel , ' ir« 
gend ein zuverläffiges llefültat ' übei* die" vorgebliche 
Kraft ziehen liefs, welche der menfchlicHe Körjper Ije- 
fnzenfelT, ~^, andere todt genannte Körper dynäraJfcli m 
Bewegung zu fetzen.'* (Man Tehe S. 24« und' die li^a 
Bemeikung, S»-430 Wont9/der;V«pßrfer'Bier«r No. 
tiz uns überzeugen,, fo miifMe '«ralle Urf^iolien ffufafSft« 
Jen, welche auf den Erfolg* des Vcftfuohe^it d^iiifP^« 
dcltiufohend mit elnSVirken^komiten, ' itüd nib&t^ zM* 
gen , dafs jede derfeibe«^ au^e^fchloffeti watT, Statf iak^Y^ 
fen beruft er fich'aüf die RfegelmäßigkehV'mit'der die 
Bewegungen des* Pendels erfoljjGn,' "tfenn män'iHriefn 
Subjekte, mit dem die Veftuch^ Überhaupt «^geliiigeb, 
von verfchiedeneh Metallen balddas eFnef, bäM-^cfes tffi« 
dere, ohne es ihm zu nennen,* auf clteöKöff od^ti^« 
ter die Fufsfohlen legt.' ©iiss iß 'aber'ehie gatii atideA 
Art von Verfudien*, als* die, von denen der Bterieht'iii 
Morgenblatte redet; nnd welche Kraft hnt -t^et^B 
ein folches anonymes Z'öügniß, gegefkt das fehr beffimM- 
te Zeognifs vom Gegentheile, welches' Herr Pt^f, M«r- 
richaux in Mönchen in der gleich 4Ölgettden'Frkl3U 
rung mit einer Wahrheitsliebe niedergelegt hat, wcApte 
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jhm die grö&te Ehr« «nacht» und iiim die Aditimg to.- 
Dcs jed«n NatiirlorCcheri ^rwerbenmufc. 

5) Diefe Art, den Vcrfuch anzußellcn, würde nun 

!iwar die Einwirkung des Auges auf die Schwinguug 

des Pendels aufheben \ in dem frübern Berichte ift ihrer 

aber mit keinem Worte gedacht, und auch hier wird 

»ichtbeftimmt getagt, oh ße genau dierelhen Refultate, 

und das durch diefelben Schwingungen giebt, als wenn 

anan den Verfuch nach der erfien Art anfielh. Was foll 

der Phyfiker mit Iglchen Berichten anfangen? Wenig- 

ftens, ihnen nicht glauben, was fie Jiicht ganz ins Helle 

fetzen, und Tollftändig beweifeR« 

6) EneAuifaget welche in Verwunderung Tetxt^ 

toa welcher Seite man fie auch betrachtet. Dab die 

, Kraft des menCchlichen Körpers es iß, welche das Pen* 

.del KreiC^n macht, das iß die Behauptung der Wider* 

.(acher. Aber wie? durch eine unmerkliche Mittkel 

. jung der Bewegung, die Ton dem Finger in die Hand! 

übergeht. So meint es aber der Verf. dieTer Notiz o£ 

fenbar nicht; ohne alle Datwifchenkunft . weder einei 

mechanifchen EinfiuIIes, noch eines, dritten Körpers 

fetzt der menfchliche Körper allein das Pendel dynami 

Jeher fVeifef in Bewegung. Das Wort : dynamifch , gleich! 

lüer einem Zauberfpruche : weder die Hand durch eine 

unmerkbare Bewegung noch irgend ein drittel Körpei 

wirkt auf das Pendel, und dennoch kömmt es zum Krei 

.Ten dynamifch. Bevor man uns mcht entweder fo etwa! 

in 4'er Erfalirung durch einen täufchungsfreien und ent 

Icl^eidenden Verfuch nacbgewielen, oder eine deudiche 

und beßiinmte Erklärung darüber gegeben hat, wie 
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and Bftfib welcheii6ef««K«A derSchw^MklM dtyiMaiilbli 
zum Kreifen kömmt | und btTor matt nicht vor allen 
Dingen daran gedacht haben wird^ alle tftuGcbend« 
EinfiujDTe bei dem KreiCen der Pendel aiMzaTchliefien; 
ül diefe dynmmifche Weife fQr uns ein BegrilF ohne Re»* 
lität, -y^ Vielleicht hatte der VerfaCTer hierbei die vor« 
geb]jcben Verfuche 6rey'$ mit fthnUchen Pendeln ina 
Äuget welche über einen el.ectrifirten Körper gehalten» 
um ihn La Kreifen oder EllipCen Ton Oft nach Weft um« 
her laufen Collen: da in dem hier angeführten Falle aber 
der dritte Körper fehlt, fo fällt felbß dieCa Analpgie lof^ 
(VergU die- folgende Bemerkung ii.) 

7) Das heifft alfo höchfi wahrfchajinlich: die Wüw^ 
[ckelruthe^ welche in horizontaler Läse auf die Finger 
gelegt wird, madit in der horivonttlen Ebene, (alfo 
um eine freie fenkrecbte Achle durch, ihre Mitte,} o« 
neu halben UmJauf : und hierdtirch werden steine Con:» 
jecturen, welche ich in dem Vorhergehenden über dia^ 
Art der Bewegung der Wünfchelruthe in Pennet*a 
vnd Campetti's Hand S. 5 und 55 gemacht 
Kabe, bewährt» Sonderbar, dab auch der Vterfaffer. 
dieCer Notiz es nicht bemerkt i dafs die Beftimmung 
der Bewegung, welche^ er hinzu fetzt 1 „tob aulaea 
flach innen f oder ron innen nach aulken% an fich 
ohne beCBmmten Sinn und ganz unverftändlich ift« 
(S.Seite 7?.) Dr. ThouTenel iftlfienn Hrn. Rit* 
ter und denVerfalTem der beiden andara Berichte ror« 
tn gegangen: er fcheint mir indefs kein (b zuTerläfllger 
Vorgänger zu Cieyn, dab man ihm in irgend atwai hlipA* 
tags folgen dikfte« 



* 

i Ütlifi bim liocli^nsBiefondtcre die Wünf^ttlruthe und 
ilferen wttnderbai'e Kräfte betrifft, fo £nde ich därübei 
I die kürzeile und bündigfte Notiz in dem folgenden 

I Werke: Anleitung ^u d^nencuridfen Wiffenfchaften, 
Fmnkf* 1^17$ in dem Kapitel von^ dtr Sympatkia und 
Antipathiä der 'J Fluneten und Metallen^ wie auch der 
Menfeken' mit den Metallen ^ und der Metallen mit den 
MSumen. Es beifst dort Seite 480 : ^ Hierher gehört 
,,atich die* Virgula mercurialls oder Wanfcheirutbe^ 
j, welche mit dem Metall eine grofse Sympathie und 
,; Zuneigung hat, daher auch fo -wohl von den Berg- 
,,leuten bei Entdeckung der Gold* und Silberadern 
,,und der EtsSgrubienf als Andern l^ei Such- und Gra« 
,;4)ung d*r Schätze ^ bei Eiforfchung der WaJTerqucl^ 
,)len) 'wi*:Auoh dje Spur der Mprder ausfindig zc^ 
^ machen^ gebraucht., wie-folches in Frankreich zv^ 
^^Walfer «od? Lande über viel Meißen weg gefchefan unct 
,, probat gefunden worden. WoTon Matthias Will^ 
^ einen ganzen* weitläufigen Tractat edirt, dergleichen 
^auch Theophilus Albinus Jn feinem entlarf/ten 
^dolo der Wänfchelruthe geth^n^ und andere ipehr da- 
,^^on gdfebüieben haben. Cs lA aber die Wünfchelrutho 
,^iiiohts anders, als ein doppelter Zweig yon einer Ha- 

s I 

i^felftaude, die an einem Orte gewachfen, worunter 
„Erzgänge oder Bergwerke zu finden find, welcher, 
„wenn er in einer guten Conftellation o\. un& $ frühe 
„Tor O Anfj^aifg, auf einem Schnitt, und zwar unter 
„iiob|.abgefchnitten« ond über folche Oerter, wo Gold, 
„Silber odep^ ander lAeuU vergraben liegt, mit beiden 
„Händen über £ch gehal^n wird» unter £eh Xchlägt,^ 
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^und aire das Metall entclecket; Wiewoixl Vinigd <Iev 
,, Meinung fiod^' tolehes thätö alles andetaTfolz, toßxc 
,,auch andere Materien und Ihftrumenta'v kh Tobacka» 
,, Pfeifen und Licht- Butzen,' welches aber meht glaul^ 
,,rich.*» — CaTp^r Schott la kmer FJtrßca^^iofm 
HeFbip# 1667, p. 1286, erzählt: ,./!/« bißdßm ßriulum 
^jobfcindunt^ ex toryto^ fi Murum argentüirique ; ex /rm* 
^yXino, ßaes qu^erunU Harte virgulam dmH^i^^icVftU^ aui 
t,7netaUiQam t .,qua venas talium metaUoi^uriß e^ppfprent » Mf^ 
^,ut virgae inclinent V£rjus eam partem^ qun'thefitur^i aifi 
„ venae metallqrMm quaerendae, ** Doch mehr von der 

Wünfchelruthe, und von denen, die durch fie berüchtigt 

■ ' *• , ■ ' •• ■ ■••■.» 

worden find» am Schlu[fe diefer Keihe von Auffätzen. 

«7 \^tt'^e^fucben diefer AJ-t hlana^tf ditf^'Nadf 

Aiht d^'Hörrn Rittöv ioi vori^n Hefte S.-6i# ' 

• ' • • ■ . .-• 

9) Hier alfo ganz unumhiillt und offen die VerfichcW 
ruDg, dafs das Schwefelkies - Pendel , wenn es über den 
hier genannten Gegenftänden fchwlngt , diefelbenRefulr 
täte als die balaiicirte Stange und die WüntchelruthQ 
giebt. Oitenbar Kann allo das, w^as man uns vpn den} 
Über andern Körpern kreifendeh Schwefelkies -Pendel 

erzählt hat, nicht aufgegeben werden, ohne dafs das 

■* ■ . ,■ ' 

ganze hier und in den vorigen Nachrichten aufgefielhe 

Gebäude von Polaritäten zufammen fällt» Beruhen. die 

' . '• ' •.■'■■• 

Refultate, welche man aus der Art gezogen hat^-wie das 

' '. - '' ., • ■ . ^ , 

Schwefelkies- Pendel über gewiffen Körpern fchwingt^ 

auf Täufchung und Einbildung; fo mufs diefelbe Art 

' . • -^ • - . . ' • •'''"'* 

Ton Täufchung und Einbildung auch bei den Verfuchen 

Qiit dem Salancii^ und der Wünfchelruthe im Spiele 



Ufn,- Ditf Refiiltate txni dierelbeit^ alto kann die ein 
K«ihe von Verfucfeen niclit w^hr feyn, wenn die ander 
falCohiß; beide xugleich find walir« oder beide fairch 
Das ift der zweite Hauptpunkt in dem Beweife gege 
die kaum geahndeten Polaritäten, 'iprelche man vermit 
leift C»mpetti*t geheimer Kraft entdeckt haben wi 
auf den ich in Bemerkung i3» S. $2^ hingedeutet habe 

10) In der That etwas höchft Wunderbar^ s , dal 
uns HofFnung gleht, Bpiknr*s Lehren noch ein Mahl 
in der Phyfik hertor treten zu fehen« 

11 ) Ohne Zweifel hatte hier der Verfaffer diefci 
Notiz die berüchtigten Verfuche im Auge^ mit ^i^elcheJ 
der fehr verdiente Nauirforfcber Grey in {London 
iißm wir viele der Grundl^hren über die £lectricitä 
verdanken 1 fich umniitelbar Yor (eitler letzten Krank 
heit felbft uberratcht hat;te» ,und die er durch den Toc 
▼erhindert wurde^ aU Täufchungen zu erkennen. D^ 

. fich mehrere bei den kreifenden Pendeln anf die Grey* 
fchen Verfuche berufen, to fetze ich aus Priefiley' 
Oefckieku d^BUctrteUäU die Stelle hierher» wo vo&.diefe 
Verfuchen dieiUde iß, damit de jeder felb£ benrtheile 
tn6g^ wie viel Beweidu-aft in ihnen liegt. Newton' 
grofse Entdeckungen in der Mechanik des Himmels bJ 
Xchäftigten damahls alle Naturkundiger. Der Planetei^ 
lauf fchwebte den meiften als Ziel ihrer Forfehunge 
vor, und Grey, der in der Electricität fchon auf höclJ 
Wichtige Tbatfachen gekommen .war, hoffte in ihr aucl 
das wahre Triebrad der PJanetenyvelt zu finden. Gan 
kurz tror feiner letzten Krankheit war er auf folgende) 
Verlach gefallen, ,^an deffen vuüiger AusfiUirung d^ 
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^ Ted um Iimd«m , und eleu er auf feiäeoi' StArtebeiee 
^deiD' Sekretär der kdnigl* SocieUtt zu London^ Dr* 
^Mortimer, folgender MeGiea in die Feder dicürtex^ 
3»Mam adime eine Uehie eifeme Kugel ipon i oder ij. 
^ ZoU DurofatneOer , und l^j[e £e in die Mitte eines rua^ 
^den« 8 Zoll groben Herzkuchenc, den «an zuvor e« 
,, wenig eleotrifch gemacht hau Man binde einen Jeiiär*' 
,,ten Körper, z. B. Kork oder Hollandemsark, an einen 
^iCahr dännen Faden Ton 6 Zoll, und hake den Fadea 
„Zwilchen dem Daumen und Zeigefinger | fo dafs der 
n leichte Körper recht über dem Mittelpunkte der Kugel' 
„hange. Alsdann wird man fehen, dib fich der Idch* 
^te Körper Ton Celbft um die Kugel herum, und zwar? 
„ lion WeftQn gegen Often » zu bewegen anfingt« Wenn : 
n der Harzkuchen kreisrund ift, und die eifiarne Kngd c 
„recht in deffen Mittelpunkte liegt, fo befchrabt der 
,) leichte Körper einen Zirkel um die Kugel: liegt aber 
M £e Kogd Ton dem Mittelpunkte des Harzkuohens eUt 
„ wai ab, fo befehreibt er eine EBipfe, deren Ewentrt« 
^ cität dem Abfiande der Kugel von davn Mittelpunkte ' 
.^des Harzkuchens entrpricht. Hat der Harzku^yeil 

r 

,, die Geftalt emer EOipfe , und die eifeme Kugel liegt 
,, genau im Mittelpunkte deffelben, fo beCchreibt dev 
„leichte Körper eine ähnliche EffipCe: n»di liegt die ei* • 
,, ferne Kugel im Brennpunkte jener, fo bewegt er üdi 
,,im Apog&o feines* Bahn nel gefch winder als im Peri« 
„gäo, welches Ton der Bewegung der Planeten um die 
„Sonne gerade das Gegentheil ift.*^ Der Erfolg war 
ganz derfelbe, wenn man ftatt des Hai-zkui^hens. einen 
glafemen Ring nahm, in wichen man die eiferne Ko« 
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^^Uefe Vezikihe^ bei deneii..er ganz beikiiR^^Kraniei^ 
9)^y I .i^iia-AaBfengeHngett/vdöllen^^i^rweiln a: dta J^deu^ 

jiidgrem »als ^inh' dar- Hknd: f^istiißn.hafje*^^ . .£tr%».M€(r ti« 
m^r zwei£diK '«sieht; 'tB der:Bi6faügksit jroa* Gr^y's 
Vi^r<i€h;riie]iiinjtls ei^ ihn^jilißtikff^ fand er.^ dafii der 
iM^bü« Köj?^, nic]^!: bldfs.«i»«t«.eirerne Kiig«lv Con- 
4ttri:i' lelbß. ug^ eiw M^rtnör^^ogri, ein filbeirntti Sand« 
i9JL»^ ^ein Slü9k'tH<>!B.« n. der^k luzdierlaufe. r Dagegen 
erklärte /ein 'eiydferes. Mit|[litd der kte'^L «Sadetät» 
Wh e e 1 er ^ \^ ß^ fich febr tnel JKühe . gegeben batte» 
5, den Gcey'fj^en VerCiich 'ZU bekifllftigenf endlicli als 
,idteiM^Memiiil|gi». mn If erlangen^, die.Bewegu9tgpim^ We» 
^4ßteM\^t^,0fi€a^ keraorj^u bkingen^fey die gekeime t/r* 
iifiüheii wälchef din frei ha»f^e!miM*HJSrper Beftiwme^ ßeh 
»IVK^ $iUfir Hipkltung \Zi^.:b^^gHi"P€nnitit{/ilJeütes. «n? 
vfiftßtMkhfifl'XMtmh derMettKL*^.. (Noch.ati£eraiSFu&« 
d4|V^sl0ll4.dM.£rfo}^*dlßa yer&ieHk gecade Ib befiinm- 
t^n^ ^ftk^^ft^yijUn .faad^ leiiirt uas^der reöhste dev.ge- 
gmyir4|si%eit{A|i|(ä«B^l kennen; ^ant W^heeleirfc »Er- 
Id^rung XU^tiim0;^«b«lr Teisr dßiääÜiy warum i'die Pen* 
d^j. iü^ damaUsiiniper von^i^ inch Ofi utniier krei- 
i^teuni ) letzt, 'dft; den Expeidmeniateren la«uer 'Poiarität 
u«4 I>uaUfimus vol: d««i (preiffiefifki;, bald inldieftc^/bald 
m^^derTen^ege» gefeman Aichfeiing dhreh Uinianf ma- 
c^z^i .iQ/«mciJbiden»^;es:dii^^^obBtii:ä^* verlangt^, die .man 

* 

glaubt findfti ÄiJ. möCCßn. ) m— ' . ^& difene die((ps .aber *% 
f^z^ Pci^eAley »binvij.t, am<?mJa</aA %Mr 9f^t^mg^ feine 
w^n^lmUge^MifJttifihßr b^hmnü^n tmiehm, alt tiediefel^ 
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ien v9lüg'Jb0hrilftigi^ und Im t fegt i wqn pt imiert» röViß 
zogen "irtodlea. 3ei Sehr frinw Ssperimenten pjVegf 
eiae fUtrJur EiMMungskro/t $mmt' grofi^n' Minfiuft i amek 
fogar^dmfdief&ufsentSnme nuhmkm^ woTOtt'«n«iii&-der 
Folge dieCer .G^flshicfate kfinfige *Baifpidelfiiiden wird»# 

12} Die Commentare, womit ich die droi Munch« 
er Berichte begleitet haGd , 'enthaheii die Gründe, "war* 
m ich weder einer folchen HöiFnung reyn, noch ahn-' 
[ende Verkündigungen diefer Art billigen, kann, Wel- 
he die Phantafie aufzuregen, und durch £e den Ver« 
iand zu beftethen fuchen. 

i3) Ein riefenhafter BegrifF, rchwerlicb indeCs to» 
nehr Realität, als fo xnanche Biefengeftalt , die una im 
Lwielicht entgegen tritt. 

14) E)n.isnrichtigef!ypf;der£it%« Beror nicht VoU 
aU Ve6liichen^4,^rls)^xigiin widerlegt, .oder ^urcb^ 
(UTerläffige Verfuch» andererArt als lückenhaft, g^«. 
'.Wangen und ung/enügend dargethan ünd^ C.ui^ he|de% 
k bisfapr nicht gefcheh«»») iß G^Ivani^mu^ für ui|t 
iichtt:andere5ft 4bi£1ectrici|^t| die auf e^^ leigmtbüm^ 
iche Weife, in einer ^Öch& geringen Intenlität, unun« 
erbrochen erregt wird. Wer ihn für etwas anderes aus? 
pebt, ohn^ ^afür überzeugende Bc^weife durch entfchei 

iende Verluche anzuführen, (nicht durch ein Tages 

. ' i,\ •,♦'■. . . . • ' . 

ßatfonnement, wie man es }n der Medicin und in der 

. '■ •■•''.' ' ' 

Philofophie gewohnt lA,) leillet eben dadurch darauf 
Verzicht, ein Phvfiker zu feyn, d. h,, einForfcher der 
Natur I wie die Welt der Errcheinungen C^ uns giebt. 
Der thUrifche Magnetismus ift e^nt^^der JC#A: fibcts^ 

. ... 'y, fr ,• ; . V :*• i« ^«^ * . • V 
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dtit mitef eioar Aeaea G«lbBt«< (imd «o «iaer Ibicbei 
Att^ge bereohtigt uns kein Vertuch',) oder eriJk nicfa: 
Elecmeitlt: and dann (ehe ich niebi ab^ wie er etwm 
fBjn könnte 4 des swiCohen beiden mitten inne liegt 
Was der -VlniliGtor datfiber noeh weiter lagt« Jias gegei 
diefes OUemma Keine Kraft; denn wer bürgt uns dafür 
^als der GegenCatz^ den er zu der bisher bekannten 
Seite des Galvanismus aufteilt , etwas ift, das er in der 
Katur« und nicht blob in feinem Begriffe findet. — 
Zum mindeften thot das nicht 

i5) der Verfuch mit dem Drehen eines Degens^ 
den der Verf. als ein factSfchcs Belege far die Wirklich- 
keit eines tblchen VerhältnilTes anfuhrt « „und der nac^ 
ihin zu den "Verfuchen mit depi Pendel als ein kann^ 
einem Widerfprucbe ausgefetzter hinzu gefügt zu xrer- 
den Terdient. Diefer Verfuch ift kein anderer, ds der, 
dellen Herr *Freih6rr von Humboldt fdkon Tor 
sehn Jahren in feinem Werke über die gereizte Muskel* 
fiifer'in Verbindung mit demGalranismus, den Erz • und 
WaCCerftihlcm 1 und denä Schwefelkies - Pendel' erwähnt 
fckt^ und den er für ana Tftufdiiung erUirte. (S. 10.) 

I 

16) Das ift allerdings mSglicfaf und der VerJFalTer 
diefer Notiz I der, wie es foheint, mit über Campet- 
ti fchalten kann, Jfindet hier ^in offnes Feld, uch um 
die Keontnifs der Natur reelle Verdienfte zu erwerben: 
wenn er nämlich i. durch eine Reihe Ton Verfuchen, 

* 

bei denen alle täufchende fiinflütTe forgfältig er^eogen 
and fo Tiel als möglich ausgefchlofTen wSran, ans end« 

■ 

lieh über dBe noch immer nicht entfchiedene Fraga 
nach der Wirklichkeit der geheimen Kraft, Bletalla 
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nad W«ff4r ttt fflliI«B, Batfobciddiig. ▼•rlebattii*' unl 

nrenn er dann- 2* durch gut erdachte md^mit G^tchidk^ 

Hclikoit üuigeföfarte VerCiiche anizomaoheis faobti^ , 

ob und waris die BrMheinottgeitt ^orch w^be dieb 

▼ecborgene Kraft Jioh offeabarr, mit den Brfdieinoiigea 

des thierifchea MagnetUmus nnd dei SomhaiiibiiHf« 

tnaa überein ftimeien* Aber mk Vermuthungen» dlei 

ein Paar Analogieen ftat |iob nad ebea To neJe gegen * 

iich haben, ift der Witbntehafi nicht geholfen; ¥ie^ 

mehr bringen fie den Sehaden, dab naaeber meiat^ er 

habe etwas Aeelles, wenn man ihm doch nur von al« 

lern luftigen das Luftigfte, eine Meinung, der hinrei« 

ehende Grande fehlten, gegeben hat« Bewilhrte und^ 

beweifende Verfache lind es , die in der Natarhundst 

üorh thun, nicht Vermuthungen, Anfichteni Stande 

punkte, Sammelplät2e, oder welche Namen md^u foaft 

noch den MeinungBig geben wilK 

I7) Diefes Wort weils ich nicht zu errathm: ich 
wQnfche, dals der Lefer glQcklicher fey« 

st) Hier berahrt der Verfiffer diefer Notis eine^ 
Punkt, ans dem über die ganze Verhandlung, mit def 
wir uns beCchaftigen, tiel Licht henror geht* Höhere Am^ 
ßchten der Natur find dem Bx/hrimente entgegen gekamn 
men. Hieraus allein wsrd ^s, wie es mich dankt, erkUm 
bar, wie es möglich war, dals «n Natnrfbrfcher, def 
ficb manches Verdient erworben hat, und dem es weder 
an ScharQinn, noch an Gerchicklichkeit im Experimen* 
tiren, noch an Geduld fehlt, um eturas Gr&ndliches ia 
einigen Tbeilen d^ Netorkunde , dia ohne Matbema» 



* 

iSsi zvL'WT€i(ii€n find I za Iriftw^ <teh tdbft hiibe^ usiek 
bteifert, ^diefel Imisttierhenneii^ wovoh ^ ifie irähern 
"li^irgätigd der Aiida)«ti did-Bewnfe^iit'hatcen,) ««*- wie 
At möglich ^äty dab'%iii*fo]cb6r.KAtttrforCcbeF dahin 
|['ekomineii tSi^^^eme Verkettung- Ton VeiCaefa«ii und 
ScMülT^fi «ufzuftellen^ wt^ehe 'zu Itemerfetfngisif von 
de^ Afti ^(^'ttiäh^äe hV^ffindet^^ditfitar^Gelegeiiliek 
'jgBben, föndem felbft' antlere 'NaWrforfcher zwingen 
lUmliton^ welebe-mtif gT^c^ettf t^nd üdleicbt i^odh ttiit 
Ühem reinem Eifer -^e Mr Füi^- ifif-e Wiffenfcbaft be- 
likeli'^find.' Ein £h>geg(Bnkoiiini^n von Anfidhten ift an 
ßcHTöböh'beicVwrüebeii ethe naifslichte SacHe ; und nun 
xbWknii'rön-Ukir'ri Anflehten^ das beiiSt^ ton fölcben, 
welche man ftr beff^' als alle andere >• Vielfeicht felbft 
rfv^'n^tb^ndig' urrd-d^r Natur* a'pripri TOrgefchrieben 
feilt! -^^at^fda^defc» Naturforfcher niiht In das ßlliide 
experimentiren , fonderti «fieNattti^nactk einem wölil 
durchdachten Phnp^ befr^genj ab^r.-» ,inufc dÄ^thalb 
keine vorgefafste Mpinuag haben, wip gs in ,der fJatoc 
• feyn iüffe. Er mufs die Möglichkeiten überlegen, 
•^i^k •■^äui'changslbnj-' VerfÄche aü'szumittefn Ächen, 
l»relcte Ton ih&KJ-'lri deif^Nätür "kls' Wirklichkeit fcd, 
•«räehe Bichtv/jirfd 'd«iin efÖ fön A^fich auf A^fichle'i 
Itaiafbn;- -Ww dägiSgeh»mli Ideei ^n* Anfichidn , ' von 
rfÜneii'er fich ü*«Mfet%!»'g1aalrt;' ihheii muffe' die 'Nai^r 
»iitfprK<iheii,' «tt tfeni'Exi^erimente iömmt, bringt nicht 
die- neibige UnbeCnigenheit ünd'««feeiruhe mit, ge- 
lOtfa durcy jedetf ^ÖnBigen «ch«Än «üf «nen Abweg, 
und ia der feften UAereeugnng; fo'mfl> es feyta, Tför^ 
«411«» zo b«lia«f, fi«iiMftheaftigei»eäj zufoffiäieo, 
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wie £$»ift i iiiiS Ifarebt Httiv dabin , f^f^^ AaQelie anEzu£% 
den, iJie fich JBsdeii laffen me//x*M Sehr 9iit Recht 
warme mair Insher fobon-^driiigen^ d«B Phyfiker, keiiiai 
Torgefificte Meinusig .zuhaben, fßmocJkte esfiyni unc^ wae 
iß di«£» im Vergleii^h pait der UcberzeAigungi yj^ m^t^« f^r 
/«/« ? «eüi leucbte&dec Würmd^^a^fföflen einen IrrwiTch« 
DMalismns , . SolevitiLt , Peciodiiil^tät , Gal vani«miiij^ 
das aUgemeioe Triebfed in; 4erj belebten wi^ in def 
tod(en;Nata¥?f im JUakrpkosmus.^i'le xm^MikrokosoiinSj; 
das find h^ere Anfichten,. weloh^. Herrn "Kitten 
bei reinen Verfa^henXc^heA m^chinaid entge||en gekonv 
aen zn li^yn^ ihn aber^ Aatv «uir WAbrJ^it ej^por zq 
beben, in.einen dornigen und fch^ierigen Boden ge- 
lockt zi» haben fcb.eipen» ■ Schon fiM^ «glaste er in: dm 
Wirkungen des Galiranismus puf die» Sinne t?egenj!ä|9;il^ 
und dann wieder Gegenfäue mehrerer Art in dielefi 
Gegenfä^z.en zu finden;.. vieles feiner Ycr^u che gelinge«! 
aber andern iPb)^hern ni^t, und die gÄlvaniTehe S^ 
cietät inParl^^erklärte fie^ nach vieler Mühe, die £e fin^ 
iBit ib»0n gegejb^ bfue,^ durch ihren Pf^Hfidentei^ dej» 
pr. N au e be r iMrGdC^hppfe der .fhentaQe. In der Er- 
tegbatMeitder musknJoCen Orgape dprpb.ejpf rlei galvaniV 
ifche Erreger, entdeckte /p^terhin Herr Kit tfr einey 
doppelten Gegenffts. in Hlnllcht der Zeit, und in Hinfichjt 
der Flexaren:.und.Tfnrpren; gegen dicfe Gege^nfätze ift 
berr P f äff in ,Kiel aufgetreten, und hat es fehr wabr^ 
iTcheuilicb gemacht, d^fy £e nicht jn der Natur find, Hr. 
|litt er' .entdeckte ferner,: dafs eine^fcbwcbendeNadel^ 
[die (ich luigebindert drehen Jkann, wenn £e an dem ei* 
^enEtadfttßoloiT» a^ cl«fii andern negadv electrirch i^ 
t • ' 
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ficli mit iem po£liveiiEfid# fielt #iner faeftiiDnitciiWeH>| 
gegend zuctrebt, und darsnein Magnet mu( £• wirkt ä 
auch hat er eatdeekt, dab Metalle, ttoabhängig von äd 
laern VerAnderttngen» eise electrifohe Ladung anftnneh-j 
nen^ und eine Zeit lang sarück sa behalten Termögen^ 
^fs diefem allen aMil fo feyi bat Herr Er man bei 
^efen. EndGcb hat Herr Aitter die EntdecKung ge4 
macht , dab jeder Magnet ein AeqiÜYaleat eines Paa 
fDit einender Terbimdener hetercygener MeuUe ill, .d 
er wie diefe Electricität liefert, und dals naehrere M» 
]gnete ficb zn einer Voluifoben Batterie "terbinden ht 
Cen , und er hat uns einen Blick in die nnernefklichen 
AusCehten thun lallen i die fiob dadfircb öffnen, indcn^ 
^ic Erde als Magnet im Grofsen wirkt« Mit gröCster Sorg- 
falt und beftem Wunfche ffirdieRealitit der Entdeckung 
'prafte Er man, und fand aiohts Ton dem ailenij 
flicht blofs in den Nordliohtern, euch in den Feuer* 
lingeln> in den Meteorfteinen , ja felbft in den Gewit* 
iem hat Herr Ritter beftinunte Perioden gafehen ; er 
i»t ile fpäter bei der Electricitit und in dcar Voltaifchea 
Säule I fa fogar beim Flackern der Flamaae wiedor ge- 
funden, undbefonders hat er in der Weingeiftflamme 
drei Perioden mit ihren Unterabtheilungen fehr gut be- 
obachtet, ja zumTheil fogar abgehört; und dnreh diefe 
Perioden, g1iM>bt er, fey ihm das grolse Zutgefetz der 
Katur offenbart. -^ Wenn ein Naturforfcher durch die 
hohem Anfichten, welche ihm entgegen kommen, 
fchon fo wunderbar geführt worden ift, und doch im« 
sner noch feften Vertrauens feinen GeleiterinsM nach* 
lolgt; dürfen^ wir uns trundeht^ Wenn er und Mitez- 
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erimemfttoTen, die mit gleicher Ebl*fiuiäit Hr ^ %jiü 
egen kcntmesden Aaliofatcnn erffiilt iwd't '^^ llntd«^ 
kungen Tön der An g^itngtni wie dU TorftebeoN 
en berichte fie^nns Icbüdem? SoUea aber die übrigea 
latorforfcber fcbwci^n, wenn )efie Ton ihsen for* 
ern , ihre Gelei|^mieii in denfeUieii Lichte ma fehefl^ 
rie ite^ andifaiieii auf des Wort zu glauben, febon Ad»» 
en fie an der Seb welle de$ Tempels, aus daa» fie uaa 
«Id die i^ahren 90iter der ?hjBk henror führen wac» 
len , beideren Brfcboinen dae Ahe untergehen und die 
ierrCßhaft' einet beffiern Nenea beginnen mAfle. 

19) Wenn wir diefes auch dem anonymen Verbf« 
er gegenwärtiger Kotiz auf fein Wort glauben wolleii' 
[welches in derThat riel ift, da man aus dem Anhangs 
fehen wird, dafs alle frühere Wundermttnner diefer Art 
rorCetzlicher TättTcbungen überfährt worden find,) -— 
to ift doch, dunkt mich, bei Sc feinen Verfuchen, wie 
i\e hier bercbriebenen , wiffentlicber Trug bei weiten» 
Dicht fo fehr als Selbfttaufiihung zu befürchten* Und 
rollte ein italiänifcher Landmann , felbft bei dem beftea 
Willen und bei dem reinRen Heraen, fefief gegen fie, ala 
die Münchner Experimentatoren feyn, und ihr minder 
noterlegen haben? VerHand er auch die Sprache nicht, fa 
hatte er doch Augen, und er mülkte in hohem Srade ^in* 
fältig gewe£en feyn, hätte er heinen Begriff fon den V^r« 
fucfaen, und was man mit Ihm wolle, erbalten. Wie foll- 
te er auch eine kindliche Fr^de an den Experimenten 
Laben faÜcn kdnnent wenn er nicht begriffen hatte, dafa 
der Erfolg mit der Erwartung überein fUmmtCi und 
wenn dadurdi nicht fejne eigne Srwartnng auf den 



Srfolg« üvio €K Üm.Torftiis za belKiiimea gdtemt hatt^ 
mlbP^r^ge ipvorden? ZwUr- beruft £ob dseb Nodi 
mf €&!• betaUidige Regelmftbigkdt-des Erfolgt, und 
ilcnr Rittes vensahltfuDt.Wiutder durch Zahlen ud 
JRgurfiiv und manches, dac airMa^ granet. Aber wit 
JEuidan in* dem .folganden Auflatse'-ein -vi^l beurährte 
9fS Zeugnlb, daft in dem Erfolge oiichtsConAames war. 
Und folke^ nicht jemand , . der in . -d^nt •frCebeinen dei 
Eenerkttgeln nnd des-Slttses Peiieden: emdtekt und ia 
]p)ackern der Weingeiftflachme ,|.die .Eerioden ,Ton -^^ 
^Ton If uMki^-wn^li Mtt.^.mitibren Uniiseabtheilta 
^gen, fehr gut beobachtet, ja zum Theil (qgar abg* 

^hört hat/^ in der Natur fo ziemlich alles fehen köi- 

. . " . -• 

'nen, was er in ihr fehen wil], ^oder ^vviovon er glaubt 
dafs es in ihniichtbar feyn^müffe ! ' 

20) In wie fern .unCer Zeitalter diefen Vorwaxi 
Terdienen mag, ift mir unbekannt. . Nur fo viel weils 
ich , dafs noch zu kei^ier Zeit die Naturkunde mit ei- 
^em folchen lebhaften Wetteifer von fo viel vorzüglii 
eben Mathematikern und experigientirenden t^orfchera 
betrieben \i^orden ifi, als ietzt, und dafs es fchwet 
lieh irgend eine Zeit gepreben hat, in 'der fie man* 
nigfahigere Fortfehritte gemacht, hätte; — dafs es* aber 
der gerade Wec feyn würde , um zur tiefen UhwiHea 
beit in ihr zu.fielangeni wenn wir, fiatt zu lernen, aha 
deU) ßattiunbefangen uud mit Vorßcht zu prüfen , eot 
gegen kommenden Anflehten uns hingeben, ftatt dei 
Mathematik als der höchfien Richterin des Wahren in 
der Namrkunde zu huldigen, fie verhöhnen, und flad 
zu zweifeln und zu forfchen, glauben wollten» 
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Etwas tther die hier angeftellien'Fißr^ 

fuöhe min Capetii, 

Tom 

Profeffor Mare'c'haxtx 

in München. 
fln Bezug auf eine Note des Herrn OeJilen/j 

, • ' 

München den 7ten Octobtr 1907« 

biS finden Cch in deü Annalen des Herrn Profeffors 
Dilbert, (1807, St 3, Bd. XXV, 340,) einige 
("raginente aus verfchiedenen meiner Briefe an ihn, 
den Capetti und einige mit ihm angeftellte Ver« 
Tuche betreffend, welche der Hejrausgeber diefes fo 
fchätzbaren Werks vermutblich einiger Aufmerk- 
famkeit werth hielt, da er fie feinen Leferi^ mit- 
iheilte, obgleich] die FlQchtigkeit, mit der fie ge« 
fchrieben find, hinlänglich darthut, dafs fie nicht 
beftimmt waren, dem Publicum vorgelegt zu wei> 
den. Was Hrn. Gehlen^ den ich fonft als einen 
rorfichtigen Gelehrten fchätzte, bewegen konnte, 
folgendes Urtheil Ober mich auszufprechen, mag 
ich nicht erörtern. Im 3ten Bande feines Journals 
Jür Chemie, S. 732» beifst es in', der zweiten Note: 

I „Winterl erzihlt Beobachtungen. ^ ) Diefa 
Lwerden ohne Zweifel Herrn Ritter angenehm* 

*) Es find die, von welchen S« 56 die Bede ge? 
weifen ift. , , Gilb» 

H 
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'^teyti. Sie werden .lieh 9- war«D fie riebtigf auf je« 
^yden Fall» an die feioigen anfcbliefsen. *) Andre, 
^wie Herr Marecbaux^ (Gilbert*s Annnlen 
^derVhyfik^ 1807» Heft 3,),getallen fich darin, 
^,im voraus gegen eine Sache einzunehmen, und 
5,fie wo möglich lächerlich zu machen, von der fie 
),doch nach ihrem eigenen Geftändniffe nichts, ge- 
^fehen haben, noch etwas davon wiffen, als was 
^, ihnen etwa ein guter Freund zuträgt, al(o elendes 
^Geklätfch; von deren früherer Gefchichte auch 
9,fie fich hochft wahrfcheinlich nicht einmahl , (als 
5, etwa auch von Hurenfagen,) unterrichtet haben; 
^jdenu Herr PJarechailx fpricht von einem 
'„Betich, der wohl kein anderer als ein Pennet 
>,feyh foll, und von einem f^ortis, der in diefed 
5,Kunft ftark fey, da doch der ganze Fortis lan 
,;ge fcbod gewefen ift." 

Mein Vorfatz war, mich (iber diefe Verfucb« 
öffentlich nicht eln^ulaffen. Umftände, die ich 
Hiebt herbei rief, nöthigen mich nunmehr, meine^ 
vveigung zuwider, einem Manne zu antworten, def« 



»3 



*) Soll das Tagen, cler 7.ejt nach; nun fo willen wie 
das alle: oder foll diefer dunkle Ausdruck die Be« 
deututig haben, daCs, wenn Herrn WinterT^ 
Verfuche wahr find, fie auf jeden FaD mit de 
IVitterTchen uberein flimmen müfffn, und daTs fi 
liicht wahr ffyn können ^ wenn fie dU^fes nicU 
ibun? Ein fo fefter Glaube wurde zu beneidefl 
feyn, fände er fioh in der Dogmatik Aatt in di^ 
Fhyfik. Qilb. 



I 



£ "5 1 

i Meianng, in to fern fie ror dem gan2ei) Publi«« 
(n aosgefprocfaen ift, mir nicht gleichgültig feyn 
on. Er bat die Ausdrücke , die er fich erlaubt, 
iwerljcb mit tinbefangeoem Geifte erwogen. Um 
i Sache feines Freundes» des Herrn Ritter, 
vertheidigen, greift er meine PerCon an. War 
oeAbficbt wirklich) mich 2u beleidigen, was ich 
glauben entfernt bin, fo werde ich mich der Mä< 
;ung befleifsigen, die ich mfr und deq Lefera 
ifer Annal^n fchuldig bin. Hat er fich , wie ich 
gern glaube, in feinem Urtheile, in den'Schlaf- 
I, die er aus feinen Prämiffen ziehen zu können 
lubt» (Ibereilt, fo werde ich um fo weniger die 
leinbare Beleidigung rügen. Jetzt zur Sache. 

Herr öeblen legt ein grofses Gewicht auf al« 
a Druckfehler und eine Nachläffigkeit, diet ich 
meinem Schreiben an den Herrn Profeffor Gil« 
rt in Bezug auf diefe Fragmente^ nicht ein mahl 
ler Bemerkung wertb hielt Herr Prof. Gil« 
rt lifsi keine Annalen der Phyßk für Mannet 
icken, die nicht wiffen foUten, dafs hier für 
och Pennet gelefen werden muffe, ^) und dafs 
rtis nur noch in feinen Anbetern lebt 

Es Ift indeffen fchmeicbelhaft für mich^ dafs 
tVerfatfer jener xNote auf meine Anficht. di.efet 



j) Oder ei mdffteile derfelbe Sedanke irre ffthreOf 
f<wie mich, der aweifelhafte Name könne irgend 
^ einen neuem ihnen unbekannten Wandermann int 
f adl^ehen PeutfoUand bezeiehnen« Gilb. 

Ba 
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flUcbe ein folclies Gewicht legt, dafs ef Fragmeo 
iut Briefen, welche die Fiflchtigkeit verrathe 
worüit 6e gefchrieben worden ^ feiner Aufmerlcrar 
Iceii wQrdigt, indem er fich bemüht, meine Me 
Hofig, wo möglich, dadurch zu entkräften « da 
er das gtofse Publicum, deffen Urtheil mir n 
gleichgültig feyn wird, zu überreden fuchte, m 
fey die Sache, wovon die Rede ift, ft^emd, ud 
i6\i tViffö fie nur von Hurenfagen. 
' Nein, iit. Gehlen, ich habe von HÖrenfage 
vtredferdie Gefchichte'der Wünfchelruthe bis zu ul 
fern?ieitfen, noch manches, was die hiefigen Ve| 
fuche betrifft Ich habe hierüber mehr gelefen, a 
die Sache verdiant, aii<:?h verfchi^denes geffehn, in 
gefundeti Augen gefehn^ und zu einer Zeit, ^ 
ich keine Meinung weder für noch wider die Sa 
gefafst hatte, urtd wb ich begierig auf einen V 
fach wartete. Noch mehr, mir wurde fogar 
Glück 2fu 'l'htil,^ unter dem Meifter in diefer K 
Iblbfl; zu experimentiren. Es war ung^ffibr v 
Sehn-Tsige nach der Zurückkunft des Herrn 
ler -ati^i Italien. Gap etil hatte gewi^fs dam 
noch alle felectricität der italiänifcbeti Luft in fei 
Orgaiwn. In feiner Hand mächte unter me 
Augen der magifche Würfel feine SchWinguD 
und diefe gingen bei Veränderung des Metalles in 
cntg^o gefetzten übeh Auch emfUnd diefes 
iomien unter den Händen des He^rrn ^Rit 
Die Kraft, welche hier Wunder erzeugte, pBä 
6ch Togar bis zu mir fön. Mit Ejfftaunto beme 



« 

Ich» da/s ^üeh »us.ra?Jj?Lon eignen Fingerioi in den 
Warf«!, ergo fs. Leider! aber ff^h icb mi^ andern 
Augen Sils Herr Ritter, und falste i)fd(n isrfteA 
Blicke aiif die Finger des (;:apetti, d^.mir (ehr 
Dahe war, die Quelle des Z9Mbers ajjf, ISgi^naliiH 
ich den Faden wieder, der wohl benetzt wurde^ und 
ungeachtet alles Harrens, blieb der nierßhgene Wür« 
fei über der Zinkplatte vollkommen' unbeweglich» 
[ch hatte es nunmehr in' meiner Oewalt, Aber feinn 
Bewegung und feine Jluhe zh gebieten. *) Herr 

• • • 

Ritter, der vermutblich auch diefelbe Erfahrung 
gremacht haben mufcte, wartete meine Bemerkung 
bierüber nicht ab, fondern v^rfiisberte.,' man könne 
iiefer Kraft entgegen wirken. Auf diefe Aeufse» 
rung, die ich freilich Von Herrn !litfiä>;¥ii«^t er- 
wartete,- lirwiederte ich nichts, fo fefar fit^ Meh 
ittch befrefmdete'. AHein mein ür^il Aber dea 
BVerlh der ganzen Sache war von dSefem Augen« 
blicke- an vollends entfdbieden. Ich gefteh« gefki» 
Jafs ich mieh zu f^nem neuen Ortindfiitze^ nicht b#o 
<enne noch jemithls bekennen werde. Ich g^'dfe 
in der Ivleinea Anzahl jener Phy(iker,'^ie in d(er 
Schule eines Newton, eines La Place, eines 
flauy £e.bi^det9 dem il4fnCcbeo keän iifs^^s jOrgaa 
^rdichtejOi um Erfcheiovngeo 9:11 ^rkläx^n^ die 
noch immer auf eine^ andern Wege begreiflich 
bleiben. Ich bin völlig überzeugt, 'defs alle Pbä^ 
aomese, die lediglich von, dem WUlen des Men» 

^} Bnitt ifieler Seche wicbtigei Zeugnift» OiH. 



t 

feben oder von einem Oeidänkea ablnoigeBt »i^t 
ns^hr in das Gebiet der Naturlehre geboren , und 
vrenn fleh jemand laut zu dem Gegei^theile beken« 
net, *) fö bedaure ich den Anfwand an Zeit, dea 
er auf Unterfiiehungeii fblcher Art verwendet« 

« * ' 

Herr Gehlen Seht hieraus,» dafs ichdiePen« 

* . • ■ ■ • 

delverfuobe wirklich gefehen habe« ob ich gleich 

. ■ • • ' ■ 

nicht zugezogen yrurde« Er wird einfehen, dafs et 
Viel zu voreilig aus Frasn^enten , die in keinem Zu^ 
fammenhange ftehn, und alfo offenbar manche Lü: 
cke offen;laffen» Folgerungen zog, deren Unrlcb 

tigkeit ihm einleuchtend feyn wird, und mag e] 

. " . • * * »• • • * ' • . 

nunmehr. den^W,erth feiner Note felbft würdigen. 

"',... tJMßt^^a wiederhohle ich es: dorph d^s wenig« 
iWan der ?iafiill uns fehen Isefs, ift mein IJrtheil übel 
^•die ganzeiSafsl^erentfchiedent ,\ Alle Phänomene, dii 
»iHqr^IV'itter iniei^e^ Qfa^^richten in der Biblh 
^^pbtgiiß'BrU^rinique , ]VIaiigo7> erwähnt» find o\ 
.4ue^ Wl,derre<lle die iöudec Einer Mutte«. Wollt 
^mandiefes läugnan, £o. wQrjde jman die unfichtban 
%l]riachen,,die hierim §piele feyn foUen» ohne Ei 
de vervielfältigen muffen. v . , 

Was die Perfonen betrifft» die mein ürtbei 
über dief^ Sache durch die Nachrichten» die 8 

. •) Man-fehe BihliotkequeBritannique^ M« ijBoy» p.j 

- .: ^ ■ C*"°«* <^heii Sl 67 ,.3 wo es heifst ; . // paroit m 

iUnt qu€ Ndäe du nomhre mSme produit für fon coH 

certains tffeu pkyfiqmes. jui d^cidei^t t$ m»m^md 

'0bfürvi. ■ ■' - ^ '^ - ^^ 
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inir güt{gftin1ttheilteti, bekräftigt haben j^ fö kanm 
ich nicht ürnbrn, dem Herrn Gehlen die Ver« 
ficherung zu geben, dafs ich alle Hauptfachen ron 
einem Manne habe, der h|er in hohen Worden und 
Anfefaen ftebt, den das Publicum von der vortheil^ 
bafteffen Seite kennt, der bei den Verfuohen fehn 
oft fchon zugegen- war, und deffen Urtheil'dieii& 
Herrn Ritter nich^gleicbgaltlg feyn kann. Die^ 
fer Mann ift es, aus deffen Munde ich es habe, daji. 
die V-erfäche nicht confiant aiisf alten; dafs einm 
Zahl, die der Experimentator in einer Sprache aus^ 
fprlchi r'die er nicht verfiehi i den Balttncier irrm 
macht; dafs mit zugebundenen Augen die Schwin» 
gungen tutem Metall nicht mehr gehorchen; daßt 
die Wänfchelruthe , mutatis mutand^lsp itichA, 
zurück fchlagt 9 *n. £ w. *) Diefer mit tie£en Ein*. 
Hebten und mit umfaffenden Kenntniffen tusgerüii 
ftete Oeiehrte ift freilich keinPbyGker ea: profeffbl, 
fein Unheil ift aber unbefangen» Duft iPublipunt 
warde für daffelbe die gröfste Achtung haben, wena 
ich ihn noch nennen dürfte, nachdem Hr. Gehleo 
ohne weitere Ueberlegung dasjenige, was mir ein 
guter Freund ^ub rächte, ein elende fi Gekliufch 
nannte. 

*^ Eine Hauptfielle fQr etne Künftige Gefcbichte der- 

'Phyfik, wenn Ce bis auf Capetti kommen 

folke» Schon einige Mahl habe ich mich auf ße iji 

meinen Commentaren bezogen» Der Lefer^ ziehe 

blbft di^. SßU^Oe » aiuf weiche £e führt. 

Gilb. 



So wi# die Sache jetzt fteht» fo' werden '^vrijt 
noch rnancbe wunderbare Dinge hören uod lefen^ 
Ae die Wahrheit durcbbridiitf und nan die Urfa- 
che jener Phänomene wird ein f eben und ao^rkenn^a 
wollen. Vielleicht wird man am Ende nocb« nach- 
dem man den Menfcben in einen Zitterrochen vet<r 
wandelt hat» «m fo genannte electri/ohe Erfchei- 
imngen Sn Verbütidnng mit dem Willen zu bringeoi 
den Kreislauf jener feltfamen Dinge dadurch be« 
fehlie&en« dafs man die Kraft eines Gapetti 
kl Frofch&benkeia . wiederfindet, und in vollem 
Emf te uttfere Becgräthe wird zu überreden fttcben 
wollen» mk diefen bewaffnet, die Tyrolcr Cebir'» 
ge zu onroULreuzen , um die Metalle zu entde» 
eken, die fie in ihrem Schoofse verber|reflu Dean es 
ift kidbt zu denken, dafs unter gewÜTen Umltan- 
den nwfekfobenkel zudcen werden, wenn fie mit 
Meilen ^ wdehe etwas Erde bedeck, in 4ieiiö* 
Aiige Veiibindnng verfetzt werden. . 



t « 
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VERSUCH 

Biner aus mechanifclien Urfaehen h&r^ 
geleiteten Erklärung der Schwingung 
ge/ij welche ein Würfel von Schwefel^ 
kiesy oder ein Stück jedes heliebigerf 
MetalleSi über Me tüllplatten und verw 
fchie denen andern Kör fern machte ^Wenn 
er, an einem feinen Zwirnsfaden auf^ 
gehängt, mit der Hand frei dar** 
ttber^ gehalten wirdp 



V»0rheriehti» 

Di/e nachfolgende kleine Abhandlang wnrd^ zcu 
näcbft durch Verfnche über fonderbare Bewegungen eU 
nes zwiCoben den Fingern gehaltenen Pendels, welche 
hier von einem berühmten Natorforfcber mit Erfolg 
angefielit worden feyn Collen t *^ veranlafst. Wo man- 
cher ron neuen Krliften, oder wenigftens Ton neue^ 
ItfaniFeftaiionen )ener Kräfte i die in den neu^ften Zeiten 
die Aufmerkfamkeit fe fehr auf ficb gesogen hfibes^ 
träumt, da Hellt der VerfaETer dielj^r Abhandlung eiil 
Erklärungipr^ncip auf, das die ganze i^a^he %tt eijpior 
eigenen Art yon TäuCdiung maicbt« 

Als ich die erfte Nachruft von deiiglflcl^e^n Verr 
fuchen, welche an einem bekannten. Orte imix hefp)^ 
derm Erfolge angeAelljK. ^wordien feyn Iqllten, und 



*) Meine dam abiige AbwüTenheit auf eitasr UtUxen iEVelfe Uii'» 
Herten micb^ Zeuge 4aTo;> ^a fe^n» f/» 



voielclieii eina TeBr Tiel Terfpredbeiide Ankftiidligung in 
das Publicum ausging, erhielt i war es mein £rfie5,.(li 
Sacbe felbft zu probiren. Ich. fand aber von allem dem 
mras angekündigt worden war, fo viel wie Nicbti 
Unregelmäfsige Bewegungen des t^eiidels, die bei fehl 
|tet gehaltener Hand und beim feßen Drückeü der Fiiu 
^er an einander^ auch wohl gan? ausblieben, war allesJ 
Vas fioh mir darbot; — von einer Art yon Polarität ifl 
diefen Bewegungen, was ihre Richtung betri£Ec, war 
Suchts zu bemerken. Einigen andern Perfonen gelaa« 
gen die kreisf6r|nigen Bewegungen des Pendels auffal* 
leader, auch zeigte lieh i^ohl ein Abwechfeln in der 
lUchtung der Bewegungen von der Rechteit zur Linken 
und ▼c^l^ ^^^ Linken zpr Rechten hi gewidep Fälieo; 
«wie viel aber unbewuCster Wille bei vorgeFafster guofti- 
ger Meinung für die Sache auFden Erfolg EinEufs hattei 
ergab Ccb daraus, dafs den nämlichen Perfonen, nach- 
dem fie durch die Verfuche anderer, (welche bei die* 
feji negativ ausfielen, weil bei ihnen jep^ Poten?, fehl- 
te,) in ihrem Glauben wankend gemacht worden ws« 
ren» die Verfuche nun nicht mehr zu gelingen fcbienen. 
]£inige achtungswerthe Phyfiker, mit denen ich 
niich bei Gelegenheit- einer kleinen Reife über die Sache 
unterhielt, hielten jene Ankandigung in einem bekann- 
ten Blatte mehr fqr eine Satire als für eine authenti- 
fche Nachrief?, da &e gTeichfalls ohne allen belUmmtea 
IPrfolg experimcntirt hatten. ' Für diejenigen ihdcITen, 
denen die Vcirfiichö mit einiger Regel mäfsigk ei t gelin^ 
geh,' dürfte di6 Annreiche Erkläfüngsart des Gelingens, 
^welche der Verf. diefer kleinen Abjiandlung gie^t, will« 
l^oinmeii reyri, da' fie dadurch a'm Ccfaerften Tor den 
Abwegen liewaprt werden, auf welehe eine durch AI« 
lies, was unfere Zeit gebracht hat, fo leicht zu exaliiren- 

lie Pbaotafi^ 9bhi}w kann» ICel im s3. Mai 1807« 



/Vuf Veranlaffungeo, die dem Publieo b«reks be« 



kannt find, Ift Wieder die Mögliobkeit und Wirk* 
liebkeit der WOnfchelrutben, und das Dafeyn vott 
M'enfchen in Anregiitig gekommeii, die mit dem 
Vermögen begabt feyn follen, verborgenet Wafler» 
quellen und Metaile durcb eigenthümlicbe Empfio!» 
düngen tu entdecken. 

Ohne micb hierOber in Mutbmafsnngen und 
Meinungen einlalTen zu wollen, fey es mir bloüs er<» 
laubtj einige von mir gemachte Bemerkungen und 
daraus gezogene Refultate mitzutheilen , - die fich 
auf efAe Erfcheinung beziehen, welche mit jener 
Möglichkeit und Wirklichkeit in einen innigen Zu* 
{ammenhang gefetzt ift: ich meine die Schwingunr 

m 

gen 9 die ein Würfel von Schwefelkies , oder eim 
Stück jedes beliebigen Metalles über Metallplauen 
und verfchiedenen andern Körpern macht j wenn er^ 
an einem feinen Zwirnsfaden aufgehangei^^ mip 
der Hand frei darüber gehalten wird» und welche 
man aus einem eigenthümlichen , mit den galvani*" 
fchen Erfcheinungen im Zyfamm^nluinge fieh^nden^ 
ßinßufs des Organismus zu erklären fuchte. 

Schon längft kannte man eine »hnlicbid^ Erfcbei- 
Dung, die darin beftändf dafs man einen goldenea 
Kiogy an einem Haare ^efeftigt, mit mäf$ig unter- 
ftützter Hand in ein Weinglas hinab hängen lief^, 
mroer n^cb und nach in Schwingungen gerietb, ufa'dfy 
jiürch das Anfchlageo an die WSnde des Glafes, ei- 
ne Art Von Glockenfpiel veranlafste» Der Abe^* 
gjaob« wähnte bierin etwas Wisaderbare« tu finden^ 
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indem er «niialiin, dafs die Zahl der Scfaligemit 4er 
jedesmahligeii Tagesftunde in Uebereinftimmung 
itebe. Der UBbefangene glaubte incjefs das Ganze 
0ttJ8 einer Einwirkung des Pulfes auf die Qand er« 
JUüreo 2tt können^ der diefelbe zu einer unmerk- 
lipben Bewegung disponire, die gleichwohl binrei« 
che» bei einiger Länge des Haars ^ fcbon bedeuten- 
|le Schwingungen zu veraniaffen. 

Da man bereits weifs, wie diefe fcbeiober von 
Yelbft erfolgenden Schwingungen, namentlich die 
eines Schwefelkies -Pendels, düA man derfelbeo am 
fShigften hielt, neuerlich zu ^einer Reibe von Ver.» 
fuchen und darauf .gegründet AU Schlaff en,;di? thells 
bekannt find, tlidls bald bekannt werden nvöebteui 
Oelegenheit gegeben haben: fo J^eguQge ich mich 
siif der •Rechtfertigung ineiner eigenen Anßc-^y 
Aach der die Urfache der vorliegenden Erfcbeinung 
eine feine Affo^ialion zwifohen Augen- und Hand- 
bewegungen ifr. 

Diefe Rechtfertigung nämlich glaube ich in fol- 
genden Beobachtungen zu 6nden. 

A. In IRütkficht der Bewegung im 

Allgemeinen^ 

X. Bei völlig uoterftatzter» d^h.y fefter Hand 
£uid keine Bewegung Statt. 

2. Die Qualität des Pendele, des. Fadens, an 
welehem es hing, und der Unterlage^ Ober wel- 
cher es fehw^ng^ war jg;leix:hgaltij^ . 
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5. Die Richtbf^g der Bewegiiag*^1itng Von der 
Form der Unterlage ab > oder tieldiebr toiv der Aiti 
wie diefelbe vom Auge fixirt wurde. 

t 

4v Perfone/i, die ^ch gleichfam genöthigt füh« 
len , beim Anblick eines Ei^rpers, denfelben feinet 
Peripherie nach mit den Augen zu»umIauFeD, ge« 
lang die Schwingung fcheinbar unwillkührlich, ündf 
zwar iti der Hichtung, in welcher fie die, Peripheritt 
fixirt hatten, tlingegen blieb das Pendel bei ällekl 
in völliger Ruhe, die den ganzen Körper zugleich 
oder einen einzelnen Punkt deffelben zu fixirenpfle«* 
gen; die Bewegung erfolgte aber fogleich, 'wenn 

fie die Peripherie nach irgend einer Richtung mir 

• "•»»■ 

dem A*ge willkührlich begleitetet. 

5. Nach Verfchliefsung der Augen fand keinti 

SchwinA^ung Statt. 

» > . » 

6. Der Wille Hatte indefs Ruhe und Bewegung 
tdllig in feiner Gewalt > indem es dazu nur der leb« 
baftto Vorftelluageiftes Körpers, oder, wa^ ebea dat 
ift, einer beftimmten Form, und der Fixirung pdec 
Üntlaufung derfeiben mit dem wirklichen Augei 
öd^ mit der Einbildungskraft bedurfte. * 



. . . - f, 



IL In Räckfichc der Richtung disr 

Bewegung* . ; 

t. Blieb fich das Auge beim Fixiren eines <Krei« 
fes gteichrdm felbft überlaffen, fo erfolgte di# 
Sthwitigui)g .krefsföribig von der Recbtea ^ur lin^ 
k«i&, fr#QAd4ei?)Mide3[iaitder re«htttaHattd{[eluI« 
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t«il wurcte; troii derlanken zurReehten aber, wenn 
fs fich iD der lioken Hand befand. 

Da das Auge beim Anfchauen einer Figur die* 
felbe oioht in allen Punkten zugleich fixiren kann, 
|p bekömmt es. die Vorftellung von einem Kreife 
eigentlich nur dadurch, dafs eS/denfelben continuir- 

Uch von Punkt zu Punkt verfolgt. Nun ift aber Ge- 

» 

Üicht und Getaft von der Natur in eine fo innige Be- 
Ziehung gefetzt^^ dafs die Hand bei jeder Gefichts* 
vorftellung gleichfam unwillkafarlich ftrebt, diefel- 
^e, durch Betaftung des gefebenen Gegenftandes, 
fu berichtigen , wobei die rechte Hand, ihrer me- 
chanifchen Einrichtung gemäfs, ohne befondern Ein« 
flufs des Willens, geneigter feyn wird, fich gegen die 
linke, und die linke, fich gegeii die rechte zu be*- 
4regen. 

Hält man demnach das Pendel Aber eine run*' 
4e Scheibe, oder über jeden beMebigen Kreis, der 
211 grofs ift, um, als eia Punkt, iki allen Theilen 
eugleich fixtrt werden zu können, aber' klein ge- 
nug, um eine gleichzeitige Beachtung des Pendels 
^uzulaffen: fo fällt das Auge zunäcbft wechfelswei-« 
fe bald auf das Pendel, bald auf den Kreis, denn 
beide find ihm als Objekt gegeben, wodurch zwi- 
fcben dem zuerft fixirteof Punkte und dem 'Pendel 
eine geradlinige Bewegung des Auges unddemnäcbft 
der Hahd entfteht. Zu gleicher Zeit aber wird das 
Auge disponirt, den Kreis feiner Peripherie nach zu 
umkttfen , wefshalb die geradlinige Schwingung des 
Pendels fpgleieh in die kreisförmige übergeht» wo« 
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n das Auge durch Aufcnerkfamkeit auf dia reobta 
and beftimmt wird, links« auf die liaka abex^ 
fcbts zu laufen , in welcher Ricbtuag hierauf die 
eweguog der Hand uiid des Pendels folgt 

2. Bei einem Mathematiker, der ficb felir viel 
it Zeichnen befchäftigti und der inicl} verficbertf 
ifs ihm hierdurch die Bew^ung der rechten Hand 
3n innen nach au(sen die gewdhnlichfte geworden 
ijj erfcügta die Schwingung bei beiden Händen 
on der linken gegeii die rechte. 

Auffallend war der Einflufs, den feines Fertig«» 
eit, Zirkel aus freier Hand zu befchreiben, auf 
ie Bewegung des Pendels hatte; ich habe diefes faft 
lei keinem fo grofse Kreife befchreiben fehen« 

5* War das Pendel in der einen Hand bereits in 
Bewegung, und fafste man es jetzt auch mit der an« 
lern Hand, fo viel wie mögh'ch mit der erften in 
tlnem Punkte, an, fo erfoJgte Ruhe. 

Die Tendenz der linken Hand, fich rechts, der 
rechten, fich ünks zu bewegen, heben fich auf; weis« 
iialb bei oben genanntem Mathematiker die Schwin« 
gung, auch nach dem Gebrauche beider Hände» 
t^on der linken gegen die rechte fortdauerte, indem 
Jer Gegenfatz in der Bewegung beider Hände durch 
die Gewohnheit wegfiel. 

4* Legte man, während das Pendel in der rech« 
Ken Hand von der Rechten zur Linken fchwang, auf 
diefe Hand irgend einen Körper, fo erfolgte bei ei« 
^^gen Ruhe, bei andern wurde die Richtung der 
Schwiagung die entgegen gefetzte. 
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la dieftm Fall« wird die Anfmerkfandceit da 
Atiges von dem Kreife» fiber welchem das Pende 
fcbwingt, abgeleitet, und auf den auf die Hatid ge 
legten Kdrper gelenkt. Hierdurch entfteht eint 
l^ewegUDg des Auges links von dem Kreife auf 
wärts gegen die rechte Hand» oder in Rockfich 
des Pendelst links von der Peripherie gegen dei 
Mittelpunkt des Kreifes. Fahre das Angjs fort, fiel 
ia diefer Richtung zu bewegen, fo würde di< 
Schwingung geradlinig von der Linken gegen dii 
Rechte werden ; allein da es auch fortwährend vo^ 
ilem Kreife, als Hauptobjekt, afiicirt wird, fo wirq 
die Schwingung bald wieder kreisförmig, and zwa 
ebenfalls von der Linken gegen die Rechte, weil da 
Auge bereits nach diefer Richtung in Bewegun 
und die Aufmerkfamkeit auf die rechte Hand ge< 
ftört ift. 

Bleibt aber das Auge, wenn es durch den Kon 
per, der auf die Hand gelegt wird, ganz von den 
untern Kreife abgelenkt ift, auf erfterm längere 
Ztit ausfchliefslich ruhen, fo hören auch dU 
Schwingungen des Pendels auf. 

5. Wurde während der Schwingung des Pendcli 
Ober einer einzelnen Scheibe diefelbe mit einer an- 
dern vertaufcbt, fo, dafs das Auge zuerft nach in" 
nen, dann aber wieder nach aufsen gelenkt wurde^ 
fo nahm die Bewegung ebenfalls die entgegen ge^ 
fetzte Richtung an. 

Dies gefchah vorzaglich dann , wenn die neue 
Scheibe von innett hertmter - gefcboben wurde> und 

die 
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lie vorige in einfger Entfernung nach au&en liegen 
^^ieh, doch fo, dafs erftere,» durqh ihte Lage, d«c 
lauptgegenftand des Objektes war, 

6. Legte man iiwei Scheiben oder Kreife neben 
inander, und hielt das Pendel in der Mitte zwir 
:ben beiden, fo wurde die Bewegung über beiden 
eracllinig. Hielt man es aber ober der linlw lie- 
enden, fo erfolgte die Schwingung kreisförmig ge- 
en die rechte; hingegen befchrieb es den Kreis ge- 
en die linke, wenn man es über der rechts liegen- 
eo hielt. 

Wird das Pendel über dem Mittelpunkte des Gan- 
8D, d.h., zwifcbcri beiden Scheiben gehaitien, fo wird 
ach das Auge genöthigt, diefen Punkt zu fixiren* 
»a es'aber hier ein Deficit in Hinficht der Kreisform, 
1 die es, durch die Gegenwart der Scheiben oder 
feife, fortwährend erinnert wird, bemerkt, fo 
endet es fich, als unbefriedigt, feitwärts zu einer 
Jr Scheiben. In eben dem Maafse aber, als dies 
•fchieht, entfchwindet die andere mehr oder we- 
ger aas demOcfichtskreife, und disponirt dadurch 
i^Auge, zu ihr zurück zu kehren, (denn beida 
'neiben zufammen machen im vorliegenden Falle 
>s Objekt aus). Diefes Hin * und Wiederwendea 
!s Auges theilt fich der Hand mit, und dieSchwin* 
H wird geradlinig. 

Hält man das Pendel aber über einer der Sohei* 
nbefonders, fo wird diefe dadurch zum Haupt- 
'genftand des Objektes erhoben. Die andere wirkt 
^cr als Ffebenreiz ; und da fie durch ihre Peripher, 

I 
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rie nach vorne dem Auge am, natQrlichften auffallen 
tnttfs; fo entfteht zunäcbft eine geradlinige Bewe- 
gung von dem Mittelpunkte der befonders fixirten 
Scheibe gegen den vorderften Punkt jener Periphe« 
He: älfo von hinten nach vorne» und \^on inneuj 
iiach aufsen. Indefs wird das Auge durch eine vor« 
Vraltende Achtfamkeit auf eine einzelne Scbeib« 

• i 

"Wieder 2ur Kreisbewegung genotbigt, in der di 
Richtung von hinten nach vorne aufgehoben, di 
von aufsen nach innen aber beibehalten wird. 

7. liiefs man, bei diei Scheiben, die in eine^ 
geraden Linie lagen , das Pendel Aber der mittelfteJ 
Scheibe, fo war die Schwingung kreisförmig; zwi 
fchen je zwei, geradlinig; ober der rechten, krei» 
förmig von der rechten zur linken; über der linkeflj 
kreisförmig von der ^inken zur rechten. \ 

Ueher der mittlem richtet ficb die Richtung d 
Schwingung nach der gebrauchten Hand: denn d 
die EinflafTe der beiden Nebenfcheihen einander en 
gegen gefetzt find, fo heben ficb ihre Wirkunge 
auf. Das Uebrige folgt aus dem Vorhergehende 
rSeheG.) 

g. Lagen aber die drei Scheiben in einem Drei 

-ecke, und hielt man das Pendel ober dem zwifchej 

ihnen übrig bleibenden dreieckigen Räume, fo wa 

die Schwingung elliptifch. 

Das Auge wird, da es hier in ROckficht de 
Ereisform nicht befriedigt wird, veranlafst, vo 
Scheibe zu Scheibe zu laufen, wodurch eigentlic 
such die Bewegung ein Dreieck befchreibt Da in 



defs cße Pendelbewagung Icelnd Winkel zuläfst, 
fo ift die nothwendige Folge eine Eilipfe, (verg). 6.) 

g. Vier Scheiben in einem Viereck, und das 
Pendel Über dem gemeinfchaftJichen Mittelpunkt ge. 
halten 5 veranlafste eine Kreiabewegung über allen. 

Erklärt fich aus Obigem, (f. 6, 7, 8) 

X04 Wie fich fanf und mehrere Scheiben oder 
Kreife In ihren befondern Combinationen und Fixi« 
tungen verhielten, kann tnan feibft aus dem bisher 
Gefagten leicht folgern« 

Die furif Fingerfpitzen verhalten fich wie fünf 
Kreife in gerader Linie. Hält man das Pendel mit 
der rechten Hand über den Fingerfpitzen der linken» 
fo erfolgen drei Schwingungen von der rechten zur 
lioken und zwei von der linken zur rechten. 
Hält man es aber umgekehrt mit der linken über 
den Fingerfpitzen der rechten , fo erfolgen nur zwei 
Schwingungen von der rechten gegen die linke, 
dagegen aber drei von der linken gegen^ die rechte^ 

(Gebe 7.) ^ 

Ein Eifenßab, vermittelft feinen Stahldrahtö 
aufgehängt, leiftet, über den Fingerfpitzen, wie 
über jeder andern fchicklichen Figur gehalten, diiP- 
lelben Dienfte , wie jedes andere Pendel, nur dafg 
feine Bewegungen weniger beträchtlich als die einer 
Kugel find, da letzter^der Pendelbewegui^g gün-» 
Itiger ift. Wird hingegen diefer Eifenftab an einem 
metallenen Leiter aufgehängt, und hält man die 
Fingerfpitzen darunter, fo erfolgt nicht die mindefto 
Bewegung, welches doch gefchehen foUte, wenn 

I 2 
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yene BeMrögungen voo einem eigenthütnlichen gal- 
¥ani*fchen oder magnetifcben EiDÜuffe des Organis* 
raus auf die Aufsenwelt abbingeo. 

II. Die SchrnnguDgea über einer Scheibe von 
Holz, an deren Peripherie drei Löcher in der Figur 
eines Dreiecks gebohrt waren ^ waren, wie gewöhn- 
lich, kreisförmig, wenn ^ie Fixirung der Peripherie 
nach gefchah ; elliptifch, wenn die drei Löcher zu- 
gleich fixitt wurden; zwifchen je zwei Löchern ge* 
radlinig} wenn das Auge beide wechfelsweife fixirte. 
Alle Bewegung hörte aber auf, fo bald ein Loch be- 
fonders der Gegenftand der Aufmerkfanskeit war. 

Iß» Ueber einer viereckigen Tafel fohwang das 
Pendel in der Richtung der längften Dimcnfion, 
wenn diefelbe dem Auge nicht zu unbequem lag. 

13. Ueber linienförmigen Körpern gefchah diß 
Schwingung der Länge nach. 

14. Wurde eine Schere ihrer L^nge nach fixirt, 
fo war die Schwingung längs derfelben geradlinig; 
fixirte man dip beiden runden Handgriffe zugleich, 
fo dafs das Auge, bald auf den einen, bald auf den 

, andern fiel, fo machte die neue geradlinige Bewe- 

Vgung mit der crftern einen rechten Winkel; fixirte 

man aber nur einen derfelben allein, fo war die 

Schwingung, wie über jedem andern Kreife, kreis- 
förmig, 

15* Alle . genannte Schwingungen erfolgten 
über Kreifen , Vierecken und Linien, die man mit 
Kreide, Tinte und auf andere Art auf Holz und 
Papier gezeichnet hatte. 
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i6. So erfolgten auch alle mögliche Bewegufi« 
{en des Pendels , wenn diefes in freier Luft gehal- 
ten wurde, und man fich die nöthigen Figuren leb- 
haft einbildete. 

17, Hielt man das Pendel über einem Trinke 
glafe, von nicht zu grbfscr Peripherie, fo war die 
Schwingung kreisförmig. Senkte man es bis zur 
Mitte in daffelbe hinein, fo wurden die Schwingun«* 
gen geradlinig, mit einem Immer ftärkern und hau* 
ügern Anfehlägen an die vordere Wand des Glafef» 
als ao c{ie hintere. Liefs man es ganz bis auf den 
Boden hinab' fteigen, doch fo, dafs es denfelben 
nicht berührte» fo wurde die Bewej^ung wieder 
kreisförrfrfg. • 

Beim Halten aber dem Olafe wird die Periphei» 
rie deffelben fixirt , die fich wie jeder andere Kreis 
gegen Auge und Pendel verhält. Senkt man letz» 
teres aber bis ungefähr zum Mittelpunkte des 01a« 
fes in daffelbe hinein , fo wir^ das Auge veranlafstt 
wedhfelsweife auf das Pendel und die vordere Wand 
des Glafes, die derafelben am natQrlichften auffällt, zu 
fehen. Hiervon ift die Folge eine geradlinige Seh win« 
guDg gegen diefe Wand. Da aber das Auge 6ei je* 
der Schwingung des Pendels, der Gewohnheit nach, 
ein Zurückfchwingen erwartet, fo kehrt es felbft 
vrieder in der entgegen gefetzten Richtung zurückj 
wenn das Pendel feine erfte Schwingung vollbracht 
lat, wodurch nun eine wirkliehe geradlinige Pen* 
delbewegung entfteht, hei der indefs, durch dit 
fortwährende Fixirung der dem Auge g«g«» über 
Itehendea Wand des Glafes« haufig^r^ und ft^rkerf 
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Schlfige gogen diaf« als gegen die entgegen gefetztd 
Wand veranlafst werden.] 

Köasmt aber das Pendel dem Boden des Gkfes 
zu nahe, fo vernrfacht die Fixirung des runden Bo- 
dens wieder die Kreisbewegung. 

Iß» üeber einem ßrofsen Oefäfse voll WaJJer^ 
^ueckfilber» oder jeder andern Flaffigkeitj wia 
üb^r jedelr gröfsern Spiegelfläche» erfolgte kein« 
Schwingung, Wurde aber beim Halten des Pendels 
ü|>er Wafler letzteres kreisförmig bewegt^ fo folgte 
die Bewegung des Pendels der Richtung der beweg- 
ten Flüffigkeity und kam wieder mit derfelben zur 
Ruhe, 

Beim Fixiren der Fläche einer4PlQfiigkeit oder 
eines polirten Körpers fehlt es .dem Auge an einer 
beftimmteh Figur ^ die es nächft dem Pendel fi^ireo, 
und ihrem Umfange nach umlaufen kann, Piefem 
Mangel wird durch die kreisförmige Bewegung ab- 
geholfen, die zugleich, durch ihre Richtung» di$ 
Richtung der Augenbewegung beftimmt. 

ig. Das Pendel z^Vifchen die ^Sähne genommePi 
rerbieit fidi eben fa« als ob es^mit der Hand gehali* 
ten Wurde» 

Da nl<^t nur d!e Hände ^ fondern auch der gan- 
9sb flbrige Körper, befonders aber der Kopf, mit 
den Ange^ in ähnlicher Beziehung fteh-en, (o macht 
auch dief^r nach d^r Richtung eine leifilite Bewe* 
gung, nach der fich die Augen drehen. Auf Ver- 
fmkffung der rechten Hand, deren iicb das Auge 
fiti gewöhnlichen F^lle zur Berichtigung feiner Vor- 
^nbtdient» Cchwn dedfelbc^ ißph ielbi^ aber* 
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laffen, geneigter zu feyii , eioen Kreis roa der Rech« 
ten zur Linken zu umlaufen : daber erfolgt in den 
meiften Fällen die 'Bewegung von der Hechten zur 
Linken, wenn man das Pendel vermittelft der Zäh* 
ne über einem Kreife bäit. 

Dafs der Einflufs des Willens, Gewohnheiten 
und mancherlei zufällige Umftände, die theils das 
Auge unmittelbar, theils durch Einwirkung auf an* 
dere Sinne afficiren können, die Schwingungen oft 
mannigfaltig verändern, und andere Richtungen ver* 
anlaffen muffen, als unter den genannten Bedingun« 
gen hier angegeben ifT, bedarf Wohl kaum der Er- 
wShnung) jedoch wird fich ein folcb^r farjamdartiger 
Einflufs in den meiften Fällen beftimmt nachweifen 
laffen. 

Schliefslich bemerke ich^ dafa man fich bei den 
Verfuchen über vermeintliche polarißrende Körper 
leicht täufchen konnte* 

Man fetze hei irgend einem Körper das Daüeya 
eines der beiden Pole voraus ^ und ftelle fich, wäh» 
rend man das Pendel Ober diefem eingebildeten Pol 
hält, recht lebhaft die Bewegung vor, die derfelb« 
bewirken foU, (z. B. der Südpol von der Linken 
zur Rechten,) fo wird höchft feiten die^ erwarteter 
Bewegung dusbleiben ; befonders dann nicht » wenn 
der fixirte Körper ohnehin kreisförmig ift. 

Sollte ich mich aber entweder im Ganzen, oder 
in einzelnen Anfichten dennoch geirrt haben, fo 
werde ich jedc^ gründliche Belehrung mit D4ak.M^ 
nehmen. 



[ I3S ] 



* 



RECLAMATIONEN 
für Hm* Kraotetti u. den Dr. Thouven^ftl^ 

gegen Herrn Akademicus Ritter, 
veranlafst durch deffen Verfuche mit 

* _ - 

Wünfchelruthen und P^ndeln^ 

und etwas von ihren neueften Werken über 
die unterirdifc he Electrotnß trie » 
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Mit Bemerkungen von Gilbbüt 



In dem, diesjährigen Mursftäck der zu Paris und 
'l!'&bingen'erfclieinenden Archiues Utterairei de VEurope^ 
No. 39, findet lieh in der Gä-iette litferaire, UDter der 
Ueberfchrift : Allemagne : Nouüelies , Ton der erfien An- 
kündigung der Münchner VerCuche in dem CottaiCcben 
IVIjorgen blatte eine Freie abgekürzte Ueberfetzang in. dai 
Franzölifcbe. Es heifst darin von Campetti, er ha- 
be in feiner Heirnath, vermittelß der Wünfchelruthe 
Walter und Metail unter der Erde entdeckt, und Herr 
Ritter habe lieh dort von der Realität der Sache und 
▼on der Aufrichtigheit des )tingen Campetti Aber* 
zeugt. Von den Verfuchen mit dem Schwefelkies« 
Pendel wird getagt, fie fejen ia/uftement rtjeiees^ Air» 
B.itter en les renouuelant ^ f^efe affuri qu^elles paurment 
itre f altes indiffSremment par tout- le monde, . • La con» 
clufion deMr^ P^itter eft^ que Id baguette n'eft autrecho' 
fe , qu'un double pendule , qui afeulement hefoin^ pour itre 
mis en inouvement dune force plus grande t queeeltet 7«* 
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produit c^s oscillations. Auch bewege fick in Att Thn 
die Wünfchelruthe nach innen oder nach aufsen, nach 
Verfchiedcnheit des Metalles , welches man unter den 
Fufs' Campetti's lege, <jui a toujours vicu dans un^ 
grande piM. Mehrere Aeufserungen in den Rcclama* 
tionen des Dr. Thouvenel beziehen lieh auf dicfa 
Stellen; die beiden fpätcrn Münchner Berichte, in wel- 
eben die Wünderhraft auf höcbft wenige damit beglück- 
te Menfßhen eiiigefcbränkt wird, waren ihm noch, 
nicht bekannt. — In dem nächft folgenden Stücke der 
Archives littiraires, No. 4o , erfchien darauf der folgen» 
de Artikel , überfchrieben Rfclamations^ ' Oilb. 
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W as wir im vorigen Stöcke von den VerfucUw de« 
Hrn. Ritter und von der Hoffnung g^f^gt haben» 
dafs er uns über die Phänomene der Wüofchelrutho 
Aufklärung geben werde, hat einen franzofifcheii 
Gelehrten zu Reclamationen veranla&t, zu Gunften 
des Herrn Amoretti, Bibliothekars zu Mailand, 
und des Dr. Thouvenel,' eines franzö&fchej». 
Phyfikers, die fich beide fcbon fehrJange mit ähi^; 
liehen Verfuchen befcbäftigt habieh. . , 

,,Die raeiften Auffätze, in welchen Herr An) o* 
r 6 1 1 i feine Vevf uche befchrieben h^t > Ij^hn '*, fagt 
unfer Gorrefpondent , ,)in der SamhilQng,...welchQL 
den Titel hat: Opuscolifcehu In dem22ften Bau« 
de derfelben findet man eine kura^e Cefcbichte des 
Galvanismus, bei der Hr. Amor et ti bauptfächlich 
die Abficht hatte, die Erfefaeinungen des Galvanisfr 
mu8 mit dienen dtt unterirdifchen Electrometrie zii, 
vergleichen* Eine aodere^bbandlung V4;^n ihm fjtebt 
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In i»tk MeniBTie della^cietäUaliana 9 Vol. 15. In 
ihr handelt diefer Gelehrte von den electrometri- 
fcäen Verfuchen, die mit Pendeln, wie die des 
Herrn Ritter gemacht find, und vergleicht Ge 
mit den Verfuchen mit graduirten Ruthen aus Holz 
oder Metall. Auch zeigt Herr A m o r e 1 1 i darin 
den Gebrauch eines Magnetftabes oder anderer Stab* 
eben aus Kupfer und Zink , mit denen man diefel- 
ben Refultate erhalten kann. '* 

„Wir folgen unfern Correfpondenten nicht in der 

Aufzahlung mehrerer anderer Schriften diefes ita- 

lianifchen Gelehrten » von denen einige in den zwei« 

Icn Band der MSntoires pour fervir a Vhif^oUe na* 

iureth <VItalie des Abts Fortis eingerQckt find, 

fohdern erwftb^en nur noch, dafsHerr Amoretti 

bei feinett Reifen in den Alpen und den Apeninen 

über iS«» Perfonen gefunden hat, welche gleich 

ihm mit der befbndarn Fähigkeit begabt find, de« 

reo ausnehmende Stärke in dem jungen Campet- 

tf die baierifche Regierung auf diefen aiifmerkfam 

gemacht bat. *^ 

^,.\Va9 den Dr. Thouvenel betrifft, fo war er 
es» der, um der Rotationsbewegung der electro- 
netrifcben Ruthen eine über allen Zweifel erhobe- 
ne Sanction zu Verfchaffen , dem Herrn Amor et* 
ti und einem* andern italiiniichen Gelehrten Appa- 
rate vorgefcblagen hat. Welche fjhig wareti, ihre 
Abficbten zu erfüllen. Er hatdiefe Inftrumente in 
mehrera Werken' befchrieben und abgebildM, un- 
ter MdefA itt ftiwn Nw^hu» avUfur VAUeiromä^ 
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trie organkfue und iH feiner Guerlre de iix 0Bs^^ 
welche beide italiänifch gefcbrieben fincL*^ 

ff Uebrigeos**, fQgt unfet Correfpoadent hinzu» 
»findet Hr. Amorretti> dafs die Schriften, welciier 
er bisher bekannt gemacht bat, nicht mit der gebori^ 
gen Scharfe in eihandei' greifen, uiKler befcbafligt^ 
£cb daher jet;&t mit einem Werke über die unterirdi* 
{che Electrometrie oder dieRhabdoinanlie, welofaef 
j)us zwei Abtheilungen , einer lehrenden und einer 
^iftorifchen, beftehen wird. ') Der Dr. T b o u v e « 
^ e I felbft hat fo ' eb^ ein Werk in drei Bandeii. 
Aber diefea Gegenftand bekantit gemadit *^ 
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Schreiben des Br. . Thouvenel an die 

Herausgeber des Archives li^C^rßi»^ 

res de VEurope* ') 

Die Concurren^., welche unter den Gelebjtftl 
eine £otdeckunj^ «rregt, und di^ Redamationeiit 

' .■ ■ ■ ' " 

i) Ich TvüQrchei däfs die Reihe kritSfcher AufTätzcu. 

welche der Lefer hier gefanden bat, Hrn. A m o - 

retti bekannt werden, und dafs er auf £d be} 

feinem Werke Rückiteht nehmen mdge, damit dir 

iiicbt Terräume , uns den Beweis in aller Strenge 

Machen, AhU er bei feinen Ve1^^lchen alle Um«' 

ftände in Ueiyerlegung ge?sogen, und lieh ydr ^eder 

Art Ton Selbfttäurchung völlig j^eÜchert habe. 

Denn diefes ift die einzige Bi^dingung, unter ,w^eU 

chbr feine Bemühungen | ejn^h wilfcnfchaftlitbeii 

Wenh terhalien können. , G//*. 

^) tch glaube snich nif^ht zii tiüjpdhen , ikreitn ich ieß 
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Wblcfae fie terankfst, des Antbeih, den jeder aa 
ihr haben will» find im Allgemeinen glacklich«| 
Vorbedeutungen fflr das Fortfehreiten derfelben. 
X)iefes lehrt das Beifpiel des Galvanismus; und die*| 
fes wird vielleicht auch die von den alten Wundern 
tind von allen LQgen und Vornrtheilen entfeffeltal 
WOnfcbelrüthe zeigen. Dahin geht die Abfioht der 
Thatfacheia und der Schriften» von denen in Nro.j 
^9 und 40 Ibrer gelehrten Zeitung die Rede gewe« 
Jen ift. AU Sie in der letztern von den Heda-! 
mationen fprachen, welche Herr Amor etil in 
Betreff des Herrn Ritter macht, haben Sie als 
Beweife der Anteriorität der Entdeckungen des ita- 
lignifchen Gelehrten die verfchiedenen Schriften an- 
geführt, die er über die ältere und neuere Rhab* 
domantie in Beziehung auf den Galvanismus und 
zur Vergleichung derfelben mit diefem, in den 
Druck gegeben hat. Sie haben zu gleicher Zeit 
das Werk erwähnt, welches fo eben der Doktor 
Thouvenel über diefen Gegenftand zu P(iris in 
3 Bänden hat erfcheinen laffen» Vielleicht wird es 
Ihnen angenehm feyn, Ihren Le£era einen Begriff 
von diefem Werke zu geben. ') 
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Dr. Thouvenel TeM, für den VerFaTTer ^iefes 

Sc^ireibens halte. Es |bht in dem MaiftiUk, (No. 

. 4'* ^^^7») der iIrcÄi&ei, p. 256 1 uod ich habe 

,jnicb bemühe es hier £elbß dem Tone na<sh wie- 

derzugeben. ^ Denn auch in diererHinfiohtiß es in* 

tereCfant| das Scbretben,mit den drei Münchner 

u Berichten zu vergleichen« Giib, 

3) In dem $rft$ii Zuf(U^^ welchen man am £ode des 



[ 14« 1 

Der Dr. Tliourenel bev;rfift! durch daffelbe^ 
fo wie durch feine fröbern Werke, von denen das 
erfte aus dem Jahre 1780 ift, dafs er während der 
letzten 27 Jahre nicht aufgehört hat, fich mit je* 
Dem neueri Gegenftande 2u befchäftigen* Es liegt 
ihm vorzüglich am Herzen, tu zeigen^ wie er felbft 
fagt: yrdsiis der erfte Grundftein^ auf dem der Gal«* 
»vanismut bei feinem Entftehen aufgeführt wurde, 
Mwefentlich und wortlich mit dem überein ftimmt, 
„auf welchem er 15 Jahre früher das Syftem der 
»unterirdifchen Electroraetrie gebauet hat; dafg, 
,>weDnes^ einiger Modificationen der Gefetze der 
3>gewöhnlichen£lectricität bedurfte, um fie auf klea 
j>GaIvanismus anzuwenden^ diefelben auch bei det 
9, Anwendung diefer Gefetze auf die Wiffenfchafir 
9, der minerahfchen Electricität, von, der fein Werk 
^»insbefondere handelt, nöthig feyn werden; dafs 
,)beide ferner in den allgemeinen Tbatfachen und, 
„indenRefultatenüberein ftimmen, w^che aus den. 
^ybefondem Verfuchen fiiefsen, und dafs überhaupt 
9>aIIes anzeigt» dafs ihre Gefetze diefelben find. 
„Diefe Gefetze aber fagen uns, und jene That« 
9> fachen. be weifen es, dafs in den Metallen und in. 
„den übrigen Foffiüen ein Princip electrifchcr 
„Action vorhanden, jedoch fehr ungleich vertheilt 
,>ift, und dafs es weiter nichts bedarf, damit diefa 

„Action'in den organifchen Körpern, und insbe« 

< 

gegenwartigen AufCatzea findet, füge ich eine genCU 
gendere Macbriobt von diefem Werke aus einen» 
»n&er varmiglicUlei^KritUbhen Blauer bei. Gi/*> 
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^;» {ondere in gewiffen Individttan und in gewiffe 
M Organen fich äufeere, ais einer herfahrenden Vei 
^^fainduDg metallifcher oder f^ffiier Körper uu 
,>ter einander und derfelben mit den organifchei 
„Körpern.** 

Mit Recht ift da$ Syftem des Herrn Thouve 
nel als der Vorläafer des Galvanismus proclamir 
^worden» weil es die electromotorifche Eigenfcbaf 
gewiffer in der Erde vergrabener Mineralien , unc 
die gewiffen Perfonen vorzüglich verliehene ele 
ctrometrifche Fähigkeit, als die beiden Fundarnen! 
tal-Grundfätze der nnterirdifchen Electrotnetriej 
auf eine unwandelb/ire Weife aufgeftelk hat. *\ 
'Eben fo iinernifldlich in feinen Unterfuchungen, ali 
lichtvoll (?) in den Refultaten derfelben, hat et 
feine Verfuche , theils in Frankreich , theils in Ita- 
lien und in Deutfchland biis ins Unendliche ver 
mehrt und verändert. Durch diefe Verfuche und 
durch die vÄl fpätern der Herren Amoretti j^ni 
Ritter ift es bewiefen» dafs das in Rede ftehend« 
Phänomen nicht individuell ift, fondern dafs es inj 
Gegentheile von einem allgemeinen Vermögen de^ 
'Organifatlon abhängt, welches aber in fehr ver- 
fchiedenen Graden unter eine ziemlich grofse 
Zahl von Indivjduen des menfchlichen Gefcblechta 
vertheilt ift^) Noch viel feltener befindet es lieh in 

4) Einige kritifcbe Bemerkungeiv über die Gültigkeit 
diefer Anfprüche iiad^ man in dem ^weiten Zufat\ 
%e zn diefem Auffatze« GiU, 

$) Herr Thonv^ii«! wird übßmnL geCondea ha« 
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einem InäUidno in einem folchen Grade, dafs ea, 
Gchtbar wird durch verfchiedene organifche Affcf* 
ctionen. und durcli phyfikalifche Inftramente von 
verschiedener Geftalt, dergleichen in den Werkeä 
der Herren Thouvenel und Amoratti abge« 
bildet find. Herr Ritter hat fleh vonsüglicb mit 
den I^endeln befcliäftigt, um dief& Art voh VerA^iL 
clion mit denen zu vergleichen, welche er, wia 
er fagt, vermittclft Campetti's mit der Wün» 
fchelruthe angeftellt bat. Nach ihm ift die Wün« 
fchelruthe nichts ahderes, als ein doppeltes Pendel^ 
das nur, um in Bewegung zu kommen , einer grö* 
fsern Kraft als der bödarf> welche die Pendeifchwin« 
guageii hervor bringt. ^) Wenn man aber den Me« 
chanismus der Rotation der VVQnfchelruthen dürck 
den erklären wollte, auf welchem die Ofcillationen 
der Peadei beruhen, wörde man nicht Gefahr lau* 
fen, etwas Dunkles durch etwas noch Dunkleret 
2tt erklaren? 

Nachdem Herr Thouvenel dem erften dit« 
fer Inftrumente eine gemffer Mafsen mathematifcha 

m 

Sanction, zu Folge des Urthcils zweier berühmter 
Geometer von Verona und vonUdine, gegeben hat* 
te (!) verfuchte er nun eineTheorie deffelben aufzu* 
(teilen, welche ihm eben fo plaufibel dünkt, ak die 

ben^ dafs Herr Ritter in feinem zweiten He- 
richte in diefer Hinficlit ganz eitwas anderes lehrt^ 
als in dem erften Münchner Berichte Sand«. 

Gilb, 

I) Vergl. S<t38. QHh. 
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Irgend eitles andern Inftruments der electrifchei 
Phyfikr Diefe feine Theorie findet fich in den 
zweiten Bande des Werks, welches Sie angekündig 
haben, und er bat ihr .Zeichnungen der von ih 
angewendeten electromotorifchen Apparate beige 
fügt. Aber diefe Inftrumente , Vielehe die Geftal 
einer. Ruthe haben ^ unterfcheiden fich von de 
P,ende]n und jedem Balancier dadurch, dafs diefi 
von einem jeden y oder wenigftens von den meifte 
in Bewegung gefetzt werden können, indefs dl 
Wünfchelruthen^ von Holz oder von Metall, dl 
Ares escploraüeurs und die Magnetftäbe, bei d 
Prozeffen der unterirdifchen Electrojmetrie , fo wie 
bei denen des Galvanismus,^ cur der kleinen Zahl 
yob Perfonen dienen können , die mit einer befoa- 
dern minerographifchen Fähigkeit verfehn find. 

Alfo erfordern die Verfuche mit den penduks 
indicaeeurs, welche man vordem geomandjche Ku* 
geln n^hntey^) nicht diefelben Bedingungen, nicht 
denfelben Grad electrifcher Capacität, als die Verfa^ 
c^he mit den ruthenförmigen oder rhabdomantifchen 
Inßrumeaten» Herr Amoretti hat fich vorzüg- 
lich 

7) Dergleichen gehörig beglaubigte ProzefTe des GaV 
vanismus find mir bis jetzt gänzlich unbekannt; 
wabrfobeinlicb find jedoch Verfuche gemeint, wie 
Ce der P. Stella in Udine angeftellc haben willi 
welcher behauptete, die Wünfchelrmbe, fo wohl 
durch ^gewöhnliche, als durch galvaniTche Eiectri- 
cität in BeweguBg.,g«fetzt zu haben« Gilb 4 

9) VergU S. laS. Gilk. 
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lieh mit den Verfuchön mit MetallJftäben oder 
MetaJlcylindcrri , mit magnetifirtem oder nicht ina*- 
gnetiGrtem Stahle , mit Nadeln von Zink und Ku- 
pfer, die an einander gelöihet waren« u. d. nir, be* 
rchäftigt; Er hat lange vor Ritter beobachtetj 
Ms die Pendel aber dem Nordpole des Magneten voa 
rler Linken zur Rechten, und ober dem Südpolci 
roh der Rechten zur Linken ofcilliren. ') Aber was 
^t dabei das Pofitive, was das Negative? Nach der 
P^otation derWünfchelruthen nach aufsen oder Dach ' 

r I 

onea zu urtheiien, welche Herr Amoretti di* 
^ergirende oder convergfrende I und Herr Thou- 
i^enel centrifuge oder centripetale nennt, foUte 
Ban, letztcrm zu Folge, glauben, der Nordpol 
ier Nadel fey der pofitive Pol, fo wie es der Zink 
n Beziehung auf das Kupfer ift. Oiefes würde 
ebenfalls den Refaltaten der galvani^fcheri Säule 
intfprechen, fo wie denen eines Becherapparate 
)der einer Säule, welche aus magnetilirten und 
lichi - magnetißrten Eifenplatten zufammen ge- 
atzt ift, doch unter Bedingungen und Einfchrän» 
Jungen^ welche Herr Thouvenel angiebt, und 
lie er nur berechtigt ift von folchen Phyfikern zu 
^«ifchen , die mit ihm über den Galvanismus einer« 
ei Meinung haben. 

9) Alfo hätte diefes trugerifche Refültat, welches die 
Münchner Experimentatoren aus ihren Verfuchen, 
di^ fo vielen Täufchungen unterworfen waren, auf 
eine Obereihe Weife gezogen haben, x^icht einmahl 
Anfpriiohe an Neuheit zu machen« Gilb. 

K 
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Wenn übrigens Herr Ritter> nach feinen Vcr 
focben mit den Pendeln, zi^giebt> dafs man Hie or 
ganifiihen Polaritäten finde zwifcben Kopf und Fufs 
un<i zwifcben rechter und linker Seite, fo wie loka 
le oder partiäle Polaritäten zwifcben zwei Organen 
fo hat er darin nur das nacbqeahmt, was vorihir 
iäie Herren Thouvenel und Amoretti gethai 
hatten. *^) Von diefem letzten find die feinftenUn 
terfuchungen bis in das kleinfte Detail, bald mi 
Pendeln und VVüufchelruthen, bald mit Magnetftä 
ben angeftellt worden, und er hat dabei eine uoend 
liehe Menge fchätzbarer Refultate gefammelt, welj 
che auf die PhyGk des menfchlichen Körpers an 
wendbar find. Er hat dif>^'en letztem in einer Zeich 
nung enthäutet dargeftellt, und die verfchiedene 
" lebenden Theile nach dem Grade ihrer electiifcbe 
Capacität, und folglich nach den Modis ihrer di 
ftinctiven Polarität bezeichnet. , Herr Thouve 
nol fagt von ihm, er habe einiger Mafsen den mi 
krofkopifchen Theil der llbabdomantie gebildel 
Der franzöfifche Phyfiker hat -fein Syftcai der u 
terirdifchen Electrometrie auf ähnlicbe Refultat 
gegründet, welche er durch feine Minerographe 
im Grofsen, erhalten hatte, indem er befonders di 
electrometrifchen Ruthen zu Hülfe nahm; und dai 
um'fo ficherer, da das Refultat der Rutben ftet 
durch das der Coxpmotionen , der diftinctiven Sen 
fatlonen, u. d. ni.> äufgejiellt wird* . 

to) Man Tergl. die vorige Anmerkungn Gijb, 
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Es iFt ohne Zweifel fefar merkwOrdig, dafs die 
VYüDfclielratbe auf den Fingern gieübter Minero« 
graphen, wie Amoretti, Anfoffi, Pennet» 
Campet ti, und fo vieler anderer, fich nach aü» 
fsen oder nach innen dreht» nach Verfebiedenheit 
des Erzlagers oder des Metalles, des Wafferftroms 
oder des Luftzugs > und nach der Verbindung meh- 
rerer Metalle von\erIpbiedener Electricität, deren 
ActioQ einzeln oder vereltat». bald auf den Kopf» 
l)aldunter die Fafse» oder auf irgend einen andern 
Theil des Körpers gerichtet ift. Man ficht dann 
die doppelte Rotation oder die Equiiibration derBa** 
guetten vorgehen oder fich hemmen, und man fieht 
diefen verfchiedenen Bewegungen die Commotio«» 
ncn, die verfchiedenen Senfationen , u. f. w., ent- 
Iprechen» oder ihnen fich entgegen fetzen. 

Die graduirten, gut aquilibrirten und den erfor- 
derlichen Kenntniffen^gemäfs gerichteten WOnfchel- 
Tutheh find nach Herrn Thouvenel Inftru- 
mente, welche in ihrer ganzen Vollkommenheit, bis 
jetzt wenigftens, jedem andern, wie es ihm fcheint» 
vorzuziehen find. 

D6r Gebraucht der Pendel ift ehemahls in 
Beutfchland und in England bekannt gewefen. Die 
Herren Cray und Mortimer haben von ihnen 
im Jahre 1736 gefpröchcn. *") Herr Thouvenel 

\ 
11) Vergleiche oben S. to2« Em Brief Grey^f , fo 
fchreibt ihn Prieftley, vom 6tcn Februar 1736 
an Wheeler, über feinen Verfuqh mit kleinen an 
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halte ficH itiit ihnen fchon im Jahre 1784 befchäf- 
Ifgtk Hier, was man darübet in einem an Herrn 
Amoretti gefchriebenen Briefe lieft, welcher in 
Beziehung auf die Verfuche, deren Sie bei Gele* 
genheit des Htfrrti Ritter gedacht haben, an ei- 
nen andern Brief erinnert, der im Jahre 179t an den 
Abt Fortis gefchrieben ift. 5,Die Aehnlichkeit% 
fagt Herr TbouvcneJ, ,> der Pendel verfuche mit 
,,den Verfuchcn der unterirdifchen Electrometrie 
unddes Magneti^n^us, ihre gleichfalls conftatirte 
Aehnlichkeit mit den fpäter entdeckten Tbat- 
„ fachen des Galvanismus , werden- jeden , der auch 

Fäden hängenden Körpern , die um eitlen groben 
electriiirten in der llicbtung der Planeten yon Weft 
Aach Oß umher iaufezf, ßebt in den Phiiofoph, Tram* 
«c^, 17^6, No.44i; was er dem Dr. Mortimer 
am i4^en Februar, dem Tage vor feinem Tode, 
darüber fagte, ebenda/.^ «No. 444» und' Whee- 
' ler's Bemerkungen Uiier Grey's Verfuch eben 
daf*^ 17395p. 118. Auch Du Faye hat Grey's 
Verfuch ohne Erfolg wiederhohlt, (.MSin. de Variu 
1737«) Von den wunderbaren Bewegungen, in 
welche unter Mitwirkung des Electtopbors , als es 
in Deutfchland zuerß bekannt wurde, Männer, die 
dazu mit einer befondern Kraft ausgerüßet zu feyn 
glaubten, alle hängende Körper verfetzen zu kött* 
nen behaupteten, wenn fie die Fäden,, woran die- 
le hingen, oder das Stativ, woran die Fäden befe- 
Aigt waren , berührten, findet der Lefer einige No- 
tizen in dem dritten Zu/atze zu dem gegenwärtigen 
Auffatze* * Gilb» 
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„noch fo wenig von der Electr|cit5t weif«, über«! 
9»zeug«a, auf^wle viel Urfachen man zu fehen bat, 
^wie viel Urfachen man ausrchltefisen oder zulaffea 
j^mufs, um ficb nicht in diefen Unterfuchungen mit 
„den electrometrifcben Pendeln 2u verirren. Das / 
MWärde vorzüglich fQr die zu befürchten fevn, wel» 
^3 che ohne die Data, die vorher gehen muffen, «« 
^,baben, diefe Inftrudente brauchen wollten, um 
»Mineralien unter der Erde aufzufuohen. Aueb 
»hatte ich diefe Verfuche kaum feit 1784 t^ngefan^ 
Mgeo, mit Erzen und Metallen, die an freier Lufil 
»lagen, als ich auch fcbon in ihren RefuI taten Ab» 
»w'eichungen, Irregularitäten, Anomalieen in Men«« ; 
»ge fand 9 nach Verfchiedenheit der Verfahrungsart 
»und des Zuftandes der Atmofphäre. , • • Es ift 
ooicht gleichgültig, ob man da$ Pendel aua idioele«? 
>}Ctrifchen, aoelectrifchen oder gemifcbten Subftan« 
»zen macht; ob man dazu einen ifolirencfen odeif 
Deinen leitenden Faden nimmt; ob die Perfon, dia 
»den Faden hält, zu der Klaffe der rhabdomanti* 
»fcben gehört, oder nicht; ob fie auf einem Ifolir« 
»brett fteht oder nicht, und ob iSe im fetzten Fall 
^einzeln ift, oder mit mehrern eine Kette fchJlefst 
»und wo fie in der Kette fteht: ob die metallifcben 
,)iDd andern electromotorifcben Körper» über weU 
»eben man die Pendel fich bewegen läfst, unter Er* 
ide, oder unter Waffer, oder frei am Tage, und 
»das ifolirt oder nicht ifolirt liegen ; ob die Witte* 
irung während der Verf ach e flürmifcb, heiter oder 
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nebelig ift, u. d. m. ") In aUeo diefeii Fälleq 
9, endlich bleibeo, die Pendel entweder unbeweglich 
9>oder erleiden zwei Arten von Bewetgung: eine 
y^ofcillatorifcbe oder einfache pendelartige; und ein« 
»»rotatprircbe, elliptifche oder kreisförmige forti 
»»dauernde, und diefe wird von der Rechten zuij 
«yliinken, oder von der Linken zvr Rechten gc^ 
s> wohnlich immer mehr und mehr excentrifcb. '^] 
^In aUJen diefen Fallen noch ift es evident, dafs au 
9, £ser der Mitwirkung des allgemeinen Bebalters «in 
„der umgebenden Luft, zwei gleich fchwer zu be 
„rechnende Urfachen das Pendel in Action fetzeo 
„nämlich die electrophorifche Kraft der Metall« 
„oder der Erzlager, und die cprrelative electrifcbe 
„Capacität der organifcbto Kdrper, welche die ele 
„ctrometrifcfaen Pendel halten. ^^ 

Es ilt nicht nöthig, mehrere Stellen aus den 
WeVke des Herrn Thouvenel hierher zu fetzen 

12) Sollte man nicht nach diefen unendHch Tielen Be 
dinguQgen, deren jede einen beftimmten EinBufs au 
das Kraifeti des Pendejs ätifsern foH, glauben, Hi 
Dr. Thouvenel fey der erfte aller Experimen 
tatoren ? Wenn nur feine andern V erbebe dlefi 
Meinung umerftützen wollten! Gilb. 

13) Herr Thouvenel will ohne Zweifel fagen, dei 
Halbmerfer des Kreifes werde immer grofser; ßat 
Gelten läCst er die Bewegung immer mehr un^ 
Oiehr excentrifch werden, und be weift damit, da 
^ mitunter Wörter br^ycht^ ohne ihren Sia» z 
▼erAiphea. Man rergl übrigens S. 5o. 
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um zvL feinen Gunften die Priorität einer Lehre dar« 
zuthun» welche der gemäfs ift, dus der ficb die 
Entdeckung des Galvanismus entwickelt hat» Gal*. 
vani felbft erkannte, feit den erften Ideen, die er 
von feioexn Syfteme fafste, die Wahrheit nnd Iden« 
tität des Syftems des Herrn Thouvenel an. Dae 
haben aber nicht alJe Galvaniften gethan; es giebt 
vnter ihnen einige, welche, um nicht diefe Iden- 
tität anerkennen zu muffen, es einfacher gefundea 
haben, die Wahrheit zu läugnen.'^) DieQonteftt* 
tionen, welche Aber diefen Gegenftand die AntagiH 
niften des Herrn Thouvenel erhoben haben» 
mufien ihn wenigftens gegen alle Concurrenz von 
Seiten feiner Nebenbuhler und feiner Mitarbeiter 
fchützen. Er mufs fich applaudiren, dafs er unter 
diefe letztern folcbe Phyfiker, wie die Herren 
Amoretti, Portis vnd Ritter» zu rtchne» 
hat. «) 

14) Vielmehr Herrn Thouvenel xn zeigen, wie 
viel daran fehlt,* dafs er einen tolchen Beweis ge* 
führt, ia dafs er nur einmahi die Wirklichkeit deC 
Fähigkeit einiger Menfcbeo, Metalle oder Waffen 
die unter der £rde verbeirgen find, zu fühlen, ea^ 
fse'r Streit gefetzt habe : — unA die Phyfiker zu 
warnen, lieh nicht durch Scbeinverfu^^he und 
durch erCchlichene Hefultaie blenden zu lafCen» 

Gilb.' 

i5) rfoch beffet wäre es unftre'uig,^ wenn euch ein- 
dere Naturforfcber Herrn Thouvenel hierzu 
applaudirten ) befonders folclte, denen die exacteo 
WiHenfcballeii nicht hensd find^ Gilb* 
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J? U S A T Z I. 

tfötiieu über das neue/t» Werk des D^etar 
Thouvenel über die unterirdifeke Elc' 

ctrotnetrie 

(Ausgezogen aiu den Göttingifehtn gdehrUin Anzeigen,) 

Der Dr. Thouvenel hatte ein Werk : Traitdfu 
le climat d*ltalie conßdSrS fous les rapports phyfi((ues^ 
fn4t4orologiques et medieinaux, l^arow« 1797, l'ygS, 4 VoJ,, 
8/, heraus gegeben, und noch follte ein 5ter Band mit Zu 
fätzen nachfolgen. Dieter erfcheint jetzt; er betriHt 
hauptfäcbliob die Aerologie; und zugleich mit ihm. er« 
f(J^eint ein an<leres Werk in 2 Bänden über die unteiirdi« 
f che Electrologie ; beide unter dem gemeinfchaftL Titel: 
M4langes d'hiftöire naturelle t de pityßque et de chimie; 
Midmoires für VAirologie et l*Ectrologle. Ouvrage dhlfi 
en 2 parties, la premiere ferpant de cantplement juu Trai* 
t4 für le climat d^ltalie^ la feconde deuant fervir 
d*introduction au Traiti für la Mineralogie des 
Alpes et d* Appenin^ par M, P. TA**, />, M, de 
fUfiiperf de Montpellier etc. , Par. 1807, Vol. I, 872, Vol. 
S) '3361 Vol. 3r36oS«, }ed^Band m. iKupfert. In äem 
erften Band« fucht Herr Thouvenel vorzüglich feine 
-Theorie über die Krankheit erregenden Conftitutionen 
der Atvnofphäre und über den Urfprung der epidemi- 
fohen und anfteckenden Krankheiten mit neuen Grun- 
disn 'zu'uf^erftutten. Im zweiten und dritten Bande^ 
die von derttnteiirdirchen Electricität und ihrem £in* 
fluffe fowohl auf die Atmofphäre« als auf den tliieri- 
fchen Organismus handeln, befchäftigt er Geh vorzüg- 
lich mit der Wünfchelruthe , der Metall- und Waffer- 
fucherei und. ähnlichen rhabdomantifchen Kauften. 

Naeh feiner Behauptung hat er Cchon im Jahre 
tjSa, ehe man noch Etwas vom Galvanismus gewufsri 
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die erfien Elemente dicfes ganz neuen Gegenfbuiilea de4 
Phylik in Schriften Torgetragen , und kömmt iKm J&m 
Entdeckung der electromotorifchen Kraft der Metalle 
und anderer Körper zu. DaTs feine Refulute und 
Grundßltze nicht daHelbe InterelTe als der Galvanismua 
erweckt haben, daran fejr Vorurtheil und Mifsverßand 
Schuld. Die auffallende Uebereinfiimmung derM^rkun« 
gen der unterirdifchen. und der galvani*fcheB Electrici« 
tat, jener auf die roinerographifchen und hydrographi« 
[chen Individuen, dieler auf die electrometrifchen ThSe« 
re, deutet nach Thourenel auch auf eine gemein« 
fchaftliche Urfache beider; weCshalb er fie möglichft 
ins Licht zu fetzen fucht, den neuem Entdeckungen in 
der Lehre vom Galranimus, [fo weit er fie kennt,] ent* 
rprechend. Die angeblichen Erfcheinungeu der Wi)n« 
Cclielruthe erklärt er durch eine electrifch • galvanrfche 
Polarität, welche Cch Sin den minerogr. Individuen ver- 
fiQöge ihrer ausgezeichneten /acultS contentwe ou coerci^ 
tive du fluide ilectrique ui dem Augenblicke erzeuge, als 
üe der electromotor. Kraft unterirdifcher Metalle ausge- 
tetzc werden, und ein folches Individuum, behauptet er^ 
zeichne fich düx;ch feine Fähigkeit, Polarität zu erbal- 
ten, vor andern Menfchen eben fo aus, wie das Eifen 
anter den Metallen , und der Tnrmalin iinter den Stei« 
fien. Die Metalle unter der Erde haben nach ihm eine 
Coiche electromotorifche Kraft, ohne Mitwirkung des 
Waffers oder der Oicydatipn, und ohne alle Berührung 
unter, einander, wei^n iie nur von einer Seite mit der 
Erde , von der andern mit dem Körper der minerogra« 
phifchen Individuen in Berührung ßnd. Verfuche fpl« 
len diefe Behauptung erweifen; ob fie aber dto Phy- 
likern genügen werden ^ das mag dahib gefiellt feyn^ 

Es würde unlbreifig nicht anders aU lobenswert^ 
leyn, nach einer Theorie für die minerographiTcben unj 
by drographifcben Eigeufcbufte» einigerlndividuen fieb zu 
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Ib^m&luNi» Wtnn wir nur wegen der ThatCickeii felb 

im Reinen wären, «i Leider müITeii wir aber bekennen 

^daTs wir lain grofisQS Bedenken haben ,^ diefe für fo aus 

.ygemaicbt anzunehmen, als lie in der Schrift des Dr 

^,ThouYenel dargeftellt werden, angeachtet meb 

iirere acbtungswerthe Naturforlcher als Gewährsmän 

y,tier der angeblichen M^irkungen der Wünfchelrutb 

fyfon ihm genannt werden , und er Heb felbß. als ein 

^unparteiiEehen Augenzeugen der Ton Bleton un 

^P e n n et ausgeübten rhabdomantiCchen Kunße anfftellt;! 

jida bekanntlich eine von Mdrveau in Gefelifcliari 

,^van eilf andarn einfichts vollen Männern darüber aa 

iigeßellte Unterfüchung, und der Bericht, den Mor 

„veau davon im Jvurttal de Phyßque ^ t. 20, p« 58, ge 

^ geben hat, eben nicht fehr zum Vortheile jener M^- 

^tali- und WailerCucherei ausgefallen ift. IndefTen müt 

,,Iien wir auf der andern Seite doch auch nicht Fogleich 

„darüber abfprechen und dadurch den Weg zu einer 

„weitern Unterfuchung vcrfperren, da fich nach den 

yj merkwürdigen Erfcheuiungen des Galvanismus doch 

„immer eine Möglichkeit denken läfst, dafs gewiCTa 

^iHenfchen von der Nachbarfchaft beträchtlicher iVle» 

„ tallmaCTen , verborgener Quelle^ und dergl* 19 einem 

^, bemerkbaren Grade afücirt werden können , wenn fiej 

^ eine fohr erhöh ete Reizbarkeit beßtzen. Aber eben 

^^ dadurch, ddfs fo wenig Menfchen mit diefem feinen 

„Gefühle begabt Ceyn follen, wird die Sache leicht zu 

I, einem Schlupfwinkel von Täufchungen und Betröge- 

f^reien, wobei man es einem vor&chtigen Natur&rfcher 

^, nicht verarget^ kann, b lange Zweifel und Bedenk* 

^jVchkelten zu äuCsern, bSs die angeblichen Thatfachen 

^, dm*eU eine hinlängliche M^nge von ZeugniCfen unpar- 

^texifcher und' fiickkundiger Mafner beurkundet* find. 

^ Wir wollen allb dem VerfafTer weder widertpreehe» 

4i&ocb GUubaa baisieiren« ^' ! 



So vsr^t der Beurtheiler des Werks in den göttingt* 
fchen gelehrten Anzeigen, St. 179, i^Soj. 
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Z U S A T Z II. 

Eiaif^e kritifche Bemerkungen über die An* 

fprüche des Dr. Thourene], der Vorläxt* 

fer des Galüanismus gewefen 

zu feyn. 

Der Lefer wird die Gühigkelt di^fer Anfpruclie, 
welche der Dr. Thourenel machti nabh dem felbft 
beartbeilen können, was oben S. 4 Ton der Theorie 
mitgedieiltifi, welche er in feinexn , im Jahre 179a er^^ 
fcbienenen RefumS aufgeßellt hat. Hier dazu noch ein 
Nachtrag aus derfelbcn Quelle mit einigen Bemerkun« 
gen : „O/c Grund/ätze, welche Hr. T h o u v e n e 1 für ut> 
^umftofslick hält ^ find: i. Statt dafs man Metalle und Erz« 
99gäng^ für Leiter der kunlUichen Electricität hält, er- 
9) weifen Ce üch als wirkfame Mittel, die natürliche 
„Electricität zu erwecken und zu verdichten, fa dafi 
i,lle vermöge diefer Eigenfchaft mit einer eigenen und 
„unabhängigen elöcüiirchen Atmofphäre umgeben lind* 
t)2. Gegenfeitig fma die mit ihrer eignen Atmofphäre 
), begabten, durchdrungenen und umgebenen Köiper» 
„vermitteln, der diefer FlüIIigkeit angcbornen Mitthel* 
),lungs* und Au«g1eichungskraft, fähig, von den Aus» 
„flüflüen nud Atmosphären der metaUilchen und minera« 
)>li£chen Electricität fo angegriilFen zu werden, dafs fie 
9) als electrometrifche und {mineralographifcbe Werk^ 
vzenge gebraucht werden können. 3. Zeigen fofiile 
„Köqper als' Electrophore » und organifche als Eleotro- 
„meter^ nicht nur fe)ir verfchiedene Grade von JEla* 
4)Ctncitätjfähigkeit an, fondern auch ganz entgegen ge» 
9) fetzte allgemeine und befofidere Befiimiiiun[^eit, dl# 
^man laip und abfliefseod^i poüüire. und negatite £!#• 
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^ctricität nennt. ^* Dn Thourenel, faiefs es d&* 
mahls (1794)» arbeite fclion feit 12 Jahren an feinem 
Syfteme ; weil man feiae Gefcbicklickkeit und Gelebr- 
famkeit nicht gekannt | habe man feine Saciie vertv'or- 
fcn; die Eletricitas fentiens äufsere ficb bei den damit 
begabten Perfonen nicht nur durch nefchleuniguiig de« 
Pnlfes uiid durch Muikelzucken , fondem auch durcii 
dai Steigen des Therm öuaeters; durch Schwingung der 
Wünrchehuthe > und dei^gl eichen mehr. 

In der That ift hier etwas 1 was den Hauptgrund- 
Cätzea des Galvanismus ähnlich klingt. , Wie viel An- 
theil daran Galvaui's im Jahre 179K eifchieneaer 
Commentarius de viribus electricitatis in motu musculari 
und die erilenUnterruchungcn Völta's hatten» wiirde 
fich aus den Scbrifcen fl^& Or» Thouvene^, die im 
Jahre 1780 und 1782 erfchienen find, entfcheiden laCTeii. 
Auf jeden Fall geht indefs die Achnricbkeit wicht fehr 
weit. Denn bekanntlich beftcht das WefentHcbe der 
gaWani'fchen Electricität jn ihrer Erregungsart. Zwei 
heterogene Leiter erzeugen ße in ihrer Berührung, 
eher auch nur in derfelben. Das iß doch ganz etwas 
anderes, als ein Vermögen, die EJccti'icität auf eine 
ilnbeftiinmteArt zu erwecken > zu Verdichten und fich 
ipit einur unabhängigen Atmofphäre zu umgeben, wel- 
ches Tb ouvenel den einzelnen Metallen und Erz- 
gängen beilegt, die dann fo gut als EUcirophore wirken 
' follen, wovon man keine Möglichkeit abfieht, da hier 
an einen beweglichen Deckel, der auFgefeizt und 
wieder abgehoben würde, nicht zu denken ift. 
Auoh die übrigen Körper find nach ihm mit electri- 
fchen AtmoCphären umgeben , und auf diefe wirken die 
Metalle durch ihre Atmofphäre^ in der Ferne. Das ift 
wiederum etwas , woyon wir beim Galvanismus nibhts 
wahrnehmen; dagegen würden fich manche von l^r- 
man'« feharffiaaigen elcctroifkopifchen Verfughea 
hierher ziehea laffca, und i« fo fern wurde fich Herr 
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Thourenel eher als einen Vorläufer toh Brman'i 
fllectrofkopifchen Enideokungen ausgeben dürfen 5 Jia« 
he Heb überhaupt etwas, das fo viel marktfchreieri« 
fches an Heb trägt, für einen Voxlinfer Ton wilTen« 
rchaftllcheji Forfcbungen ausgeben« Oilhert. , ' 
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2 U S AT 2 III. 

Etwas von den Sehäff er* fch^n Verfueken* 

Der Dr. Seh äff er, königh dänifcber Ratb und 
ProfeHor und Confeuior des iViinifteriums in Regens« 
bürg, der durch feine Abbildung und Befchreihung des bg* 
ftändigen Electricctätsträgcrs t Regensburg 1776,^.5 vor« 
cüglich dazu beigetragen hat, dafs das von Volta er<» 
Fundene Electruphqr fehr bald in Deutfchland allgemein 
begannt in^urde , glaubte gleich bei feinen erßen Verfu« 
dien mit demfelben, die das electrifche Qlockenfpiet 
betrafen ^ eine böchft merkwürdige Art von Bewegung 
mtdeckt zu haben, in welche das El^ctrophor, unter 
Mitwirkung einer eigenthümlichen, nur gewiffcn Men« 
ichen eigenen Kraft, hängende Körper verfetze. 

Er hielt zufällig eine an einem b)aufeidenen Faden 
sängende Glocke mitten über ein geriebenes Electrophor^ 
md £ie kam in Schwingungen, die g^nau in[der Mittags* 
}hene, nie nach einer apdern Richtung erfolgten. Er hing 
larauf die Glocke an einem hölzernen Stativ auf, und nun 
>lieb fie über dem Clectrophor in völliger Rijihe; fobald 
X aber feinen Finger auf den feidenen Faden legte , kam 
ie wieder in derfelben Richtung, d. h,, in der Mittags« 
ibene, zum Schwingen; und dazu war eS| wie er fpä« 
erhin fand, fchon hinlänglich, dafs die Glocke, indem 
!r ihren Faden berührte , nur über irgend einem Punk« 
e des Electrophors hing. Befand Ce fioh dagegen dem 
[eriebenen Electrophor zur Seite, und berührte er ih* 
en Faden I fo gef«hab^^ S^wuQgbewegang in einer 
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£bene, ^ie inrch'ien MtttftTpnnkt äei Electrophor 
|;ing: und das war felbß der Fall, wenn das Electrc 
phor 24 Schritt weit ron der Glocke entfernt Wurde 
fogar wenn eine Mauer oder der Fufsboden beide treni 
te, war das Electrophor- nur nicht ifolirt, oder wurd 
es in diefem Falle durch eine Electrifirmafchine vei 
fiärkt. Ohne £1ectrophor war das' Auflegen des Fh 
gers auf den Faden ohne Wirkung. Statt der Glock 
konnten auch andere Körper, und Ilatt des blaufeidene] 
Fladens andere Fäden, Schnure oder Ketten mit dein 
felben Erfolge genommen w^erden. Aber nicht allePei 
fönen waren zu dem Verfuche gefchickt, der dem Di 
SchäFfer faß immer gelang, auch jedem, auf den e 
die Hand legte. In den 3 VVochen, während deren e 
lieh täg^ich^und ganze Stunden mit diefen Verfuche 
befchiiftigtc, wollte ihm nur an einem Nachmittag 
nichts gelingen; ein anderes Mahl nicht in Gegenwai 
von 1 2 Perfonen , alles aber, fo bald er das Electropbo 
in eine andere Stube trug. Bei den meiften Verfuc}ie 
war das Elcctrophor durch blaufeidene Schnure ifoiir 
,und mit dem Deckel bedeckt, der durdh Berührung 
«lectrifch gemacht worden war. „ Hänget an eine Ke 
„te, oder fetzt auf einen Wagebalken, (eine. WagJ 
„fchale?) 3o, 5o, 100 Pfund, ja 1, 2 und 3 Zentnei 
„und legt eine Hand oben auf die Kette, oder nur eine 
„Finger an ein Glied der Kette; ihr werdet zu eure 
,, Verwunderung nnd mit Erftaunen gewahr werdeJ 
„ dafs der Electricitätsträger alle diefe Pfunde und Zenl 
„ner, felbft den Wagebalken, (die Wagefchale?),^^eJ 
,)die Gewichte darauf liehen, in Bewegun| fetzt, rege] 
„mäfsig in fie wirkt, und bei veränderter Stellung de 
„felben auch die Bewegung (und Richtung Ach fo äii 
i,dert, wiö es feyn folK So unglaublich diefe Wirkun 
„in fo viele Pfunde und Zentner zu leyn fcheint, fo 21] 
„verläCßg ift fie« I«h habe <li«Cs Verluche auf hieCgel 
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g gemeiner Stadtwage £[emacbt; und Pdfimea, trelcba 
»diefes mifangefefaen , haben nicht glanben wollen, dab 
)fo]ches Von dein mit diefem Gewichte in gar Kainft 
) Vergleicbung ßehenden kleinen Eleetrieitätstrager her« 
, kommen könne.** 

Das Electrophor theih diefe feine bewnndemswflr« 
iige Kraft nach Hm. Dr. Seh äff er auch andern Kör« 
)ern mit, fowohl Stählen und Tifchen, mit oder ohna 
Wachstuch, lackirt oder nicht, anf denen es einige Stun- 
len lang gcßanden hat, als auch Kdvpem aller Art, auf 
lie man es nur für einen Augenblick fetzt. „ Nebmet 
, ein Buch, ein Glas, einen Teller, kur?, wasihrwollt^ 
, fetzt den Electricititsträger darauf, und nehmet ihn üvU 
«genblicKHch wieder weg und bringet ihn bei Seite**; 
ille dlefe mit ihm berührte Körper fetzen hängende Kör« 
per in diefelbe Bewegung als das Electrophor felbA. ^Ißt 
„ vitlletcht der Eleetrieitätstrager mehr Magnet, als Electri* 
i^ciföff** rüftderDr. Schaf fer ans, und dann fährt er 
fort: ., Hfbt ihr gedachter Mafsen etwas durcli den Sie« 
^ctricitätsträg^r electrifch oder magnetifch gemacht, fo 
D bringt nach ein, zwei, drei oder mehr Tagen, dieGIo* 
„cke oder einen andern beweglichen Körper wieder ror 
i,oder über daffelbe. Noch immer werdet ihr an dem 
Yi Electrificirten od^r Magnetifirten die gefetzmäfsige Wir* 
^kung in die Glocken oder beweglichen Kör|)er ge« 
),wahr werden. Ich habe diefe dauerhafte Eigenfchaft 
M eines anf angezeigte Weife electrificirten oder magne« 
),tifirtett Trinkglafes auch nach 4 Tagen noch bemerkt« 
)) ungeachtet daraus diefe Tage über allerhand und oft 
„war g^triAken ivorden.** Noch mehr. IM an nehme 
12 Bücher, fetze auf das eine den Electrophor für einen 
Augenblick, drücke dann diefes für einen Augenblick 
auf das zweite, diefes auf das dritte , u. f. f. — „Za 
^ eurem Erftaunen werdet ihr gewahr werden , dafs li#| 
x^ aOe eimmdair bis. voagk swöUte» ibr# Krafc und Eigeai« 
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^tdUäk mitgedieDt haben /• frei hängende Körper 
eb^h fowie es der ordentliehe £]ectricitatstr4lger thut 
inBeweguiig zu fetzen. 9, Ich habe diefes mit loo ßu 
,, ehern verfucbt, und ich l\onnte nicht die geringfte Ab 
3, nähme vom erften Buche bis zum hundertßen gewahi 
9^ werden. Oft fchicn mir die Wirkung zuzunehmen.' 
Ja mit diefen Buchern kann man wieder eben fo ganzi 
Reihen von Tellern, Gläferh, u. f. w.i electrificircn. 

Wenn jemand feine Hand auf die geriebene Ober 
Bäche eines Electrophors legt, fo wirkt der ganz« 
Menfch auf frei hängende Körper wie ein voUkom« 
mener Electricitäuträger « und fetzt üe gerade fo ia 
Bewegung als ein folcher. Dn Schäffer brauchta 
nicht einmabl den Faden, woran der Körper hängt, za 
berühren; es war hinlänglich, wenn er feine Hand ad 
einen Theil des hölzernen Statirs legte, an welchea^ 
der Faden befeßigt war. So fingen drei Glocken , wel^ 
che Ton einem Stativ herab hingen, an zu fcinvingen, 
ungeachtet feine Hand von den Seitenglocken 3 Fufs 
und von der mitdern und dem Electrophor 2 Fufs ent- 
fernt war ; die mitdere fchwang in der Mittegsebeneil 
clie beiden zur Seite in einer Ebene fenkrecbt auf diefeJ 
3, Kann aber wobl^\ bemerkt er, ,ieine unmerkliche 
y, Bewegung der Finger oder Hand den Grund der regel« 
i,mäfsigen Bewegung der Glocken feyn, wenn lie nach 
„diefen neuen Verfuchen von ihnen Schuh weit entfernt 
^find?^^ Die verfchiedenen Geftelle, deren fich Hr. Dr. 
^,S'chä f f er bedient hat, und die Art, wie er die Hand 
anbrachte, zeigen die Figuren auf der Kupfertafel* 

„Nichts fcheint meinen bisher angefd\irten wun* 
,iderbaren, doch wahrhaften Verfuchen, annocb mehr 
„entgegen zu feyn, ^* fagt Dr. Schaff er, „alsdafsüa 
I, nicht jedem gelingen, fondern daCs unter einer Anzahl 
i,TQn mehrern Ferfonen immer nur wenige ^iind, bei 
n denen die Bew^mige» fo erfolgen | wie bei uär', bei 



den meiften aber gtur ludbit. . • ^Ich geftebe e$ fttlbft 
hier bleibt immer dniger Einwurf und Zw^if«!. Wal 
fol] mein und einiger Weniger Körper natürlich Son- 
derbares haben? — — — Nelmoel: bei derjenigen 
Perfon, Jurch welche die Körper keine regelmäfsig^ 
Bewegung erhalten, die ordentliche electrifche Ma- 
Icbine zu Hülfe, und lallet ihr einige Zeit eine oder 
beide Hände gegen das Glas allb halten, dafs He den 
windjüxnljlchen Ausflufs empfindet^ Lalfet üe hierauf 
den Arni de« Stativs, woran der bewegliche Körper 
h^ngt, mit der, Hand angreifen , fo wird diefer nun in 
Aufehung .des Eleetricitätsträgers alles dasjenige leiüen, 
was er hei. natürlich dazu disponirten Perfoncn leiftet. 
Ich habe diefen Verfuch das eiHe Mahl mit 3 Perfonen 
gemachr, und der Erfolg war gleich glücklich. Ich 
habe nachher auch einige ordentlich electrilirt, und 
es iA mir faß allezeit gelungen. Jedoch hat auch diefd 
Beharidlvng bei einem und dem andern nicht recht 
airs^iebig feyn wollen." Die Hauptregel für die, wel- 
be fcin^ V^rfuche wicderhohlcn wollen, i^ft.narch Hrn. 
'r. Sch^ff^r, fich vor allen Dingen zu Tcrfichern, 
afs iie. j^\^ dfzu nötbige electrifche oder magnetifche 
igcnfcbaft Ton Natur haben, oder von der electrifchen 
iafchine annehmen; denn wo diefes nicht iß, Und alla 
erfuQlic .fruchtlos- Wenn iemand weder von Natur 
ie nötbige Eigenfchaft habe, noch ße durch die Ele- 
rißrmafchine erlange, fo brauche indefs hur der, der 
efe Fähigkeit bcAtze, ihn irgendwo anzugreifen, fo 
erde der Verfuch auch durch die unwirkfame Perfon 
ücklich von Statten gehen. 

Lichtenberg verßcherte fpäterhin, nie mit fei* 
;n grofsen. nnd ßarl^en Inßrumenten , bei aller Vor* 
:ht, ini Stan4e gewefein zu feyn, auch nur das min- 
i&e y^ndfr^Art hervor zu bringen; was fich ereignete," 
y alle IKI4J1I ^us ^^r gewöhnlichen Theorie, ohne Vor- 

L 
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ausretzvrog neuer Kräfte, [oder eines electrifehtn Magnt 
tismus,'] crKlärbar gewefen. — In einem bei dem Wei( 
ke des Dr. Schäffer abgedrucKten Briefe, gefchricbei 
den x3ten Januar 1777 zu München ^ erzählt dagegen de 
Prof. Xav. Epp» Mitglied d. baiei-'fchen Akademie de 
WiCTcnrcbftfteny „er habe von der Akademie den Befec 
.^erhalten , die SchälTerTchen Verfuche nachzumacliei 
,,aber alle mit der hängenden Glocke feyen in feine 
„unglückfcligen Hand nicht gelungen, und dies bab 
,,ihn um delio mehr gefchtn nrzt , ^a er £cb dadurch si 
,,ler Hoffnung beraubt gefehen, einige Verfuche, de 
thierifchcn Magnetismus betreffend, anzuftellen. 
El* fey nun ausdrücklich nach Hegensburg gereift, uii 
die Wahrheit zu erfahren. Immer fey ihm anfangs de 
Zweifel geblieben , dafs alle Wirkungen von einer ml 
merklichen Bewegung herrührton , die dem Geftelle uni 
der Glocke durch die Hand gegeben v(rerde. £ndHc 

' fey er, nachdem Dr. ScliUffer viel Geduld an ihr] 
verCchwendet, und nach feinem Belieben verändert lii 
|je, was er verlangte, vollkommen überzeugt ^vrordei 
und zwar hatte ihn befonclers dreierlei begreifend z 
feyn gefclileiien. i. Dr. Schäffer habe einen ei f& 
nen Balken (?) fo an die Thiire höfeßigt, dafs man ih 
nicht im mindeften bewegen konnte« an ihn die Gloci 

' gehängt, und man habe dann nach einer Gegend, wohi 
der elferne Balken durchaus tinbcweglich war, das El 
ctrophor 10 Schuh von der Glocke geftellt. Sobald D 
Schäffer feine Hand auf das Eifen legte, fing d 
Glocke an nach dem Electrophor zu fpielen,, fo dafs i 
endlich 5 bis 6 Zoll weit hin und her fchwang. ä. D 
Schwingungen des an einem Stativ hängenden Körpe 
zeigten richtig nach dem Orte hin, an welchen ma 
ohne Beifeyn des Dr. Schäffer, in dem benachbart( 
Zimmer das Electrophor geflellt hatte. 3 Hm. E p p 
eigene Hand war hier d)en fo unglacklidi als in fllüncbei 
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fobald aber Dr. Sebäffar feine Hand auf die feinige 
auch nur gelind legte, zeigte lieh die Wirkung, doch ' 
fpäter nnd fch wacher. „Ich*wünfchte", fchUcfst er 
„das natürliche Vermögen, oder, wie andere rcden| 
„ die magnetifoke thierifche Kraft in dem Grade zu befit- 
„zen, wie Sie.*« — Noch finde ich, in des Freiherrn 
von Aretin Nachträgen zur Literatur^der Wünfchcl- 
ruthe aus Riiter'fchen ColJectaneen, dafs einer der Ver- 
f affer der drei Mänchnar Preisabhanälungen über die Ayialor 
gie der Electricität und 4es Magnetismus s in den Neuen 
phdofophijchen Abhandlangen der baierfihea Akademie der 
JViffenfchaften^ Bands, München 17^0, q., 343 S.v 
( fr an^ÄöIifch in v a n S w i n d e n Recueil de Mimoires für 
ranakfgie de t4Uctricit4 et du, magnetisme / 3 T. , Haye 
1784, a*>— Herr Cölefiin Steiglehner fagt, 
er fey gröfsten Theils Augenzeuge der Verfuche des 
Br. Schäffer gewefen; — und dafs der Abt Hem- 
mer zu Manheim, in einer Ilece»£pn jener drei 
Preisabhandlungen in den rheinifchen Beiträgen zur Ote- 
lehrfamkeit für 1781, Heft 5, bezeugen foll,- dafs ihra 
felbfi, die Schäffer'fehen Verfuche vollkommen gelun- 
gen feyn, doch nicht an allen Tagen. — Mit Hein- 
zens eben daf. angeführtem Gelingen hat es nicht viel 
zu fagen.y— Bei Dr. Schäffer findet fich noch eia 
Brief vom 26ßcn. October 1 778 aus München , vom Dr. 
Schrank, worin diefer fagt: „ein gewiffer Manhei- 
„ixier Gelehrter habe die Anmerkung gemacht, dals 
„Menfchen, die von einem melancholifchen Tempera- 
„mente find, eine ganz eigene Art Electricität befit- 

j^zen. Das ifk gewifs, dafs diefer Gelehrte, der 

„felbft ein Melancholicus ift, die Verfi>che, die ich bei 
^ Ihnen gefehen habe, vollHommen gut nachmacht. 
^,Dic Kugel fghlägt fehr heftig gegen den geriebenen 
„ Eiectrophor. Sonderbar iß es aber , dafs es Zeiten 
i) gieht, wo ihm diefe Verfuche nicht von Stritten gehen. *• 

L 2 
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D«r« Vergleich«!! Vcrfichcrupgan ohne detÄillirte Be- 
fchreibuDg des Verfahrens und derVorficfatSmaafsregeln« 
die man geDominen bat| um ficb gegen TäuCchungej^ 
zu fichern , bei VerCuchen diefer Art ohne alle Beweis- 
fcjaft find , darauf brauche ich wohl den Lefer nicht erü 
aufmerkfam zu machen. 

Die Verfuche des Dr. Schaff er fallen in eine 

Zeit) als der Dr. Mesmer in Wien und in München 

feine Roll«< fpielte^ und als man in diefen Gegenden voll 

^on magnetifcben Wunderkunn war. Dr. ScbäFfer 

felbft fah feine electrifche Wundergabe fQr etwas ahn- 

iichea als die na agnetifche Wundergabe M e s m »r *s an. 

„Ein anderer Terehrungswürdiger Gelehrter,*' erzählt 

er, )tder den MesmerTishen Curen ia München beige^ 

,,wbhnt^ habe ihm rerfichert, er werde durch das Aii4 

„rubren gewiffer kranker Perfonen eben Co wie der DrJ 

„Mesmer Schmerzen u. d. m. erregen kennen. Und 

„tn der Thafi habe lieh das einige Tage darauf bei einer 

jfPcrCon gezeigt, die an Gliederfchmerzen litt, und fpä- 

„terhin noch auffallender bei einer Nervenkranken.'^ 

ipie eigenthümlicbe körperlich eBefchaifenheit, v^elcbQ 

cVle hängenden Körper unter Mitwirkung des Electro« 

pbors in regelmäfsige Schwingungen bringe, bevreif« 

Ccb alfo auch auf andere Menfchen ^ bef^nders in Nep 

Ten -'und Gliederkrankheiten, wirkfam. 

Sonderbar ifi es, dafs die an Fäden hängenden 
Körper in den wunderbare« Bewegungen, in weicht 
dann und wann ein Naturkundiger Ce gerathen fieht^ 
lieh immer fo ganz nach dem richten, was in dcl 
XTatUrkunde an der Tagesordnung ifi, und was ge* 
rade die Phantafie des Experimentators gefpannt hat, 
Crey, dem der Planetenlauf als das höchfie Ziel 
der Forfchung vorfchwebte, Tab fie aHe ypn Wefied 
nach Often um einen gröCsem Körper umher kreifen^ 
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in dar Hand^des Grafen Fantuzzi und des Abts For- 
tis, (denen es vielleicht vorzüglich auf da« Schätzefin- 
den ankam,} bewegten Ce llcli nur, wenn £a über Gold 
und Silber fdhwebten; Amoretti und Ritter« de- 
ren Geift mit der Wünfchelruthe und mit Pohritäten er- 
füllt iß, fehen Ce. bald toq der Linken zur ^E^echten, 
btld Ton der Rechten zur Linken umher laufen^ genau 
fo wie die Wanrcbelruthe fich, ihnen zu Folge, nach 
innen odar{nach aulsen' dreht; und bei den Verfuchen 
des Dr. Schiffer, deffen PhatitaCe durch den thie- 
rifchen Magnetismus und das fo eben entdeckte Electro- 
phor aufgeregt war, und ihm ein folches Wunderding 
xt'ie einen electrirchen Magnetismus rormahhe, kamen 
die hängenden Körper jedesmahl genau in der Mittags- 
ebene in Schwingung, wenn fie üb^ dem beßändigen 
Electricitatsträger oder über Körpern, die vermitteirt 
deffelben electriiirt und magneti£rt war^n, hingen , und 
wenn eipmitder dazu nöthigep magnetifch - electrifchca 
Wandergabe Terfehener Menfch mit den Fäden , woran 
die Körper hingen , mittelbar oder unmittelbar in Be- 
rührung ftand. 

Mögen die, welche alle diefe Wunderfachen wie- 
der erneuern, fehen » wie fie Jie mit einander in Ue« 
hereinftunmung bringen l 

Gilbert* 






\ » 
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A N H A N G* 

Einiges zur Gefchichte der Wünfchel- 

ruihe und der frühem Wundermänner, 

die durch fie berüchtigt wor^ 

» ^ 

den find, 
grofsen Theils nach dem Freiherrn T. AretiDf 



von 
G I L B E n T, 

I 



B. 



ei träge zur Utterärifchen Gefchichte der Wün" 
fchelruthe , gefainmelt von Chr. Freiherrn von 
Are t in, könlgh baier. Central - Bibliothek - Dire* 
ctor, München 18079 8 Bogen, 4'f ^^^ ^^^^ Titel 
der Schrift^ aus der ein grofser Theil der folgen« 
den Notizen gefchöpft ift. Die Art, wie fie zu* 
erft in das Publikum gekommen ift, . (in einzel- 
nen StCicken des neuen literärffcben Anzeigers des 
Verfaffers^,) liefs zwar weder Vollftändigkeit noch 
eine gleichförmige Ausführung zu; beid« lagen in- 
defs niclit in dem Plane, wie der Titel beweift; und 
Herr Freiherr von Aretin bat fi<^ das fobStzens«» 
wertfaere Verdienft erworben , ^aberall bei den B£l- 
cbern fo viel von der Gefchichte. der Saebe» und 
das mit fo viel Urtbeil beizubringen» dafs man^io 



pefer Hinficbt nicht unbefriedigt bleibt. Die hifto- 
Ifchen Notizen 3 welche in diefen feinen Beiträgen 
^rftreut find» und bei denen, wie es fchcintf 
kuptfächlich Amoretti als Führer gedient hat» 
turden mir erft bekannt, als die meiften der vorfte** 
•enden Auffätze fchon im Druck waren. Sie berich- 
^enitod ergänzen hin und wieder das Vorhergehen- 
te, und fuhren zugleich auf manche intereffante Pa- 
rallele zwifchen den alten und den neucften Wunder* 
männern, die ihren Ruf der VVünfchelruthe verdan-^ 
ken. Unter diefem GeCchtspunkte wenigftäns habe 
ich fie hier ausgezogen. Damit der Lefer nicht glaa* 
be, meine Art, zufehen, habe allzu viel Antheil 
aa der Erzählung, fo habe ich in d^n Stellen, welche 
zmfchen den Anfahrungszeichen ftehen, ohne dafs 
ein Verfaffer dabei genannt ift» die eignen Wort« 
des Herrn von Aretin» bis auf unbedeutende 
Abkürzungen dts Vortrags ^ beibehalten. Neben 
feinen Beiträgen habe ich einige der Slteften der an- 
gefahrten Schriftfteller , und das mit vielem Fleifse 
und mit Beurtheilung Vcrfafste W^rk des Abb* de 
Vallemont: La phyßque occuhe, QU $raU4 de la 
iagueite divinatoirey Paris 1696» d., vor Aiigen ge- 
habt; nach diefen Quellen findet man hier manches 
S^oauer erzählt. 

Was es mit der Wünfchelruthe im Allgemeinen 
^ür eine Bewandtnifs hat, darüber wird der Lefer 
Tebonin dem Vorigen, (S. 100») einiges gefunden 
baben. DieKunft» mit ihr zu operiren, und ver- 
mittelft ihrei; verborgene Dinge sn entdecken» rech« 
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nen die meiften zur Rabdomantie ^ d. h., zur Wabr» 

fagerei mit Stäben, oder zu der Ruthen ^Wahrfage» 

rei: in den neueften Zeiten hat diefes fo wenig an- 

ftöfslg gefchicnen, dafs Amoretti und TJ)ou- 

venel fich häufig Rabdomani;en nennen; Vallc» 

xnont proteftirt aber noch auf das ftärkfte gegen 

den Namen, und beweift, dafs die Kunft der Wön* 

fchelruthe ganz etwas anderes fey, als die in der| 

heiligen Schrift und yon den Kirchenvätern hocM 

"^ verpönte Rabdomapcie. — Die Materie, aus der 

'dieRuthe beftehen foll, ihre Geftalt, die Art, fie za 

handhaben, die Art, wie fie fich bewegen foll, um 

die Bedingungen, unter denen fie wirkfain wird 

werden auf das verfchiedehfte angegeben. Da 

Abb6 Vallenront bildet vier verfchieden geftali 

I 

•tete Wünfchelruthen ab, und vier verfchiedene Ar^ 
ten, fie zu halten, *) fchon'aus den folgenden Noti| 

: ^) 1. Die gebräiicl^ichfte Art von Wünfchelruthe it 
ih?» zu Folge, eine gabelförmige Rutbe eines Hi 
felnuCiürauchSi t^ Fufs lang« einen Finger dic^i 
und nicht über & Jahr alt; die beiden Aefte, U 
welche die Euthe fich theilt, find auswärts gt' 
hrammi 'und machen über die Hälfte der Läng! 
aus: jedes diefeir *l»eiden Hprner faCst man mit ei- 
ner Hand, fo daß der untere Tbeil der Hand naek 
.' oben geridbtet ift, und |iewügt fich, indem mai 
die Ruthe ^nz horizontal hält, langfam vorwärts 
wenn die Ruthe fchlägt, fo neigt üe fioh herä^ 
wärts oder heraufwärts* 

2. Eine Ruthe , i FuCs lang und einen Finger 
dick, damit der Wind fie nicht bewegea körn 



zen laffen fiüh beid« verdoppeln. „Jede Holzart/' 
fagt er, „jede Zeit, fie zu fcbneiden, ift gleich, #g 
bedarf bei ihr weder einer Einfegnung, [viele lie« 
fsen fie eine Nacht hindurch unt^r einem Taufftei- 
ne liegen,] noch einer Befchwörung; und wenn es 
I^btswardige giebt, die dergleichen mit der Wün« 
fcbelruthe vornehmen , fo erfüllt mich das mit Ab- 
fcheu, und ich wünfcfae von ganzem Herzen , dafs 
dergleichen Frevler alle Züchtigungen empfinden 
mögen, womit geiftliche und iveltliche Riphter fie 
bedrohen/* 

wird fo auf die obete Fläche der Hand gelegt, dals 
fie im Gleichgewichte ift ; kömmt man mit ihr über 
WafTer, Metall^, u. f. w», fo dreht fit lieh: diefes 
war die Methode , deren fich der Verfaffer de% 
TraitS des influences et des vertus occultes des etres 
terreftr^St Rouen 1677, (der Parlements • Advok«t 
Royer,) bediente, auf deffen Hand jede Ruthe, 
aus welcher Holzart fie befiehea mochte $ fich 
-wirkfam bewies. 

3. Eine/ gerade Hafelruthe wird in der Mittd 
durjhjgefcbnkten , das eine Ende etwas ausgehöhlt^ 
daswhdere zugefpitzt, beide werden in einander ge« 
fetzt, an die beiden andern Enden drückt man mit 
den Zeigefingern^ und fo trägt man die Ruthe, wel- 
che fich über Metall oder WaICer neigt; fo fah fie 
Kirch#r in Deutfchland brauchen* 

4« Man bäh mit beiden Händen in einer hori- 
zontalen Lage eine gerade Hafelruthe, und zwar 
fo, dafs fie fich nach auswärts krümmt; fobald 
man über WafTer köaimt, dreht fich ^e Krüm- 
«tnung nach unten« 
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Die SchriFten d^r Alcbemiften fiod die crften, 
^l^lcbe die Wiinfcbelrutbe auf jeiod nicht zweideu 
tige Art erwähnen. Zwar fahrt der Abbe Valle* 
mont eine Stelle aus Cicero an, w;a einei 
virgula divlna als eines Mittels gedacht.' wird, durcn 
das man alles haben zu können glaube, was nian 
zum Leben braucht,; (de OJficiis, üb. i ßn*)^ 
Quid fi omnia nobis^ qiiae nd victum cultwngue 
-peninenty quaß l^irgula Dimau, ut aiuMt fuppe\ 
ditarenturi phne Zweifel ift indefs hier von einem 
Zauberftabe die Rede. Auch nimmt Vallemont 
felbCt Anftand, die Virgula Divina y (eine Satire 
von Varro hatte dlefelbe Ueber£chraft,) auf die 
Wünfchelruthe zu deuten. Vielmehr verfichert er, 
Ton diefer nichts in Schri/ten vor 1490' gefunden 
%VL haben, welches Jahr er für das hält, in welchem 
Blafilius Valentinus iein letzi^esTefiament g^^ 
fehrieben habe, in deffen Andern Theil • • darinn . . 
wie die Natur es unter der Erde hält , auch wie die 
Metallen nunmehr generirt^ geboren werden und an 
Tag kommen^ in 7 Kapiteln von der Wffnfchelruthe 
unii Ihrem Gebrauche' beim Berlpivefen '^handelt 
wird. Diefes hochberQhmte alcfaemifche Werk ift 
inde(s feinem Urfprunge und Alter nach fehr unge- 
wifs, und es läfstfich kaum bezweifeln, dafs es von 
Anhängern des Paracelfus oder von einifer rofenkreu« 
zerifchen Gefellfchaft herrührt, da es erft im'Jafare 
1626 in deaDruck gekommen ift^X Tbeopfara* 

*) B afi lii VaUntini letztes Teftament , heraus gf 
geäendurch Georg» Claramoigtanum in 5 Bä* 
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US Paraocifus felbft (+ i54i) fpricht von 
ir Wünfcfaelruthe als von einer ganz bekannten Sa* 
le, **) und er fcbeint fiob von ihr ungefähr die«- 

ehern, Jena 16261 8«, ,, darinnen die geheimen 
,, Bücher vom grofsen Steine der uralttv Weifen, 
,,und andern verborgenen GeheimnilTen der Na« 
,itur; aus dem Originale, fo zu Erfurt im hohen 
„Altar unter einem marmorfteinemen Täflein ge- 
M fanden , nachgefchrieben. '* 

*) In Ciinem kabbaliftifchen Traetate de philofophim 
oQultUt (f- Schriften, herauf gegeben von Hufer, 
Th. 2, $»294») behaupteter, „ ein Schatz an Gold, 
„fo von den Sylvis und Pygmaeis herkömpt, das 
„fie felber mache« und münzen, könne nicht ge- 
„(unden, überkommen und heraus gebracht wer« 
$,den^*, und fügt hinzu: „das foll nun und mufa 
„ein jeglieher Schatzgräber vriffen, und auf die 

1 

„Zeiehen, wie gemeldet, Achtung geben: dann 
„ die Wünfchelruth ift* betrüglich , jQe geht zu gern 
„etwan nur auff einen Pfennig, der verfeilt oder 
„verloren ift worden,^ 'A'thanafius Kircher 
führt in feiner Arte Magnetica^ Edit. 2, Colon* 
1643, p. 636, eine Menge, (theils fabelhafter, 
tbeils fahr mit Unrecht hierher gezogener,) Bei» 
fpiele an, aus denen er fchliefst, „es fey kein Zw^ 
„fei, dals Pflanzen, die über Erzlager auf Bergen 
„wachfen, durch die beAändige lusdunfiung des 
„Berges eine metallifche Eigenfchaft und irgend 
„ eine Aehnlichkeit mit dem Metalle , über deffen 
„ Erze Ce ßehn , annehmen ; es fey aber die Frag«! 
„ ob diefe Aehnlichkeit ein Anziehn ziv^ifcben bei* 
„4e verurfachen könne« Ich finde, fährt er fort, 
„dafs Paracelfus anfangs diefer Meinung ge- 
,)Wefen ift ^ wefshalb er rätb, man foUo nach de» 
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felbe VorrteHung gemacht zu haben» als Me 
lancfathon, (ti56o,) der]in ieinem Discur/us dt 
fympathia, ah ein Beifplel der Sympathie zwitchet 
PÜanzen und Metallen die Virgula Divina nennt 
nach ihm: eine gabelförmige Hafelnufsrutbe, mi 
der die Bergleute Gold, Silber und andere Metalle auf< 
fuchen» cuius furculi vires augunt rokorantque fuo 
ci minerales. Das letzte Teftament des B a f i 1 i u ^ 
Valentinus nimmt über dies noch di^-Sterne zb 
H ülf e. Bereits die altern Alchemiften, heilst es darin, 
hatten über den Gebrauch der Wünfcheli'uthe bei 
cfeto Bergwefen, (und keinen Andern kennt dlefes Te- 
ftament, )*Vorfchrifttn'ertfaeilt. Der Grund ihrer 
Wirkungen fey die Aus- und Einwitterung bei den 
Bergwerken, v/elcbe dje HaCelruthe aus der Luft fo 
ftark cinfaiige, dafs 2e fich nach der Erde, aus der 
fie auffteigen^ herabneige, und deren Bewegungen 
fie zittern mache ; man muffe fie daher mit Schwefel- 
Icies tingiren. Um unglQcl^Iichen Händen, in wel- 
chen fie nicht fchlagen v/ill, diefe köftlicbe Gabe 
zu erwerben, fey e$ nöthig, dafs die Hafelnufsru* 
the unter günftigcn Coaftelktionen gefchnitten wer- 
de; das Teftament theilt die j vecfchiedenen Aspe* 
cten der Sterne mit^ unter welchen diefes, nach 

„▼erfchiedenenMetaüea mit Terfchiedeiien Käthen 
y^fucheii; eine auf einem Siibergange gewachfena 
I, Hafelrütfae trage ihrer Natur nach Verlangen nach 
I, Silbererz; mit einer Efchenruthe mflCTe mai^nach 
^, Kupfererz^ mit einer tannenen Ruthelnach Blei 
iifttchen.** 
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erfchieJenbeit der 7 Metall«, auf welch« die Ruther 
eifihi foll, gefchehisn muffe. *) Ueb'^rhaupt abet 
lüffe, wer mit Ruthen umgehen wolle » nicht der 
hantaGe, fondern der Natur folgen. 

*) Man findet fie in dem Werke ron V^Ilemont: 
Verga lucente ^ die Feuerruthe, für Geld, Harkafitei 
Lafurfieine, goldfarbene Talke, SonBenfteine, und 
alle Sachen, welche unter dem Einfiufre der Sonne 
llehn : l^erga candentCy d\% Brandrutht^ für Silber, 
Silbererze, Markafite, Bergkryßall, Diamanten, 
Tklondßeine, und andere Sachen, die derlVlond be« 
herrfcht; Ver^a fallenttf , d\e $prin.^;ruthe , Sur Km» 
fer, Kiefe, Schmaragde, und Sachen, die unter 
dem Einflude der Venus find; Furcilla^ dit Schlage 
ruthe, für Zinn, und alles, was unter demEinfiuffe 
Ton Jupiter ficht;, Vtrga trepidante ^ die Bekeruthe^ 
für Blei, Spiefsglas, und alleS| was Saturn beberrfcbt; 
Verga cadente , die Vnterruthe , für Elf an, und alle«, 
w^as unter Mars lieht; Vergn fuperiore ^ die Qkerru* 
the^ für Queckfilber, Zinnober, und allfs, was um« 
ter dem Einfluffe Merkurs fteht. „Diefe Namen '^ 
fügt Vallemont hinzu, „enthalten nichts my- 
fierieufes: fo viel ich vermuihen kann, bezeich- 
nen fie die verfchiedenen Erfcheinungen bei der 
Wünfchelrpihe; bald ifi es ein Zittern, bald ein 
Neigen, bald. ein Ei heben, und man fieht manch« 
mahl an ihrer Spitze etwas, das. bald Aehnlich- 
keit mit Feuer, ba)d mit Licht hat. Sie rühren 
Ton den Italiänern 'her, die in den Tridentini- 
fchen und Tyrolifcben Bergwerken arbeiten; und 
/über diefe 7 Namen hat Bafilius Valentinus 
eine Art von Commentar in 7 Kapiteln gemacht/^ 
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Einer andern Meinung über die Kraft» welcli 
die VVanfcbelruthe bewegp, war Theophraft' 
Zeitgenpffe, der durch feine lehrreichen Werk 
über das Berg- und Hüttenwefen fehr verdient 
Chemnitzer Arzt Georg Agricola (f i555! 
£r befchreibt im zweiten feiner is& Bücher de r 
^netallica, Lipf. JC54^9 8*9 die Wünfcbelrutbe, ini 
der er felbft Verfuche angeftelit hatte, und führ 
die Gründe für und wider ihren Gebrancli an 
Nach feiner Verficherung bedienten fich ihrer nu 
gemeine Bergleute, welche vauf das Schürfen aus| 
gingen, und kein rechtlicher Bergwerksbedienterl 
Folgendes ift fein Urtheil: „Die VVünfchelrutbi 
p$(virgula divina), mit der die Befchwörer (in 
'^camaiores) die Gänge auffuchen, fo wie auch mi 
„Ringen, mit Spiegeln und mit Kryftallen, kan 
^izwar die Geftalt einer Gabel haben, doch kömmt 

Was die Afpecten betrijRft, fo könne es, meint er, 
auf jeden Fall nicht fchaden, fich nach ihnen zu 
richten. — Glauber, in feineni Opus minerale, 
i65i, fchreibt ror, unter den günßigen Afpecten 
etwas von dem Metalle « worauf die Rutbe weifen 
follte, zu fchmelzen, eine Kugel daraus 2u gie* 
fsen, ein Loch in Ce zu machen, lie an das Ende 
einer geraden einjährigen Hafeln-ufsruthie zu Her 
cken, die Ruthe horizontal zu halten, und fo mit 
ihr zu gehen. Wo die Ruthe lieh nach der Erde 
neige, da liege daffelbe Metall. „Und da diefe Me- 
thode *S fugt er hinzu, „fich auf der Pbyfik grün- 
de], fo fey fie allen andern vorzuziehn. ** « Er felbA 
wollte Metalle mit ihr entdeckt haben. 
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) darauf und auf ihre Geftalt fiberkatipt niclitfi an^ 
»denn die Kraft kömmt ihr nicht durch die Geftalt^ 
}fondera durch die Befchwörungsformel, di« ich 
I, weder fpgen darf noch mag/* Ob man ficb dar 
(Vünfchclruthe mit gutem Gewiffen, und ohne das 
Seelenheil iti Gefahr ^u bringen, bedienen k^nne» 
ias mrurde hiernach fehr zweifelhaft; der Teufel 
[chien mit ihr feiu Spiel zu haben, nach der damah« 
ligen Art, zu denken« In der That wtnrde das fpfi* 
terbin, wie wir b^Id fehen werden, die herrfchen« 
de Meinung unter den Theologen, 

Es fehlte nicht an Andern, welche fich von den 
geheimen Kräften der Wünfchelruthe durch eigene 
Erfahrung zu überzeugen fuchten. Cin Berginfpe* 
ctor Keppel zu Annaberg im Erzgebirge macht#» 
Im Jahre 1604 in Gegenwart mehrerer gelehrtev 
Männer Verfuche mit einer Wünfchelruthe: fia 
fchlug auch auf Handfchuhe, Federn, Papier und 
dergleichen an, und, wie andere fanden, auch auf 
Kohlkopfe und auf Salatftauden, — Der berühmte 
Chemiker Andreas Libav, Arzt zu Koburgt 
verßchert in feinem Syntagma arcan*^ chemicu^ 
Francof. i6ii, p. 269, die gabelförmige Hafelru- 
the drehe ßcb, wenn der, der fie hält, filberne 
Knöpfe habe, nach feinem Bauche, wenn er aber 
kein Silber an fich trage, nach Metallen, welche in 
der Erde verfteckt worden, man möge fie noch fo 
feft halten; den Grund davon könnten die Phyfikec 
nicht angeben', es fey eine der bewundernswürdigea 
Sympathieen der Natur. „Ich habe", fügt er hin* 
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„:?u, den Verfuch felbft iBinige MaM gemacht, und 
„ihn vota andern mit gleichem Erfolge wiederhohlcn 
„febcB." Dafs dieRuthe nicht in der Hand eines je- 
den ßch di^eht> tf fanein Deipot^ntia et hoc refer- 
y^varii quis noa videt?^^ — Umfonft hatte der Wit- 
tenberger Profcffor Kirch may er gehofft, eine 
Wünfchslruthe, die ihm überfchickt worden war, 
fchlagen zu fehen; fie blieb in feinen Händen, und in 
denen von wenigftens 5© andern unbeweghch. Da- 
für bewies er aber auch in feiner Differtation de vir- 
gula divinatoria y 1664» dafs ihre Kraft weder eine 
magnetifche noch eine Quaütas occuha feyn kön- 
ne- im letztern Falle würde fie immer wirken muf- 
fen, nicht mehr er n Arten, gerchweige denn meh- 
Tern Gattungen zugleich zukommen können, z. B. 
Holz, Pifchbein, Draht, und würde in Bewegung 
kommen muffen» auch ohne d«ifs man die Hand 
verdreht, fie bei den Hörnern hält, feft aöf fie 
druckt, und dergleichen mehr. 

Der damabis fehr berühmte PhyGker Kaspar 
Schott, Jefuit und Prpfeffor der Mathematik zu 
VVürzburg, erklärte fie aus ähnlichen Gründen ge- 
radehin für ein Werk des Teufels. „Was für eiue 
M Art von Sympathie", fagt er in feiner Phyficwcu- 
riofa, Colon. 1659» „könnte zwifchen einer Ru- 
„tbe'und Metall Stattfinden? warum wäre eine g5- 
^, beiförmige GeftaJt den andern vorzuziehen? war- 
j,um fchlägt die Ruthe nicht in der Hand eines je- 
i,den vermöge der Kraft des Pulfes, fonder.n nur 
„in'der Hand gewifferMenfchen? warum fpürt fie 

^ auch 
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auch Yerhorgnes Geld in Privathäufern auf? Well 
der Teufel fie bewegt, mit cleffen Hülfe ebemahl» 
Numa Porapilius geweifsqgt hat , .vermöga 
eines Ringes, oder eines Jaspis, dür in ein Glas 
voll Waffer herab hing, und von beiden Seiten an 
das Glas anfchlag, wie Pierius Va lerianus 
bezeugt,** ' In diefer Meinung wurde jedoch 
er P. Schott durch einen feiner 'Ordensbrö- 
er veankend gemacht, fo dafs- er in der zweiten 
Lusgabe feiner Vhyfica curiofai^üt zu Würzburg 
667 erfchien, foJgende Anmerkung hinzu fetz-* 
»te : Ich habe in meiner Magia naturalis ^ P. 4^ 
»fehr umftändlidfh un,terfucht, ob die Hafelru*- 
>the eine Sympathie zum Golde und zu andern 
.Metallen, hat, und ob fie oder ein Ri^g, der in 
«ein Glas herab hängt und durch fein Anfchlagen 
, die Stunde angiebt, durch eine natQrliche Kraft 
»anfchlagen. Ich habe' zugegeben , dafs beide Wir« 
,kungen erfolgen, aber nicht di^reb die Kraft der 
,Ruthe oder des Ringes, fendern entweder durch 
»Betrug deffen, der Qe hält « oder. durch eilten ge« 
»heimen.AnftoCs des Teufels, oder vielleicht auch,^ 
, weil die Phantafie die Hand in Bewegung fetzt« 
,Dafs der Teufel in allen Fällen beides bewirke« 
> getraue ich mir nicht mehr zu behaupten, feit- 
,dem ich weifs, dafs gottesförcbtige Geiftllche den 
.^Verfuch mebrmahls mit allem Erfolge angeftellt 
y,habei>, und eifrig behaupten, dafs es saft£(rlich 
>,zugehQ9 ohne dafs Betrug oder eine exaltirte Phan« 
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^jtafie daran Anthtil habe. *) Doch bin icb noc 
„nicht überzeugt." 

Dafs mit dem Ringe der Teufel nichts zu thu 
habe, beivies der nicht minder berühmte Jefuit un 
Prof effor der Mathematik zu Rom » A t h a n a fi u 
Kir^her^ iTkitxn%m Mundus fubterraneusj Km 
1664 f., 1. 10, f. a, c. 7. Das Kunftftück war 
feiner Gegenwart in Rom gemacht worJen, D 
Ring fchlug fo oft an da» Glas, als die ühr zeigt 
und ein Prinz hielt darüber eine öffentlich© Disp 
jiation. Kirch er fand, dafj? bei einem loit 
Halten der Ring ftill ftand; bei feftem Zufamnie 
drücken der Fingerfpitzen bewege aber, wje 
meint, der Puls den Riog, uud fo kpnne niao ih 

,♦) Ein Brief diefes Ordensbruders ift hi derMagia m 
turalis, P. 4» p,43o, abgedruckt. Hier einiges (3ai 
aus. „Einige fchreiben das Drehen der Hafel 
„rutbe einer verdorbenen Phantafie zu; ander 
,, machen den ßarkenGeift, und erklären es gerad« 
„hin für Tafchenfpicleirei eines gefchickten Bctn 

' „gers; noch ändere nehmen keinen An&and, z 
^) behaupten, es finde dabei Wenigßens' ein mi 
..telbarer Vertrag mit d^m Teufel Statt; defsbalj 
,) wollte man nicht zugeben, dafs ich mit derWüi^ 
„fchelruthe operirte, wenn man nicht Wachs, woi| 
„über der Segen gefprochen war, an die EnJc^ 
„derfelben geklebt hatte, und man fprjBrch felW 

* ' „Exorcismen aus, wenn lie fich iii meinen Hän 
„den drehte. . . . Allein ihre Wirkungen ßnc 
„fehr natürlich." Er fcfareibt Jiie der SympatHij 
der Hafelauüsruthe zu , die nach ihm auch zvvii 
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eicht fo oft anfchlagen laffeD, als man wolle, (vergL 
5. 1230 Von der WaDfcheIruth«;fagt Kircher 
n feiner Ars magnetica.Ed. a, Colon. 1643, p. 
>35- ^^Auch abgefehen von ßefchwörungen und 
,von fchädlichein Aberglauben; kann ich nicht 
, glauben, dafs das Schlagen der Wünfchelruthe von 
,einer magnetifchen Kraft herröhrt, welche die 
»Pflanzen in Bewegung zu fetzen vermöge; denn 
»wenn man eine folche Ruthe nach Art einer Ma. 
»gnetnadel im Gleicligewichte fchwebend, und 
»noch fo beweglich gemacht hat, fö neigt fle fich 
jdoch nicht zu den Metallen herab, zu denen fie 
»Verwandtfchaft haben foll, wenn man ditfe dar- 
»unter legt, wi« ich raehrmahls durch Verfuche 

fchen zwei Ruthen Statt Enden foll, nur kenne 
roan Ce noch nicht genau, und daher irre man lieh 
naanchmahl mit der Ruthe; daCs fie aicht jädem 
fcblage, liege ander Verfchiedenheit der Tempe- 
ramente, des Bluts und der Hand; die Crundruthe 
der Bergleute, das heifst, eine Hafelnufsrutbe, diefaft 
Ton der Wurzel an fich in zwei Aefte theilt^ fey die 
kräftigfte, befooders wenn fie im Vollmonde alige- 
fchnitten worden. Um ein beAimmtas Metall zu 
Anden, ftcckte der Pater ein Stück Metall derfelben 
Art an das Ende der Ruthe, and er meinte gar, 
wenn er zugleich Gold oder Silber in die Hand 
nehme, genau angeben zu können, wie gröfs der 
Schatz fey und woraus er befiehe. Einige, fagt 
er, wollten behaupten, es liefscn fich mit der Ru- 
the auch Quellen entdecken , darüber habe er aber 
nie einen Verfuch gemacht, 

M 2 



^gefunden habe." *) Ein Profeffor tJ^r Matheroa' 
tik zu Breslau, Namens Conradi,- der 165^ 
bei einer öffentlichen Disputation zu Prag Verfu' 
che mit der VVünfchelrutbe angeftellt hatte, fugt« 
diefem in einem Briefe an Schott, (deffen Mei- 
gianatur.f) noch den Grund bei, „dafs eine IIa 
^jfelftaude, welche auf einem Mctallbaltenden ^er 
„ge fteht, ziemlifch hoch in die Höhe wächft, da 

*) Kirch^r fchlägt diefem zu Folge Metallofkopei] 
folgenden Verfuch vor; Sie follcp lieh eine An 
▼on hölzerner Magnetnadel ma.cben, deren einet 
Arm aus gewöhnlichem Holze, der andere aus 
Holz YOn folchen Bäiinien oder Sträuchern beftcbf, 
ron denen man glaui^t^^clafs ile mit 'den Metallen 
Magnetismus haben , und fle über einem Erzgange 
auf einem Stifte fcbwebeud fteilen. ;..- Der fympa- 
thetifcbe Arm muffe fich dann zu den Metallen 
. herfib peigen; und geFchebe das nicht, £0 könne 
m^n ge.wifj» feyn, dafs d^s Schlagen und Neigen 
der Wünfchelruthe eine blpfse Fiction, und den 
Händen der Metal),of jkopen» die li&niaqb Belieben 
fchlagen liefsen,' nicht aber einer ihnen inwobnen- 
den ^ herab neigepdcn Kraft zuzufcbreib^n fey. 
. . f^Purch diefen KunftgriiF**, fügt er,h^i,2u, „habe 
„ich gefunden, d^fs eine aus EUernhoIz bereitete 
„ Ruthe verborgenes Waffer vo|'trcff.li<?h durch ihr 
,1 Neigen anzeigt.. . ... Doch glaube ich nicjit, dafs 

,^die Kraft, vermöge der die Rutbe oder das Ver- 
,iforium ßch nach Metallei^ hinneigf;, eine wahre 
„magnstifche Kraft ift, fond^rn dafs , • • die ellerne 

, j, Rutbe, mit der man nach WaQ^er foifofati den 
„aus der Erde hervor Zeigenden Wafferdunü be* 
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»fie doch, ^enn die Metalle Ge ftark anzöge«, fich 
p^Dach iho^n herunter beugen raüfste; auch nriQrs« 
,,tea daaif Rutben bei allen fchlagen, und zu jeder 
„Zeit. '^ Darum könne er nicht glauben, dafs e« 
natürlicher Weiß zugehe, wenn die WOnfchelru» 
the auf Metalle anfchlage. 

DaTs die Wanrcheiruthe nicht blofs Metalle, 
Erze und Schätze, fondern auch Wafßr und Quel* 

,, gierig einfaugt, dadurch fchwer wird, und dann, 

„ %vie ich gefunden habe, £ch neigt« Ein Beweis 

M dafür ifi, dafs diefes nicht zu jeder Zeit, fondern 

„in der Kegel nur des Vormittags gefchieht, wo 

„der Danß hi^uHger ift; und dafs, wenn er %xk Mit- 

,^tag verzehrt ift« die Ruths Hch nicht mehr neigt.*^ 

Kircber führt zur Erläuterung das Bi^ifpiel einer 

Wage ioi Gleich gev^'ichte an , unier deren Einer 

Schale ein Topf oVit kochendem Waffer gehalten 

i^ird. Wenn die Rudie iich über Metallen neigen 

füllte, [o werde das, meint er, auf eine ähnliche 

* Art aus den metallifchen Ausdünftungen zu erklär ^ 

ren fcyn. So behaupte man, dafs einige Pflanzen^ 

^xrelche über" Erzen wachfen, den Mercurius figir* 

ten; an der Donau fi^y es ein Anzeichen ai?f Gold, 

wenn die Ranken und Blätter der V/oinftöclNO Tcr^ 

goldetßnd, und Safran, der auf fchwefligcn Ber«* 

gen gewacbfen fey, gebe dem Zinn^ eben fo, wie^ 

der Schwefel falbft, eine Goldfarbe« Man fiebri 

es fehlte Kirch er'n in jener abergli^ubjgon Zeit 

an hiölänglicb berichtigten Thatfachea; aljer er he» 

fchSait manchen der neneßen Experimentatoren 

.mit Wfiffer. undJMetallfühlem durch die Nüchtern. 

}ieit, mit der er diiD Wünfcbelruthe prüfte und ttber 
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len entdecke, darauf fcheint tnaa erft ufxf dief< 
Zeit gekommen zu fk^yn. Dechdles» gleii;jbf^lij 
einJefuit, urtheüt darüber folgendes in feinem ge< 
fchätzten Curfus mathematicus y Lugd. 1674» f- > i° 
dem Kapitel von den Quellen: 9, Zweierlei nimmt 
mich Wunder bei diefem Verluche: warum die 
VVünfchelrathe nnr in der Hand gewiffer Perfo- 
nei) fich dreht? und wie üe auf gleiche Art dienea 
,',kanQ, Quellisn und Erze zu entdecken? denn als 
ich einft Silber in der Erde verfteckt hatte , fand 
es ein Edelraanti mit feiner VVünfchelruthe ohne 
Schwierigkeit. Mit gleicher Leichtigkeit fand 
er Quellen, und das mit einer folchen Zuverläf- 
Ggkeit, dafs er ober der Erde den Lau£ des un- 
terirdifchen Bachs anzeigte; er hatte noch einige 
f^andere Zeichen, nach denen er urtheilte, dafs 
„fich unter einem Orte VVaffer befinde. Nachdem 
er den Lauf deS' Bachs entdeckt batte^ nahm eo 
da er ein fcharfes Geficht befafs, auch diepQnfte 
j, wahr, die über die Quellen anftiegen, und fo 
„kam er bis zum Urfprunge der VVafferader, den 
„er immer genau angab. Ich geftehe, dafs ich 
„anfangs davon fo Oberr^fcht wurde, dafs ich glaub- 
t,te» diefes könne nur vermöge eines Vertrags mit 
„dem Teufel gefchehen; da ich aber die Sache fab, 
„und fand, dafs man dabei weder Worte ausfpricht, 
„noch fonft etwas von dem Statt findet, wa5 ich 
.„dachte, und dafs die Hafelruthe zu jeder Zeit die 
„Quellen zeigt, fo falle ich darüber lieber gar kein 
„ürtheil. Es giebt in der Nattir (0 viel Wirkun- 
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gen, deren Urfachen wJr nicht kennen, cfafs, 
wenn wir alles, was wir nicht begreifen, für 
verdächtig halten 'wollten, wir uns gar nicht 
eiomahl bewegen dürften , denn kaum, dafswir 
den Fufs heben, fo ftofsen wir auch fchon auf 
etwas, das über unfern Verftand geht." — 
atthiä Willen Wahrhafter und gründlicher 
ericht von der Wünfchelruthe , wie folche vor e£- 
nigen Jahren zu Sülze an der Urnen bei Aitffuchung 
eines Sqlziverks ohne alle Superfncion abgebrochen 
und öffentUch gebraucht tvorden 9 Jena 1672« wie« 
der abgedruckt bei feiner deutfch.Ueberfetzung von 
Vallemont, Nürnberg 1694» fchreibt diefe Kraft 
der Wünfchelruthe, die er auf das eifrfgfte rerthei- 
djgt, d^m Einiluffe der Sterne und ihren Afpe« 
cten bei der Geburtsftunde zu, durch welche das 
Temperament in diefer Hinficht erhöht oder ge- ^ 
fchwächt werde. Und diefes beweift er aus der 
wahrhaft göttlichen Harmonie, welche, wie die 
Aftrologen lehren, zwifclien dem Himmel und der 
Erde Statt findet, und die alle Theile des Weltalls 
zu einem Vollkommen orgaoifirten Körper verbin- 
det: eine erhabene Idee, welche den neueften Ex- 
perimentatoren mit Wünfchelruthen wieder fcheint 
entgegen kommen zu wollen* 

Noch weit wunderbarer V/aren die Kräfte, wel- 
che die Wünfchelruthe 'in Frankreich äufsertc. 
„Hier war es näjulich, befonders im Delphinate am 
Endedes I7ten Jahrhunderts, und, wie einige be- 
haupten, felbft fchod ein oder ein Paar Jahrhun- 
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derte früher ^ etwas Gewölinliclies » Gräazftreitig» 
keiten durch die Wüofchalruthe entfcbeiden -zu laf- 
fen. Es gab Landleute und ganze Familien, v^eU 
che die Gabe der Rbäbdomantie befafseo : \irie üe 
Aen Ausfpruch machten » fo wurden die' Gränzen 
feft gefetzt; und da das ein einträghches Gefchäft 
war, fo befafsten fich am Ende die Pfarrer felbft da- 
mit, und erwarben fich Geld mit ihrer Wanfchel« 
r^tbe. Der Kardinal Le Otimus, darauf aufmerke 
fam gemacht durch den P» Le Brun^ von dem 
weiterhin die Rede feynwird, verbot diefen Mifs- 
brauch in den Jahren 1690 und 170D bei Strafe der 
Excommunication , weil die WQnfchelruthe ein ar^ 
iifiee du Bimon fey.*' 

• 

. Noch weiter ging die geheime Kraft der Wün- 
fchelruthe in der Hand eines Landmanns aus dem 
Dorfe St. Verran bei Marcellin in der Daupbine> 
Namens Jacob Ayitiar, der in dem letzten 
!Zehend des I7ten Jahrhunderts überall das höcLfte 
Auffehoh erregte, und eine Menge von Schriften 
veranlafstc. Er befafs die Wundergabe, Mörder und 
hiebe vermittelft der Wönfchelruthe aufzufindea» 
und foll fie zufällig in fich entdeckt haben, als feine 
Ruthe ein Mahl fchr heftig fchlug, und man in der 
Meinung nachgrub, eine Quelle zu finden, ftatt 
deffen aber einen verfcliarrten Leichnam fand. *) 

*) Der Abbe Vallemont erzählt, (und fcheint 
Celbß nicht df n minderen Zweifel in die Erzäh1uiif[ 
zu CetzfUi für di« er dnch^einen (Sewährsmana 
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Es waren in einem Haufe zu Grenoble mebrer« 

-• • 

Kieidungsftücke geftohlen worden. Man Sohlte 
Aymar aus einem Dorie herbpi. », An dem Orte, 
wo "in^n glaubte 9 dafs der Diebftahl gercbehn fey, 
fiag fogleich die Wünfcbelrutlie an fich zu drehen^ 
fchlug unaufborlich fort, als Ayitvar nach dem 
Gefängniffe ging, und führte ihn-fo vor eine ver* 
ichloffene Thür. Vier vor ein Paar Tagen ein- 
gefperrte Verbrecher werden in eine Reihe ge* 
ftellt; Aymar fte^It fich einem nqch dem andern 
auf die Füfse; bei dem erften und dritten bewegt 
ficb die Ruthe nicht ; bei dem zweiten und vierten 
Ichlägt fie heftiger« Der eine läugnet, der andere 

angrebt,) es fey der Leichnam einer feit 4 Mona- 
ten vermibten Frau gewefcn; er habe in einer 
Tonne geftecHt « und noch den Strick um den Hai« 
gehabt) womit die Frau erdroffelc worden; der 
Bauer Aymar fey darauf in das Haus diefer Frau 
gegangen und habe feine Wünfchelruthe auf je'- 
den der Hausgenoffen gerichtet, ohne dafs fie Höh 
bewegte, bis er üe dem Manne näherte: fogleich 
habe fie fich mit Heftigkeit auf ihn zugedreht, und 
d^der UnglüclUiche fogleicli entfjjiang, fey der 
Bauer A y ui a r auf ^den Scblufs geführt worden, dl« 
Wünfchalruihe fchlage eben fo gut auf Verbrecher 
als auf Quellen und Metalle« Wer ficht indefs hier 
nicht das Gefcbichtchen erdaclit, entweder von 
Jem Charlatan felbft, oder von andern, welche 
die Wünfchelruthe Dieben und Mj&rdern furdithar 
zu machen wünfchten? Man rergl. den weiter un» 
X/9A lalgeuden Brief iran I» i? i b ni 1 2 » 
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gefteht; endlich goftehn beide« Nun gelit er nach 
'«iner Scheune, wo die Kleider verfteckt Gnd ; der 
Ei^enthamer läugnet, aber die Wanfchelruths 
fcblägt» und zeigt den Platz, wo man die entwen- 
deten San^ben findet/' Diefes erzählt der P. L«q 
Brun, der die Gefcfaichte von dem Richter Baf- 
f et zu Grenobie hörte, der dabei Augenzeuge ge* 
wefen feyn wollte. Ganz vorzflglich begründete inr 
defs den Pvuf Aymar's und feiner VVfinfchelru* 
the die folgende Wundergefchichte, von der io 
Paris mehrere gedruckte und handfchriftliche Be- 
riebte umher liefen, die, 'wie Vallemont ver- 
fichert, in den Thatfachen alle überein ftimxnten, 
nur in der Erklärung von einander abwichen. Va 1 - 
lerne nt ei:zählt fie ,, nach dem Protokolle, wel- 
ches Herr de Vagny, könifjl. Procurator tvl 
Lyon, ein Richter von vorzüglichem Verdienfte, 
,;VOn diefer ganzen fo wichtigen Sache au%enotTL- 
^>men, in deren Inftructiön er feinen Fleifs und fei« 
d>ne gewibniiche Gefchicklicbkeit gezeigt habe. '^ 
Diefes ftimmt indefs nicht mit des Dr. Garnier 
Zeugniüs überein , nach dem ein gewiffer Abt d e 

la Garde in Lyon Verfertiger diefes , offidellen 
Berichtes war. Hier die Erzählung, welche mir 
faft in alleji Details das Gepräge der Erdichtung un- 
verkennbar an lieh zu tragen fcheint, und die ich 
hier gaüz berfetze, als ein merkwürdiges und war- 
nendes Beifpiel. 

„ Wunder gefchichee von einem Bauer y der 9 von. 
jjder Wünfchelruche gdlehett einen Mörder 45 
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\y Stunden zu Lande und mehr als '^oSiimden tu 
nMeer verfolge hat." Am 5ten Julius 1692 g^ 
„gen 10 Uhr Abends waren in Lyon ein Welofaänd« 
„1er und feine Frau in einem Keller ermordet, und^ 
,,ihr Geld aus einer Bude» die dicbl dabei ftand^ 
„und ihnen als Stube diente, geraubt worden ; al- 
„les io folcher IStille, dafs die Mörder volle Zeit 
„gehabt hatten , zu entkommen« Einer der Nach» 
»barn liefs Aymar'n, einen reichenBauer, der 
„(ich damit abgab» die Spur der Diebe und der 
„Mörder zu verfolgen, nach Lyon kommen, und 
„ftellte ihn dem köüigl. Procurator vor. Der Land- 
„mann verfprach diefem, dafs» wenn man ihn )an 
„den Ort führen wfirde» wo der Mord vorgefallei» 
„fey, damit er dort feinen Eindruck empFangeit 
„könne, er zuverläffig auf die Spur der Sohuldi« 
„gen fortgehen, utid fie auffinden würde» wo fie 
„auch feyn möchten 1 wozu 6r fleh einer Ruthe» 
9,gleicl^ viel aus welchem Holze, bediene, die ohne 
„Umftände zv^ jeder Zeit gefchnitten werde» ge- 
„rade fo, wie er fie zum Auffpüren von Quellen^ 
„ Metallen und verborgenen Schfitzen brauche. Der 
„Krinninal- Lieutenant und der königl. Procurator 
„liefsen ihn in den Keller führen, wo der Mord ga» 
„fchehen war. Dort gerieth Aymar alsbald in 
„eine innere Bewegung, fein Puls hob fich, wie in 
,» einem heftigen Fieber, und die gabelförmige Ru« 
,»tbe» welche er in den Händen hielt, drehte ßch 
„fchnell.auf' die beiden Orte zu, wo man die Lei«, 
„ che des Wcinhändlers und die feiner Frau gefun* 
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„den hatte. Nachdem er dort feinen Einciruck ge 

),nommen hatte-, wie er es wfinfchte, ging er, vo 

tt feiner Wüofchelruthe geleitet, durch alle Strafsen 

^», durch, welche die Mörder geflohen waren, trat i 

i,den erzbifchöüiclien Pallaft, und kam Tor dasRho 

»yuethor, das verfchloffeh war, weil rnah den Ver- 

5,fuch bei Nacht anftelJte. Am andern Tage ging 

,ier aus der Stadt (Iber die Rbonebracke, längs des 

9,linken Ufers. Drei Perfonen, die^hn begleiteten, 

9, waren Zeugen , dafs er bald die Spuren dreier Mit 

5,.fchuldiger, roanchmahl aber nur die zweier, wahr 

^nahip; in dem HauXe eines Gärtners, in welches 

„ihn die VVünfchelruthe führte, kam er jedoch 

t»über ihre Zahl rns Reine, denn er behauptete 

II aus allen Kräften, fie hätten einen Tifch, und 

»fVOP 3 Bouteilien, die fich in der Stube befanden^ 

„die seine berührt,*' auf welche feine Wönfchel- 

yyruthe fich fehr fichtlich drehte. Zwei Kinder von 

„9 bis Xo Jahren, die das anfangs läugneten, aus 

5, Furcht, vom Vater geftraft zu werden, weil fie die 

„ThOr gegen feinen Befehl aufgeläffen hatten, ge- 

^,ftanden endlich, dafs 5 Menfchen, die fie befcliri^- 

^,ben, fich in das Haus eiogefchiichen und den Wein 

9, aus der Fkfche, die der Bauer anzeigte, ausge- 

„ trunken hatten. Man trug nun k-ein Bedenken 

„mehr, dem Landmanne weiter zu folgen: f Stunde 

„unter der Brücke fah man die Spuren diefer drei 

* ,^ Verruchten, dicht längs des Ufers, woraus man 

^fchlofs, dafs fie fich auf den Flufs eingefchiffr bat« 

t^ten. jDei: L^udo»ma folgte ibnea zu Wdffer eben 
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>, fo genau wie zu Lande, *) uod liefs den Kalin ei« 
nen Weg nehmen, uad unter einern Bogen der 
Brücke von Vienne v^eggeben, wo fonft niemand 
„fährt, und man fchlofs daraus, dafs die Mörder 
„gewjfs keinen Schiffer gehabt haben mufsten. 
„Während diefer Fahrt liefs der Landmann in allen 
Häfen anlanden,, wo die Flüchtigen ausgeftiegeA 
waren', ging gerade dahip , wo fie gefchlafen hat« 
„ten, und erkannte zum grofsen Erftaunen der 
,, Wirthe und der Zufchauer die Betten, in denen 
„fie gefcblaf«n, dieTifche, auf denen fie gegeffen» 
„und die Tapfe und die Gl^fer, die fie berührt hat« 
,,ten. ' £r gelangte in das Lager bei. Sa blon, und 
,ihier £and er fiob weit heftiger aufgeregt; er glaub« 
,» te die Mörder unter der Menge von Soldaten her« 
„ans 2n finden, und war endlieh ganz überzeugt 
„dafs fieficii dort befänden, wagte es aber nicht, fei« 
„ne Wönfchelrutbe zu gebrauchen, aus Furcht, voi^ 
), den- Soldaten gemifshandelt zu werden. Er kehr* 
„te daher nach Lyon zurück. Man fchickte ihn 

* } Das iß unftreitig das Stärkße von aÜetn , wa< ä€t 
'Verfertiger der Erzählung glauben machen wi)]^ 
zwar vortrefflich erdacht, um den Verbrechern 
ilic Hoffnung zu benehmen, dafs lie der fpürenden 
Wunfchelrutbe zu Waffer entgehen könnten ; aber 
an iich undenkbar, da die Kuthe auf verborgene 
Quellen fchlagen, und doch mitten auf der Khone ' 
unbeweglich bleiben fall, anfserda, wo var'vie* 
len Tagen etliche Mörder über dem WaCCerfpiegel 
in einem Kahne hingefahren und. . .. 
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mit Empfehlungsbriefen verfehen aufs neue in 
9, das Lager > in einem Kahne; die Mörder iTv^area 
9, aber nicht mehr da. £r verfolgte fie bis auf die 
»»Meffa 2u Beaucaire in Languedoc, indem er un- 
9) ter\yege$ überall die Betten » die Tifche und die 
9, Stahle nachwies, die fie berührt hatten, la 
9, Beaucaire ffthrte feine Rnthe ihn durch die Stra- 
99 fsen endlich aa die Thür eines GefängnifTes, in 
^9dem9 vrie er behauptete, einer der Miffethäter fich 
„befinden muffe* Man öffnete ihm die Thür, und 
9,zeigte ihm x4 oder 15 Gefangene; allen näherte 
9, er die Wünfchelruthe , fie drehte fidi nur auf ei- 
9, neu Verwachfeneo, den man feit einer Stunde 
fi* wegen eines kleinen Diebftahls eingefteckt hatte. 
„Der Bauer nahm keinen Anftand, zu behaupten, 
„diefes fey zuverlaffig einer der M.itfchuldigen des 
y, Mordes. Indefs fuchte er auch die andern, und 
,^ entdeckte, dafs fie einen Fufsfteg genommen hat- 
fy ten, der nachNimes führt; dabd blieb es fürdiefes 
„Mahl.— Der Verbrecher wölke zwar von nichts 
„wiffen, und nie in Lyon gewefen feyn; da man 
,^ihn ab«i? auf demfelben Wege, den taan g^kom- 
„men war, zurück brachte, erkannten ihn über- 
„all die VVirthe, und in Bagnoles geftand er eod- 
Vlich, er fey in demfelben Haufe gewefen, als er 

die Rhone mit 2 Menfchen herab gefahren fey, 

^,,wie fie die Kinder des Gärtners befcbrieben hat 

„ten; Proven^alen, die ihn als. Bedientem ange- 

„nommen» und verführt hätten, an der Unthat 

„Theil zu nehmen, 'ohne dafs er doch felbftgemor- 
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„det odar geraubt habe. Diefes Geftaodnif« mach- 
),te dem Bauer einige Freude» da es bewies» dafs 
„er fich nicht betrogen hatte. Sonderbar war es^ 
„dafs dieferLandmatia nicht hinter dem Verbrech sf 
„gehen konnte, ohne heftiges Herzweb zu empfin- 
„den» und daher auf dem ganzen Wege vor ihm 
,> gehen mufste. Aus demfelben Grunde kann ec 
„fjch an keinem Orte» wo ein Mord begangen ift» 
»befinden, ohne ein ähnliches Herz weh zu euipfin« 
„den> und wie von einem heftigen Fieber bewegt 
„ztt werden; beides empfindet er weit fcbwächei^» 
„wenn er Mörder auf einem Fluffe verfolgt, und 
„gar nicht 9 wenn er Quellen und verborgenes Geld 
„auffucfat. Aus dem Geftändniffe, das der Ver* 
„brccher in Lyon gleich bei dem erften Verhör 

„machte, ging folgendes hervor; Zwei Männer, 

* • . ' 

„die provencalifch fprachen, führten ihn an ^eine 
,»Bude, aus der fie zwei groTse Gartenmeffer kauf- 
„ten oder ftahlen; Abends gegea lo Uhr gingen 
„alle drei zu dem Weinhändler; die beiden Proven- 
ji'^alen lockten den Weinhändler nnd feine Frau in 

T 

^,deB Keller, unter dem Verwände, ihnen eine 
„ grofse mit Siroh beflochtene Flafche mit Wein zu 
., füllen, ermordeten dort beide mit.de:m. Meffer, 
„ raubten dann aus einer Lade in der Bude »z^o Tha- 
„1er., 8 Louisd'or und einen filbernlfn' Gürtel,' und 
,, eilten ifll einen grofseri Hof, wo fie fich verfteck- 
„ten. Am andern Tage gingen fie zufaipmeri aus 
„Lyon durch das Rhonethor, tranken im.Haufe ei- 
nes Gärtners in Gegenwart zweier. JLinder .eine 
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ayFlaCclie Wetiij banden dann einen Kahn am Vfei 
,>loa» und flohen in das Lager zu Sablon nnd von 
9>da nach Beaucaire; iinterweges waren fie in der 
^That bei denfelben VVirthen eingekehrt) zu denen 
„ihn der Bauer auf dem Rückwege gefi^hrt habe, 
9,um ihn wieder erkennen zu laffen. Diefes Ge« 
9»ftäfldnifs gab Aber mehreres Auffchlufs, wovon 
„man nicht gewufst hatte, was man machen tolle; 
9, denn man hatte in der Bnde, die als Stube rfiente> 
9, ein neaes ganz blutiges Gartienmeffer, zugleich 
^^mit einer grofsen Fiafche gefunden» die hiebt 
»ganz voll Wein war.*) Zwei Tage nach feinrer 

• '», An- 



*) GlaubLafter würcle es feyn, wenn man das blutige 
iVleüer faninic der Fiafche in dem Keller hätte fin- 
den und dort die Wönrchelruthe auch auf iie fehle« 
gen laCfen. Vallemont erzählt aus Briefen von 
einer angefehenen Perfon in Lyon, die am Hofe 
vorgezeigt wurden, ««der Criminal - Lieutenant^ 
,, der l^önigl. Procurator , ein Hr. von Beruile, 
^nnd andere, wären Ab.«nds um 9 Ubr, :(n deni 
„Brieffcbreiber mit dem Bauer aus der Dauphine« 
„der die Gabe der WUnfcbelruthe habe, und mit 
„3 grofsen einander ganz ähnlichen MeXfcrn ge« 
„Isoihmen, die ein Bedienter ihnen nachgetragen 
„habe. £in$ derfelben war blutig, und dalTelbe« 
„WQv^it vor einigen Tagten hier ein Mord began* 
ngcn worden war« Ayi^ar'a Wü^cl^elruthe 
^,babe imn^er nur; auf da$ blutige Meffer,. nie auf di« 
,^ beiden anj(]ern gefchlageui obgleich fie ihm die Au 
„gen Tetbunden, und die Mcffer in dein Garten unter 
I, Erde geleilt hätten. ""An einem andern Tage habe 

„ihn 
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»Ankunft in Lyon wurde d«r Bauer mit HSfcfaerA 
»nach dem nach Nimes fohrender^ Fufsftege zurflok 
»gefcbickt, wo er die Verfolgung der beiden an« 
>dern Miffethäter aufgegeben hatte. Die VTQii- 
»fchelruthe führte ihn durch lange Umwege nach 
»Beaucaire an. die TfaOr deffelben Geffingniffes» 
>wo er den erften Verbrecher gefunden hatte; und 
»der GefSngnifs Wärter fagte^ es fey ein folcher 
»Menfeh» wie man ihm die beiden fchilderte, vor. 
»kurzem da gewefen , um ficb nach jenem zu er«^ 
»kundigen. Der Landmann verfolgte alfo ihre 
•»Spur weiter, und kam nach Touloufa in ein 
»Wirthsbaus, wo üe Tages zuvor gegeüfen hatten« 

»)ihn der kflniglicbe Procurator in da« Haus^ geführt^ 
,» wo der Mord gefohehen fef, und dort hatten fie 
»,den Zolldirector Grimaud» den er alt eilien 
^fehr ehrlichen Mann kenne i undj,' einen iangen 
i,Procura^or, Namens Beffon» g^fanden, die 
„beide gleichfalls die Gabe der WünfchelfUthe be- 
,» fäfsen. So oft beide in dem Keller über den noch 
»^blutigen Fleck gekomm«ti' wären, habe die Wün« 
»^fchelruthe Cich gedreht , und nie anders wo; fo 
)vauoh aber dem blutigeB MeHer; und zwar in 'der 
„)|and des Procurators weit bisftiger; güolso 
i^Schweifstropfen hätten ihm vor der Stirn geftan- 
,»den, der Puls habe ihm mächtig gefchlagen, und 
», er habe oft aus dem Keller an die freie Luft gehen 
^^maCbn. Wahrfoh^inlidfa möchten die mufteti^ 
»idie'dtos Vermögen haben, (;^ellen*zU äntdeclum,' 
,vanch Mörder auffpüres können ^ülleiadels nidit^ 
«wie er davon &ch überzeugt habe/**, i; «^ 

N 
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.9,,Gr verfolgte fie zu Meere, denn fia hatten ficli 
„ eingefchifft j um nach Genua zu fliehet. Er fandi 
yydafs fie von Zeit zu^eit an den franzößfchen Kü 
^ften gelandet, waren, dafs fie unter Oehlbäume 
»gefchlafen hatten; und fo verfolgte er fie, unge^ 
„ achtet der Stürme , die eintraten , bis »n die letz« 
'9,len Granzen unfers Königreichs, ohne fi^ ein 
„holden zu können, Indefs xyar der Prozefs de 
.„einen Verbrechers in Lyon mit der gröist^n- GeJ 
„nauigkeit geführt worden, und als der Bauer nach 
„Lyon zurQck kam, wurde der Verbrecher, det 
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fich nur 19 Jahre gab, verdammt, lebendig gerä- 
ndert 9u werden. Vor dem Haufe des Weinbrände 
„ler$, wo ihm das Urtbeil vorgelefen wurde, bat 
„er aus eignem Antriebe die armen Leute unfVer- 
gehung^ deren Tod er dadurch bewirkt, dafs e^ 
zu dem Diebftahle den Rath gegeben und während 
„des Mordes Sehild wache geftandefn habe.^ 

So offenbare Spuren der Erdichtung diefe Ge- 
• • '' ■ * ■ ' . 

fc^ichte auch an fich trägt, fo fand fie doch allge« 

meinen Glai|ben. Eier At^be Vallemapt ift von 

^ihc fo überzeugt, dafs er. meint,; die Zweifelfucbl 

•shabe ihre Grfinzen, über welche hinaus fie in- alber« 

-neo 'und einfSltigen Unglauben ausarte, der fich 

eher für einen jungen Etourdi als für den wahren 

* Philosophen fchlcke/ Dreifsig fehr wachfame und 

, aufgeklärte Jlichter hätten mit eiqer unglaublichen 

^Aliftrengung die Sache ujoterfucht und^eptfchieden; 

.der Bauer mit der Wftnfcbdruthe fey nach allen 

Ausfagen das einzige Organ gevvefen ^ dtfroh das 
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man den flacbtigen Verbrecher entdeckt habe; und 
der ganze Hergang könne keine Erdichtung im 
Scherze, itach keine verabredete Intrigue feyn;denn 
was wohl die Richter von Lyon darunter haben 
könnten, zu.fagen, Jakob Aymar habe den 
flüchtigen Verbrecher 45 Stunden weit verfolgt, 
blofs von feiner WOofcbelruth» geleitet, wenn die 
Sache nicht wahr fey, und wenn nicht Gewiffen und 
Amtspflicht fie zu diefer Ausfage vermocht hat* 
ten?^) Zwei Lyoner Aerzte, Chauvin und 
Garnier, erdachten Theorieen, wie durch die ge* 
heiaie Einwirkung der Atome und durch die befon«* 
dere Geftaltung vo$i Aymar 's Poren, das Wan- 
der zu erklären fey, **) und vorzüglich wendete der 
Abt y on Vallemont Gelebrfamkeit und Scharf- 
finn auf, um aiies, was von Aymar erzählt wurde^ 

*) Diefer Beweisgrund wird nicht. nur durch den 
^weiterhin folgenden Brief Leibnitz'ens an 
Tenzel, entkräftet, fondern auch durch die au«* 
druckliche Verflcberung des Paters MeXeftrier 
in feiner zwei Jahre fpäter in Lyon felbft gedruck- 
ten Schrift, dah die Richter auf Aymar 's Wün- 
fchelruthe keine Räckficbt genommen, vielmehr 
ihre Anwendbarkeit gänzlich verworfen hätten«^ 

**) L^tre a Md, la Marq. de Senozan für hs moyns 
dont oafeftfervi^ pour dScouurir les complices d'un 
affaffinat commis ä Lyon le 5 Juih 1692, pat Hr. 
'Chauüin\ Dr. en Md. Lyon %6^2^d. — ^Differt. 
pyficfue en forme de^ Lettre • . . ♦ pnr- Pierre Gar» 
nUn^ Dr. en Med. Lyon 169«*. rf. Nach diefcn 
Schriften iü ein Abb^ de la Gacddi der Ay- 

N a 
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aus der Corpuscular-Phyfik und aus den unlieb t- 
baren Ausflaffen der Körper zu erkläreo. „Ich 
„begreife nicht,** fchrcibt der Dn Chauvin an 
den königl. Leibarzt Bourdelot, „wie fehr ga- 
5,te Pbilofophen die Thatfache noch für! unmöglich 
„halten, oder fie irgend einem Bandniße mit dem 
„BöCen zufcbreiben können, welcher Meinung, 
9, wie man mich verfichert , der Pater Malebran- 
„che ift *) ^- •*- Der berahmte Chirac» 
„Profcffor der Medicin zu Montpellier, will nicht 
a, glauben , dafs'es irgend einedMenfchen auf Erden 
^gebe, der mit einer folchen Eigen fchaft begabt 
9,fey, wie wir fie in Aymar annehmen; und eben 
„fo wenig mit der Eigenfchaft,, Quellen aufzufinden. 
9>Diefe Gabe, Quellen zu entdecken, ift aber bei 
y^iioferm Landmanne und bei mehrern andern of- 
„fenkundig, und man ficht fie täglich durch unend- 
lich viele Erfahrungen beftätigt. Es giebt alTo 
Menfchen, deren Körper eine eigenthQmlicbe An- 
„läge bat, Quellen zu entdecken; und da ich ein- 

inar*n nie gefehen hat, Verfaffer der gedruckten 
officiellen llßlation, und einer Theorie , nach wel- 
cher Geh alle Thatfachen erklären lalTeo folhen, die 
der c'CriminaK Lieutenant und der königK Procura- 
tor ihm erzählt hatten. 

^) Und darin hatte der P. Malebrancfae nicht fo 

ganz Unreefat; denn wäre die obige Erzählung in 

allen Ümfiänden wahr, fo bliebe nichts übrig, als 

bei der Erklärung die Engel oder den Teufel zu 

.Hülfe ztt rufen. 
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,,fehe, daffi die Anlage, einen Mörddr zu verfol- 
s^g^n^ der Mechanik des Menfchen gemäfser ift, als 
,7 die, Quellen zu finden, fo zweifle ich nicht, dafs 
einige Menfchen jene Gabe bcfitzen können, -— — 
Ob er immer mit der WOnfchelrutbe in der Hand 
in den Fufstapfen fies Mörders bleibe; und wie es 
komme, dafs, wenn die Wflnfchelruthe einem Mör* 
der oder Diebe nachfolge, fie nicht auch auf andere 
Gegenftände, z. B. auf Waffer und Metalle» oder 
auf andere Diebe und Mörder anfcblage,. oder wenn 
fiedasthue, wie er den Irrtbum vermeide;" diefe 
und ähnijcbe Fragen^ welche Garnier an Ay- 
mar that, fetzten zwar diefen in grofse Verlegen- 
heity.und er gab ausweichende Antworten; allejo 
die Gläubigen wufsten auch dafür Rath/ ,>Der 
„Landmann", fagt Chauvin in dem angefahr- 
ten Briefe, „könnte zwar einem Mörder ohne.Wan- 
fchelruthe folgen , aber ohne fie vermag er nicht 
Quellen und verborgenes Gold oder Silber zu fin- 
den. Da fie ihm nur als ein äufseres Zeichen auf 
„einen Mörder und als Erhoblungsmittel dient, fo 
„hält er fie. nicht immer in den-Häaden; doch ge- 
„fteht er ein , dafs ein langes Verfolgen eihes Mör- 
dcrs ihn fo fehr ermüde, dafs er davon wje er- 
fchöpft wird. Es ift »icht nöthig, dttb er feine 
Pofse in die Fufstapfen des Mörders fet3;e; es 
„reicht bin, daCs'er auf dem Wege deffelben ift, 
„welches die Art, wie er "einen Mörder auf einem 
„Fluffe verfolgt hat, beweift. Die Art innerer. 
5, Empfindung, welche er verfpürt, wenn er an dem 
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»/Orte,' wo ein Mord vorgegangen ift, fo zu fag€n, 
9>Riagnet)firt worden, verhindert ihn, 211 irren« 
„Zwar begreife fch den Mechanismus fehr gut, 
9> durch den unfer Bauer eine verfahrte Frau erken- 
,;nen kann, doch hat der gute Landmann memahls 
„gefagt, dafs^er diefe Gabe befitzt. — — " Ein 
Abb6 Call et, Orofspünitentiarius der Kirche zu 
Carpentras, der felbft die Gabe der Wanfchelruthe 
befafs, theilte dem Abte Vallemont das Horo* 
fkop von Jakob Aymar mit, wie er es berech- 
net hatte: Aymar's aufzeigendes Zeichen fej 
der Krebs, und darin ftand der Mond als in feinem 
eigenen Haufe der Nacht; Jupiier habe ebenfalls ia 
einem wäfTepgen Zeichen geftanden, und das Hofo- 
fkop mit einem gedritten getbeilten Afpect erleucb* 
tet; auch die Mitte des Himmels fey ein wäfferiges 
Zeichen gewefen; alles das beweife, dafs überaiä- 
feige Feuchtigkeit in dem Temperamente Aymar^s 
herrfchen , däfs er daher fchlaffe weite Poren ha- 
ben, und mit einer bewundernswardigen Anlage die 
Ausflaffe der Körper in fich aufzunehmen begabt 
feyn mflffe; fein Temperament fey alfo wahrfchein- 
lich voin^ommen phlegmatifch, und eigne fich weit 
mehr zu den Operationen mit der Wünfchelruthe 
als cholerifche und melancholifche Temperamente, 
die zu trocken find. Gohade, Doctor der Sor- 
bonne und Cenfor, pries es öffentlich, „welch ein 
3> grofser Vortheil für den Staat , die Sitten und die 
„Religion es fey, dafs man nuq ein unfchuldiges 
„Mittel gefunden habe, die Diebe undMprderin 
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,, ihrem Grauel zu bemmen'^; am Hofe las man mir 
Theilnähme die Erzählungen von den Wunder-^ 
f^chea, die zu Lyon vorgingen, und Juriiien ge* 
riefchen in Controverfen» ob man von der VVüdfchel- 
ruthe einen rechtlichen Gebrauch machen dfirfe. 
Man Seht» die WQnfchelrutbe fpielte damahb die^ 
felbe Rolle als in unfern Tagen die Craniofkopie* . 
Unglficklicber Weife liefs der Wundermann, 
Jakob Aymar» fich bereden, nach Paris zu ger 
hen, wo der Prinz von Coxlde feine Wunder« 
gäbe auf allerlei verfängliche Proben fetzte. , 99Dier 
f en unterlag er häufig auf die lacherlichfte Art , und 
überall fah die plumpfte Eetrflgerel von feiner Seite 
liervor. So. z. B. wendete üch feiue Wfinfchelrutbe 
nuf eine unbedeutend^ Goldverzierung, die eruni* 
1 en an einem Stuhle erblickt hatte , und gleich im 
näcbften Zimmer, deffen Stahle alle ftark veirgol* 
tiet, aber bis unten verdeckt waren, bUeb dieRu* 
i[ie in völliger Rujbe« Es wurde fälfchlicb einD/eb« 
(labl vorgegeben; die Wünfchelruthe fcblugs uncf 
Ay mar wufste anzugeben, wo er gefchehen war« 
Kurz darauf wurde wirklieb etwas geftohlen , und 
nun bli^b die Ruthe unbeweglich, da .Aymar 
glaubte, man wolle ihn wieder anfahren. Man 
liefs ihn deffen ungeachtet fein Wefen forttreiben ; 
und da er fich nebenher damit abgab, feine Wün« 
fchelruthe aber die Treue der Weiber und Mäd- 
chen zu befragen, fo erwarb er fich eine gute Sum- 
me Geldes. Endlich wurde aber feine Betrügerei 
öffentlich entlarvt, von dem kdnigU Procurator am 
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Cbfltelet ^u Paris 9 Robert, der Folgendes in dw 
öffentlichen Blätter einrücken liefs:*) „leb bab» 
9, den kunftreichen Aymar zuerft in die Strafst 
5jSt. Denis gefahrt^ wo kurz zuvor ein Natbtwäcb« 
ter erftochen worden war, Wovon Aymar nichts 
wu&te. Er ging einige Mahl aber die Stelle faiim 
,, und her, ohne dafs die Wüofchelrutfae anfcblog^» 
„Zu {einer Entfcbuldigung gab er vor, fie fcblage 
„nicht an Orten,; wo ein Todtfchlag im Zorne, oder 
„aus Trunkenheit begangen fey, fondern nur liei 
„ vorfetzlicfaen Verbrechen» die noch nicht einge- 
^,ftandeh wSren. Ich fahrte ihn auf der Stelle in 
j,ein Hausj Worin ein Diebftahl begangen worden^ 
„war, und von dem Diebe, ungeachtet man Ibn 
^, auf frifcber That ergriffen hatte, hartnaticig ge* 
^,läugnet wurde. Die Ruthe blieb auch hier in Ru- 
„be, und Ay mar wufste Geh durch nichts zu ieat« 
%i fcbuldiges. Der Prinz hat mir aufgetragen » die* 
„(es öffentlich bekannt zu machen, mit dem Zujat- 
^,ze, dafs die Wanfchelruthe eine blofseTäufchang 
„fey." -^ „Der entlarvte Befrfiger mufste endlich 
dem Prinzen von Cond^ geftehen, dafs er und fei- 
,ae WünfcheJruthe von aU*er Wunderkraft entbldist 
find, und dd&, was er gethan habe, blofs gefche- 
hen fey, um Geld zu gewinnen. • Der Prinz gab 
ihm ein kleines Gefchenk> und auf feinen Rath 

^) Mercure galante i€gli^ p* 987; Journ* des Sapmnj^ 
S693, No; 16; und Tenzel's monatliehe Unter' 

. Haltungen » »634» ^^g^fi* 
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rer fch wttncl der Wundertfaäter plötzlicli ans Piiris. ^ 
Diefes gefcbah im Jahre 1693. 

In TenzeTs inonatL Unterredungen und itt 
der SaounL Yon Leibnitz'ens Briefen, findet fich * 
ein fehr merkwQrdiger Brief , den Leibnitz Ober 
diefe« Ereignife an Tenzel gefchri eben hat, von 
welchem Folgendes eine freie Ueberfetzung ift: 
,)Ich fage zu dem franzöfifchen Briefe» den ich Ih« 
„nen über die Wünfchelrutbe gefchriebeo habe» 
,, noch einiges binvu , das ich feitdem aus dem Mun- 
3)de der durchlauchtigften Wittire des Herzogs Jo- 
„bann Friedrich gehört habe» welche vor kur- 
„zem aus Frankreich zurück gekommen ift* Sie 
3,felbft hatte 'den Meifter in der rabdoibanlifchea 
,,Kuiift, Jakob Aymar, in ihren Pallaftkom* 
,,men laffen, feine Kunft geprafk, uqd gefunden, dafs 
,,{ie eitel ift. Daffelbe that mit vieler Neugierde, 
,)in ihrer Gegenwart, der Prinz von Condkg; 
„deffen Gemahlin ihre.Schwefter ift. Er hatte Ay««^ 
,) mar'n von Lyon kommen laffen , um ihn auS^u^ 
„f orfchen, und brachte ihn, nachdem er ihn hin* 
fig ertappt iiatte, endlich zum Geftandnifto des 
Betrugs. Aymar bat demüthigft» er möge ihm. 
diefen verzeihen, und entfchuldigte fich damit, dafs 
er dazu nicht fo fehr durch eigene Kühnheit als 
„durch die LeichtgläulMgkeit anderer gebracht wor« 
,,den fey, welche hätten betrogen feyn wollen, und 
„von denen ihm, fo zp fagen, das in den Mund ge- 
siegt worden fey, weffen er fonft .fich zu rühmen 
„nicht gewagt haben würde; fo fey er endlich fo 
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,)Weit getrieben worden^ dafs er nitht wieder habe 
„zurOck gehen können« Der frofsmtttfaige Prinz 
^verzieh ihm leicht Einige rietben dem Prinzen^ 
' yydiefe Eatdeckurg nicJu laut werden zu laßen» und 
yyden Ruf des Menfchen oder der ^Kunfi zu erhalt 
y^ten, weil fie den Dieben und andern fchlechten 
^ ,, Menfchen grobe Furcht einjage, fo dafs der blo- 
,,fseRuf, dafs Aymar kommen werde » gemacht 
,,habe« dals geftohlene Sachen wieder gebracht 
9, worden ^ren. Allein die Herzogin und der 
,> Prinz hielten daför» man mflCTe der Wahrbdlt. die 
„ ßhre geben. Mir liegt ee daran , dala diefes be- 
^ kannt werde : Denn meine Freunde befchuldigten 
^»mich beinahe der Halsftarrigkeit, Weil ich daran 
,, nicht glauben wollte , nacbdpm fo viele berfihmte 
,) Männer Augenzeugen gewefen waren: loh aber 
,>kofinte kein Verrather an der Sache der Natur 
9, werden, aus Liebe zu der ich das verwarf» was 
,, man erzählte. Ich fchrieb jseulioh nach PariSj die 
^inoralifche oder logifche Angabe » wie fo viele 
^jiuigefehene Männer in Lyon haben können beiro-^ 
^ygen werden 9 fcheine mir eine notzlicbere und der 
,,Unterfuchung wfirdigere Materie zu fffyn, als die 
„pfeudo-phyfifche Frage» welche Vallemontt 
,,ein Schriftfteller) der einer beffern Materie werth 
,,war, behandelt hat, wi^ nämlich eine Ruthe ei- 
„ nes Hafelnufsftrauchs fo viel Wunder hervor brin- 
,,gen könne. Denn jene moralifche Aufgabe geho- 
,,r]g erörftert» wflrde uns über den oft fehr fpeciö« 
„ fen Urfprung vieler Volksirr thOmer Auf fchlufs ge- 
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ben. Ich babe nichts riagegen, dttt» Sie diefen 
Brief mit meinem Namen bekannt machen, befon« 
ders da das, was ich Ihnen erzähle, auf der Au« 
torität einer groben und fehr richtig urtheiienden 
Prinzeffin beruht, damit man durch diefes tp neue 
Beifpiel Torfichtiger werde, wunderbare Erzäh« 
langen zu glauben. Denn hätte der Prinz von 
> C o n d 6 fich nicht to vielMflhe giegeben und felbft 
)fo viel Geld aufgewendet, um die Sache zu erfor^ 
jfchen, fo würden wir noch in Ungewifsheit feynt 
)Und it|it denen zu' kämpf en haben , welche lieber 
, durch Wunder betrogen {eyn^ als n;iit der nackten 
,)Und einfachen Wahrheit fich begnügen wollen/* 

Von den vielen Schriften, welche Aymar's 
Wundergabe veranlafst hat, find folgende fünf die 
merkwürdigften: i. La phyfique oceulte , ou irai" 
t4 de la baguene divinatoirey et defon util'uä p0ur 
la decouverte des fources, d^eauy des minie res, des 
trifors Caches f des voleurs et des meurtriersfur 
gitifs; avec des principes qui eocpliquent lesphim 
nomines les plus ob/eures de la nasure^ par ML L 
L de Vallemonty Pretre ei Dr.enTheoL Pt- 
ris x6g3, 12. 60g S. Augment^e de plußeurs 
piecw, (Edit. 3,),l6g6, la., 4^2 5., m. vielen Kupf. 
Ins Deutfch^ überfetzt von Wille unter dem Titel; 
Vallemont's heimlicher und unerforfchjicher 
Naturkündiger j Nürnberg 1694» 8- "^ Nach- 
dem Aymar am iiten Januar' xQgS ^uf Befehl 
eines grofsen Prinzen nach Paris . gekommen fey, 
fagt Vallemont, habe er ihn täglich 2 Stunden 
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faft einen Monat lang gefehn und ezaminirt : es fc 
gewifs, dafs die Wfinfcbeirutbe In deffen Hand fiel 
auf der Spur flüchtiger Diebe und Mörder drehte 
Nach der Corpuscular-Philofophie, der ältefltx 
und heften unter allen, fey die feine Au$dfloftun{ 
kleinfter Theilcbed der Körper das unßchtbari 
WirkungsmitteJ, wodurch die Natur ihre grofstei 
Wunder bewirke; diefe Phyfique occuUe erklär« 
alle Erfcheinungen der Sympathie und der Antipa- 
thie, und fie enthülle auch den geheimen Mecba« 
nismus der Natur bei den Bewegungen dep Wfln- 
fchelruthe. Immerfort \ fteigen Ausdflnftuogen 
kleinfter Theilchen aus dem WafTiur hervor, aus 
den Erzen, Metallen und Schätzen 9 (woraber man 
ehemahls viel fabelte,) undaäfder Spur von Ver- 
brechern, die von ewiger Furcht geplagt, vor zöglich 
ftark ausdanften ; und auf dem ganzen Wege, den 
£e genommen haben, ift die Luft mit ihrer anficht« 
baren Ausdünftung erfüllt. Die Theilchen diefer 
Ausflüffe find fein und kräftig genug, um in die Po- 
ren Aymar's und der Wünfchelruthe einzudrin* 
gen , und die Ruthe fchnell in Bewegung zu fetzen. 
So wie J der magnetifche Wirbel die Magnetnadel, 
die er ergreift, in feine Richtung neigt, fo beftim* 
jnen auch jene Ströme auffteigender Ausflofle eine 
Wüi^fchelruthe, die fie fchwängern, fich herab oder 
herauf ihnen parallel zu neigen. Der rhabdoman- 
tifch-organifirte Menfch wirkt dabei gerade fo, wie 
der Magnet: diefer mufs zuvor durch feine Berfih« 
rung das Eifen mit Tbeilen des magnetifcben Wir- 
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ils erfüllt liaben^ elie es fich nach der Richtung die- 
s Wirbels neigt: eben fo fcbwangert ßch die Wüa« 
helruthe mit den kleioften Tbeilcben uoficbtbarer 
usdünftungen, nur vermöge Aymar*s Körper» 
er fie einzufcblucken fo vorzüglich gefcbickt ift Das 
iy der Grund, Tagt Vallemont, warum Aymar 
uerft an demOrte> wo daa Verbrechen verübt wor- 

■ 

en , fich und die Wünfchelruthe mit TheilcUen der 
Lusdanftung füllen mOfCe, und wenn das gefcbebn ift, 
ieSpur des Verbrechers nicbt wieder verliere oder 
erwechfele« Die WünCcbelruthe habe alfo an fich 
leine Kraft, fondern fey blofs ein ][nftrunient, das 
lie Gegenwart unfichtbarer Ausdünftungen , wel« 
he ihr durch die Hand, die fie berührt« in Menge 
:ugefolirt werden , fichtbar macht. Diefes erkläre 
eden Umftand des Vorganges zu Lyon; auch die 
iV^irkfamkeit fympathetifcher Pulver und dermagne- 
[ifchen Wundfalbe« ^Die unficbtbarea Ausflüffe 
»,kleinfter Tbeilcben '% bemerkte damahls jemand 
im Journal de^Savans^ ,, haben in diefen Corpus« 
»cular- Erklär ungei} eine fo bewundernswürdige Ge- 
,, fchicklicbkeit und hOpfex^ fo luftig umher, da£s ich 
,,wanfchte» mit dem Ruheftande, den man ihnen 
„anweift, eben fo zufrieden feyn zu können. Mo- 
„nate lang läfst man auf einem Wege von hundert 
,j Stunden, di^, welche aus dem Körper eines Ver- 
„brechers ausgeiloffen find 9 unbewegt verharren/' 
Vallemont ereifert fich nicbt wenig. über diefen 
Einwurf; allein umfonft fucbt er ihn au& feiner Phl- 
löfophie occuhe zu heben, „ Wenn es'^ meint er, 
„ Aymar*n nicht an allen Kenntnifi'en gefehlt hat« 
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))l6, feine Erklärung zu verfteben und adzuwende 
,yfo würde ihm kein Verfucb je mifsluogen fey 
,,Dafs aber ein Bauer, der nicht eininahl leleo ui 
[chreiben kann ; der nichts von Atmofpbäre^ Vel 
men, und in der Luft verbreiteten Ansflöffen klei 
fter Theilchen weifs; der keinen Begriff davc 
hat, dafs diele kleinften Theilchen fich deranf 
„ren können, und dafs er feibft fich nicht immer 
.„dem körperlichen Zuftande befindet, der nötb 
ift, um für die Eindrücke von AusflüITen aus dei 
jenigen Körpern, auf welche die Rutlie fcfalä^ 
empfindhch zu feyn ; dafs ein folcber Bauer fi({ 
i,maachmahl auf etwas einlaffe, was er nicht glücj 
,ylich zu Stande zu bringen vermag; darüber dfl 
„ fe man -Geh nicht verwundern, da der kleiofteUn 
„ ftand di^ natarllche Ordnung ftören und Furcl 
„oder andere plötzliche und heftige Gemüthsbewi 
iigurigen die fo feltene Anlage augenblicklich läl 
„men könnten. Der befte Jagdbund finde mancl 
„mahl nicht die Spur; warum foUte Aymar in 
mer gleich empfindlich für die Eindrücke der Lu| 
feyn"? Auf diefe Art fucht Vallemont dd 
entlarvten Betrüger zu retten. Der Kontraft e 
ner fo fchlimmen Sache mit einem grofsen Auf wac 
de an gründlicher Gelehrfamkeit, der . Lacberlicl 
keiten, der Thatfachen mit dem Ernfte und Eifef 
.womit fi'e' erklärt werden, macht das Wel-k zu ei 
ner unterhaltenden Leetüre; mir hat es zu eine 
Haujptqu eile der vorigexi Notizen gedient. 
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Vallemo'nt befchliefst damit, die WAnfchel*. 
rnthe fflr das befte Mitfei zu erklären, (^uel)en, Er- 
ze und Metalle aufztifpQren , undtheilt als Beweis, 
dafs Fraokreicb fo reich als. Peru an Metallen fey, 
einen Gatalog von i5o Erzlagern mit» ,,diein ei- 
,»iieni Zeiträume voA lo Jahren > mit unendlicher 
„Mühe und Arbeit in$gefamnit mit der Wünfchel^ 
„TUthe von einem Deutfchen entdeckt worden fincf, 
„den der Kardinal Richelieu hat nach Frank- 
V reich kommen ^laffen; diefer Catalog hat dem 
„Minif^er über 3oo<)^^ Francs gekoftet, und das 
^kleine Buch, woraus er entlehnt ift: La r^fn^ 
y,tuiiön de Platon a fon 4minence9 ift kaum noch 
„zu finden.«*) Weil Vaireriiönt die Mit- 

^ Nach Le Brun erfchien es im Jahre 1640, und 
der Verfafler war eine l^rau von Bertereau, die 
im Jahre i63o mit ibrcna Manpe, einem Baron von 
B'eauröleil, mit Magneten und Wünfcheirutben 
bcw«ffnet,' aus Ungarn nach Frankreich gekommen 
v^ar, mit ihrer Wunderkraft aber, den Eingang nicht 
gefunden haben foU, den Vallemont hier rühmt» 
Es fehlt in dem Catalpge niqhl; an Gold - und Sil- 
ber-Minen; auch kommen. Kryßall* Minen, Vi- 
triol- Minen, Minen auf Spiefsglas, auf Zink, auf 
Schwefel, auf Lazar, auf ßetnftein und Brüche 
von Feuerfteih von fchöner Gt^ldfarbe vor. Es 
verßetit Ach, jAbXs alie diefe Minen blofs als noch 
Verborgelle Schätze nachgewiefen werden» So 
entdeckte m^ Ufich im Jahre 1700 zu Mens in d^n 
öfterreichifchen Niederlanden mit der Wünfchel- 
ruthe ein kofibares Bergwerk, nur war es noch 
nicht rtfi/ genug, um benutzt zu vi^erden* 
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Wirkung des Teufels bei der Wanfcbelrathe bcftritt 
wurde zu Rom fein Werk ia den Catdog der ver 
botenen 3ücher gefetzt. 

a. Gegen Vallemont*s Werk erfclbien fo 
l^leicb das folgende, vorn Pat. lae Brun, woru 
die CorpUscular-ErUläruQgea widerlegt und dei 
Scblufs gezogen wird, dafs mit der Wilnfclielrutb« 
der Teufel fein Spiel treibe: Lenres, ^ui dicouvrem 
les illufions des philofophes für la baguene^ et qu 
detruifent leurs fyftemes. Paris 1693, la^ Deuticl 
unter dem Titd : Briefe gelehrter jLeute von Ver 
fpouung derW urifchelruthe, aus dem Franzöt, fo 

Martini. Frapkf. 1700, 8- Der zweite^ Brief ifl 
vom Pat. Malebranche und beweift daffelbe. — 
Neun Jahre darauf gab Le Brun folgendes Werk 
heraus: Hißoire critique des pratiques fuperfu- 
tieiifeSy qui ont feduit les peuples et embarcijß les 
fuvanSi avec la rnäthode et les principes pour dis- 

.cerner les effets naturels avec4ieuxy qjui ne le fönt 
pas; par le P. Le Brun, de VQrat. Rouen 1702; 
ftark vermehrt, Paris i75o, 4 Voll, g» Die 
Hälfte des zweiten Bandes und der ganze dritte 
Ijand befchäftigen fich mit der Wühfchelruthe, do- 
gmatifch, kritifch und hiftorifch , fehr umftandlich 
und voUftändig* Das Endrefujtat ift» dafs dieWün- 
fchelruthe auf natarlicbem Wege weder die Gran- 

"zen nachweifen« noch Diebe, Mörder und entwen- 
dete Sachen anzeigen, noch über verborgenem Waf- 

r 

^fer, Metall oder irgend einem andern Din^e fich dre- 
hen kann, > und dafs immer der. Teufel bei ihr mit 

im 
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im Spiele ift. Der Pater LeÖrun erhielt dar* 
über felbFt eihen entfcheidenden Erfahrungsbeweis 
in Qrenoble. ,»Er erklärte dort die Wirkungen der 
Wünfcbelruthe für ein Refultät teuflifcbcr Kflnfte, 
und darüber gerieth eine DemoifeUe Olivet, die 
ficb ihrer oft mit g^tem f.rf6]ge bedient hatte/ in 
ein folches Schrecken, dafs fie von ihm geiftlichen 
Rath verlangte. Sie mufste zwei Tage in geiftli- 
eher Einfamkeit zubringen, beichten und commu« 
niciren; der P. Le Brun that daffelbe: nun nahm 
fie in feiner Gegenwart die WOnfchelruthe in die 
Häpd«; aber ftatt dafs diefe bei ihr zuvor immer in 
die grdf$te Bewegung gerathen war, blieb lie ftill 
und unbeweglich, und beide danktep Gott, dafs er 
ihnen einen fo augenfcheinlicben Beweis voa der 
Ohnmacht des Bofen gegeben habe/* 

3. La verge de Jacob y ou Vart de trouver les 
ir^forsy les lunites 9 l^s m^taux, les mines, les 
mineraux^ et d^autres chofes cacMes par Pußtge 
du bdion fourchS. Lyon 1693, 12. „Der Verf* 
war Paf lamentsadvokat zu Grenoble/ Alle Eigen- 
fchaften des Menfchen, phyfifcbeund mpralifche, 
werden in der Stunde der Geburt durch den Ein« 
ilufs der Geftirne bedingt, und Von der Eigentham« 
lichkeit der Conftellation bei der Geburt derer, die 
die Gabe der Wünfcbelruthe haben j hängen die Wun- 
der Wirkungen derfelben ab. Er führt eine Menge 
Beobachtungen über die Jakobsruth e gn, über die 
Verfcliiedenheit der Anzeigen auf Waffer und Me- 
talle 9 und lehrt Mittel » wie iich aus ihnen Länge, 
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Breite und Mächtiglteit derfelbea abnehmen laffe/' 
Alles das find fpafsbafte Träumereien, fagt der 
Verf. der folgenden Schrift, welche, ura diefe za 
widerlegen, gefchrieben ift. 

4- R^ßcscions für les ufages et les indlcations 
de Ici baguetie pour ddcouvrir les fources d'eau, 
les m^taux cachäSi les vols, les bornes deplacecs^ 
les ajfajßnacsi etc., par leP. Meneftrier, E,S.J. 
Lyon i694f 12- Auch in deffen Phil ofophte des 
Unages enigmadques enthaltene »Die wirkende 
„Kraft der Ruthe", fagt Meneftrier, „liegt nicht 
,iin der {luthö, denn üe fcblagt nicht io der Hand 
,,ieines jeden; eben fo wenig In den Dingen^ auf 
„die fie fchlägt» oder in iitr Handlung, die fia au- 
fzeigt, denn nicht immer weift die Kuthe auf fie 
,,hin. Die uns unbekannte Kraft mufs alfo in dem 
„Bttthengänger liegen, und zwar entweder in feiner 
,) Seele, oder in feinem jKörper. In der Seele kann 
), ihr Sitz nicht feyn, weil alle Menfchen Seelen ha- 
lben, aber nicht bei allen die Wünfchelruthe 
„fchlagt. Folglich mufs der Sitz der Kraft im Kör- 
„per feyn, und zwar nur einiger Perfonen. Die 
„Phyfiker haben es nur mit aligemeinen körperli- 
„chen Eigenfchaften zu thun; Eigenfchaften , die 
„nicht allen Körpern von einerlei Thiergattüng zu- 
„kommen, laffen fich nicht natürlich erklären. 
»Folglich find die Wirkungen der Wünfchelruthe 
„ übernatörlioh. 9- ^- J^- 1^1« Wünfchelruthe ift 
„ein Werk der Finfteraife, ujrfd jeder, der fich ihrer 
„bedient, hat fich ia einen ausdracklichea oder we- 
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„nigftens in einen ftillfchwei^enden Vertrag mit 
„dem Teufel eingelaffen." *) 

*) „ Ein Edelmann", erzählt Mene Sri er, ,,belLlagte 
,,lic1i, .dafs die grofse Aufmerkvamkeit undGetßes» 
,, anftrenguilg ihm befchwerlich falle, die nöthig 
„ fey , um die Wünfchelruthe Cchlagen zu machen* 
^In eiiler Ebene von 6 bis 7 Stunden, wo keine 
,, Gränzzeicben ßchtbar waren, gab er^ felbft wenn 
„er zu Pferdd^fafsy die Gränzen jedes Feldes ganz 
„benimmt an. — Eine Nonne lieCs oft die Wünfchel- 
. „ruthe auf Quellen fchlagen; ein naffes Tuch, dat' 
„man ihr auf die Hand legte, nuiohte, daCs dieRutba 
„nicht fchlug, aufser wenn 9s auf Gold war. Gold 
.«in der Hand verhinderte auch das. — Ein Mann 
„Ton Verfiand und KechtrchaiFenheit, der am Ende 
„aus EntCetzen dem Gebrauche der Wünfchelruthe 
„ganz entfagt hatte, gab dem P. Aleneftrier ei- 
„nen fcbriftlichcn Auffatz, in welchem er feine 

Erfahrungen auf folgende Art befchreibt; Ich ha« 

be 6 Perfonen ron vcrfchiedenem Alter und Ge- 
„fchlecht WünfchelruibehTop Eifen, von trocke- 
„Bcm Holze, von Stroh handhaben fehen; iie 
,fchlugen auf alle verßeckte und nicht verfleckte 
„Naiurkörper, fo bald man eine grofce Aufimerk- 
,^famke'it anwendete. Wenn man aber etwas von 
„derWben Materie in die Hand nahm, aufweiche 
„die Wünfchelruthe fchlagt, fo hörte fie fogleich 
„zu fchlagen auf. Bei verfteckten Metallen dreht 

fich die Wünfchelrulbe einwärts ge^en den Körper 
'* des Ruthengängers ; bri nicht - verfteckten Metallen 
^^auswärts vom Körper weg. Bei Waffern iß ei 
'* gerade umgekehrt. Um verrückte Gräbzzeichon 

zu kennen, nimmt man einen Fad^n, der um das 

O a 
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5. Thcophili Albini (Gottfr. Weifse; 
Entlarvtes Idolum der Wänfchelruthe^ odet gründ- 
liehe Unterfuchun'g y was bisher liißotice mit der- 
felben pajfvrti ohfie phyfice in der Natur gegründet, 
und wie ferner jnoraVuer darnach zu operiren/ey^ 
mit Approbation der theoL u. philoßFacultät zu Le'ip 
zigy Dresden 17049 8* ^2° ^^ mehrerer Hin&cbl 
merkwürdiges Buch. Der Verfaffer erörtert in 
dem phyfifchen Theile: ,,ob das Schlagen derWao- 
fchelruthe aus einem einzigen Principio phllofopkl 
CO zu entfcbeiden fey? ob es' aus «Jen Principüs pe- 
ripatheticis durch Magnetismus» Sympathie und 00 
cultas qualitates fich erklären la[fe? ob natürlich 
durch die Operationen des Magnets, oder nach den 

„Zeichen gewunden ifi, in die Hand. Wenn mir 
^^eine Perfon vorkam, welche das Talent dei^ 
,,Wanrchekuthe befafs, fo hieb ich Ce vor allen 
iiDmgen fich an einen Ort fetzen , wo fie durcli 
„nichts zerftreat werden konnte« Sodann fragte 
^ ich : Iß die Wünfchelruthe eine natörliche Gabe t 
„wird fie in der GeburtfiRunde en^rorben? bäng^ 
„ fie Ton der Conßellation ab ? kann man böfe Din* 
„ge damit verrichten, mit dem Teufel über £4 
„einen Vertrag eingehen? u. f. w. Immer fchlag 
„die Wünfchelruthe. Fragte ich dagegen : hat de« 
„Teufel keinen Antbeil daran? fo fchlug fie nicht. 
„Es laEst fich keine Frage erdenken, auf welche' 
,, die Wünfchelruthe nicht antwoirtet, Cdbft über die 
„Fähigheiten, die Glücksgüter und die Fehler der 
„Menfchen. Sie ift unfehlbar, fo wohl für gegen«! 
„wärtige als vergangene, aber nicht für zukünftigt 
„Dinge.** - ,1 
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?r]ncip2en der Corpuscular-Philofophie Ddficartes 
jnd Gaffendi'St oder ob die VVanfchelruthe a^ 
niracula et ad miranda naturae gezählt werden 
nüffe? ob es ^ine befbndere Gabe Gottes fey> mit 
hr weiflagen und reden zu können , und ob der- 
gleichen Perfonen unter die berühmten Adeptost 
oder befonders ron Gott begabte Leute, zu rech- 
aen find ? drei Principia oder wahre Urfachen der 
Wünfcbelfüthe, und von deren Bewegung und 
Schlagen« Ob die innerliche Bewegung der Ruthen- 
gänger und die ^u&erliche .der Ruthen von. einer 
Concentrirung der Seelen oder des Sonnengeiftes 
aach Art der Träumenden, Entzückten, Wahn- 
witzigen, Befeflenen, u«f.w.^ herrühre? und ob 
folcber Geftalt einfaotum diabolicum bei den Wün- 
fcbelruthen -Wegen feyn könne? Der moraUfche 
Tbeil handelt in drei Kapiteln von der Wünfchelru- 
tbe Moralität und Regul , wornach zu beurtheilen» 
ob ihr Gebrauch gut oder böfe? Von etlichen Spe* 
ciairtücken, fo ihr zugelegt werden, und ob fie mit 
gutem Gewiffen können practicirt werden? Von 
dtmMyßerio iniquitads bei der Wünfchelruthe, an- 
dern adiunctis mehr, und endlichen noch übrigen 
Einwürfen der Widerpart. Einer derfelben lautet: 
Weil die Sache unter den Philofophis noch dispu- 
tabel und etliche die Ruthe natürlich erklaren, fo 
könne man folche fchon bis zu Austrag der Sache 
gebrauchen. Hiernach fcheint . A 1 b i n u s , fo wie 
die theologifche und philofophifcbe Fakultät in 
Leipzig mit den PP. Malebranche und Le 
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Brun der Üeberzeugung gewefen zu fe^n, die 
Wanrchelruthe fey ein Werk dies Böfen. — Hier- 
gegen ei*fchien: Uruerricht vom rechten Gebrauche 
der Wänfchelruthe in Bergwerken, nebfi J. G* 
Zeidler*s Vertheidigung derfelben gegen Th eo^ 
phil. Albinum* Frankf. 1706, 8» Schon früher 
hatte Z eidler ein Werk über die Wünfchelrutbe 
heraus gegeben: Pantomyßerium^ oderdas neue vom 
Jahre in der WCinfahelruthey Halle 1700, g, » welches 
eine Ueberfetzung von franzöfifchen Schriften Ober 
Aymar, mit Anmerkungen vor:i Z eidler ent- 
hält, und worin er die Erklärung gegeben haben 
foU, „dafs die Aniina Mi/zic^i. oder der allgemeine 
„Welt* und Sonnengeift durch de« Menfchen Ge- 
>> danken und Willen die Ruthe regiere, und auf 
„verlangte Dinge fcblagen mache/^ 

Wenn Zeidler's Tochter fich aufser dem 

■ 

Haufe befand, wies feine Wünfchelrutbe ihm im*- 
mer den Ort, wohin fie gegangen war. Eine De- 
inoifelle Allouard in der Dauphin^ erkannte 
vcrmittelft der Wünfchelrutbe fogar, was an ent- 
fernten Orten vorging. — Die Tochter eines 
Kaufmanns Mattin in Grenoble konnte mit der 
WOnfchelruthe Reliquien entdecken, und die Kno- 
chen canoniGrter HCeiligen von denen nicht* cano- 
nifirter unterfcheiden^ nach ihrem Verlangen dreh- 
te fich die Wünfchelrutbe bloCs auf Quellen, oder 
blofs auf »Reliquien, oder blieb, ganz unbjeweglicb. *) 

*) Ozanam Recreai. math^ et phyf. , Paris 16^4, t.2, 
p. 2*28. 
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In Paris untcrfchied bei dtm königl. Beichtvater 
Lachaife im Jahre 169S ein zvii(olfjäbriger Koa- 
be mit der Wünfchelruthe unScbte Manzen von 
wacfaten: das machte Auffehen; der berühmte Ma« 
-thematiker und Pbyfiker La Hire unterfuchtt; 
kein Verfuch gelang dem Knaben, und er ver« 
' fchvrand; «-— Dab die VVOnfchelruthe verrückte 
Gränzzeichen nach weife, davon war man fo über- 
zeugt, dafs die Frage : ,,ob man von derWünfchel- 
„ruthe bei Gränzberichtigungen einen rechtlichen 
„Gebrauch machen könne, zu den bekannten ja« 
„riftifchen Controverfen gehörte: die gemeine Mei- 
„nung war für den Gebrauch. ^^ Die juriftifche Fa- 
kultät zu Wittenberg verwarf ihn indefs im Jahre 
1730 förmlich, bei einer Gelegenheit, beider der 
Rabdophor befchworen halte, alles Erforderliche 
richtig beobachtet zu haben; „der Prof, Wern- 
„her mufsle indefs dicfes Urtbeil in einer eigenen 
„ Disfertation : De fmibus per virgulam mercurio' 
^Jemnoninveßigandis^ Viteb. 1733» q» verthei- 
„digen, in der er fich auf die Seite derer bin- 
„zuneigen fcheint, welche die Kraft der Wünfchel- 
„ruthedem Teufel zufchreiben. " Gegen ihn trat 
ein anderer Jurift Puto^eus auf, und fuchte in 
feinen Knunaiatis iuris die opinionem communem, 
Boctorum aus Z ei dl er 's Svftem zu reclitferti- 
gen; doch antwortete ihm Wernher fiegreich io 
ieinen Fmdicüs Disfereationu , 1734- — Der be- 
kannte Krüger, Prof. in Haue, erzählt in feiner , 
Gefchichte der Erde, Halle 1746, 8'> §. 100, 
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Verfache, die er mit einer aus Drabt und Leder 
gemachten VVaufcbelrnthe angeftellt hatte, nach de- 
nen er ihre Wirkungen der Schwere und Elafticität 
der Ruthp, der feltfamen Art £e zu halten, and die 
meiften dem Betrüge zufchrieb. — DeV damahlige 
Bergrath Lehmann in Berlin, nachmahls Mitglied 
der Akademie der Wiffenfchafteu in Petersburg, ur- 
thellte in einer Abhandlung von der Wünfchelruthe, 
welche in Mylips phy/ikalißhen Belufeigungen, 
Berlin 1756, St. a, S. Ii6i fteht^ ron der Wfln- 
fchelruthe ungefähr fowieParacelfus uindKir. 
eher: Sie wirke vermöge der in fie eingebenden 
Ausdünftungen und Dämpfe, defto ftärker, je melir 
die Luft mit diefen erfaJIt ift, und fey ungefchickt, 
anzugeben, ob fie auf Gold, oder Silber, oder 
Waffer, oder Koble, u. £ w. , fchlage. wefsbalb fie 
in Bergwerken von einem fehr nnzuverJäffigen Ce- 
braucb fey. — Dagegen wird in den zu Kopen- 
hagan erfchienenen mmeralißhen Beluftlgungen, 
B. a, S. 519, in einer xveitläufigtn Abhandlung 
über die Wanfcheiruthe ihre Bewegung theils als 
betrogerifeb, theilg als Wirkung des Willensund 
der mit ihr verbundenen mechanifcben Bewegung 
der Muskeln erklärt und . dafür manches analoge 
Beifpiel angeführt. — Feudi vi ri Gebrauch der 
Berg' undWünfch^lrutke» Leipzig 1763 und 1754, 
8.; Bevutrkungen und Muthmafsungen über die 
, Wünfchelruthe , Von Luce, Neuwied 1790; find 
zwei neue Scbriftchen, im alten Oeifte des Aber- 
glauben^. 
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»^Sclion Bayle hatte prophczeibt," bemerkt 
Herr von Aretjn, „dafs, ungedchtet Aymar 
als BetrOger entlarvt worden fey, nacb wenig Jab* 
ren irgend ein anderer Charlatan gewifs wieder auf 
den Schaiiplatz treten, und^die Welt aufs neue hin- 
tergehen werde, da fieeinraahl betrogen feyn wolle.^ 
Anderer zu gefchweigen, trat im J. 1772 ein 11 jäh- 
riger Knabe aus dem Delphinate, Parangue, auf, 
deir lieh zwar oft irren, aber febr oft auch die Tie-* 
fe und Breite unterirdifcher Kanäle ganz genau; und 
richtig angeben folke, ,> fo dajfs man ihm die verbor« 
gene Gabe, verborgenes Waffer aufzufpfiren , nicht 
abfprechen könne *^; allein der vortreffliche Natur« 
forfcher Guy ton de/Morveau erklärte öffent- 
lich das Wunderkind^ welches verfchwand, für ei- 
nen Betrüger* 

„Kurz darauf lieferte das Delphinat einen drit« 

* 

ten Hydrofkopen, der allgemeines Auffehen mach- 
te, den berüchligten Bleton. Der Arzt Thou* 
venel, den der Lefer aus den vorher gehendea 
Auffatzen hinlänglich kennen gelernt hat, brachte 
ihn, [wahrfcheinlich um 17809] Hieb Strafsburg, 
machte dort verfchiedene Verfuche mit ihm, und 
führte ihn dann nach Paffy bei Paris, dem Landgute 
des berühmten Franklin. So oft Franklin 
hier in eipen unterirdifcheü Kanal das Waffer' an« 
liefs, fchlug die Wünfchelruthe in Bleton's Hand, 
fein Puls hob fich, und die Muskeln fchwollen an ; fo 
bald man dasSchutzbrett fperrte, verfchwanden alle 
diefe Symptome, Macquer und der Arzt Guillo- 
t i n prüften B 1 e t o n^ nachdem ihm die Augen ver- 
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buifden worden, auf diefelbeArt; fr felilte nicht ein 
einziges Mahl. Zwölf Profefforen der medic. Fakui- 
tat, vor denen er in Tivoli zu Paris Ceine Verfuche 
machte» ft eilten ihm ein.fchriftliches Zeugnifs aus, 
dafs feine Verfucbe nichts gegta die Plydrofkopie, 
aber auch nichts für fie bewiefen. Nach mebrern 
andern nichts entfcheidenden Verfuchen , wurde ein 
öffentlicher Verfuoh im Oarteo der Abtei St. G e • 
nevieve angeftellt» über den man fo wohl einen 
Bericht von ThouVenel felbft in feinem erfteo 
Werke von 1781, (fiebe oben Seite 3,) als von 
Guyton de Morveau und eilf andern Gelebr« 
t€n im Journ. de Phyßy t. ao, p« 58 1 ^*t- Aus 
diefem letztern Berichte ersieht fich Folgendes: 
,,Bl^^on liefs fich durch falfcbe Zeichen, die man 
„auf die Erde gelegt hatte, mehr als Ein Mahl täu- 
„fchen; 2. im Zurflckgehen Ober denfelben Kanal, 
),den er im Hingehen gefühlt hatte, blieben alle 
,, Anzeigen aus; 3* ®^ ffthlte mehrere unterirdifche 
,j Kanäle und einen grofsen Wafferfaü nicht) unge« 
,,achtet er fie hätte können raufchen hören; 4« ^"^ 
„der Terraffe i^nd in der Kirche, wohin man' ihn 

' • t I 

,>mit verbundenen Augen, ohne dafs er es gemerkt^ 
,, geführt halte, liefs er die Wünfchelruthe fich dre- 

» I 

3,hen und feinen Puls fchlagen, obgleich dort er- 
„weisliph kein Waffer war, (Thouvenel fuchte 
„ihn damit auszureden, dafs unten ein feuchter 
„Luftzug d^^rchgeftrichen fey); 5- endlich täufchte 
„man ihn mit einem gläfernen Ringe, den er, wie 
„einen metallenen, in der Meinung, es fey ein fol- j 
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„eher, kreifen liefs/^ [Alfo machte auch er fchon 
die Verfucbe mit den fo genannten Pendeln.] ,,Ei* 
„nige aus der Gefellfcbaft Iiefsen dieWünfchelrutb^ 
),oach Belieben ficb dreben/' — Aocb imPallafte 
des Prinzen v. Conde mifsgläckte Bl^toii alles» 
wegen der tTorficht» mit welcber Her tb oll et, 
Parinentier, Beffon und Cotta die Verfu-^ 
che dort aufteilten. ,9 Am königl Hofe war dage* 
gen der Dr« Thouvenel glacklicber« und er 
verfchaffte Bleton fsine anfebnlicbe Belobnung 
unter andern fQr den Beiftandt den er ihm bei 
der Aufnahme einer minerograpbifcjhen Karte roti 
Frankreich geleiftet habe, deren Ausffibrung blofs 
durch die Chikanen der Bergleute verhindert wor- 
den fey, wJe Thouvenel verfichert." Die Frau 
von Bertereau war ihm fchon vor anderthalb 
Jnhrhunderten darin rühmlich voran gegangen; was 
(lamabls an Metallen noch nicht reif feyn mochte, 
hatte indefs gewifs volle Zeit gehabt, die Reife zu 
erlangen. ( VcrgL S. 2107. Y 

„Bleton ftarb. Dr. Tho uvenel trat aber 
fogleich mit einem andern Hydrofkopen wieder auf, 
und zwar mit dem berüchtigten Pennet, oder 
Pene, wie Spallanzani ihn nennt, der eben« 
falls aus der Dauphine gebürtig war. Mit ihm ver* 
fuchteDr. Thouvenel fein Glück in Italien; er 
liefs ihn in den angefehenften Städten der Lombar* 
dei , des Venetianifchen und Toscana's feine metal* 
lofkopifcben und bydrofkopifchen Talente zeigen, 
fachte überall der. Ton -angebenden Gelehrten ficb 
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2U verficheriit und fand der Gläubigen eine Menge» 
aber auch febr eifrige Widerfacher, denen er nicht 
gewachfen war^ fo gewandt er auch in feinem Be* 
ne^en und in dem Federkriege *) zu feyn fcfaeint. 
Was der Dr. Thouvenel felbft für Anfprfiche 
macht» weifs der Lefer aus dem fiebenten Auffatze* 
Zu den Notizen» die man dort» in der Einleitung 
und im erften AulFfatze von Pennet findet» trage 
ich hier nur noch einen einzigen Vorfall nach, wel-^ 
cherfich während des Aufenthalts von Thouve- 
nel in Florenz ereignete» der »» meines Erachtens^S 
fagtHerr von Aretin» »»allein fchon hinreicht» 

*) Herr Freiherr von Aretin fcbeint die Scbrif* 
ten und Auffätze, welche über Pennet gewech» 
feit worden find» nicht aus eigner Anficht» fondem 
aus Amoretti zu Kennen. Unter andern nennt 
er fol|;ende : Thouvenel Refumi für Les expSrlen^ 
ces d'Slectrometrie fouterraine» Milan 1792»' 2 Vol. 
8« Nouveiles picces relatives ä Vilectriciti des ani' 
maux, Vicence 1793« La guerra di dieci anni^ 
Raeolta poUtico -fifica fall* electrometriat galvano- 
organica, parte itidiana parte francefe* Verona 
1802» 8.» gegen Spallanzani» nach defTen To- 
de erfcbienen. ( VergL S« i38«) Aus den OpuscuU 
fcelti: Brief von Fortis an Spallanzani» 1. 14, 
pag. 259; von Spallatt;Bani an Fortis» t. 14» 

, p. 145» (und in Zimn^ermann*s AnnaUa der 
Geographie^ ^79^» Bd. 2» S. 5540 Von Amo- 
retti an den P. Soavet p. 35i» Endlich Spal* 
lanzani's Briefen Thouvenj^l in Brugna« 
t e 1 1 i ' s Annales di chim. t t. 4* ( Vergleiche oben 
S.6« 



uns ZU berechtigen, Penn'et ffir leinen IBetrilget 
zu erklären/^ „Es war io Florenz", erzählt Hn 
von Aretln nach Amoretti, „ein verfcbloffe- 
„ner Platz zu einem entfcheidenden Verfucbe aus- 
„gefucfat worden; er enthielt 90 kleine Abtheilün» 
tjgen» und in 5 derfelben war Metall verborgen. 
„Acht Tage lang hatte man recht heitere trockene 
„Witterung, als unnachläffige Bedingung zum Gla- 
„ckeo des Verfuch&*> nach Thouvenel's Ausfage, 
„erwartet; und nun follte der Verfuch angeftellt 
„werden. Nachts zuvor fteigt Pennet mit einer 
„LAer in den verfchloff^nen Platz, (wie er nach-^ 
„her gegen den ProF. Amoretti in Mailand vor» 
„gab, durch einen Maurer verführt, um nachzu- 
„feban, ob man ihn ^ nicht necken wolle, und viel- 
„leicht gar kein Gold yerfteckt habe; und in der 
„Hoffnung, der anwefende Kaifer Leopold wflr« 
„de ihn, wenn der Verfuch gelinge, nach Deutfeh* 
),land nehmen, und zu einem reichen Herrn ma« 
„eben, indefs er von Thouvenel nichts als Klei- 
»düng und Kofi gehabt, und dabei ein fehr unruhi- 
„ges und befchwerliches Leben geführt habe.) Zu 
I, feinem Unglücke wur<je er von denen, die ihn für 
„einen Betrüger erklärt hatten , genau beobachtet; 
„die Leiter wurde weggezogen, und man verfchaff- 
)>te diefem Vorfalle fo viel Publicität und gefetzliche 
)>Gewifsheit, dafs Pennet hierdurch feinen gan- 
))Zen Credit in Florenz veMor« Thouvenel 
»konnte die fatale Gefchichte nicht läugnen, ent- 
))fchuldigte fich aber damit, dafs die fehl echte lyio« 



[ 2M 3 

,,ralität Pennet*s mit feinen phyGfchen Gaben in 
„keiner Verbindung ftehe. Ueberbauptaber folJ, was 
„Dr. Tbouvencl felbft von Penn et*s Verfu- 
„chen in Florenz erzählt hat, im geraden Wider- 
y^fpruche ftehen mit dem Wahren und wahrhaft 
^yilgen Bericht von dem Leben und den Thacen der 
^^Wünfchelructie , von ihrer erften Ankunft bis zu 
„ ihrem Tode in Toskana, ( Vera verifßma relazio- 
^^nedefattiedettidellaBaccheta divinatoria, dal 
itfuo primo avvento all fua morte in Toscana. Fi- 
„renze 1791.) Wenn gleich", fugt Herr von 
• Aretin hinzu, „Amoretti, Prof. Stella ia 
„Udine und einige andere, dem Dr. Thouvenel 
„die heften Zeugniffe far die electrifchen Kräfte'der 
„Wanfchelruthe ausftellten, fo trat dennoch fein 
„Client Pennet mit dem entfchiedenen Rufe eines 
„ Betrügers von dem Schau platze ab^ — um ihn an- 
„dern zu überlaffen. Und aus diefem Grunde**, fö::t 
er hinzu, „halte ich es für Qberflüffig, von den a^- 
jjdern vielfältigen Verfuchen des übertviefenen und 
y^eingeftandenen Betrügers Pennet ein Wort vrei- 
,>ter zu fagen. " In Mailand machte man ihm feihft 
die Symptome nach, welche er zu empfinden vor- 
gab, wenn die. Wünfchelruthe fich drehte. Nach 
Amoret/ti lebt Pennet jetzt zu Trient. Da(s 
auch der Dr. Thouvenel noch lebt, feit jener 
Zeit mit mehrern bändereichen Werken hervor 
getreten* ift, und jetzt die Ehre, ein Vorläufer 
Galvani's gewefen zu feyn, und) die Entdeckung 
der electromotorifchen Eigenfchaft der MBtalle ia 
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bfpruch nimmt ^ haben wir in dem vorher gehen-» 
en Auffatze gefehen. 

„Im Jabre 1793", erzshltHcrr von AretiB, 
trat ein neuer ßelrOger in Italien auf, Namens 
Pctrofelli, der aber felir bdd entlarvt wurdej 
der wie Hr. Hofrath Ritter in feinen Collecta- 
een bei dem Herrn von Aretin fich ausdruckt: 
ein Mann Von Macerata, der in dem Rufe ftand, 
ein grofsfer Auffinder von Steinkohlen, Metallen 
und unterirdifchen Waffern zu feyn, aber vor 
Spadoni, einem Schüler Spallanzani's, kei- 
ne Gnade fand. '' ( Lettera idroelectrica del Doct. 
^aolo Spadotfi fulV ef per lenze di un fecondo P^n* 

„Vor wenigen Jahren wurde ein Knabe, Na- 
mens Anfoffi, von Herrn Amoretti, Pro* 
feffor und Bibliothekar der ambrofianifcUen Biblio- 
thek xjx Mailand, als Ratdoinant befunden. 
Amoretti felbft giebt fich öffentlich als folchen 
aus, und nennt noch eine Menge Perfonen in Ita- 
lien, welche ebenfalls rabdomantifche Kräfte be- 
utzen foUen." Er will deren, bei feinen Reifen in 
en Alpen und Apennfnen, über 150 aufgefunden 
aben, wie man oben, S. i38> gefehen hat. . Sei- 
e Verfuche find in einer Reihe von Briefen be- 
'trieben, welche in einer wiffenfchaftliclien Zeit- 
'hrift, die er zu Mailand redigirt, allmählig e/- 
'hienen find, und eine voUitändige Gefchichli 
ßr Rabdomantie, voll intereffanter Nachrichten 
^thaltenj är, von Aretin führt diefe folge voiij 
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Briefen unter dem Titel an: Ricerche ftorico -ßfich 
fulla Rabdomanzia, ojjßa fuila ElettricUä Joltera 
neuy di Cßrlo Amorecti, Canon, etc, Letten 
i«^*5. *) »»Im erften Briefe werden unter anderi 
A y m a r * « Ferfuche mu der Wänfchelruthe verthei 
digci der dritte Brief handelt von Pennet; de; 
vierte von den Verfuclien mit dem Knaben Anf oi 
fi und andern Italienern; der fünfte und fecb$t( 
von Amoretti*s Ver fachen mit fich felbft, \v ei- 
che er den Entdeckungen Galvani'$ und Vol' 
ta*s anzupaffenfucht/' „ Da Hr. Hofrath Kittei 
„in Manchen *S £agt Herr von Aretin, >,all8dic 
„Verfitche nachmacht» fo wird man Sein der Be* 
„fchreibung> die er davon herausgeben wird» ausi 
y^fahrlich lefen.^^ Mehreres von ihnen hat der Le^ 
fer in dem vorher gehenden Auf fatze gefunden» und 
einige Notizen von andern Werke|i des Abb6 Aroo^ 
rettij S. 40 und S. 137. Aus ihnen erhellt, dars 
Herr Amoretti mit feinen frühem Werken unii 
Auffätzen nicht ganz zufrieden ift, und ein neues 
voUftändiges Werk über die Rabdomantie unter der 
Feder hat. 

„Man erwartet Jetzt", fährt Herr von Are- 
„tin fort, ,,cj[as Rcfultat der Verfuche, welche 
„der rühmlich bekannte JPhyfikerHr« Hofrath Rit- 

«ter 

t) Sie flehen nach ihm in der Scelta d*opuscoU inti' 
reffanti fiiUe feiende e fulU arti^ Mllano^ 1. 19, p. ij 
t. 20| p. 35; t« siy p. 56; und in der Nuovafctltß^ 
etc., IjfUano 1804, t. 1, fi. io5 und f. 217. 
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„ter 2ru Manchen mit dem Rabdomanten Garn* 
),petti anftellt. Eine vorläufige Nachricht davon 
,, fteht Im Morgenblatte No. q6. (Vfergl. die Berlin^ 
^ySpener^Jche Zeitung i i8<57»' No. 24 "• 25 > und- 
y^di^ Berlinifche Monatsfchrift i März 1807«) Herr 
ijHofrath Ritter ift auch mit einem gewiffen Kh* 
„be Ries in Franken, der ebenfalls die Gabe der 
j^Wünfchelruthe befitzt, in Corr/efpondenz. *'• Die 
beiden folgenden Stellen aus öffentlichen Blättera 
vervoUftändigen diefe Notizen. Aus einem Briefe 
2US Wertheim in Franken, vom sGften März. 
»Vor dem neuen Erfinder der Mineralgänge und 
„verborgener Wafferqudllen zu München befand 
„fich in unfern Gegenden ein Kartfaäufer zu Orü- 
„nau im "gräfl. Werthelmifchen , der lange fchon, 
„vermittelft der fo genannten Wünfchelruthe, die 
„giücklichften Vcrfuche machte, und naph aufge« 
„hobener Karthaufe damit fortfährt. Mehr als 19 
„Brunnen find es, womit Hc Abbe Fr. Ries, fo 
„ wohl auf dem herrfcbaftlichen Schlöffe zu Wert- 
jheim und den gräfl. Dorffchaften , als auch ander« 
„wärts dem Waffermangel wohlthätig abgeholfen 
„hat. Herrn Ries gewöhnliche Ruthe ift von 
Fifchbein; obgleich derfelbe zU jeder Zeit von 
Bäumen und Bufchgewächfen Ruthen abbricht 
„oder fchneidet, mit demfelben glücklichen Erfol- 
„ ge. ** ( National- Zeitung der Teiufchen , a3ften 
April, St. 17, 1807.) *) — Aus einem Briefe 

*) Folgende Gefcbichte wird in einem Briefe des 
Schiffskapitäns Hamelin an Herrn Cadet da 

P 
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Vim Sttittgard vom agftcn October» „Votwe- 
,,iiigen Tagen war Hr. Hof rath Ritter nebft dcai 
Italiäncr Cainpetti in Tübingen, und dar- 
auf «ucb in S t u 1 1 g a r d . An beiden Orten be- 
mähte fich der erftere,*die Uebcrzeugung zu ver- 
^, breiten, daft Campetti's Kunftgabe bewährt 
3,fcy, Quelltivaffer unter der Erde, wie auch Me- 
ltaue, zu entdecken und deren Verfchiedenbeit aa- 
M zuzeigen. In einem Oarten in Stattgard wurden 
»»Metalle gefliffantlich rergraben, um die Kunft zu 
t9 erproben. Es fiel aber Regenwetter ein, wäh- 
rend Campetti auf dem angewiefenen Feldftü- 
cke mit einer Wönfchelrutbe in der Hand umhe^ 
•»ging. Und fo wurde der Veri'vicb nicht befriedi« 

Vau X, der im Journal de Paris ahgtdruclst ift« «'* 
Zählt: Dem ScbifFibau- Kapitän Eduard wurda 
.zu Iligoy im Caltados- Departement Tön finem 
Kaufmanne, der die Gabe der Wünfchelruthe be* 
fafi» eine unterirdifohe Quelle mit der Wänrebel« 
rutbe nichgewiefen. Er ahmte nach, und fand dort 
zu feinem ErAaunen, dafs dieRuthe in feinen Häa- 
den fich eben fo Terhielr. Barger von Hatre er« 
fucfaten ihn Tor kurzem, ihnen einen Wafferquei/za 
entdecken; „er fchnitt in Gegenwart aufgel&lärter 
^Zeugen eine Gabel Ton einer Weide, noch dun« 
„ner alt der kleine Finger, prefste die'beiden £n« 
„den des Zweigs in feinen Händen zufammen, hielt 
„den vom Körper entfernten Winkel in horizonti« 
„1er Lage Tor fich, und ging Torwarts. Bald hob 
„fich der Winkel der Gabel gewahfam in die Höhe. 
^Herr Eduard bezeichnete den^Platz, ginglaog* 
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srend snsgefnlirt) und die Meiaungeo der Zu« 
fchauer blieben fehr getheilt. A^ucb bei Experi- 
menten an anHern. Orten blieb Ungewifsheit. la 
Tübingen geriethen einige beffer. " {IntelL'-Blatc 
"ir Jen, Lil.-ZeU.j 5^^" Dec. iSoy.) 

Nun "zum Befchlufs noch einige Stellen, die ich 
örtlich aus den lUerurifchen Beitrugen des Herrn 
on A retin entlehi^e: », Es ift zi\ wunfchen und 
zu hoffen, dafs, wenn wieder irgend ein rabdo- 
maotifcher Betrüger feine Larve verlieren follte, 
man ihn anhalten werde, alle Handgriffe anzuge- 
ben, die er bei feinem Betrüge angewendet hat, 
damit diefelbe Täufchung niemahls mehr wiederf 
höhlt werden könne. . . . Das Betragen einiger 
in diefer hiftorifcb • literärifcfaen Darftellung ge^ 

„ fam zurück , bis die Gabel wieder in der alten La- 
^ge war, mafs den Zwifchenraum , und erklärte, 
„man werde die Quelle in einer Tief» von 14 bis 
„ . 7 Fufs finden. Man grub nach und fand iie in 
„16 Fufs Tiefe, fehr reichhaltig. Er machte dann 
^auch anderwärts gleiche Verfuche mit gleich gün- 
„Aigeni Erfolge/* (Morgenblatt, No, 276, 1807.) 
Alle diefe Erzählungen, wie die altern ganz ähn- 
lichen, 'würden, wie mich dünkt, nur dann für 
die Wirklichkeit der Gabe der Wünfchelruthe he« 
i^ireifend feyn , wenn die VerXuche von einem Pby« 
Iiker, der fein Talent für feine und fchwierige ex* 
perimentale Forfchungen, fo wie die Herren von 
Humboldt, Gay-Luffac, Erman, und ande« 
re, bewährt hätte, wären angeftellt, oder unter 
feiner Leituni; ausgeführt worden. Gilb. 
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„nanntet Gelehrten findet feinfe prydiologifche Er- 
„kläruog in Hu|ne's vortrefflicher Abhandlung: 
„Dafs Enthufiafteh leicht Heuchler werden. . . . 
„Pas hifrorifche Rcfultat, welches aus den vorhan- 
„denen Unterfuchungen hervor z^ gehen fcheint, 
ift folgendes : Es giebt Menfchen, die vor andern 
_dazu organifirt find, von Quellen und Metallen fo 
„ftark afficirt zu werden, dafs fie das Darfeyn der- 
,felben, felbft wenn fie beide nicht feben, erra-l 
„then können. . Allein die Leichtgläubigkeit und 
„EigenUebe der Gelehrten von der einen, und die 
leicht gereizte Gewinnfucht der Metallofkopen 
„von der andern Seite, haben bisher immer der 
,^ grundlichen prforfchung der* Wahrheit im Wege 
. creftanden. Sie verurfachten , dafs die Zufchauer 
^f Alles für Betrug hallen niufsten, die Experimen- 
tatoren felbft aber in ihren Verfuchen nicht ruhig 
fortfahren, und fogar den kleinen Theil der müh- 
„fam erkämpften Gewifsheit nicht mehr retten 
„kount&n. 
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ZWEITER ANHANG, 
üeher einige Verfuche mit Pendeln, § 

TOB 
W- JUNGIUS, 

ProfeCTor am Fnednch- Wilhelms -GymnaüvUrn ia Berlin«. 

• * ■ 

(Vorgelefen in der Gefellfchaft naturforfchender Freunde, J > 

üis war im October 1807» als Herr Gehlen bei 
einer kurzen Anwefenheit in Berlin in der hiefigen 
raturforfchfcnden Gefellfchaft einen Würfel Von ge- 
diegenem Schwefel, der an einem i| Fufs langen 
Zwirnsfaden hing, auf die bekannte Art fchwingeh 
liefs. Ich war dabei gegenwärtig, und durch eini- 
ge frühere Verfuche gegen feine Verficherungen 
mifstrauifch gemacht, lag mir .weniger daran, die 
Schwingungen des Pendels, welche anfänglich alle 
genau fo erfolgten, wie er fie voraus fagte, zu fe- 
hen, als vielmehr die Haltung des Körpers und be- 
fonders^der ununterftGtzten Hand des Herrn Geh- 
len zu beobachten , um mich zu überzeugen,, ob 
fich daran nicht irgend eine Bewegung» welche das 
Schwingen des Pendels verurfache, würde wahr- • 
nehmen laffen* Meine Erwartung betrog mich 
nicht! Die Körper, über welchen Herr Gehlen 
<las Pendel fchwingen liefs ,^ waren die innere und 
äufsere Seite feiner eigenen flachen Hand, ein Ei, 
ein Glas voll Waffer, und — irre ich mich nicht — 
ein Apfel/ Zuerft wurde der trockene Faden zvd- 
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fcben die unbenetzfen Finger gefafst, und dt 
Schwingungen erfolgten fogleich, aber es erfolg 
auch eine fehr fichtljare Bewegung der Hand» wi 
diefes mehrere der gegenwärtigen Mitglieder de 
Oefellfchaft» welche ich darauf aufmerkfam mac 
te, beftätigen können. Als der Zwirnsfaden m 
Salz>Vaffer befeuchtet war, dauerten die Schwi 
gungen fort, zugleich aber auch die Bewegung de 
Hand. Der Faden wurde um 'eine Siegellackftang 
gewickelt^ welche Hr. Gehlen in der Hand hielt; 
die Schwingungen erfolgten durchaus nicht» aber 
auch die Hand blieb jetzt faft voilkommeu ruhig, 
wenigftens war es mir nicht möghch, die geringfte 
Bewegung darin wahrzunehmen. Als aber der Fe- 
den um eine Schere gewickelt war, die mit dei 
Hand gefafst wurde, traten die Schwingungen des 
Pendels wieder ein, zugleich aber auch die ficht- 
bare Bewegung der Hand. *) Jetzt fchlug ich dem 
Experimentator vor, den Faden um einen hipläng- 
lieh befeftigten eifernen üeberwurf am Fenfter zu 
wickeln, und ihn an diefem mit den Fingern zu be- 
rühren; es gefchah, und das Pendel blieb faft un- 
beweglich. Man wendete hiergegen I^anches ein und 
. verfucbte befonders auch rüe Bewegung der Hand 
als Tom Experimentator unabhängig zu erklären. 

*) Wie man Gebt, find diefes die Verfuche, w^el- 
cbe ich in wenigen Woiten, Seite 58, beleuch- 
tet habe» und die in d<2r dort angeführten Stelle 
des H«?rrn Gehlen, Herrn Bucholz in Erfurt 
beigelegt werden. Gilbert. 
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Diefes Alles veranlaOste mich, meine fchon ftC 
her angeftellten Verfuche mit der grorsten Sorgfalt 
und ooter allen mir zweckmäfsig fcheinenden Ab* 
äncieruogen zu wiederhoblen. Da ich dabei eines 
Tbeiis mir allein nicht traute, weil Tüüfchung fo 
leicht möglich ift, und ich mit einem entfchiedeneti 
Vorurtheile an die Sache ging; und andern TheiJs 
ich mich zu überzeugen wünfchte, ob dai?» was mir 
bisher nicht gelungen war, vielleicht Andern, au.^ 
welchem Grunde es auch fey, gelingen möchte; fo 
traf ich die Veranftaltung, dafs faft alle Verfuche, 
aufser von mir, noch von einer erwachfenen Manns«» 
perfon, von zwei er wachfenen Frauenzimmern, von 
einem Knaben von 14 Jahren, und von einigen an- 
dern 1 (worunter auch ein Mädchen von 3 ^•'^1'^^ 
war,) in meiner Gegenwart augeftellt wurden. 
Den zuerft genannten ausgenomnien, wufsten So 
Alle anfangs nicht, worauf es dabei ankam. ,Zu 
den Körpern, welche ich in Schwingung zu fetzen 
dachte, bediente ich mich eines Würfels von 
Schwefel, deffen Gewicht x58 Gran war, eines 
neuen preufsifchen Fiergrofchenßüöks und eines ge- 
wöhnlichen goldenen Trauringes. Die meiften Ver- 
fuche find mit diefen drei Körpern nach einander 
angefrellt worden; da fie unter denfelhen Umftän- 
den ftets einerlei Refultate gegeben haben, fo A^er 
de ich hiör nur der Verfuche mit dem Schwefelku- 
bus ausdrücklich gedenken. Die vorgegebenen Er* 
fcheinungen follen darin einige Aebnlicbkeit mit 
deii eiectrifchen habeiii, dafs keiner der fonft fchwio- 
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gepden Körper in Be«regung gerätb, wenn er 
durch eine die EJectrwJtät «icht leiteüde SuWunz 
mit dem Experimentator in Verbindung ift. wie die- 
fes Heer, Geh Jen mit. einer trockenen Siegellack- 
ftange,dam,thün bemüht ivar. Ich habe daher bei 
meinen VerXucben anch auf diefe Aehnlichkeit der 
Wirkungen Rackßcht genom«,en, ^nd dabei bald 
die Perfonen. bald cUe Sachen, mit werben die 
Verfuche angeftellt wurden, bald beide ifolirt. Zu 
den-Körpern, über welchen die Schwingungen er. 
folgen rollten, diente die innere und äuftere Seite 
der flachen unbefcbäftigten Ha^d der experi.r,enti- 
renden oder auch einer andern cfer genannten Per- 
fonen. eir, Glas voll Waffer und ^Knmagn^clfiner 
eijerner Stab, von ziemlicher Kraft. Ich glaubte 
nicht nöthig zu haben, die Zahl diefer Körper 2 u 

InTl ;. ''"■'' ""' ''' -S--ndeten l vor- 
zü^hch gefchicUt zu d.„ Verfuchen gerühmt wer- 
den tbeiis weil ich mich doch einmabl auf einege- 
wiffe Anzahl befchra"nken mnfste. 

X. Ferfuahe,bei denen keine Ifollrung Stau 
AruL Nachdem ich „.ich durch das Benfeffche 

SsTh" r^^''«" ^-«' '^^^^ ^er Schwefel! 
kubus fich .n keinem electrifchen Zuftande befand 
befeftigte ich um ihn einen i' P..fc i . • 

Faden wai.k . , ^ "* ''"S^° hiueaea 

I-aden. welchen ,ch, und nach mir jede der übrigen 

genannten Perfonen. mit zweiFinjern fafste, ?„X 
ohne den Arm oder die Hand zu unterftatzen flbe; 
dxe oben genannten Körper hielt. Auch nicht ein 
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rnzige$,MaIiLkam derfelbe in eine nur einiger Mfb- 
seo regeltnäfsige Bewegung. Zwar fing er oft ati» 
ach einer gewiffien Richtung zu fcbwingen, ver* 
nderte lüefe aber eben fo oft, und kam dabei wobl 
uf einige Augenblicke ganz zutn Stillftande; alles 
las ohne die geringfte Regelmärsigkeit, und fo, dafs 
Üe Schwingungen nie gröfser als 5 bis 4 Linien 
varen: Ich hatte die Uebngen gebeten , die Hand 
b ruhig als möglich zu halten,' (der Arm des klei« 
ienMadoh,ens wurde jedes Mahl von einem Erwach« 
!enen fetft gehalten) ; es wäre daher vielleicht mög* 
ich ge^efen, dafs wir wider unfern Willen, wenn 
ivir die anfangende Bewegung des Würfels fahen» 
iurch eine entgegen gefetzte Bewegung der Handy 
ivelche den Fadeii hielt, jene vernichtet hätten. 
Vy^ir wiederhohlten daher die Verfuche mit gefchlof« 
fenen Augen, und allerdings kam nun der WOrfei 
in eine etwas gröfsere Bewegung, welche jedoch 
eben fo unregelmäfsig war und eben fo oft ganz auf- 
hörte als vorher« Der ganze Körper fchwankte da<* 
bei mehr öder weniger, und offenbar war das auch 
dieUrfache der Bewegung des Würfels, und bewies 
nicht fo wohl die Wahrheit meiner oben erwähnten 
Vermuthung, als vielmehr, was jeder an fich f^lbft 
verfachen kann , dafs m*an mit verfchloffenen An* 
gen ^icht fo ruhig, zumahl in einer etwas gezwun- 
genen Stellung, fich halten kann, als bei offenen 
Augen, wahrfcheinlich , weil man nicht zeitig ge- 
nug eine Verrückung des Schwerpunktes des Kör- 
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pers bemerkt, ^um ihr entgegen zu wirkten. — 
Jetzt befeuchtete ich den Zwirnsfaden mit Salzwaf- 
fer» und die Refultate der wiedei^hohlten Verfucbe 
waren den yorigen völlig ähnlich. Um die Bewe- 
gung der Handy wenigftens fo weit fie nicht von 
dem Willen abhing» zu hemmen» wurde der Arm 
mit der Hand, welche den Faden hielt, bis an die 
Fingerfpitzen auf das Gefims des Ofens im Zimmer 
gelegt, und fo jeder der vorigen Verfuche wieder- 
Bohlt Nie kam hier der Würfel in grufsere Schwin> 
gungen , als von etwa 2 Linien ; ' fie waren ganz un- 
regelmäfsig, und eben fo oft ftander ftilL Offen- 
bar rührte diefe geringe Bewegung von einer un- 
merklichen Bewegung der Hand, oder von* einem 
vorüber* ftreichenden Luftzuge her. Um dem Ein- 
wurfe, zu begegnen, die Kraft, welche'dle Bewe* 
^Qg verurfacbt, könne hierbei von dem Ofen ab- 
geleitet werden, wurde der mit Salzwaffer ange- 
feuchtete Faden um eine ftarke Glasröhre gewi- 
ckelt, diefe aber auf dem Oefimfe des Ofens von 
znehrern Perfonen feft gehalten, und die Fingerfpit- 
%pn desjenigen , weicher den Verfuch machte» be- 
l'Ahrten nur den umwickelten Theil des Fadens; 
1*0 war nur die Stütze der Hand ifolirt, wodurch 
a}fo im Wefentlichen de$ Verfuchs nichts geändert 
wurde» Auch hierbei erfolgte Alles wie vorher. — 
Endlich wurde noch der Würfel durch Reiben an 
wollenem Zeuge electrifirt, an einem feidenen Fa- 
den auf|;ehängt, und ihm ein Leiter der £lectricität 



t =35 1 

on unten her, oder feitwärts genihert, um au« 
em Erfolge einiger Mafsen auf die Oröfse Her bc» 
regenden Kraft bei diefen Erfcheinungen fchliefsen 
u können. Es erfolgten keine andern Bewegun* 
en als vorher, ungeachtet der Würfel am EJectro- 
^op deutliche Spuren von Electricitat zeigte und 
Jlbft ziemKch grofse Papierfchnitzel aus einer be* 
rächtlicben Entfernung anzog. 

2. VerfucJi£y bei denen die Perfon ifolirt wari 
ie ftand auf einem gewöhnlichen Ifoliritativ, und 
ielt entweder den Faden mit dem Würfel frei ini 
er Hand , oder berührte mit den Fingerfpitzen dea 
arch eine Glasröhre ifolirlen Faden. Alles erfolge 
s genau fo, als in den eben erzählten Verfuchen, 
ei welchen keine Ifolirüng Statt fand. 

3- Verfuche^ bei denen die Körper^ über welchen 
^ie Schwingungen erfolgen folUen , ifolirt waren. 
)as Glas voll Waffer, wenn es von aufsen tro* 
ken war, war fcbon durch fich felbft Ifolirt; der 
wgnctifche Stab Jag entweder auf einer Glastafel, 
<*er über zwei parallel liegenden SiegellackftaDgenj 
nd die flache Hand einer andern Perfon ward da- 
urch ifolirt, dafs diefelbe fich auf das Ifolirftativ 
:eiite. Auch hierhei erfolgte Alles wie zuvor. 

4« VerfuchCy bei welchen Beides 9 Perfon und 
'achen , ifolirt; war. Die beiden vorigen Vorrich- 
angen mit einander verbunden, gaben ebenfalls 
einen andern Erfolg. * 
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la allen diefen mannigfaltig abgea äderten m 

mit \ler grufsten Sorgfalt angeftellten VerfucLen 

gelang es aifp von 6 Perfpnen nie Einer, auch nu] 

d:e mtorlefte anhaltend regelinäfsige Bewegung ii 

dem Scbwefelkubus, in dem Geldftücke> oder ii 

d^m Hinge, welche an dem Faden aufgehangen wa 

r.'^n« enlftehen zu fehen. .Daraus wurde alfo we 

si^rtens das mitGewifsbeit hervor gehen, dafs nichi 

alle Perfonen dazu taugen, die in Rede ftebendei 

Erfcbeinungen hervor zu bringen, obfchon von Ein 

fcbränkungen diefer Art in öffentlichen Blättern nie 

die Rede gewefen, vielmehr immer behauptet wor 

den ift, die Verfuche gelängen allgemein. Aucb 

Hn Gehlen hätte dann unter die Zahl ienerGlQck< 

liehen gehört, welchen der Himmel die felteneOabe 

verliehen hat. Aus dem indefs, was ich bereits obe 

über feine Verfuche angefahrt habe, fchefnt hervo 

zu gehen, dafs es mit diefen Glücklichen eine eigene 

JSewandtnifs hat. Nur wenn die E[and des Herrn 

Gehlen fich bewegte, kam auch das Pendel in Be- 

wegung; ruhte fie» fo blieb auch diefeis unbewegt 

Man tat mir entgegnet, dafs vielnfehr uragekehr 

weil das Pendel nicht in Bewegung kani , die Hand 

welche daffelbe hielt, in Ruhe blieb, indem ihr« 

Bewegung unmittelbar von der Bewegung des Pen 

dels verurfacht werde. Bedeckt man aber, dafs 

das Pendel, welches zu diefen Verfuchen diente, 

nur i| Fufis lang war, und fchwerlich 150 Gran 

wog, (da mein Sdkwefelkubus dem Anfcheine nach 
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ofser ife, und nur i58 Gran' mit cf'em J^arfea 
iegt;) — ^ dafs unmittelbare Verfuche, welche 
h defshalb mit ellfenbeinernen Kugeln von 1140 
id 560 IGran ängeftellt habe, keinen Zweifel 
iraber laffen, dafs diefe fchwerern Kwöieln, v/ena 
h fie an einem 2 oder felbft nur i Fufs langen Fa« 
jn fcbwingen laffe, meine Hand nur bei fehr gro-' 
en Schwingungsbogeti in eine fichtbare ßevye- 
ung fetzen^ diefes* abfer* nicht thun, wenn die 
chwingungen klein find, und nur 5 his gGrad be- 
•agen; — und dafs endlich mein Schwefelkubus« 
ben fo aufgehängt, felbft bei Schwingungsbogen 
on 20 Grad und darüber, meine Hand nicht in Be« 
Regung zu fetzen vermochte: — fo wird man mir 
ugeben, dafs die Bewegung der Hand des Herrn 
Fehlen keine Wirkung des Schwingens eines fo 
^enig gewichtigen Körpers als feines Schwefelku- 
us und in fo kleinen Bogen feyn konnte. Auch 
lörten die Schwingungen unter übrigens gleichen 
Jmftänden gänzlich auf, als feine Hand einen fe« 
ten ünterftutzungspunkt erhalten hatte. Wober 
^am aber, wird man fragen, die Bewegung der 
land vorher? Wollte Herr Gehlen die Gefell- 
chaft täufchen? Das glaube ich nicht, wenigftens 
i^enn ich nach dem, wie ich ihn kennen zu lernen 
Gelegenheit gehabt habe , urtheilen darf. Aber er 
ftgetäufcbt, täufcht fich felbft und täufcht folglich 
luch Andere. Und fo mag es fchon Mehrern und 
ierrn Ritter am Ende felbft ergangen feyn. Be« 



fonders in unfern Tagen, wo tbeils des Unglaub- 
lichen und Wunderbaren fo vieles gefcbieht, theils 
in einer gewiffen Schule den verworrenen- SpieJen 
einer exaltirten Einbildungskraft der Vorrang über 
die befonnenen Urtheile der ruhigen Vernunft ge- 
ftatiet wird, ift eine grofse Vorliebe für auffal- 
lende Erfcbelnungen, zumahl wenn fonft gerühm- 
te Naturforfcher die Wahrheit derfelben verfichern, 
fehr begreiflich : und fo kann man es ficb erklären, 
wie Sachen eifrig können vertbeidigt werden, die, 
wenn man fie genauer betrachtet, am Ende viel» 
leicht auf ein btofses Hirngefpinft hinaus laufeiK 
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Einige V^rhefferungen und Zufätze* 



beite 14» ^ei1e9 von unten fetze tn^nStehn tiait Sinken^ 

Seite x6. Die kritifchen Bemerkungen ^ Cegenftan» 
ie der Naturlehre betreffend , gefchriehen während feines 
Aufenthcdts in Deutfchland, von Richard Chenevix; 
ieutfch Gearbeitet ' von Gilbert; Halle 1 806 9 haben in 
der Jenaer Allgemeinen Literatur ^ Zeitung 1806 eine Be* 
artbeilung gefunden , welche folgender MaCsen beginnt : 
,, Endlich haben die armen, verlaffenen, theoretiCren« 
^,den Empiril^Ler in Deutfchland eine hqchß bedeutiendd 
n Unterftützung aus England erhalten. Ein Mitglied der 
„Londner Akademie der WifTenfcnaften erfcheint, wie 
^)die edeln englifch^n Mylordt ^n unfern Dramen,' ge- 
^rade als die Noth am höchfien war, inkognito in 
„Deutfchland und läCst lieh getreulich alles referiren. — 
i,,,Als ich das Vergnügen hatte, in Halle Ihre Bekannt- 
,,„fchaft zu machen/*** ( fchreibt diefer TreiFJiche in 
), einem feiner geifireichen Briefe,) „„kam ich eben 
,,, nach Deutfchland — veni — . und wufste fcblechter« 
^^„dings nichts Ton Fichte und Schelling; die Na- 
,,„nien diefer deutfchen Philoföphenhäupter find nicht 
4 „in das Ausland gedrungen. Ich war daher, (wie be- 
^„fcheiden!) unfähig, einige Ihrer Aeutserungen zu 
,,„Terfiehen« Seitdem habe ich aber den Schlüffel zu 
„„allen den Herrlichkeiten erhalten, welche von Jena 
„„ausgegangen find, (wie bequem!) — Als ich fah, 
„„daEs es auf die Chemie abgefehen fey, (von Fich* 

9 
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9> )t t e O konnte * ich m'eine'fnäignaiion nicht länger za 
,,,.rück halten^' — - vidi — Man erfuhr durch einer 
„Auffatz in* den FhUofophical Transactions und in dei 
^^Annales de Chimie — diefen ofHciellen Blättern d« 
„ Naturwirrenfchaft, aitf deren wiffiBnrchaftlicfae Au 
„thenticität man fich TcrlaHen kann — w^elch eh 
^) vornehmer Mann, Heb. in Deutfchland unerkannt auf 
,,bieltt und erfchrak. Alles verfammelte (ich. Da< 
„Inkognito hörte auf. Einem gutmüthigen deatfchei: 
„Gelehrten ward die hohe Gnade zu Theil, den er 
„habenen Gaft dem Pubhco bekannt zu machen. I^li) 
„VEPiederhohlten Komplimenten und tiefen Bücklingen 
„introducirte ihn der Gelehrte, u. f. ^w, u. f. xfr.^ — 
Dem burlesken Ten einer TraTefiirung ficht man n:i: 
Recht fehr vieles nach , und der würde Cch übel bera- 
then haben, wer ihren Späfsen etwas übel nehinea 
wollte. Freilich ift es dabei auf ein blofses Umrennen 
angefeben : der Menge ift es indeCs^ in der Regel einer- 
lei« wie jemand feinen Gegner zu Boden zu werfet^ 
fucht« und einem Recetifenten bleibt billig die Wahl 
überlaffen, ob er bei Beurtheilung einer Schrift den 
Freund der Wahrheit und der Wiffenfohaft, oder den 
grofsen Haufen im Auge haben, und dem letztem 
eine Ergötzlichkeit machen will;« kann er anders die 
Freiheiten, welche msLi^ einer burlesken TraTefiirung 
einräumt, mit der Würde der Wiflenfcbaft und nM 
unfern Begriffen Ton. einer wiüenfchaftlichen Beur- 
theilung vereinigen. In der Jen» *aUg, Literatur - Zcti 
tung lautet der Titel der Schrift : Kritifche Bemerkungen^^ 
gefcbriehen u. f. w., es fehlen alfp die Worte: übet 
Gegenftände der Natur lehre. War etwa die Natu rieb r« 
nicht das Fach des Recenfenten ? Die ganze Recenilcd 
fcheint <Hefe Hjrpothere zu unterAötzen. Der Tre/ßlcht 
ift freilich ein Ausdruck» der fich zu dem gutmuthigenj 
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riefe Backlinge machenden Gelelirten recht 'gut pafsf, 
Für den man mich auszugeben beliebte ; er ift mir aber 
weder je aus dem Munde noch aus der Feder gekom- 
men, yy Als ich fah , dafs es auch auf die Chemie abge- 
feben ^pcrar,*' heiCst es in der Schrift: ein Wärtchen 
auszulaCTen V und eine Beziehung einzufchieben, (Fich- 
te,) das find die lüeinßen Freiheiten, die man einer Tra- 
Teftirong zu Gute hs^lten mufs. Folgendes iA der 
Schlufjs: „Kurz, eine lungere Farce, wo der gecken- 
,) hafte prahlerifche und unwiffende ausländifche Prinz, 
,^der einheimifche, treuherzige Ceremonienmeifter und 
„ das unriftehende Volk — alle den lächerlichen Ton 
,iaufs metfterhafreße beizubehalten bemüht lind, kann 
,)man fich gar nicht denken. Nicht die leifefie Ahn« 
3, düng einer ernßhaften Unterfuchung ßört die ange- 
„ nehme lllufion.** Die beiden Buchftaben H. 5., wel- 
che darunter ftehen, wurden fo wohl hier als ander- 
wärts int zwei der YomehmKen Stützen der neueßen 
PhiloCophie gedeutet, welche meine Cpllegen waren, 
und auf jeden von welchem beide paffen. An rler 
Wahrheit diefes Gerüchts z weiße ich, fo witzig die 
Traveftirung auch iß. Da ich mich in kein Inkognito 
gehüllt habe, fo würden gewifs auch fie ihr halbes In- 
kognito aufgegeben, und ihre Namen ausgefchrieben 
haben, damit ich ihnen hätte antworte$i können. 

Seite 40 und 11 3* »«Der wahre Name des Wun- 
^^dermannes^*, fchreibt mir Herr* Prof. Marechäux 
in einem fpätern Briefe, „iß Campetti, und nicht 
,) C a p e 1 1 i » Da ich fein Taufbuch nicht aufgefchlagen 
„habe, um die Stunde feiner Geburt aufzufuchen, und 
„die Lage der Geßirne über feine Complexion zu befra« 
i)gen, fo habe ich diefes Mahl wir}i]iQh feinen Najnen 
),nur vom Hörenfagen, und bald wurde er fo, bald an- 

Q 2 
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I, ders genannt. leb bitte alfo fämmtlicbe Freunde' die- 
i,res groCsen Mannes' um Verzeihung, dafs ich feinen 
), Namen um einen Buchftaben verkürzte. Irgend ein 
,, Genie ^rd bieraua meine UnwiHenheit in der Tages- 
«tgefcbicbte dokumentiren ; Tielleicbt können Sie fol« 
„ ches noch durcb eine Anmerkung Terbindem. ** 

Seite 79» Dafs nicht der Finger , auf welcbem der 
Balancier ruht, Heb bei den Campetti'fcben Verfuchen 
drehe, behauptet jemand, der genau beobachtet, und 
den Balancier auf feinem eigenen Finger in Be^vegung 
gefehen haben will. Auch, fügt er hinzu, läuft der 
Nerve des Fingers nicht in Muskeln, fondern in Wärz- 
chen aus , die unmittelbar unter der Haut Hegen. Ich 
nehme daher meine Hypothefe zurück, und überlalle et 
denen ^ die t>ei den Verfuchen gegenwärtig gewefen 
und, den Mechanismus zu erklären, durch den der 
Balancier genau zu denfelben Täufchungen als das 
Schwefelkies - Pendel geführt bat. Vergl. S.ioi, Bem.^. 

Seite 2o3. Hier noch einige Bemerkungen, wel- 
che Bayle im Artikel Abaris feines hiftorifch-kriti- 
fchen Wörterbuchs über die Wunderthaten des Bauers 
Xakob Aymar macht, als der paHendAe Schlub für 
das gegenwärtige Werk. 

„Wäre alles, was man von der Wünfchelrutbe er« 
„zählt, wahr/' (fagt Bayle pag. 4, Anmerk. fi,) 
„fo würde iie nicht minder wundervoll feyn, als der 
„ Pfeil d^^ Scythen Abaris. Zwar hat Ile nicht die Kraft, 
n biegen zu macjben, dagegen entdeckt iie Schätze, Me- 
„talle, Gränzen, Diebe, Mörder, felbft Untreue des 
„einen und des andern Gefchlechts. Ein grofser Philo- 
„foph| (der P. Mallebranche,) den man im Jahre 
„1689 über einige diefer Thatfachen zuRathe zog, ant- 
i)Wortete; niahCs von dem könne ohne Mitwirkung einer 
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„ intellektuellen Vrfacke gefcheken , und diefe ürfacke könne 
^^ keine andere als der B'dfe feyn. Indem ich diefes fcbreu 
,)be, erfahre ich, dafs der vemehnllle der Wahr- 
i^Ttiger mit der Wünfchelruthe nach Paris bcfchieden 
,) worden iß , und dafs er durch die Entdeckungen, wel- 
„che er auf diefem grofsen Schauplatze gemacht, fehr 
„viele genöthiget hat, zu bekennen, dafs wir jetzt 
„mehr als je im Staiide find, aus unbeftreitbaren Phä» 
,^nomenen den Schlufs zu ziehen, dafs die böfen Gel' 
„fter hunderte von Sachen bewirken, wenn Ce durch 
,) das Spiel zufälliger Urrachen, wie z. B. durch den Ge« 
„brauch einer Baguette, dazu befiimmt werden« ^^ 

„Das Reich diefer Baguette ^S (fährt Bayle fort 
p. 6, Anm. /,) „ill von einer fehr kurzen Dauer gewe- 
fen ; kaum währte es in Paris fo Viel Zeit, als nöthig war^ 
um eineä einzigen Artikel diefes Wörterbuchs zu fchrei- 
ben- und zu drucken. Alle Trophäen der Anhänger 
Jakob Aymar's find von dem Prinzen von Conde 
umgefiurtzt virorden ; in den Verfuchen , die man übet 
die Kräfte des Wundermannes im Pallaße des Prinzen 
anftellen wollte , fcbeiterte er auf eine fo jämmerliche 
Art, dafs fein ganzer Ruhm dort verloren gegangen iß« 
[Man vergl. : Lettre a Mr. l*AhH D. L. für Us viritahUs 
K/fets de la Baguette de Jaque's Aymar^ par P. B (u if' 
fiere^ Apothecaire de Mr. le Prince de Conde^} Paris 
"^^94*] • « • Diejenigen hatten in einiger Rückficht 
Recht, welche meinten, die Gönner des Wahrfagers 
hätten ihre Zeit fchlecht gewählt, da in einem fo phi« 
lofophifchen Jahrhunderte, wie das gegenwärtige, 
(Bayle fchrieb 1693,) mit Leuten der Art nicht mehr 
fortzukommen fey. Alles wohl erwogen, war indefs 
ihr Urtheil nicht richtig/* „Es gicbt jetzt, ich geftehe 
„es, mehr Einzelne wie ehemahls, welche lähi^ find, 
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„dem Strome zu widerAohen und die Blendwerke zu 
„bekämpfen; üe 'ausgenommen , läfst Cch indefs unfer 
), Jahrhundert Iben fo leicht hinter das Licht fuhren, als 
,,die frühern. Jede Betrügerei, welche den Leiden- 
„fcbaften der; Menge fcbm eiche) t, gefällt ihr; es brbgt 
„keine Schande, überführt zu feyn, dafs man den gro- 
„fsen Haufen getäufcht habe; er achtet den, der ihn 
„täufchte, darum nicht minder, und fchreit ntcht we- 
„niger über den Glauben derer, die nicht betrogen 
„ worden find. „ „ Die ZeugnilTe des C h a t e 1 e t^\ heiüst 
es im Mercure Ulftorique vom Monat Mai 1693, p. 565, 
„ „ find fo ftarke'Be weife gegen Jakob Aynaar, daCs 
„„keiner yon denen, welche an die vorgeblichen Wir- 
„„kungen der Wünfchelruthe glauben, ihnen zu wider- 
„„fprechen gewagt haben; was iiber die Leichtgläubi- 
„„gen in ihrer ganzen Lächerlichkeit zeigt, ift derUm- 
„„ftand, dafs kaum einer dertelben in feinem Glauben 

„ „ irre geworden ilL Diefe Art von Philofophen, 

„„(es ift von Vallemont die Rede,) gehören mit 
., „ den Erklärcm der Prophezeihungen ziemlich in Eine 
„„Klaffe: beide find Arten von Träumern, die nieUn- 
„„ recht haben wollen, und felbft, wenn man Ce von 
^, „ der Falfchheit der Sache , die /le vorgebracht haben^ 
„„überführt hat, doch- die Leute von gefundem Ver- 
„„ftande, welche in ihre Chimären nicht eingehen, als 
„ „ ftarke Geifter behandeln. " *' [ Damahls ; jetzt umge- 
kehrt, als fch wache Geifter, welche fich auf die hohen 
Standpunkte nicht zu erheben vermögen.] 

„— — Ich bin überzeugt, dafs, wenn die Richter 
„'zu Lyon, ^welche den von Aymar in Beaucaire ept- 
„deckten Mörder haben hängen laffen, den Urheber 
„ der Entdeckung bedroht hätten, er f olle als ein Zau- 
.,berer lebendig verbrannt werden, und den Henker 
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5, mit den Torturinltruinenten jhni gezeigt hälteti, Co 
„würde er bekannt liaben, wie er zu dem Geheimnifre 
„ der Lyoner Mordthat und zu der Nachricht gekoin- 
3^inen fey, dafs er in dem Gefängniffe zu Beaucaire ei- 
gnen der Meuchehn Order ünden werde.. Es iß fehr 
„wahrfcheinlich, dafs Perfonen, die ihn in Ruf bring(?n 
„w^ollten, um mit ihm den Profit der Wünfchelruthe zu 
„theilen, diefe Rolle ihn fpielen liefsen. Herr Buif. 
jjfjiere bemerkt in feiner Schrift S. i3: diefer Mann 
„habe eine Kabale für fich gehabt^ die ih/t überall in Paris 
^yauspofaunte, und in den Februar iggS des Mercure galant 
„bald dies, bald jenes einrückte, was er gefunden ha- 
„ be I obgleich kein wahres Wort daran gewefen fey, IJlan 
„war fo für ihn eingenommen, dafs er ungeheure Sum- 
„men würde gewonnen haben, hätte er.iicii halten 
„können. GewiCs inuJOsten feine Anhänger ftarke Grün- 
„de haben, um ihn fo zu unterMtzen, • • ^ „ Aylnxar 
„„täufchte durch fein einfältiges und bäurifches Aus« 
„„fehen und durch das Patois feines Landes, das er 
„„fprach, (fchrieb mir H. Buiffiere am i5ten Julius 
„„1698); aber im Grunde war er nichts weniger als 
„„das, wofür man ihn hielt.. Die Bewegung feiner 
„„Wünfchelruthe war äufserft täufchend, indem er ein 
„„gabelförmiges Stück Holz in feinen Händen fo ge- 
„ „ fchickt lieh drehen liefs , dafs man die unmerkbare 
»,„ Bewegung feiner Handwurzel nicht gewahr wurde, 
„„durch die er die Kuthe fpannte, fo dafs iie fchneli 
„„und kräftig fchlug. Aufser dem Anfchein von Nai- 
„„vetät gab er lieh auch den, fehr devot zu feyn; er 
„„ging häufig zur Beichte, täglich zur Meffe, und be- 
„ „ obachtete andere äufsere Zeichen eines grofsen Katho- 
„„licismus; und nach feiner Ausfage hatte er feine 
„ „ Jungfetnf chaft (Pucelage) forgfältig bewahrt, ohne 
1, „ welche es ihm mit der Bgguette nicht gelingen wurde» 
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^,, Er Wollte Cbh nicht am Tage auf den SträCsen zeigen: 
^ y^ aus Furcht t fagte er, von Räubern und lofein Cefindel 
^^^ycrmordet 2tf werden; im Grunde gefchah das aber 
9»)iPnr, damit; die Naeht ihm zur Hülle feiner KunA- 
„„griife dienen follte« — — —♦**« 

Im April 1697 erfchien Aymar noch ein Mahl 
in den parifer Journalen. Er follte mit feiner Wünfchel- 
ruthe den Vater eines Kindes entdeckt haben , das tof 
drei Tagen an der Tbür eines Karthäuferklofters in 
der Graffchaft Ayignon war aiisgefetzt worden. 
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